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Ex iltctis satis co7istat> Empiricum et Jdiotam hoc
libro cum suo indice uti non posse sine aegri detri-
mento, et moneo cjuoque ut se ahstineat; in eodem
enim morbi titulo deteget omnino contrarias medica-
meniorum virtutet, ut acquc et forsan plus noceret
quam prodessel, si sine praevia coguitione medica bis
(örmulis uti vellet.

De Gorter,
in der Vorrede zu seinen

Formal, medic.
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Vorrede.

Sammlungen von Arzneivorschriften sind bei¬
der mit jedem Jahre sich ergebenden Bereicherung
unseres Medicamentenvorrathes durch neue Arz-
nejstoffe, bey der fortwährenden Entdeckung vor¬
teilhafterer und zweckmässigerer Anwendungs¬
weisen schon bekannter Mittel, endlich bey der
allmähligen Wiedereinführung mehrerer, bereits
in Vergessenheit gerathener Mittel und Heilmetho¬
den, nicht nur von Zeit zu Zeit zulässig, sondern
sogar Bedürfniss.

Solche Sammlungen waren auch, und sind
noch immer willkommene literarische Erschei¬
nungen. Daher die Masse der , zum Theil von
berühmten Aerzten geschriebenen Beceptbücher
von der Zeit an, wo der grosse Boerhaave sein
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LtbeUua de Materia medica cum remediorum for-
tnulis, Lugdun. Batav. 1719, und De Gorter die
so lange in Ansehen gestandenen Formuhie viedi-
cinales, Amstelod. 1755. herausgaben, bis zur Ver¬
setzung des von Milne Edwards und P. Va-
vasseur verfassten Nouveau fortnulaire prafique
des höpitaux ou Clioix de formules des höpitaux
c'wils et tnilitaires de France, d'Anyicterre, d'Al-
lemag/ie, d'/talie etc. *) durch Dr. C. D. Elsaes-
aer *•) im Jahre 1833 und durch Dr. Ed. Ad. Grae-
f e im Jahre 1834 ***) auf deutschen Boden.

') Wovon im Jahre 1824 schon eine 2. Auflage erschie¬
nen ist.

**) Neues prakt. Spital - Recept- Taschenbuch, .oder
Samml. V. Magistralformeln aus französ., deutschen,
italiän., engl. etc. Spitälern, besonders den Civil-
und Militär-Spitälern von Paris, mit Angabe der
Krankheitszustände und Gaben , in denen sie ange¬
wendet werden etc. nach dem Nouveau formulairc
des hdpitaux etc. par Milne Edwards und P.
Vavasseur. etc. Tübing. i833.

*"") Neues prakt. Formulare und Recepttaschenbuchnach
dem Nouveau fonnulaire pratique des höpitaux
Milne Edwards und P. V a v a s s e u r's iiey be¬
arbeitet mit Zusätzen etc. von Ed. Ad. G r a e fe.
Beil. i83|



Wenn ein Recepttaschenbuch ausser gediege¬
nen, durch Erfahrung als nützlich erprobten,
Arzneyformeln früherer Zeit auch die der neuesten
enthält; wenn es nicht, wie dieses meistens der
Fall ist, aus einer trocknen Zusammenstellung
von Kecepten ohne alle Krläuterung über diesel¬
ben besteht, sondern in ihm, wenigstens bey den
wichtigern Mitteln, zugleich die Verhältnisse an¬
gegeben sind, unter welchen die Formeln in die¬
ser oder jener Krankheit mit Vortheil angewendet
wurden; so dürfte ein solches wohl Jüngern Aerz-
ten wie altern Praktikern nicht nur als Gedächt-
nisshülfe, sondern auch zur Belehrung dienen,
vorzüglich aber jenen, denen entweder die Zeit
fehlt, sich selbst aus der grossen Menge der jähr¬
lich erscheinenden periodischen und nicht periodi¬
schen Schriften das praktisch Wichtige zu sam¬
meln, oder denen die Mittel zur Anschaffung und
Unterhaltung einer grössern Bibliothek nicht zu
Gebote stehen.

Von diesem Gesichtspuncte ausgehend bearbei¬
tete ich vorliegendes Taschenbuch als Supplement zu
meiner in demselben Verlage erschienenen Erläu¬
terung der letzten österreichischen Pharmakopoe,
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betitelt: Handbuch der Pharmakologie
als Erläuterung aller in der österr.
Pharmakopoe vom Jahre 1834 enthal¬
tenen Arzneimittel. Gr. 8. 1833.

Wie in diesem Werke die Arzneimittel nach
der in der Pharmakopoe angenommenen Ordnung
abgehandelt wurden, so sind sie auch hier in zwey
Hauptabteilungen alphabetisch aufgestellt: in der
1. die einfachen, in der 2. die bereiteten
und zusammengesetzten Mittel. Mehrere
der beyden letztern , als destillirte Wässer,
Extracte, Geister, Tincturen. Oehle
u. a., wurden in der zweylen Abtheilung übergan¬
gen, weil sie sich schon in der ersten unter den
ihnen angehörigen einfachen Mitteln befinden.

Nach kürzeren orfer mehr ausführlichen Be¬
merkungen über die Wirkung und Anwendung ei¬
nes jeden einzelnen Arzneimittels, nebst Angabe
der Dosis und der Form, in welcher dasselbe ver¬
schrieben wird, folgen die Formeln: entweder
Muster, nach welchen der imHeceptschreiben noch
Ungeübte andere Formeln entwerfen kann, oder
solche, die von ausgezeichneten Aerzten älterer
und neuester Zeit in irgend einer Krankheit unter
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bestimmten Verhältnissen mit Nutzen angewendet,
und nach Anderer oder meiner eigenen Erfahrung
bewährt befunden wurden.

Auch manche, mir interessant scheinende,
Kurart, bey welcher es sich nicht so sehr um das
Hecept, als um die besondere Anwendungsweise
eines Mittels in einzelnen Fällen handelt,Miez. B.
die in neuester Zeit mit so günstigem Erfolge ver¬
suchte Application einiger Mittel nach der ender-
matischen Methode, glaubte ich hier passend an¬
reihen zu dürfen.

Bey den meisten, zumahl bey den in Hinsicht
der Dosis, der Anwendungsweise , des Erfolges
u. s. w. merkwürdigen Arzneyformeln sind nicht
nur der Name, sondern auch die Bemerkungen
der Autoren, theils- vollständig theils im Aus¬
zuge , mit Hinweisung auf die Quellen, aus denen
ich schupfte, beygefügt. Zu den letztern gehören
ausser mehreren periodischen Schriften: Rich-
t e r's spec. Therapie; — S u n d e 1 i n's Handb. der
spec. Heilmittellehre und dessen Taschenbuch der
Arzneyformeln;— Herrmann's Syst. d. prakt.
Arzneimittellehre; — Rinna's v. Sarenbach
Repertor. der vorziigl. Kurartea, Heilmittel etc.

••i
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und dessen Klinisches Jahrbuch des laufenden
JahrzeHends; — C. Chr. Schmidt's Jahrbücher
der in- uud ausländ, gesammt. Medicin; — For-
mulae medicae usitatae in schola clinica Vindobonensi.
Edid. Ern. de Jablonski — und das oben ange¬
führte Werk von Milne Edwards und P. Va-
vasseur, (welche letztere drey im Texte der
Kürze wegen bloss mit: Schmidt's Jahrb.; For¬
mtet, med. uud: Neues prakt. Formulare an¬
gezeigt sind) — Altschuhl's Taschen worterb.
f. prakt. Augenärzte; — Fr. Xav. Hartmann's
Formulae remedior, u. a. m.

Im Allgemeinen wählte ich solche Formeln,
deren Bestandteile in unserer Pharmakopoe ent¬
halten sind; die in einigen Formeln vorkommen¬
den, bey uns nicht officinellen Mittel sind entwe¬
der in den meisten hiesigen Apotheken vorräthig,
oder lassen sich leicht durch officinelle, gleich¬
wirkende ersetzen.

Nur zu oft kommen uns bey Unvermöglichen
Recepte vor, die ohne alle Berücksichtigung derpe-
euniären Verhältnisse nicht nur von Leuten, denen
die Behandlung innerer Krankheiten gar nicht zu¬
kommt, sondern selbst vonFacultisten verschrieben
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sind , — Recepte, die, zu 30 und 40 kr. C. M. ta-
xirt, dem armen Patienten mehr Sorge machen,
als seine Krankheit, in welcher ein weit wohlfei¬
leres Mittel dieselben Dienste leisten würde. Dieses
bewog mich, bey mehreren 3Iedicamenlen auf ihre
Theure, und bey wohlfeilen, zumahl einheimischen
auf ihre für die Armenpraxis geeignete Anwend¬
barkeit aufmerksam zu machen.

Den Schluss macht ein doppeltes Register:
Das erste enthält die vorkommenden Arzneyniittel
mit Beyfügung ihrer Verbindungen in verschiede¬
nen Formeln , das zweyte die Namen der vorzüg¬
lichsten Krankheiten, gegen welche Arzneymittel
angegeben sind , mit Hinweisung auf die Formeln ,
worin letztere vorkommen.

Dass übrigens dieses Recepttaschenbuch, dem
ich füglich auch einen andern Titel hätte geben
können, nicht für Halb- und Afterärzte, die so
gierig nach Recepten haschen , als Nothbuch bey
ihrer Kurpfuscherey, sondern für den gebildeten,
das Gesammtgebiet seiner Kunst umfassenden Prak¬
tiker geschrieben sey, wird hoiTentlichder Sach¬
verständige bey der Durchlesung desselben ab¬
nehmen.

I
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Und so übergebe ich denn diese Arbeit dem
medicinischen Publicum, vorzugsweise meinen Jün¬
gern Collegen mit dem Wunsche, dass dieselbe den
von mir beabsichtigten Zweck, ihnen nützlich zu
seyn, nicht verfehlt, und sich der freundlichen
und beyfälligen Aufnahme zu erfreuen haben möge,
die meiner Erläuterung der österreichischen Phar¬
makopoe zu Theil geworden ist.

Her Verfasser-



ERSTE ABTIIE1LUNG.

Einfache Mittel.





Abrotanuin.
S tabwur zel.

Das Kraut von Artemisia Abrotanum Linn.

Jjjin bitter- gewürzhaftes Stärkungsmittel, welches in frü¬
herer Zeit bey unterdrückter Menstruation, in der Bleich¬
sucht und Hysterie, gegen chronische Brustverschleimung
und selbst gegen Lungengeschwüre verordnet wurde, jetzt
aber fust nur zu zertheilenden Umschlagen benutzt wird.

Es ist Ingredienz des Acetum aromaticum.
Gewöhnlich verordnet man dasselbe zu 2—4 Quot¬

chen im Aufgüsse mit Wasser oder Wein.
Form

\.B. Herb, abrotan. ^jj.
Consc. infund. in s. q.

aq. Jen*, per % hör. was.
tect., colat. g vj add.

Tinct. cort. aurant.
M-

Syrup. cort. "Ur.\ ß.
M.D. S. Alle 2 oder 3 Stun¬

den 2 EssloÖ'el voll.
3. R. Herbae abrotan.

„ origan.
„ serpyll.

Turion. lupul,
Flor, chamomill. eulg. Wü \j

Consc. M. S. Zu Umschlägen.

E I N.

2. R. Herb, abrotan.
„ marrub.alb.tTäyjj.

Consc. in/und. in s. q.
aq. ferv. per '/i hör. vas.
tect. col. ? vjjj add.

Hxtr. enuLae 5 ß.
Syrup. Joenicid. Zj.

M.S. Alle 3 Stund. '/, Kaf-
fehschale voll.
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A b s i n t h i u m.
Werm u th.

I

Das Kraut von Artemisia Absinthium Linn.

Eine von den Alten, als magenstärkendes , wurmtiei-
l.cndes, diuretisches und antiseplisehes Mittel hochge¬
schätzte Pflanze, welche auch jetzt noch wegen ihrer aus¬
gezeichneten hitter- tonischen, zugleich etwas flüchtig er¬
regenden Kralle zui Erhöhung gesunkener Digestions¬
kräfte in der Dyspepsie, vorzugsweise gegen Dyspepsie um\
TVÜagcnsüure der Hypochondrislen , dann hey Yerschlei-
mung und Würmern, atoiiischer Wassersucht, fieberloser
Gelbsucht, Inflationen der Unteileihseingeweide, und in
der Reconvalescenz nach Wechselfiehern in der Dosis und
Eoim der StaLwurzel mit IVulzen gegeben wird, und ih¬
rer Wohlfeilheit wegen vorzüglich für die Armenpraxis
geeignet ist.

Als Präparat hahen wir das Extractum absinthii aus
der Abkochung des Krautes ; ausserdem wird letzteres zur
Bereitung des Acctuui aromaticum verwendet.

F o R M F, T. N.

1.7?. Herb, absinth.
Flaved. cort. auranl.

Rad. acori 5/.
Consc. in/und, in s. q.

aq. Jerv. per ■/, hör. vas.
tect. , colat. ~ vj add.

Spir. aether.sulfuric.
5 ß -/.

Sri up. cichor. c. rheo

M. D. S. Alle 3 Stunden
— 2 EsslöJlel voll.

2.-/*. Herb, absinüi. consc.
Öjj-

Baccar. junip. con-
tus. §,6.

In fand, in s. q. atf.J'erv.



per '/, hör. vas. tect., col. 4. lt. IJcib. absinth
ijx ailil.

Carbon, lixif. alcal.

9/-
Spir. aether. n'.tric.

3 i3 "/•
Syrup simpl. §;'•

M S. Alle 3 Stund. \ /a T.isse
11.

3*7?. Extr. absinth. 3/.
_^<y. menth. pip. 5yV.
Tinct, rhei aq.
A>T. cor«. aitr.«rtgfi. ncni LuMÜonen u. s. „.)

TVI.S. Taglicli 3 Mahl 2 Ess- !
loll'el soll.

Fol. rorismarin.
•— salviae

Flor. arme. Ttä~? ß.

In/und. in s. q. aq. ferv,
per Va hör. vas. claus.,
colat. Libr. jp add.

Bhiriat .ammon. ?ijß.
Spir. vin. vul«. ^jj,

M.D. S. Zu Umschlägen.

(Bej- Coutiisionen, Siigillatio-

I

A c e t u m.
Es i

Eines der vorzüglichsten Mittel bey Enlzündungs-
und Gallenfiebern , welches in der Armenpraxis statt
der theuerern Fruchtsafte angewandt werden sollte. Ge¬
gen narkotische PilanzenslofTe ist der Essig nach ausge¬
leertem Gifte ein bewahrtes und überall bald zu habendes
Antidotum, wie auch neulralisirendes Mittel bey Vergif¬
tung durch kohlensaure und kaustische Laugensalze..INaeh
An dria lind Bergari (Hufelan d's Journ. B. 61. St. i.
S. io5.), Grubbens (Allgem. medic. Annal. 1822 S. i543)
und Kolmodin (Medic. chir. Zeit. 1822. B. 3. S. 348),
wird der Essig mit ausgezeichnetem Erfolge in der Bley-
kolik verordnet. Nach letzterm erfolgten auf häutige Ga-
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ben Weinessig mit Epsomer Salz (Bittersalz) bald Leibes-
öffnung, und alle krankhaften Symptome verschwanden
schon am folgenden Tage.

Ausserlich dient der Essig theils mit kaltem Wasser
vermischt, theils lür sich allein in verschiedenen Formen
angewendet zu mannigfaltigen Zwecken. (Siehe Erläuter.
der Österreich. Pharmakopoe S. 6.)

Präparate. ^c;V/«h( aceticum concenlratum, dila-
tttm und purum; — Syrupus aceti.

1. R. Hordei crud. mun-
dat. HJ.

Coq. in s. q. aquae ad
crepalar. Colat. Libr. jj
add.

Aceti
Mellis au %/ß.

M. D. S. Zum Getränke.

2. R- Aquaefont. Libr. jj.
Acet. yj.
Sfrup. rub. id. \j.

M.S. Alle 2 Stund, i Thee-
schale voll. (Nach Andria
in der Blejkolik.)

O R M E l N.

3- R. Fol. salfiae ^jj.
Inf und. ins.q. aq.feri\

per '/ 4 hör.
Colal. 5 vj add.

Acet. 3jj.
Meli, rosar. \j.

M. D.S. Zum Gurgeln.

4. R- Aquaefont. Libr.jjß,
Acet. g vj ,
Nilr. pur. gy ,
J/uriut. ammon. 5 ß.

Solve.

D.S. Als Umschlag kaltzu
brauchen. (Seh muck er's
kalte Fomentationen.)

Acidum sulfuricum concentratum.
Conccntrirte Schwefelsaure oder Vitriolöhl.

Ttfan sehe Acidum sulfuricum depuratum unter den
Präparaten.



Aconitum.
Eiscnhülchcn.

Das Kraut von Aconitum Cammarum Jacq., Aco¬
nitum Napellus Linn. , und Aconitum ncomonla-

num JVilld en.

Das Eisenhütchen war als Arzneymittel schon zu den
Zeilen des Tal er i na Cordus im Gebrauche, wie aus
dessen Schrift: Pharmacorum conficiendorum ratio. Ko-
rim/i. i55i erhellet. Wie so manches schätzbare Mittel,
gerieth auch dieses in V ergessenheit, bis Anton Störck
auf dasselbe wieder aufmerksam machte, nachdem er die
ersten Versuche an sich selbst angestellt hatte. Ihm ver¬
danken wir das aus dem Safte der frischen Blatter berei¬
tete Extr. et (Extractum aconitij, welches die Haut- und
Urinsccrelion , die Thätigkeit der Schleimmembranen, der
serösen und Synovialhäute befördert, auf das Lymph- und
Drüsensjstem kräftig reizend einwirkt, und als eines der
ausgezeichnetesten Heilmittel für alle chronisch -rheu¬
matischen Leiden, unter welcher Form sie auch er¬
scheinen mögen, so wie für chronische Gicht und alle
diimit in Causalverbindung stehenden Krankheitsformen
in der Erfahrung sich bewährt hat, in so fern dieselben
wedereinen inflammatorischen Charakter verrathen, noch
mit bedeutendem Erethismus verpaart sind.

Dosis des Extractes '/!,— 3 Gran 2 — 3 Mahl im Ta¬
ge, oder von '/ a Gran so lange allmäblig steigend, bis Er¬
scheinungen narkotischer Wirkung eintreten (Erläuter. d.
Bsterr. Phaimak. S. 9). S chenkb echerstieg auf solche
Art bis zu i Scrupel, G oll i n bis zu 1/, Quentchen, S t oll
sogar bis auf 7 Scrupel des Tages, und wie er versichert,
ohne IVachtheil seiner Kranken. Dagegen sagt Joh. Ad.

w

m
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Schmidt (Mater, med. S. 386), dass er von 6, höchstens
io Grau binnen 24 Stunden in allmählig gesteigerten Ga¬
ben immer den wirksamsten Erfolg sah. Wahrend einer
3.">jährigenPraxis hatte icli häufige Gelegenheit, diese
Beobachtung vollkommen bestätigt zu finden.

Man verordnet das Extra et in Pulver-, Pillenfbim oder
auch in Auflösung.

Formeln.

1. R. Exlr. aconit. Gr. jv,
Puli>. lapid. cancror.

— sacch. alb. all

JM.Jl Pulvis, divid. in pari,
i'jjj aequal.

S. Täglich 3 Mahl ein
Pulver.

2. R. Extr. aconit. Gran. j.
Sulfuret. hydrargjrr.

tilg,. Gr.jj.
Sacch. alb. Scrup. ,5.

31. f. Pulvis ; dispens. ta-
les Nr. vjjj.

S. Früh u. Abends 1 Pulver

3-.fi. Extr. aconit.
SulJ'.aurat. antimon.

ä~ü Gr. vjjj.
Camphor. Gr. jv.
S.ilcU. alb. 5JjV.

M.f. Pulv. divid. in pari,
fjjj aequal.

D. S. Wie Nr. 2.

U.R. Exlr. aconit. Gr.j.
Pulv. alter. PI umm.

Gr. jj.
— herb.cicut.Gr.vjjj.
— sacch. alb. Gr. xjj.

M. f. Pulv. dispens. dos.xjj.
S. Morgens u. Abends ein

Pulver.
(Nach Richter io der Gicht

hey sehr phlegmatischen, torpiden
Constitutionen und hartnäckigen
Fallen.)

5./t. Extr. aconit. Gr.vjjj.
Pulv. tarCar.dep.Zß.
Sul/'ur. praeeipitat.
Sacch. alb. ää^jj.

M.f. Pulvis.



D. S.Alte 3 Stunden i Thee-
löffel voll.

(N.cli Jalin beyHuft- II.™-
denvvche mit gleichzeitiger Ver¬
stopfung.)

6. it. Atthiop. antimon.
Gumm. res. guajac.

natii*. Tut 5 |3*
Pulv. rhei chin. 5/»
Exlr. aconil. Gr. xv.

M slip. dulcum.

31./. Pilul. pond. Gr.jj.
Consperg. puU>. rad.

liquirit.
D. S. Täglich 2—3 Mahl

5 Pillen.

7. R. Calomcl. Gr. xv.
Exlr. aconit. 5 j3»

— cicut. 3/.
Ass. foelid. *)]'/•
Mucil.g. arab. q. s.ut

f.l. a. Pilul. pand. Gr.jj.
Consperg. pulv. cort. ein-
namom.

D. S. Morgens und Abends
5 — xo Pillen (Richter).

8- R. Antimon, crud. ojj.
Ass. Jodid. 5/'
Exlr. aconil. Gr.xv.

Exlr. cenlaur.min. q. s.
Ulf. Pilul. pond. Gr. jj.
Consperg. pulv. cort. cin-
namom.

D. S. Tag!. 3 Mahl 8 Stück.
(Richter. Bcyde Formeln in

der Gicht bey gereiztem Zustande
lind hcjc mit Krarnnfbesehwerden
verbundenen Stockungen im Un¬
ter! eibe.)

9. -/?. E.itr. aconiL J>y\
— arnic. fyjj*

Sulfuret. lixiv*
Gumm. res, guajac.

natii'. äa 5/-
M. f. I. a. c. pult', rad.

alth. s. a. Pilul. pond.
Gr. jj. Consp. pulv. cort.
cinnamom,

D. advitrumbenc clau*
sum.

S. Täglich 2 — 3 Mahl r>
Pillen.

(Hey Lähmung der untern F.x-
lremitäten in Folge chronischer
lilevvergiftuug und starker Erkal¬
tung.)

W.U. Exlr. aconit. 9y.
Soli', termdo in Sy-

rup. comin. $jj
et add.



Tinct. guajac. %jjj.
Amnion. Apur. liquid.

M.D.S. Täglich 2-3 Mahl
i5 — 20 — 3o Tropfen in einer
Tasse voll Gerstenscbleim

11./?. Extr. aconit. 3/'.
SoU\ in
Aq. lauroceras.Sjj*
Adde
Acetat. ammon. so-

lau § ß.
M. S. Tägl. 4 MaliUo Tro¬

pfen mit Thee zu nehmen.

Acorus.
Ka Im us.

Die Wurzel von Acorus Calamus Linn.

Ein gewürzhaftes, vermöge der Reichhaltigkeit an
ätherischem Ohle, verbunden mit scharfem Weichharzc
und bitterm Extractivstoife, kräftig reizendes und zugleich
tonisches Mittel, vorzugsweise für die Verdauungsorgane,
■welches bey Unlhätigkeit und Yerschleimung der ersten
Wege, bey Neigung zu Magenkrämpfen, Bleichsucht,
Wassersucht, Wecbselfiehern, Seorbut, atonischer Gicht,
und in den meisten auf Atome beruhenden Beschwerden
die vortrefflichsten Dienste leistet, und manches hochge-
priesene, auslandische, weniger wohlfeile und doch nicht
mehr leistende Mittel entbehrlich machen könnte.

Wir haben davon 2 Präparate- das Extractum al-
coholico- aquosum und die Tincturm acori s. Calami aro-
matiei; dann ist die Wurzel Ingredienz zum Acetum aro-
maticum.

Die Dosis der Wurzel ist 10 — 3o Gran in Pulver,
oder 2 — 4 Quentchen im Aufgusse mit Wein oder sieden¬
dem Wasser; jene des Extracles l/i — * Quentchen im Ta¬
ge; die Tiuctur wird zu 1 — 2 Quentchen Mixturen zu-
gesetzt



Formeln.

I.A. Puh'. rad. aco'.
JSlacosacch. aurant.

WS 5y.
M. div. in pari. aeq. vj.

S. Täglich 3 Malil i Pulver
iu Walser oder Wein.

2. R. Pult*, rad. acor. Gr.
XI'.

— — Scillae
Gr. j.

— taHar. dep.'dj.
M. disp. tal. dos. No. vjjj.

S. Täglich 3 — 4 Mahl ein
Pulver in Wachholderbee-
renlhee.

3. R. Rad. acor. % ß.
— gentian. $jj.

Flavcd. cort. aurant-
Limat. ferri äa 5 >'j.

Alinut. conscis.
D. S. Mit i ■/ Seidel guten

Wein zu übergiessen, 4 Tage
lang stehen zu lassen, dann
durchzuseihen, und täglich
3 — 4 Mahl 2 Esslöllel voll zu
nehmen.

4. R. Radic. acor. *jfi-
Herb, sabin. ?y.

Consc. M. DiAd. in
pari. j\> aequal.

D. S. Täglich i Portion im
Theeaufgusse zu verbrau¬
chen.

(Be^ chroiiiocbc« Giclitljcscliwcr-
dcn.)

5.R. Rad. acor.
J/erb.absintfi. äa fjjj.

Consc. in/und. in s. q.
aq. fer\>. per '/ a hör. was.
tect. , colat. ? ijjj add.

Aelher. sulfur. 5ß -j.
Sjrup. simpl. ?y.

M. S. Alle j Stund. % Tasse
voll.

6. R. Extr. acori 3<5 -j.
u4q. menlh.pip. 3/V.
Tincl. amar. ^jj.
Sjrup. simpl. ? j3.

M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-
löfiel voll.



«ME-*—-L. «-u^^H^^H HEU

10

Agaricus chirurgorum.
.Fe« er seh warum.

Der präparirte Scliwamm (Fungus praepara-
tusj von Boletus igniarius und Boletus Jbmen-

tarius Linn.

Nur zum äusserlichen Gebrauche als mechanisch blut¬
stillendes Mittel bestimmt.

A 1 c o h o I.
£F c i n g e i s t.

Der verkäufliche Weingeist, aus Wein oder
andern weinigen Flüssigkeiten durch Destillation bereitet,
und nach Vorschrift unserer Pharmakopoe von o,8.">o spe-
cif. Gewichte.

Ein klüftiges Reizmittel, welches zwar innerlieh sel¬
ten, häufiger äusserlich, und im gereinigten Zustande
(Alcohol depuratum) zu verschiedenen Präparaten ange¬
wendet wird, bey nicht Bemittelten aber bisweilen als er¬
regend stärkendes Nebenmittel mit Nutzen, verordnet
werden kann.

Formel n.

1. R. Aq. fontan. Libr.jj,
Alcohol. 5jr".
Mellis 3 /,3.

M. D. S. Zum Getränke.

(Nach Jos. Franfc (Ruf, in-
stti. clin. Ticin. pag. 8'2} i:i Ner-
venfJebcrn und andern auf Schwa¬
che beruhenden KranVhcilcn.)

2. B. Flavecl.cort.a11r.3jjj.
Inj und. ins. q. aq.fert'.

per 1/ i hör. vas.tect., co~
lat. rejriser. Libr.jj add.

Alcohol. *z.jfj.
Sacch. alh. ^ ß.

M. D. S. Wrie Nr. 2 zu ge¬
brauchen.
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3. K. Acid. tarliic. 3 ß.

Solv. in

A(j. Jbnlan. Libr, j.
Add.

Alcohol. ^ ß -j.
M. D. S. Zum Getränke.

(Ein geschwinde erquickendes Mittel flir Soldaten bey
grosser Hitze und sehr ermattenden Märschen, wo soman-
chcr Krie*ger entkräftet vor Durst dahinsinket. Erläuter.
dernenen Osten-. Militär-Pharmakopüe zum Gebr. d. öslerr.
Feldärzte. Wien 1800. S. 182 u. 195.)

fl

A 1 1 i n m.
Knoblauch.

Die Z wie hei (Bulbus alliij von Allium sati-
i'itm L i n n.

Vermöge eines flüchtigen, »ehr scharfen und schwe¬
felhaltigen, alten Absonderungen eitien eigentümlichen
Geruch mit (heilenden ätherischen Ohles wirkt der Knob¬
lauch reizend - erregend auf die Verdammgsorgane, die
Lungenschleimhäute und IVieren, und ist schon lauge als
kräftiges Wurmmittel, vorzüglich gegen Askariden und
Spulwürmer bekannt;

//( miilsa coctum , commixtum aut sit acetum,
Et hibituni vermes ventris et tineas repellt't;

sagt der römische Dichter Mac er, und Harch schreibt
in seinem i5j3 zu Basel erschienenen Enchiridtuvi mc-
tUcum:

Nil melius vermes qued necet, aegcv habet.
JVach Dios coiides wird die Wirkung der Farm-

■

£
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krautwurzel gegen den Bandwurm durch den vorangehen¬
den Gehrauch des Knoblauchs verstärkt.

Aussei lieh angewendet ist der Knoblauch haulröthend,
Entzündung erregend.

Bergius (Mater, medic. e regno vegetab. Slockh.
1778. T. II.J räth gegen Taubheit den Knohlauchsaft auf
Baumwolle in den Gehörgang, und zwar den ersten Tag
5 — 6 Mahl wiederholt, einzubringen. Es entsteht darauf
Köthe, Schmerz, Entzündung mit nachfolgender Abschup¬
pung der Haut. Dasselbe wurde in neuerer Zeit von ßar-
ton fj. Eberle. A treatrise of tke Mater, medic. atid
Therapeut. Philad. 1823. Vol. II Chap. XIII) bey rheu¬
matischer Taubheit empfohlen. Ich habe es seit vielen Jah¬
ren in mehreren dergleichen Fällen angewandt; bey nicht
zu lange gedauertem Übel mit erwünschtem Erfolge, in
Veralteten Fällen ohne Mutzen; die Application mussaber,
nach Vorheriger Abschuppung, mehrmahls wiederhohlt
werden. Nur bringe man die Baumwolle nicht zu tief in
den Gehörgang, um im hintern Theile desselben keine,
sich leicht auf die Membran der Trommelhöhle fortpflan¬
zende, Entzündung und andere unangenehme Folgen her¬
vorzubringen.

F O R M E L N.

LA Succ. allii 3//- J P-
LacL uaccin. 2 vj.
Sacch. alb. 3JjJ*

M. S, Früh nüchtern , und
Abends eine halbe Tasse voll.
(Gegen Spul- und Madewür¬
mer.)

2. R. Succ. allii

Ol. ricin/TT&Zfi,
— dest. tanacet.

Kxtr, feil, aa ojj*
IYT.D. S. Einen Tbc-lölfel

voll Abends auf den Bauch
^^^^^^^^^^^^^^ einzun ihen.

In Schweden, wo die Wechsel heb er endemisch sind,
wird beym sogenannten Aeltfieber, Aelta oder Aelt-Frassa
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fein aus einer IntcrmittcTis entstandenes unregelmä'ssiges
Fieber)} welches der China durchaus nicht weicht, fol¬
gende Salbe mit dem listen Erfolge vier bis sieben Tage
lang täglich allfahl, dann 5—7 Tagelang taglich 1 Mahl
auf den Unterleib eingerieben:

3. Ä« Ol. palmae s e u Ung. alth. \jj-
Allii sativ. ^y.
RH. bot', inspiss. 5 <7«
Cumphor. trit. 9jta
Bals. peruv* nigr. %j.

M.

Die ausfuhrliche Angabe des Gehrauches dieser Salbe,
und der dabey zu beobachtenden Regeln findet man in
Gasper's krit. Repert. f. d. ges. Heük. ßerl. i83o. B. vt\.
S. 4 r,f>> unt l m Rinna's von Sarenbach Keperlur. der
vorzügl. Kurart., Heilmittel etc. Wien i833. B. 2. S. 58^.

Aloe soecotorina.
A l o e.

Der eingedickte Saft fAloc lucidaj aus den
Blattern von Aloe spicata Linn., A. arborescens
De Cand., A. Commelini JVilld. 3 A. soecototIna

De Cand. und von andern Arten.

Ein reizend-erregendes Mittel für die Unterleibs¬
organe, zumahl für die dicken Gedärme, in diesen die
jiuristalüsche Regsamkeit vorzüglich hervorrufend, und
eben durch diese bestimmte Wirkung vor andern harzi¬
gen Purganzen sich auszeichnend, welche auch in den
dünnen Gedärmen die Secretionsfunction alteriren. Dabey
erregt die Aloe, besonders anhaltend gebraucht, leicht
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u
e*nen verstärkten Andrang des Blutes nach den fffimor-
rhoi dal gelassen und dem Uterus. In grösseren Gaben ist
sie drastisch -purgirend.

Ihre Anwendung findet vorzüglich in kleinen Ga¬
ben, nach Umständen von '/, —3 Gran i—2— 3Mahl
im Tage Statt, und zwar bey Unterleibsstockungen , be¬
sonders in der Pfortader, bey verhaltener Menstruation
und unterdrückten Hämorrhoiden, bey anhaltender Dy¬
spepsie und habitueller Lei hos Verstopfung. Oft habe ich
bestätigt gefunden, was J o h. Ad. Schmi dt sagt: ((Leu¬
ten, die gut essen und trinken, wenig Bewegung machen,
gleich nach Tisch viel sitzen, deren Gesundheit übrigens
trefflich bestellt ist, die nicht sehr empfindlich, nicht zu
Koliken und Durchfallen geneigt sind, aber Beschwerden
im Bauche leiden wegen des seltenen Stuhlganges , der
ihnen oft 2—3 Tage ausbleibt, und dann nicht ohne ge¬
waltige Anstrengung abgesetzt wird, bekommt die Aloe
mit Vorsicht in kleinen Dosen gegeben trefflich." (Lehrb.
it. Maler, medic. S. 1^6)

Überhaupt passt die Aloe nur bey Mangel an organi¬
scher Thäügkeit im Gesammlleben und bey energielosem
Zustande der dicken Gedärme, aber nicht für plelhori-
sche, sehr reizbare, zu Gongestionen, Entzündungen ,
Blutflüssen, Abortus geneigte Personen.

Man verordnet sie in Pulver- oder Pillenform; das
weniger reizende Exlractum aloi ;s aauosiim unserer Phar¬
makopoe kann auch in Auflösung gegeben werden, und
die, ebenfalls otticinelle Tinctura aloes wird selten, und
vorzüglich nur äusserlich bey Beinfrass und Geschwüren
angewendet.

Zum äusserlichen Gebrauche findet die Aloe auch noch
ihre Anwendung bey Verdunkelungen und Flecken der
Hornhaut.
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F ü II M li h N.

1.7t. Alois soccolr Gl vi.
Magnes. mur. jj.

M. f. pult', divid. in
pari, vi aec/uul.

S. Nach Umstanden i — 2
auch 3 Pulver im Tage.

2.-A. Alois soccotr. 9y.
Sapun. rnedic.
Pult', rhei clün.Tiri jj.

Mellag. taraxac. q. s.
ul /. l.ä.Ptlul. pond. Gr.jj'
Consperg. pulv. cort. cin-
namom.

I). S. Abend« 3 — 4 — 5
Pillen.

3-/?. Exir. aloes\aq. 38
„ ,/eÜM 3;y.

Puli'. tait rhei chin.
q. s. utj. Pilul.pond. Gr.jj.
Consperg. pulv. cort. cin-
Tiamv/n.

D. S. Vor Schlafengehen
2 — 3 Pillen.

(Alle 3 Formeln bey liaLitueller
Leibes* erslc-pfuDg.)

Puli\ caslor. 9/.
„ card.llened.^fi.

M.f.l.a. Pilul. Gr.jj.
Consperg. pulv. cort. cin-
namom.

I). S. Nach Bedurihiss 1—2
Mahl im Tage 3 Pillen.

(J. A. Sc lim idt.)

5. H. Alois soccotr. 3/.
BJjrih. elect.
Ass. Jodid.
Croci Tili 5 fi-
Sj-rup. cort. aurant.

q. s. utj. Pilul.pond. Gr.jj.
Consperg. pulv. cort. cin-
nanwni.

D. S. Früh und Abends
5 — to Stucke.

G. R. Exil, alois aquos.
Gr. vj - x.

„ laraxae. ~,jj.
Aq.foenicul. 3 vj.

B amygdal. ama-
rar. concentr. 3/.

M. D. S. Stündlich 1 Ess-
.,„,,.. _ löll'el -voll. Für Erwachsene.tt. Jh.. Aloessoccotr. Gran.

vu (Nach Titscliaft von ausge-
r 1 fi n zciclinclem Nutzen bev v.alirer

Exlr. trifol.ßbr.ojp- Gelbsucht, «o die Materialien,
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fiua welchen Jio Leber dio Galle
bereitet, im Blute zurückbleiben-
F.r lässt dahey Zuckenvasscr und
schleimige Nahrungsmittel , nebst
vielem weich gesottenen Evgelb ge¬
messen. H u f e la nd's Joum. i833.
Octob. S. 5i.)

7- R. Tinct. aloes
w custor. TTa^p.
„ cort. aur. 3/-

M. D. S. Täglich 3 Mahl
i5 Tropfen.

(N.uli Jlufeland bey chroni¬
schem Erbrechen.)

8. Ä. Vitriol, alb.
Aerugin. äei Gr t x.
Mcilis § $.
Aloes Gran, vjjj.

31. f. unguent,
(Nach Beer bey Hornhaulfle-

cken.)

9. R. Extr. alocs
M opii aa Gr. xjj.

fiorac.
StlGch. alb. 7777 3/*

Soli\ in Aq. rosar. 5/V.
M. D. S.|Augenwasser.

(Nach R i c h t e r bey Verdunke¬
lungen der Hornhaut.)

L0>R* Aloes soecotr. 3/«
JFelt. tauri i ecertt.

Pctrol. rubr.7777 5/p«
Axung.potcin. \jp.

M. f. unguent.

D. S. Ta S l. ,t Mahl tTl.ee-
lo/iel voll in die IValielgegend
einzureiben.

(Gr^en Eingeweidewürmer und
besonders gegen die durch diesel¬
ben erregten Koükichmerzen.)

A 1 t h a e a.
Eib iseh.

Das Kraut und die Wurzel (llerha et Radix
allhaeaej von Allhaea qfficnalis Linn.

Beyde vermöge des in ihnen, vorzüglich in der Wur¬
zel, vorwaltenden Schleimes erschlaffend, hesänftigend,
einhüllend, und besonders in Entzündungskrankheiten,
katarrhalischen Affecüonen, Heiserkeit, Husten, bey Stran-
gurie, Steinbeschwerden, verschluckten Giften und beym
Gebrauche scharfer Arzneyen anzuwenden.
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Man verordnet die Wurzel, so wie die oflleinellenEi-

bischsnecies fSpecies alfhaeaej, aus Eibischkraut, Eibisch-
wurzel und Süssholz bestellend , io Decoct zu '/, Unze
aul' i Pfund Colatur; dann das Pulver der Wurzel als
Bindemittel weicher Arzneystofl'e zur Pillenmasse; das
Kraut dient, für sich allein oder mit gleichen Tlieilrn Kä-
sepappelkraut] vorzüglich zu erweichenden Fomentatiu-
nen und Breyumsculä'gen.

Die bevden Präparate: Eibischteig CPasta althaeaej
und Eibischtäfelehen (Tabulae althaeaej dienen bey K,a-
tarrhalailectionen.

Formeln.

I.A. Rad. allh.consc. 3,3.
Coa. c. s. q. aq. Jbnt.

per *A hör. Co{at. Libr. j
edd.

Nitrat, lixiv. dcpur.
s/

Oxymell simpl. 5/^.
Ebuil. per aliquot 'Mo¬

ment, et colet.
D. S. Alle2Stund. l/ t Tasse

Voll.

2- R. Rad. alth. consc. ^jj.
Coq. c. s. q. aq. Jbnt.

per */khor. Colat. \jv. add.
Nitrat, lixiv. Gr. xjj.
Extr. dulcam. Gr. w,
Sjrrup, diacod. 5y.

M. D. S. Stündlich 1 Ess-
löffel voll.

(G o 1i s ; im Krampfliusten oJei'
sonst in einem Starken Husten iUr
Iviader.)

3--Ä. Spec. alth. \jjj~
Herb. c. rad. poly -

Flor, uerbasc.
8- öl-

rJioead. au ~ 2.
ZJJ-Sem. anis. stell. 3

Consc. contus.
M. S. Bnutthee.

4. R. Fol. alth.
„ malv. ää * ß -j.

Cor/, c. s. q. aq. fönt,
per'f^hor. ad colatur. ex-
press Üb, II-

D. S. Umsclilui:
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5. & Herb. alth.

„ malv.
;> hyoscyam.

Far. sem. Uni Ttü Libr. ß.
Herb, rudit. pulver. M.

D. S. Zum Breyumschlag.

A 1 u m e n.
AI aun.

Sulfäs acidulus aluminae et lixivae.

Ein aus den Alaunerzen in Alaunsiedereyen bereitetes,
aus schwefelsaurer Thonerde und schwefelsaurem Kali,
oder aus jener und schwefelsaurem Ammoniak bestehen¬
des Salz, welchem von jeher styptische, zusammenziehen¬
de, tonische, verdickende und antiseptische Eigenschaf¬
ten heygelegt wurden. Dioscoriiles sagte: jähtmen
habet vim ejcc alefaciendi, und die Erfahrung lehrt,
dass er sich mit erethischen und rein inflammatorischen
Zuständen nicht verträgt, dagegen um so wohlthatiger
wirkt, je weniger die Thätigkeit des irritabeln Lebens den
Charakter der Synocha trägt.

In früherer Zeit wurde der Alaun in Faul fiebern, im
Typhus mit Petechien und brandigen Blattern, auch wohl
in Wechseliiebern gegeben; jetzt wird er am häufigsten
und mit Nutzen in passiven Blutflüssen, zumahl der Ge¬
bärmutter, gegen übermässige, durch Atome bedingte
Schleimflüsse, namentlich Durchfall, Blasencatanh, weis¬
sen Fluss u. s. w., bey krankhaften Pollutionen, in der
Harnruhr und Bleykolik, in letalerer besonders mit Opium
angewendet.

Ausserlieh dient er als Stypticum bey Blut - und
Schleiniflüssei), als tonisch-adslringirend«* Mittel bey Au-
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genentzündungen aus Schwäche, Mutterscheide-und Mast-
darmvoifallen, Erschlaffung des Zahnfleisches, Zäpfchens,
der Mandeln u. s. w.

Man gibt ihn zu 2 — 5 — 10 Gran 2 — 4 Mahl im Tage
in Pulver oder Auflösung; örtlich wird er zu Augen-,
Mund- und Gurgelwässcrn, Bähungen und Einspritzun¬
gen verwendet.

Das Präparat der gebrannte Alaun rAhmten ustum)
wird bloss äusserlich als kräftiges Adstringens und gelin¬
des Escharoticum gebraucht. (M. s. ALumen ustum in der
2. Abtheil.)

Formeln.
1. R. Alumin. crud. Gr.x

Puh.gumm.arab. 5j3.
M sacch. alb. 5/.

M. f. Pulf. divid. in
part. vj acq.

S. Alle 3 Stund. 1 Pulver.

2. R. Pulv.alumin.crud.ty
„ Dower. Gr. xjj.
>( cort.cinnam.'^jj'.
„ gummös. 9yV.

M. dif. in part. vjjj aequal.
S. 2 — 4 Mahl im Tage

I Pulver zu nehmen.

3. R- Pulv. alum. crud. ij
„ sacch. lad. ? t3
5j cort. cinnani

acut, 3jj
M. div. in part. vjjj aequal

D. S. Täglich 1 Pulver mit
anderthalb Pfund Kuh¬
oder Ziegenmilch in einem
irdenen Gefässe zu sieden,
bis diese gerinnt , dann
durchzuseihen, und nach
Belieben zu versüssen ; die
eine Hallte Vormittags, die
andere Nachmittags kaltzu
trinken.

(Oslander Ley cliron. Mut-
lerblutflusse.)

4- R- Alumin. crud. Gran.
xv.

Solv. in Aq. menth. crisp.
§;'"•

add. Tinct. cinnamom.

3/)' - S ß;
Syrup.coit.aur.^j.

M. S. Alle '/A— ■/, oder jede
Stunde 1 Esslöllel voll.
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5. It. Alumin. crud. 'jy.
Exlr. ccrt. peruv. 3/-
Aq. cinnainom.simpl.

Sjmp. cort. aw.x/.
M. D. S. Alle 2 Stunden

l Esslöflel voll.

0- R. Extr.cort.peruvia.fi.
Pulv. alt im. crud,
Flor, sal. ammoniac.

martial.
Pulv. aromatic. *\ 7/a

»?■
Ol. cinnam. Gult.xjj,

Forment. l'ilul. Gr. jj.
Consperg. pulv. cinnam.

D.S. Morgens und Abends
5— io Stucke zunehmen.

(F o r in e y. Bcy habituellem
Hntterblatümse. 11u s t. Magaz.
1818. Bd. 3. S. 4;j.)

7- II- Fol. sahiae ^ ß.
Infund. in s. rj. aq.Jerv.

per 'A kor. vas. tect. Col.
I vj add.

') Das Pulvis aromuticus P h.
B o r. besteht aus 2 Unzen
Zimmtcassia , i Unze kleine
Cardamomen, i/a Unze Ing¬
wer und eben au viel weissen
Pfeffer.

I Alumin. crud. 5/-
lioob moror. 5y.

M. D. S. Zu Mund- oder
Gurgelwasser, oder zum Ein¬
spritzen.

(Hey lialiit ucller Braune, und
bej verschiedenen Mundafleclio-
neu von Schwache.)

S. R. Pult', alum. crud. qJJ.
Ung. Uthargyr. ^ j3.
Opii pur. 5 ß'

3f. /'■ unguent.
D.S. Aul Leinwandstreifen

gestrichen aufzulegen.
(\acb Rust hey entzündeten

Hämorrhoidalknoten. Anfangs ent¬
steht ein brennender Schmerz ,
die Knoten aber verschwinden nach
kurzer Zeit.)

'). R. Pulv. alum. crud. 5/«
Unguent.Jlor. calen-

dul. ? j.
M. D. S. Wie No. 8.

(Der verstorbene Prof. Stei-
d e I e wandte diese Salbe immer
bcy grossen, oft nach schweren
Geburten zurückbleibenden , Hä¬
morrhoidalknoten an ; ich selbst
habe dieselbe mehrmahls ange-

andt, und darnach Knoten von
der Grosse eines lluhnerev es bald
verschwinden gescheu.
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A m m o n i a e u m.
dmmomiak - Gummiharz,

Der ans allen verwundeten Theilen des in Armenien
vorkommenden Dorema ammoniacttm oder armenia-
cum Don ausfliessende und an der Luft erhärtete
gummiresindse Saft (Gummi s. Gummiresina

Ammoniacum) '.

Ein die Gefassthä'tigkeit steigerndes, die Absonderun¬
gen, besonders in den Schleimhäuten und lymphatischen
Gelassen, vermehrendes Mittel, welches in der asthenischen
Pneumonie , Peripneumonia notha, wo wegen Atonie des
Lungenorgans die Schleimsecretion in den Bronchialge-
iassen stockt; bey chronischen Katarrhen, feuchtem Asth¬
ma, zumahl allerer Individuen; bey Yerschleimung der
Dlgestions- und Hainwerkzeuge, Verstopfungen der Un-
terleinseingeweide u. s w. mit Nutzen gegeben wird, und
äusserlich angewandt eines der vorzüglichsten zertheilen-
den und erweichenden Mittel ist.

Man gibt es innerlich zu l/ Ä— i Quentchen des Tages
in Pillen mil bittern Exlracten und Seife, oder in Harz-
mixtur mit arabischem Gummi oder Eydotter, auch wohl
in Auflösung mittelst essigsaurer Aminoniakflüssigkeit, ge¬
wöhnlichen oder Meerzwiebelessigs,

F o R M E I. N.

\.R. Cuiiim.ammon.Qj'j
Exir. centaur. min.

Pulf. rhei chin. 3 $■
M.f. P'dul. Gran.jjj,

consjierg
quillt.

D.S. Täglich 3Mahl 5
Pillen.

puli'. rad. li-

8
fl
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2. R. Gumrn. ammon. ^jj.
Sapon. medic. Öjß.
Extr. chelidon. maj.

Öj-
Pulv. rheichin. 3 ^*

M.f. I. a. l'ilul. Gr.jjj.
Consp.pu.lv. cort.cinnam.

D.S. Tägl 2Mahl 5 Stück.

3. R. Gumm. ammon.^, jj.
Extr.t,ifol.fibr.*$.
„ mj1rl1.aquos.3j
M hellebor. nigr.

Mass. pilul. Rufi

M.f Pilul. Gran.jjj.
Consp. pulv. rad. acori.

D. S. Täglich 3 Mahl 4—6
Stück.

(Nach Quarin in der Wasser¬
sucht )

4. R. Gumm. ammon. 3yß-
Sulfur. aurai. anti-

mon. 3 |3.
Pulv. rad. scnrg. ~,jj.

„ M Scillae Gr.
xv.

M. f. c. s. q. Extract.
taraxac. liq. Pilul. Gr.jj.
Consp. pulv. cinnamom.
D. S.Tägl.3Mahl5—6Stück.

(Wach Rerendi um kräftig
fzulosen, und die Kxpe» toratiou

zu befurdern.) Nach Richter zu
demselben Znerke ia folgender
Formel :

5. R. Pulv. ammoniac.
>v rnyrrh aä ^j.

Üxtr. murruh.alb.aV

SulJ. aurat.antimon.
3;'.

Pulv. succ. liquiiil.
5,3-

M.f. Pilul. Gran. jj.
Consp. pulv. rad. liquirit.

D.S. Täglich 3 Mahl 4—6
Pillen.

G. R. Tartar. slibiat. 9 ß.
Gumm. ammoniac.

„ galban.
Extr. cicuc.
Sapon. venet. ä~ä 5/.
Pulv. herb, belladon.

3P-
M.J. Pil. Gr. jj, consp.

D.S. Tätlich 3 Mahl9 Pillen.
(Bey grosser Schwache und reiz¬

losem Zustande heilten diese Pil¬
len einen Brustkranken , der alle
Zeichen scroidiuloser Lungenkno¬
ten hatte. Richter'« Theranie.
Bd. 4- S- 485.)



7. R. Gumm. ammon. i,j),
Exlr. absinth. 5/.
PuU\ ra/1. Scillae Gr.

xff
Ol. bacc.junip.Gtt.xx.

31. f. La. Paul. Gr.jj,
consp. pulv. rad. liquirit.

S. Täglich 4 Malil 5—7 Stück.
In der Wassersucht. Oder:

8. R. Gumm. ammnn. 3/-
Soli'.inAcet. sciltit s.tj.
Colalur. aild.

Aq. petroselin. 5iV.
Sjrup. foenicul. ?/

M. S. Aufgeschüttelt alle
3 Stunden 1—2 Esslüfl'el vull.
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9. R. Gumm. ammon. 3/.
Kilell ovi No j.

oder ßfttcil. q. arab. ojj.
A(j. hyssop.

oder „ Joenicul. 3 v.
Syrup. altli. 3y.

M. 1. a. — S. Aufgeschüttelt
alle 2— 3 Stunden 1 — 2 Ess-
louel voll.

(Rey niclit entzündlichen Ka¬
tarrhal - AfTeclionen.)

10./?. Gumm. ammoniac.
In-

Acet. scillit. q. s. ul
f.l a.Kinplaslr. motte.

D. S.lAuf Leder gestrichen
aufzulegen.

Amygdalae dulces et amarac.
Süsse und bittere Mandela.

Die Samen oder Kerne von Amygdalus com¬
munis Linn.

Erstere werden wegen ihres Gehaltes an Pflanzeney-
weiss,mildem Ohl und Schleimzucker, vorzüglich zuEmul¬
sionen in erethischen und Entzundungsüebern ohne ga¬
strische Symptome als Arzney und als Getränk verwendet,
ausserdem als Vehikel kräftiger Arzneyen, namentlich des
Kamphers ? scharfer Harze und Canthariden benutzt.

Dioscorides empfahl den Genuss der Mandeln den
Säufern, um sie vor Berauschung zu bewahren, und,.die
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Erfahrung lehrt, dass sie die so gern auf den häufigen Ge-
nuss saurer Weine entstellenden Dyspepsien einiger Mas¬
sen verhüten, wie auch das von ietten Speisen erregle,
mit ranzigem Auislossen verhundene Sodhrennen biswei¬
len heben.

Formel k.

1. R. Amygdal. dulc. ex-
eorl. I ß -;.

Aquae commun.
oder Dccoct. altlt. e djj,

rad. parat. TAbr.j.
F. I. a. Emultio, cui co-

lutae adil.
Sttcch. alb. T)jij>

M. S. Zum Getränk.

2. R. Amygd. dulc. exeort.
Sem. papau. alb. Tta

? 3

Ar/. '/•
F. I. a. Kinuls. colat aild.

ISilr. pur. 5 3.
Syrup. allh. ?/'.

M. D. S. Alle Stunden i Ess¬
löffel voll.

3. R. Amygdal dulc. exeort. g ,3.
Semin. hyoseyam. 5y-
Aquae cerasor. nigr. 5 tjjj.

F. Emulsion cui colat. admisc.
Saccb. alb. 5'7'
Magnes. ust. 3/-

M. D. S. Alle i -2 Stunden l Esslöffel voll.

Diese Emulsion soll nach vielen Erfahrungen in Ma¬
genkrämpfen und VoMiituiitionenvon zu grosser Reizbar¬
keit und Säure des Magens die ausgezeichnetsten Dienste
leisten. (Phannacop. Bavrir.)

Das aus den süssen Mandeln gepresste Ö h l fOlewn
amygdalarum dulcium) dient wie alle milden Oble als ein
die gesteigerte Empfindlichkeit und Heizbarkeit vermin-
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derndes, einhüllendes, schlüpfrig machendes und erwei¬
chendes Mittel h«y entzündlichen Aflectionen der ftespi-
rations-, Digestions- und Harnwerkzeuge, in der Bley-
kolik , l)ey Sleinheschwerden, spastisch incarcerirten
Brüchen, gegen verschluckte scharfe, ätzende Gifte, Can-
thariden ausgenommen, hey Stuhlverhaltung von zurück¬
gehaltenem harten Kothe u. s. w.

Man gibt es zu 2— 4 Quentchen einige Mahl des Ta¬
ges für sich, oder mittelst arabischem Gummi als O h 1-
m ilcn oder S a ft.

Formel n.

1. R. OL amygdal. dulc.

Pu.lv. gumm. arab

Subige et add.
Syrup, allh, 5y.
At/.comm. ^vj-i'jjj.

M. T). S. Alle 2 Stunden 2
Esslöflel voll.

2. R. OL amygdal. dulc.
Mucil.g. arab a~ff\$.
Syrup. diacod. 5/.

Subig. et add.
j4q. naph. 3y.

M. f. linctus.
D.S. Kaffehlöffelweise.

Die bittern Mandeln stimmen vermöge des in ih¬
nen enthaltenen blausäurehalligen , ätherischen Ohles die
Sensibilität im Nervenleben herab, und beruhigen so die
vermehrten Bewegungen der irritabeln Faser. Ein reichli¬
cher, mehrere Wochen fortgesetzter Genuss; der Mandeln,
und unter diesen täglich 6 — 8 bittere trieben einen Band¬
wurm ah, der vorher den kräftigsten Mitteln [nicht gewi¬
chen war. (Hufeland's Journ. Bd. 11. St. l\. S. 179.)

Frank, Hufcl and u. a. gaben sie in Wechselfie-
hern , entweder für sich zu 4 — 6 Stück, oder in Emulsion
eine Stunde vor dem Anfalle. In einfachen Tertian-, he-
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sonder« Frühlingsfiebern verordnete ich dieselbe raehr-
lnahls mit günstigem Erfolge in folgender

Formel:

It. Amygdal. amarar. $jj\
Acjliae commun. ^jjj>

F. I. a* Emids. cul add.

Extr. gentian. 5 ß*
Syrup. cort. attrant. ojj*

M. D. S. Eine Stunde vor dem Anfalle zu nehmen.

Von den bcyden olficinellen Präparaten, dem ver-
d ii unten und c o n c eo t r i r ten BittermanJelwas-
ser unter Aqua amygdalaruntatnaravum diluta und con-
cctttvala.

A n g e I i c a.
Angelika.

Die Wurzel (Radix angelicaej voll Angehen
Arehangellca L inn.

Em äusserst wirksames, flüchtig erregendes und zu¬
gleich stärkendes Mittel, welches bey acuten sowohl, ?Is
chronischen, auf Schwäche beruhenden, Krankheitsfor¬
men, namentlich bey Nervenfiebern, zumahl mit vorwal¬
tender abnormer Secrelion des Schleimes in allen Schleim¬
membranen (Febris piluitoso-nervosa) , in Faulfieber, ty¬
phöser Pneumonie und Enteritis, chronischen Bruslaflec-
lionen, Krampf- und Blähkoliken, chronischem Rheu¬
matismus u. s. w. mit ausgezeichnetem Erfolge angewandt
wird , und bey Unbemittelten die theurere Serpentai ia oh¬
ne Veilust ersetzt.
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Dosis 10 — 20 Gran in Pulver einige Mahl des Ta¬
ges, oder 2 — 4 Quentchen im Aufgusse mit siedendem
Wasser auf 6 — 9 Unzen Golatur.

Wir haben von der Wurzel zwey Präparate: das gei¬
stig-wässerige Extract (Ejciractum angelicac) und die
Tinctur (Tinctura angelicaej; jenes wird zu '/2 — 1 Quent¬
chen im Tage in Auflösung oder auch in Pillenform, diese
zu 20—4° Tropfen auf die Gabe verordnet. — Die Wur¬
zel ist ein Ingredienz zum Acetum aromaticum und Spi¬
ritus avomaticus.

Formeln.

1. R. Radic. angelic. rudit.
Ins. $/'/■

In/und. in aq. eoiiim.
fei v. 1. q. per '/, hör. vas.
claus. Colat, 5 vj add.

Acetal.anunon.sohlt.
dilut.

Syrup. samb. ad ? ß.
M. D. S. Alle 2 Stunden 2

Esslöflel voll.

2. R- Rad. ang. contus.^jj.
In/Und. in s. q. aquae

ferv. per '/, hör. vas. claus.
Colat. refriger. 5/V add.

Camphor.mucil.ara-
bic.subact. Gr.iv

Syrup. menth. 5 ,3.
M.D.S. Alle Stund. 1 Ess¬

löflel voll.

3. R. Rad. angelic.
,, i'alerian. sylf.

m $jj.
Contus. infund. in s. q.

aq. Jen*, per '/i hör. vas.
tect., dein ebulliant ali-
quoties et colat. 5 vj posl
refriger. add.

Succin .ammon.pyro-
oleos. sohlt.

Aelh. acel. «« 3 ß -/■
M. D. S. Alle '/, Stunde

1 Esslöffel voll.

4. R. Exlr. angelic. 3j.
Aq. menth. pip. 5/V.
Liqanod.m.HoJf.^.
Syrup. cort. aur. ?,3.

M.D.S. 3 — 4Mahl 1 Ess¬
löflel voll.

■

■
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Anis u m.
A n i e s s.

Der Same fSemen anisij von Anisutn vulgare
Gär tu. fPlmpineUa Anisum Linn.J

an d

Anisum stellatura.
Sie r n a n ie s s.

Die Frucht rail den Samen (Semen anisi stel-
latij von llliciuni anisatum Linn.

Beytte ein kräftiges Carminativum und Expectorans
bey Bläbunten , Magenkrampf und asthenischen Leiden
der Verdauungsorgane überhaupt, dann bey chronischem
Katarrh und Schleimasthma: zu 5— i5 Gran in Pulver¬
form oder im Aufgusse.

Oflicinelle Präparate von Anisum vulgare sind:
i. das destillirte Wasser (Aqua anisij, 2. das destillirte
Ohl (Oleum anisij, 3. der Ohlzucker (Blaeosacehä-
rum anisij und 4- der Geist (Spiritus anisij. Ersteres
dient zu flüssigen Mischungen, das zweyte wird für sich
zu einigen Tropfen auf Zucker, oder mit letzterm verrie¬
ben als Elaeosaccharum Pulvern und Mixturen zugesetzt,
der Geist esslüilel weise allein oder in Mixturen genommen.

Formeln.

1. R. Pulv, gummös» %j,
Flor, sulf, -3(3-/-
Semin. anis.

oder ELaeosacch.anis,$jj.

31. f. pulvis»
D. ad scatul

S. Täglich
loJTeJ voll.

i >lahl i Thec-



2. li. Sli/JiC. tlidcamat. 9
Rad. althaeae,

» P°{}'o a ^" amnr -

„ lir/itiiit.
Semin. anis. stell. 7tä

Conscis.
M.D. S. Zum Thee.
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3. /?. Flor, verbasc.

Semin. anis. vulg.
oder n Ä sicüut.

Rad. liquirit. (77t 5yy-
Inf und. in s. q. aq.ferv.

per ly | hör., cot. ir jj ad'l.
Stil, amnion dep. \)j.
Meli. pur. ? ;3.

M. D. S. Alle 3 Slunden
'/^ Tasse voll.

4- R. Ejitr. enulae 5 ,3.
Atjuae anis. 5/V.
Varbonal. amnion. alcal. snlut. 3/.
Sjrup. Joenic. ? j3.

W. D.S. Alle 3 Stunden 2 Essloilel voll.

Argen tum cupcllaf um.
Feines Silber.

Man sehe dessen Präparat: Nitras argentiJitsits in
der 2. Ahlheilung.

A r m 0 r a c i a.
Me e r rett ig (K r c e nj.

Die frische Wurzel (Radix recens armoraciaej
von Cochlea/ia Armoracia Linn.

Ein durch sein flüchtig - scharfes ätherisches Olil
stark reizendes Mittel, dessen Wirkung nicht bloss auf
die Digestion, sondern auch ganz besonders auf die tiefet e
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Ernährung sieb erstreckt, und a'usserlich angebracht die
Haut entzündet, selbst Blasen zieht.

Der Meerrettig ist, im Aufgüsse mit Wein, Bier oder
Wasser, in der Wassersucht als Diureticum, besonders
jtir Arme, sehr empfeblungswerth, und im Scorbut nicht
wirkungslos; er wurde von Güllen und Bergius ge¬
gen die atonische Gicht sehr empfohlen, und leistet bey
der aus Mangel an Erregung zurückbleibenden Menstrua¬
tion treffliche Dienste. (Fror i ep's IVottzen. Bd.27.Nr. i3.
S. 208.) Als Rubefaciens wirkt er schnell, ohne die Ge¬
bilde zu gefährden, und wird daher Senfteigen zur Ver¬
stärkung ihrer Wirkung beygemischt.

F O R M E L K.

I.A. Rad. armorac. rec.\1.R, Rad. armorac. rcc.
consc. 5y. j consc.

Sem. sinap. contus.Cerevis. lAbr. jj.
Diger. J'r'igid. in vas.

claus. per 24 hör. Colat.
add.

Sjritp. simpl. ^y,
D. S. Tassenweise alle 3

Stunden zu nehmen.
(liufelanjU.)

3* Rm Rad. armorac. rec. ras,
Farin. sem. sinapeos 3
Mic. panis ordin. a~U \]
Acel. i'in. q. s.

ad consistent. sinapismi,
D. adßctlL

In/und ins. q. aq.j'erv,
per 2 hör. Col. 5 vjjjjndd,

Spir. cochlear. ojj.
Syrup. simpl. 5y.

M. D.S. Alle 3 Stund.2—3
EssloUel voll.
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Arn i c a.

JFolverley.

Die Blumen und die Wurzel fFlores et Radix
arnicaej von Amica montana Linn.

Beyde wirken vermöge ihrer vorwaltenden Bestand¬
teile: eines eigenthümlichen kratzend -bittern Exlracliv-
stolles, ätherischen Ohles und Gerbestofles, in hohem
Grade erregend und reizend auf das Nerven- und Gefass-
system, und entsprechen besonders der Function der Ein¬
saugung; die Wurzel besitzt jedoch mehr tonische und
den Stuhlgang anhaltende Kräfte, als die Blüthen, steht
dieser aber als erregendes und reizendes Mittel nach.

Nach dem übereinstimmenden Zeugnisse allerer so¬
wohl als neuerer Arzte, sind die Blumen vorzugsweise an¬
gezeigt bey acuten wie chronischen Krankheiten mit dem
Charakter der torpiden Lehensschwäche: bey adynamisch-
nervösen Fiebern mit bedeutender Abstumpfung des sensi-
beln Lebens; bey Faulfiebern mit Petechien und gangrä-
nescirenden Stellen; bey hartnäckigen Wecliselnebern,
asthenischer Apoplexie, Paralysen und in der Amaurose.
Bey innerlichen Schmerzen und Extravasaten in Folge eines
Falles oder heftiger Erschütterungen haben sie sich von
jeher (aber erst nach gehobener inflammatorischer Dia-
thesis) so heilkräftig erwiesen, dass man der Arnica schon
in älterer Zeit den Namen Fallkraut beygelegt hat,
und Joh. Michael Fehr, der sie in den Ephemer, nct-
turae Curiosor. Decad. I. Anni IX et X als Heilmittel zu¬
erst bekannt machte, nannte sie Panacea lapsorum. In
neuerer Zeit hat Dr. Niechwedowitsch, Inspector
der Hospitäler bey den Goroblagodarskischen Schmelz-
werken im Permischenj die Arnicablumen als ein erprobtes
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Mittel gegen die JVyctalopie empfohlen. Ein Aufguss von
I — 2 Quentchen mit i Pfund Wasser tassenweise getrun¬
ken, höh das Übel in 3 — 6 Tagen. (Salzb. media chh.
Zeitung 1818. Bd. 3. S. i;ö.)

Die Wurzel verdient, vielleicht wegen ihres grossem
Gehaltes an Gerbestoil', in typhöser Dysenterie, chroni¬
scher Diarrhöe von perennirendem torpiden Zustande der
Gedärme, und bey ColliquaUven Durchfällen in Folge er¬
schöpfender Eiterungen, den Blumen vorgezogen zu wer¬
den. In der epidemischen ßrechiuhr wurde dieselbe bey
stürmischen, die Krauken schnell erschöpfenden Darm-
.'tusleerungen mit .Nutzen gegeben.

Das oflicinelle wässerige Extra et der Blülhen (Ejc-
tvactum jlor. arnicav) passt besonders für chronische Kiank-
heitsformen, zumahl in chronischem Rheumatismus und
dessen Folgekrankheiten, namentlich Lymphextrava säten,
wie auch beym Übergänge der acuten Gicht in chroni¬
sche, noch mehr aber bey letzterer selbst.

Dosis und Form der Anwendung. Man gibt die
Blumen zu 5— 10 Gran 3 — 4 M ;,hl im Tage als Pulver,
welches aber gern ein lästiges Kratzen im Halse erregt,
wenn es nicht mit Syrup oder Honig vermengt wird. Pas¬
sender ist die Pulverform für die Wurzel, deren Dosis
10 — i5 — 3o Gran 3 und mehrere Mahl im Tage seyn kann.
Pet. Frank fEpitome Lih. J'. P. IL pag. föbj rühmt sie
zu einem halben bis ganzen Quentchen alle 2 oder 3 Stun¬
den gegen die symptomatische Diarrhöe im Typbus.

Häufiger findet jedoch die Anwendung der Blumen so¬
wohl als der Wurzel in flüssiger Form Statt. Über
diese Form ist aber keine Übereinstimmung unter den Ärz¬
ten, und es fragt sich hier: Sollen die Blumen und
die Wurzel einer so heilkräftigen Pflanze
im Au fg us se oder Decocte verordnet wer¬
den? Heinr. Collin 7 der den Gebrauch der Arnica
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Vorzüglich wieder einführte (Annus modle, quarttis. Vi eri¬
nne 1775. — Co Hin's Heilkräfte der Wolverley. Bresl.
1777) gab in unbedeutenden Fällen die Blumen im Auf¬
gusse, in wichtigern aber im InJuso - Decoctum;
Trommsdorf sagt in seiner chemischen Receptirkunst
5. Aufl. Ai tio. Arnlca: «In den Blumen scheint die
Wirksamkeit in den gewürzhaften flüchtigen Theilen zu
liegen; sie sind daher am besten in Aufgüssen zu ver¬
ordnen» Pf äff hingegen zieht aus der von ihm mitge-
tiieiltcn Analyse von Weber den Schluss, dass keine ei¬
gentlich flüchtige Schärfe das wirksame Princip der Wol-
verleyblumen, sondern dass dasselbe fixer Natur sey (Sy¬
stem d. Mater, media ß. 3. S. 209); gibt aber doch (a. a.
O. S. 216) die Theeform als die beste an. Nun aber gab
Stoll in Faulfiebern das Decoct der Blumen (Ratio
malend. Vol. V- png. i36), und G u 1 I e n sagt : «Die Wur¬
zel vertragt ein gelindes Kochen, die Blüthe aber
ein starkes.» (Mater, media n. d. Engl, von Co ns bruch
S. 2jo). Mirabelli (Apparat, medicamin. edit. a Ca-
reno S. 49), J. Val. Edl. v. liildenbrand (Institut.
Pharmacol. S. 240) und Job. Ad. Schmidt (Lehrb. der
Mater, med. S. 204) bestimmen für die Blumen das Abko¬
chen, für die Wurzel aber die Infusion. Unser, für die
Wissenschaft leider zu früh verstorbene Prof Hart¬
mann endlich gab die Blumen im Aufgusse und im De-
cocte, liess aber die Wurzel infundiren. (Pharmacolog.
dynamica. Edit. 2. Vol. IL pag. 60.)

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich, dass für die
Blumen sowohl als für die Wurzel weder das Decoct ,
noch die Infusion immer zu wählen sey, sondern dass es
Verhältnisse geben könne, wo der Aufguss der Blumen
(zuuiahl mit einigem Aufwallen) dem Zwecke des Arztes
entsprichtj dass aber in wichtigen Fällen, wo es auf die
Entwickelung gesammter Heilkräfte ankommt, ein InJuso-
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Decoctitm der Blumen wie <ler Wurzel den Vorzug ver¬
diene.

In Hinsicht der Dosis für die flüssige Form venäüi
sich wohl eine zu grosse Ängstlichkeit, wenn i Quentchen
der Blumen auf 2 Pfund Wasser angegeben wird. (Neues
m-akt. Formulare und Recepttaschenbueh nach dem r/ou-
veau jormulaire pralique des höptlaux Mi Ine Ed¬
wards und P. Va\asseur Js frey bearbeitet von Ed.
Ad. Gräfe. Beil. i834- S 357-) Wir linden frevhch am
Krankenbette, dass auch kleine Dosen der Arnica bey
manchen Individuen bisweilen Bangigkeit, Beengungen in
den Präcordien, Dyspepsie, Gardialgie und selbst Erbre¬
chen, auch wohl, zumahl bey etwas allen Subjecten,
ll.11 nbeschwei den erregen, und es desswegen rathsamist,
mit kleinen Gaben anzufangen, und allmablig zu grössern
zu steigen; allein nach meiner Erfuhrung können ohne
Bedenken 2 Quentchen der Blumen sowohl als der Wur¬
zel im Aufgusse auf 1 Pfund Colatur, alle 2 oder 3 Stun¬
den eine halbe Tasse voll gegeben werden, und so ver¬
ordnete sie auch Co 11 in in den unbedeuLendsteuxl"ä'Jt;ii.
Dagegen verordnete derselbe in adynamisch-nervosen Fie¬
bern mit Exanthemen und tief gesunkener Sensibilität, bey
Paralysen, Brand u. s. w. in dem Spitale des Beckenhäu¬
sels in der Tiegel ein Infuso-Decoclum aus 1 Unze
der Blumen auf 2 Pfund Colatur, und sein JDecoctum an-
tüepti-Qum bestand sogar aus 4 Unzen Blumen zur Cola¬
tur von 2 Pfund. Co Hin war demnach beym Verachrei¬
ben der Arnica weniger ängstlich, als wir es sind, und
doch verdankt dieselbe vorzüglich seinen gelungenen Ver¬
suchen den guten Huf, der ihr gebührt.

Die Dosis des Extractcs ist von '/ a ~ i Scrupel im
Tage,
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Formeln.

1. R. Flor, arnic.
Herb, hjssop.
Sern. anis. stell.
Rad. liquir. uü 5/.

M. Dent. Uil. dos. sex.
S. Brusttkce. Ein Pa¬

cket mit i Seidel siedenden
Wassers zu übergiessen, eine
Viertelstunde lang in der
Wärme stehen zu lassen, und
durchgeseiht alle 3 Stunden
% Tasse voll zu trinken.

2. R. Flor, arnic. $j.
InJ'und. in s. q. aquae

Jttv, per '/, hör. Colat. 5 wj
add.

Acetat. anunon. so-
lut. dil.

Syrup. alth. (Ja ? ß.
M. D. S. Alle 2 Stunden

2 Esslöfl'el voll.

3. R. Flor, arnic. ^>jj.
In/und. in s, q. aquae

ferv. per '/j hör. was. lect
dein ebull. paulisp. et Co-

Aelh. sulfur. au 5ß-/.
Sjrup. si/npl. ±j.

M.S. Alle Stund, i— 2Ess-
löffel voll.

4. R. Flor, arnic. Zjj-
In/und. in s. q. aquae

j'erwid. ad colat. ?yV; Jlo-
tes resid. coq. ex aquae
gy'c ad colat. \jjj.
Colaturis mixtis add.

Camphor. mucilag.
arab. subact. Cr. w.

Sjrup. cort. aar. 3/.
M.D.S. Wie Luy No. 3.

5. R. Cort. peruwian. radit.
tus. § ß.

Flor, arnic. 5/-
Coq. s. q. aquae per

'/, hör. sub ßn. coct. add.
Flor, arnic. 5y.

Stent\in infus. Jeru. per
'/ 4 hör. was. claus. Colat.

lal. .<■■)add.
Liquor, c. c. succin

o"J add.
Spir. aether.sulf. 3/'.
Sjrup. simpl. 5y.

M.D.S. Wie bey No. 3.
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ß. R. Pulv. rad. arnic.

„ cort. cascarill.
Elaeosacch. menth.

au 9,3.
M. f. Pulvis et denl.

tal. dos. vjjj.
S. 3—^ Mahl des Tages

i Pulver in einem schleimi¬
gen Getränke.

7. It. Rad. arnic. contus.
5/7-

Infund. in s. q. aquae
ferv. i>er '/4 hör. vas. claus.,
et post len. ebullit. Co-
lat. ^ vj ndd.

Sfrir. aelh. sulfur.^.

Tinct. opii limpl.Gtl.x.
Sjyrup. menth. \j.

M. D.S. Alle 2 oder 3 Stun¬
den 2 Esslbßel voll.

8. R. Extr. arnic.
Sapon. venet.
Gunini. res. galban.

ää 3/.
Tartar. emet. Gr. vi.

M.f. I. n. Pilul. pond.
Gran. j. Cousperg. pulv.
rad. liquirit.

S. Morg. u Abends i!>Pillen.
(Nach Tliilenius im schwar¬

ten Staare von unbekannter Ur¬
sache. Er Hess dabcy noch ein In-

\fusum Jl. arnicae trinken.)

Dr. Beer verordnete bey einer, nach unvorsichtig
geheilter Krätze, entstandenen Amaurose mit erwünsch¬
tem Erfolge folgende Pillen :

9. R. Extr. arnic. 3/•
Sulfur. anrät, antimon. 9/'.
Camphor. Gr. xv.
Flor, sulfur. 3y'/.
Mucil.g. arab. q. s. ul

F. I. a. Pilul. Gran. jjj.
D. S. Morgens und Abends 3 Stucke.

Nachdem diese Pillen eine Zeitlang gebraucht worden,
wurden sie auf folgende Art abgeändert:
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10. R- Extr. cort. peruvian. 3/,
„ arnic. ojj.

Sulfur. aural. antimon. 9 jj.
Cumphor. 5 ß.
Flor, sulfur. ^jj.
Mucil, g. arab. q. s. ut

F. I. a. PiLul. ponder. Granor. jv.
D. S. Morgens und Abends 7 Stück zu nehmen.

(Beer Geschiente eines ^elieiilca , vollkommenen von zurückge¬
tretener Kratze entstandenen schwarzen Slaares. Wien i"f}8.)

Arsenicum album.
Jf'eisser Arsenik.

Acidum arsenicosum. Arsenigte Saure. Das Pulver
(Pulvis arsenici albij.

Eines der heftigsten causlischen Mineralgifte, welches
in frühester Zeit bloss ä'usserlich, und erst im Anfange
des vorigen Jahrhunderts von Slevogt zu Jena und
Fr i c k zu Ulm innerlich, besonders gegen Wechsel-
fieber, verordnet wurde. In der Folge traten unter den
Ärzten aller Nationen wiederhohlt die eifrigsten Yertbei-
diger und heftigsten Gegner des innerlichen Ärsenikgebrau-
ches auf, und in unseren Tagen wurde derselbe vor¬
züglich von Brera in Italien (Zdnnotazioni medic, pract.
Ed'it. 2. T. I. pag. 228.J und von Harless in Deutsch¬
land (De arsenici usu in medicina. Norimb. i8it.^ wieder
besonders hervorgehoben, und vorzugsweise gegen Krank¬
heiten mit periodischem Typus anempfohlen. (Heim. Der
Arsenik als Fiebermittel. Berl. 1811.)

Wenn wir auch die Heilkräfte des Arseniks, mit ge¬
höriger Vorsicht s zurrechten Zeit und in wohlberalhener
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Dosis angewandt, bey Wechsclfiehern, Nervenkrankhei¬
len, Geistes- und Gemütbszerrültungen, bösartigen chro¬
nischen Hautausschlägen, iheumatisch< n und arthritischen
XJI-ieln u. s. w. nicht läugnen wollen; so dürfen wir doch
auch nicht unbeachtet lassen, dass der Arsenik, abgese¬
hen von dessen desorganisirenden, einen schnellen und
gewöhnlich unabwendbaren Tod herbeyiuhrenden Kraft
in grossem Gaben, auch in sehr kleinen und mit
vieler Vorsicht verordneten Dosen unter ungünsti¬
gen, noch nicht ausgemHielten Verhältnissen durch tü¬
ckische Fortwirkung und langsame Zerstörung des Orga¬
nismus das Lehen rettungslos gefährdet, und dass selbst
die äussere Anwendung auf eine etwas ausgedehnte, zu-
mahl verwundete Fläche lebensgefährliche Zufälle mit al¬
len Erscheinungen der Arsenikal-Inioxieation zur Folge
gehabt hat, wie dieses durch unläugbare, mit voller Be¬
weiskraft ausgerüstete Thatsachen constatirt ist; dass wir
endlich für jene Krankheiten, die durch den Arsenik sol¬
len geheilt worden seyn, andere eben so wirksame, aber
in ihrer Nachwirkung weniger zu fürchtende Mittel besi¬
tzen. Der Urtheilsspruch J. Val. von Hildenbrand's
über den Gebrauch des Arseniks gegen Wechselfieber:
es sey unverzeihlich, wie man in neueren Zeiten zu einem
solchen Mittel m der Cur einer Krankheit habe greifen
können, die von Alters her den Ärzten als heilbar bekannt
gewesen (O s i a nd e r's Nachrichten von Wien. 1817. S. 24),
wäre wohl mit Grund auch auf die Anwendung in andern
Krankheiten Anwendbar.

Nur für Einen Fall sollte der innerliche Gebrauch des
Arseniks reservirt bleiben, wo uns alle übrigen Mittel ver¬
lassen und wo das Ubermass der Leiden oder die Todes¬
gefahr selbst jene Besorgnisse, die aus der Anwendung
dieses Mittels entspringen, aufwiegen, wo Hemedtum an-
eeps melius quam nulluni; und dieser Fall tritt ein beym



39
Krebse. In diesem furchtbaren, fast durchgehends allen
andern Mitteln hartnäckig widerstehenden Übel hat sich
der Arsenik, äusserlich applicirt, schon seit den ältesten
Zeiten, wie auch später, innerlich verordnet, als einziges
Rettungsmittel bewährt, und Kust halt denselben eben
so gut für ein Specilicum gegen den Krebs, als dasQueek-
silber in der Lustseuche (Helkologie B. 2. S. 102).

Man gibt den weissen Arsenik innerlich zu r/ 2i — */m&~~
x/ t% Gran allniählig steigend, in Pulver oder in Auflösung.
Harless bestimmt für Erwachsene von starker Körner-
constitution '/„ — '/ 8 Gran, für reizbare und schwache Per¬
sonen '/ JO—'/ I3 Gran.

Ausser dem Arsenik selbst bat man besonders dessen
Verbindungen mit kohlensaurem Kali und Natron ange¬
wandt, zu welchen vorzüglich des Engländers Thoni.
Fowler Solutio mineralls (Formel No. 3.) und der Li¬
quor antipyreticus von Harless (Formel Nr. ^.) geboren ;
jene wird zu 6— 12 Tropfen gegeben, und für diese, wel¬
che milder wirken, und den Magen weniger belästigen
soll, bestimmt Harless als mittlere Dosis für Erwachsene
10— i5 Tropfen.

Zum äusseilichen Gebrauche bedient man sich am
häufigsten noch immer des GosmischenPulvers (For¬
mel Nr. 5.)i welches, von seinem Erfinder Cosme, ei¬
nem Klosterbruder, also benannt, sich vor andern gegen
den Krebs empfohlenen Zusammensetzungen auch in den
neuern Heilversuchen besonders bewährt hat.

Formeln.

1. R, Pulv. arsenic. alb. Gran, unutn,
M Sacchar, alhl Drachni. duas.

Intime mite, et divid. in pari, xxx aeqaal.
D. S. Früh und Abends \ Pulver zu nehmen.

(G. W, Schwsrtte.)
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2. R. Arsenic. alb. Gran. unum.

Solf. in
Aquae destill, commun. Libr. una.

D.S. Anfänglich einen halben, dann einen ganzen
Esslöffel voll täglich mit Milch zu nehmen (Rnst).

Diese Formel ist ursprünglich die, deren sich früher
der franz. Arzt Le Febure als specifischen Mittels gegen
den Krebs bediente, mit dem Unterschiede, dass dieser
gleich anfangs alle Morgen nüchtern einen Esslöflel voll
nehmen liess. — Bej sehr empfindlichen und reizbaren
Individuen werden jeder Gabe 5— io Tropfen Opiumtinc-
lur zugesetzt.

3.R. Arsenic. alli subtiliss. puli-erat.
Carbonat. lixiv. alcalin. pur. im Grana

sexaginta quatuor,
Aquae commun. dest. Unc. sex.

Diger. len. igne in balneo arenae ad perfect.
solutionem. Post refrigerat. liquor colet. eique ad-

fund.
Spir. lavendul. Unc. dimidiam,
Aquae commun. destill, tan tum ,

quantum sujßcit, ut pondus totius liquoris sit librae
unius.

S. Solu tio Fowleri.

4. R. Arsenic. albi Draclim. dimidiam
Aquae commun. dest. Unc. sex.

31. digerant. vase vitreo claus. in balneo are¬
nae justo caloris ope per horas sex, tum adde
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Sodae carbonic, purae Draclan. dimidium
anfea solutus in

Aquae cinnamom. simpl. XJnc. duabus.
HI. diizerant. demto per aliquot horas in loco

tempcralo* Coletur liquor per pannum linteunl 3 et
huic denuo addatur :

Aquae cinnamom. simplic. tan tum
quantum ad exacte complendum pondus Lnciarnm
octo necessarium est.

S. Liquor antipyreticus II arlessi/.
Von dieser Solution enthalten 10 Tropfen ungefähr

%4 Gran Arsenik.

5- -ß. Arsenic. alb. Scrup. duos ,
Cinnabar. factit. JDrachm. dttas ,
Ciner. sotearitm culceaminiim vetustar.

Gran, octo ,
Sanguin. dracon. Gran, duodeeim.

M. f. Pulvis.

Das einfache Auftragen dieses mit Speichelzusammen-
gerülirten Cosmischen Pulvers bildet heyoberfläch¬
lichem Gesichtskreise, sogenannten Hautkrebse von ge¬
ringer Peripherie schnell einen Schorf, der gewöhnlieh
vor dem 18. oder 19. Tage abfällt, und die reinste Fläche
eines ganz einfachen Geschwüres zurückläss't.

Bey nothwendiger stärkerer Einwirkung wird das Pul¬
ver mit hinlänglichem Wasser zu einem Brey angemacht,
mittelst eines Haarpinsels einer Linie- oder Messerrücken
dick auf das ganze, vorher mit trockener Gharpie oder
mit einem Schwämme gut ausgetrocknete Geschwür so
aufgetragen, dass auch die Ränder desselben bedeckt wer-
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den. Die allenfalls Meli dabey einstellende Blutung weicht
der wiederhohlten Application des Mittels. Wird irgend
eine Stelle des Geschwüres durch viele ausschwitzende Jau¬
che enlhlosst, so muss dieselbe neuerdings mit dem Breye
so lange bedeckt werden, bis sich über das ganze Ge¬
schwür eine gleichförmige Borke gebildet hat, deren
Absonderung der Natur überlassen werden muss. und ge¬
wöhnlich um den 20. Tag mit Hinterlassung einer reinen
Geschwürsfläche erfolgt, welche letztere dann nach Rust
am zuverlässigsten unter dem Gebrauche folgender Salbe
zur haldigen Yernarbung zu gelangen pflegt:

li. Unguent. de styrace,
Pulv. carbo/i. praepar, u~ä Unc. j.
Camphor.

Myrrh. Ha Drachm. j -jj.
Ol. terebinth, q. s.

ut f. Unguent.

Geschieht die Yernarbung nicht, so ist dieses ein Be¬
weis , dass das Mittel nicht tief genug einwirkte, und dann
ist die wiederhohlte Application desselben dringend an¬
gezeigt.

Gewöhnlich verursacht das Gosmische Mittel anfangs
grosse, mehrere Stunden anhaltende Schmerzen, der
Theil selbst, so wie die benachbiitrn Partieen schwellen
sehr auf, und erhalten ein ödemaluses, rothlaufartiges
Anseben. Diese Zufälle erfordern jedoch kein besonderes
Heilverfahren, sie verschwinden nach einigen Tagen ohne
Zuthun der Kunst; ja je heftiger der Schmerz ist, jegrös-
ser die Anschwellung der allicirlen Theile sich zeigt, ei¬
nen desto glücklichern Erfolg pflegt die Anwendung des
Mittels zu haben. (V\ u s t a. a. O. S. 100—u5.)



43

XTIi't Helm und's Mittel gegen den Krebs, eine
Verbindung des Cosmischen Pulvers mit Bals.peruv. nigr.,
Ejctr, conti macul., Sacch. saturn.j Land. lia. Syiivtih.
und TJnguent. rcrei sehe man Rust's Magaz. B. ig. H. 3.
S. 55 — 81. - B. 22. H. 3, S. 5oo und ß. 2 3. II. 2. S. 329
und 337.

Bey sehr empfindlichen und schmerzhaften Krebsge-
schwüren mit beständigem Ausschwitzen vieler Jauche
empfiehlt Harless:

6- R. Arsenic. alb. Gran, sex — decem ,

Opii pur. Gran, duodeeim — viginti,
Calc. zinci Drachin. dimidiam ,
Butyr. recent. Unc. unani,

Cerae ßav. liquef. Drachm. unarn etsemis.
Longa Ifituralione misc, in Unguent,

Von dieser Salbe wird in der Früh ein Sechstel auf
den krebshaften Theil gleichmässig aufgestrichen, und
derselbe mit Leder bedeckt. Abends nimmt man die Salbe
ah, und bedeckt das Geschwür mit Gerat, simpl. oder, be¬
sonders spater, mit Unguent. basilicon. oder tcrebtnfhiu.
Die WiederoppKcation obiger Salbe geschieht erst nach 3
oder 4 Tagen, und meistens ist eine 3—(waldige Anwen¬
dung derselben hinreichend, um eine gute Eiterung her¬
vorzubringen.

Dupuytren hält bey krebsigen Geschwüren eine
Verbindung des Arseniks mit Caloinel für nbtbig, ohne
auf genaue Weise bestimmen zu können, welchen Antheil
an der Wirkung jedes dieser IMittel habe. Seine Vor¬
schrift ist:

R. Arsenic. alb. Gran, yuatuor — duodeeim
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Jl/uriat. hychaigyr. mitis Drachm. unam,
Pult*, summ. arab. Drachm, duas,

jiquae com mim. destill. JJnc. unam*
M.ß Pasta.

Diese Paste wird mittelst eines kleinen Charpiepinsels
auf die Gesclrwürsflache verbreitet. (Journ. hebdomad.
i833. Jur/.J,

A r t e m i s i a.
II v yj'uss.

Die W urzel (Radix artemisiaej von Artemisia

vulgaris L,inn.

Der gemeine Beyfuss soll von der Königinn Ar¬
temisia, Gemahlinn des Mau s o lus, seinen Namen er¬
halten haben, die Wurzel desselben war schon vor Jahr¬
hunderten als ein Mittel in Nervenkrankheiten, nament¬
lich gegen Hysterie und Epilepsie bekannt, gerieth aber
später in Vergessenheit Erst in neuerer Zeit wurde sie
wieder gegen letztere Krankheit, besonders von Gräfe
und Burdach empfohlen, und die damit seither von
mehreren Ärzten angestellten Versuche haben ihre Heil¬
kraft in vielen Fällen bestätigt. Wer.n auch manche Arzte
von ihr die erwünschte Wirkung nicht sahen, so verdient
sie doch immerhin hey einem Übel, das so oft jedem an¬
dern Mittel hartnäckig widersteht, angewandt zu werden.
Man lese darüber: Gräfe's und Walther 's Journ,
t. Chirurg, und Augenhcilk, B. 17. S. 358.— Hufeland 's
Journ. 1824- Apr. S. 78. Decemb. S. 20. — 1825. Oct. S. 87.
Nov. S. 64- Supplem. S. 102.-1826. März. S. 5y. — 1827.
Sept. S. 81. — i83o. Sept. S. 84. — Rust's Magaz. B. ai.
H. 1. S. 140. — Hörn's Arch. 1825. May. Juny S.397 flg.

. in



— Dicrbach. Die neuesten Entdeck, in d. Maler, med.
B. i. S. 217. flg.—B. 2. S. 7^0. — Richter's spec.The-
rap. B. 10. S. 4 l4*

Formeln.

1. 72. Rad. artemis. rccent.pulver. oß^J-
Sacch. alb. 9y.

M.f. Ptdw. Dent. taL dos. No. jjj.

S. Täglich Abends vor Schlafengehen 1 Pulver zu
nehmen.

Man lässt das Pulver mit gewärmtem dünnen Bier abge¬
rührt nehmen, und noch eine Schale voll warmes Bier
nachtrinken. Nach Umständen wird es 2— 3 Mahl täglich,
oder jeden 2. oder 3. Tag mehr oder weniger lang anhal¬
tend fortgegeben. Dabey ist eine sehr sparsame Diät und
das Hütben vor Erkältung nöthig.

Heun gebrauchte die Artemma theils iu Pulver, theils
als Tbee bey starken hysterischen Krämpfen mit ausge¬
zeichnetem Nutzen, und Most, der eben kein Lobredner
dieses Mittels ist, verordnete bey mehreren Epileptischen,
die an unterdrückter Menstruation litten, mit gutem Erfolge
(nebst der Anwendung der Electricität und des Galvanis-
mus) folgende Species als Tbee täglich zu gebrauchen:

2. Ä. Herb, artemis.

Fol. awantior. aa~ 5 *y«
» sennae $j.

M. D.

I
;
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A s a r u m.
Ha s e Iwu rsel.

Die Wurzel fRadix asarij von Asarum
europaeum L i n n.

Ein kräftiges, aber obsolet gewordenes, und fast nur
in der Thierarzneykunde noch gebräuchliches Mittel, wel¬
ches in Substanz und im Aufgusse, besonders mit Wein ,
Erbrechen und gleichzeitiges Abfuhren erregt. Vor Ein¬
führung der Ipecacuanha diente die Haselwurzel auch als
vorzügliches Emeticum, und im Allgemeinen ist ihre \\ lr-
kung jener der Brechwurzel ziemlich analog; in rejracta
Dosi besitzt sie, doch weniger wie diese, krampfstilleude
Kräfte. Durch Kochen verliert sie ihre brechenerregendc
Eigenschaft, und wirkt mehr auf die Secretionstbätigkeit,
besonders der Nieren. Man hat sie daher auch vorzuglich
in der Wassersucht empfohlen, und mehrere Beobachtun¬
gen bestätigen liier ihre Wirksamkeit; ich selbst habe sie
bey Hydrops anasarca mit erwünschtem Erfolge ange¬
wandt, und sie dürfte unsern Erwartungen öfter entspre¬
chen, wenn sie immer frisch in gehöriger Qualität vorhan¬
den wäre. Dann verdiente sie als inländisches Mittel , der
Wohlfeilheit wegen, besonders in der Armenpraxis häufi¬
ger angewandt zu werden.

Formeln.
l.i?. Pult/, rad. asari \% Ä. Rad. asar. corit. o]$-

j, sacihar. alb. aa Inf und. in s. q. aq.J'erv.
3,3. per r/ a hör. ^as. claus. Co~

]\I. dit'id. in pari, jjj tat. 5yV add.
aequat,

D.S. Alle / 4 Stund, i ;Pul-
ver, bis Brechet! erfolgt.

Sj rup. simpl. ojj-
M.S. Alle % Stund. aEss-

löffel voll bis zur Wirkung.
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3. Ä. Rad. asar. contus.

Herb, cenlaur. min. consc. aä ojj-
Cor/, c. s. q. aquae per horam, et cotat.'x uj add.

Spir. niiri uet salis dulc. 5/\»
Sjrup. simpl, ? j3.

M. D.S. Alle 3 Stauden 2 Esslöffel voll.

Assa foetida-
S l i n k e n d e r As a n t.

Der durch Einschnitte aus der Wurzel von Ferula
Assa fbetida Llnn. und Ferula pcrsica fVilld. aus¬
fliessende und eingetrocknete schleimharzige Milch¬

saft fGummiresina Assae J'oetidueJ.
Eines der kräftigsten Excitantien, ausgezeichnet durch

seine beruhigende Wirkung auf das Nerven-, besondcis
das Gangliensystem; dabey die meisten Se- und Exeretio-
nen vermehrend, die in den schleimabsondernden und se¬
rösen Membranen obwaltenden Anomalien umstimmend,
die gesammte Ileproduction verbessernd und wurmwidrig.
Daher seine vortheilhafte Anwendung bey chronischen
Krämpfen , hysterische^ und hypochondrischen AÜ'eetio-
nen, erschwerter mit K.rampf-sufällen eintretender Men¬
struation; bey Drüsenstockungen, Wurmadeclionen, Scro-
pheln und Caries. Wegen seiner excitirenden Wirkung
wurde der Asant von jeher bey plethorischen und in al¬
len mit Aufregung der Gefässthätigkeit verbundenen Zu¬
ständen widerrathen.

Wir haben als Präparat nur die Tinctur (linctura
assae JoetidaeJ.

Man gibt den Asant zu 10—20—3o Gran des Tages
m Pillen oder Harzmixtur, äusserlich ist er in Pulver,
l'Hüsterform und Klvslieren anwendbar. Die Tinctur Kann

*\

I
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Aufgüssen und Mixturen für den Verbrauch in einem Tage
zu i —2 Quentchen zugesetzt werden, dient aber vorzüg¬
lich als äusserliches Mittel bey Garies und trägen, bösarti¬
gen Geschwüren.

Formel

4-Ä.1. R. Assae Jbetid.
FeLl. laut, inspiss. Tta

Öjj-
Pult', rhei oj\ J -

M. f. Paul. Gran.jj.
Consp. pulv. cirinamom.

1). ad vilrum.
S. TägL 2—3 Mahl 5 Stück.

2. Ii. Assae Jbetid. 3 jj-
Sapon. medic.
Extr. valei ian.ZTa^j.

31. f. La. Pilul. Gr.jj.
Consp. pulv. cirinamom.

D. ad vitrum.
S. Früh. u. Abends 6 Stück.

3. R. Assae Jodid. 3/.
Galban.
Mjrrh. aa 3 j3.
Caslor. Gran. v.

3/.J". c.Tinct. valer.s.q.
Pilul. Gr. jj. Consp.

puh'. rad. ireos florent.
D.S. Tägl. 3 Mahl 3 —8 St.
(Sy denh am's anlilivsterisclie

Pillen.)

Ass. Jbetid. ^ ß,
Puh. rad. ipecac.

„ opii pur.
Ol. menth. pip. ää

Cr jv.
M. cxacl.f. Pilul, Gr.jj

consp.
D. S. Tägl. 3 Mahl io Stück.

(iVach Gonradi ein gutes
MilU-I in clirou. Stranguri« und
Dysurie. II uf e la n d's Jyum. D.O.
s.49'0

Ö.R. Assae Jbetid. Zjjj-'
Extr. lad. vir. 3y/p.

M.f. Pilul. No. 80.
D.S. Tägl. 2 Mahl 2 — 3 St.

(Nach K.o u p im Studio ner-
foso des Keichhustens für Erwach¬
sene. Kopp's DeiiUwurdigk.)

6. R. Assae Jbetid,
Extr, valer. ~äa c>jj*

v beilud Gr. v.
Flor, zi/ic. J)y.
Custor. Gr.xxxv.

M. JA. a. Pilul. Gr.jj.
D.S. Tägl. 3 Mahl 5 Stück.



Mit diesen Pillen heilte Gün¬
ther einen Veitstanz, «1er den
kraftigsten Mitteln widerstand.
(Rhein, westphäl. Jahrb. f. Med.
u. Cbir. ß. *. St. 2.1, u. S c h n e i-
der wandle dieselben mehrmalils
mit gleichem Erfolge an (Hohn-
bäum n. Jahn, med. Conver-
sationsblatt. Hildburghausen i83i,
No. 36.)

l.R. Assae foetid. ^jjj.
Extr. vateiian. ojj'

^ aconit
w scillaeäa Gran,

xjj.
Caslor. qj.
Sal. volat. CC. 5 j3.

M. f. Pilul. Gr.jjj.
D.S. Alle 3 Stund, io St.

Wolff in Warschau heilte
im Herbste iSoo, wo unter Kindern
das Asthma acutum Millari
herrschte, einen ^S jährigen, mit
dieser Krankheit in hohem Grade
befallenen Mann. (Hu fei. Journ.
B. 18. St. i. S. 30.)

8. R- Pulv. assae Jbet. 5/-
„ gum.arab.^^.

Subig. c. Syr. diacod. gy.
Add. Aquae valer. Zj.

M. D. S. Aufgeschüttelt alle
i — 2 Stund, i Theelöftel voll.

(Für Kinder im Millar'schen
Asthma.)
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0. R. AssaeJbet.^iJ-jfj.
ßlucil. g. arab. -^jj.
Sjrrup. allh. ij.

M. S. Alle 2 Stund. iTUee.
löü'.l voll.

(Nach Kopp im Keidilmsten
fiir Kinder von I 1/2 — o Jahreu
a.a.O.)

10. R. Tinct. ass.Jbet. $jj.
, castor 3jjL.
„ opii 5 ß.

M. D. S. 10— 20 Tropfen
in Zuckerwasser zu nehmen.

11. R. Assae foet. ^f.
Acel. vini \]}j.

Solv.

D. S. Den Rlystiercn bey-
zumischen.

12. R. Ass.foet. 5 7y -3 ,3.
Vileü. ovi No.jj.
Infus. chamomlU.

ex ^ii fl or -
parat, jj vj.

M. I. a.

D. S. (TragescIlüUelt zu
zwey Klystieren zu verwen¬
den.

I■
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13« Ä. Atsae Jbetid. §/.
Ammoniac. \jjj.
Sapon. venel. § j3.
Ol. oliuar. 3jj.

M.f. L. a. Emplastr.
D. ad chart. cerat.

Dieses ist das flmplastrum foeiidum oder resolvcns
Sckmuckerij kräftig zertheilend bey scrophulösen und
gichtisclien Geschwülsten, Drüsenverhärtungen u. s. w.

Aurantium.
Pomeranze.

Die reifen Früclite fFructus s e u Poma auran-
tiorumj, die getrockneten Schalen derselben (Cor-
lex aurantiorum s. Flavcdo cortic. aurantiorum),
die Blätter (Folia aurantiorum), und die frischen

ß 1 ü t h e n (FLores aurantiorum s. naphaej.

Der angenehm süss-säuerliche Saft der bekannten
Flüchte dient als kühlendes, temperirendes Mittel bey fie¬
berhaften und entzündlichen Afleetionen; die Schalen
sind vermöge ihres Gehaltes an ätherischem Ohle und bit¬
terin Exlractivstoffe flüchtig - erregend und tonisch , -wer¬
den daher bey den aufAtonie beruhenden Leiden der Ver¬
dauungsorgane, wie auch besonders bey chronischen Me¬
trorrhagien mit Nutzen angewandt; die Blätter besitzen
dieselben , und ausserdem beruhigende Kräfte, vesswegen
sie nicht nur bey leichtern Graden adynamischer Krämpfe,
sondern auch bejm Veitstanz und in der Epilepsie zu be¬
nutzen sind; ja Hufeland sagt, es gehöre denselben
unter den Auticpilcpticis einer der eisten Plätze; er habt
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eine durch Ausschweifung in der Liehe entstandene Epi¬
lepsie allein durch dieses Mittel, wovon der Kranke täg¬
lich 4 Quentchen frisch gepulvert nahm, geheilt. (Journ,
d. prakt. Heilk. B g. St. 3. S. io3.) Die Bliithen weiden,
jedoch selten, als Analepticum im Au/gusse, häufiger das
deslillirte Wasser derselben mit andern aromatischen
Wässern verordnet. Wir haben

Prä parate: Von den Schalen i. Das käufli cl> e
Ohl (B er ga m o 11 Ö h I, Oleum de Bergamo), 2. die
Tinctur (Tinctura cortic. aurantiorum.J _, 3. den O h 1-
zucket* CElacosaccharum cortic, aurantiorum) und l\. den
Syrup (Syrupus cortic. aurantiorum)$ die Schalen sind
ausserdem Ingredienz der Tinctura amara. — Von den
frischen Blüthen das destillirte Wasser (Aifuci
florum aurantiorum s. winua naphaej.

Dosis der Schalen und Blätter 9j—3l iXl P u ^ver e *~
»ige Mahl im Tage, 5 jj— 3 ß in infuso; der Tinctur
3]' — jj im Tage; des Ohlzuckers £)3—j als Corrigens
widriger oder schwer verdaulicher Pu'ver.

Formeln.

l.H. Pulv.cort aur.Sjj.
„ „ cinnamom.
s rad.rhcicta 5 (3.
„ sacch, alb. 3/.

AI. div. in part.uj aeqal.
S. 2 — 3 Pulver im Tage.

2- R> Pult-', cort. aurant.
r, sem. focaicul.
M rad. rhei

Tat trat. lix. ua jjj.
Ol. valer. Gatt, vjjj.

M. S. 2 — 3 Mahl i Thee-
löffel voll.

(Id der Hypochondrie.)!

Solamen hjpocltondria-
cum Klei ni i besteht aus
Cort. aurant,, Rad. rhei u.
Tartr. lixii>. aä 3jjf.

3. R. Cort. aurant. 3//-§|3-
Cassiae lign. "*>jj.

Consc. contus. iiijimd.
in s. q- aq. feirid. per

I
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l/$kor. vas. ctaus., post
len. ebullit. cot. c. express.
et colat. 5 ujjj add.

Syrup. cort. aur. ~y.
D. S. Tagt 4 Mahl */2 Tasse

voll.
(Im Blalterblulflusse.)

4« R. Fol. aurant.
Rad. valctian. sylv.

Recent. pulverat. add.
J£Laeosacch. aur. 5/-

M. div. in part. viacqal.
D.S. Tagl. 3 Mahl i Pulver.

5- R. Fol. aurant. vitid.

Rad. caryophyllat.
>s valerian. sylv.

Die Falle aber, wo es ganz vorzüglich heilsam ist, sind :
Wenn die Nervenschwäche mit einer ganz besonder?] Reiz¬
barkeit des Nerven- oder Blutsysteins, oder einzelner Or¬
gane, vorzüglich der Lungen, verbunden ist, wo man
oft durchaus keines von den gewöhnlichen starken, fluchti¬
gen oder permanenten Reizmitteln ohne Nachtheil anwen¬
den kann; eben daher bey Nervenkrankheiten in weibli¬
chen und zarten Subjecten, und bey schon bestimmten
und formirten Krampfkrankheiten, Epilepsie, Chorea,
Catalepsis etc. (Journ. B, 19. St. 1. S. 174.)

Summ, millefol. aa Iß.
Consc, M. D.

Nach Umständen werden
1 , 2 oder 3 EsslöiTel voll
Abend* mit 1 Pfund Regen¬
wasser übergössen, die N< cht
hindurch £ut zugedeckt sie¬
ben gelassen, und früh durch
Leinwand gegossen. Dann
trinkt man früh, Nachmit-
tagl und Abends (oder bey
zu grosser Reizbarkeit Öfters
und in kleinen Dosen) jedes
Mahl den dritten Theil kalt.

Wenn dieses Mittel, sagt H O-
f e 1a n A , in Verbindung einer ge¬
hörigen Diät lange, cl.1i. i/.J und
\/% Jrflire lang, regelmassig fort¬
gesetzt, wird, so kann es grosse
Kuren der hartnackigsten Nerven¬
krankheiten bewirken.
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Balsamum Copaivae.
Cop a ivab als a m.

Der aus der verwundeten Rinde von Copnifcra of-
ßcinulis JVilld. ausflussende Balsam.

Ein durch sein mit Harzstoff verbundenes ätherisches
Olli die Thätigkeit des Gefasssystems stark aufregendes,
insbesondere aber auf die Schleimhäute der Gescblechts-
und Harnwerkzeuge einwirkendes, die Absonderung der
Nieren beförderndes , und dem Urin einen eigen thümH-
chen Geruch mittheilendes Mittel, welche« vorzüglich
beym weissen Flusse, und im Tripper nach gehobenem
Entzündungsreize zu 9ß — j einige Mahl im Tage, in Pil¬
len, Linclus oder Harzmixtur mit Nutzen gegeben wird.
Die besonder« von Hoffmann und Werlhof empfoh¬
lene Anwendung bey chronischen Lungeukatarrhen und
Lungengesehwüren findet jetzt selten Statt.

Formeln.

*v

1. R. Balsam, copaiv. ^jj-
Exlr. stip, dulcamar.

3;
Pulv. rad. rhei 5j3-

B sunt. arab. q. s
u ' y? PMttl. pond. Gran. j'j.

Consp. ptUv.einnamom.
D.S. TfigL4&UM 8 Stück.

(Nach Clossius im Nacli-
tripper.)

2 R. Bals. copaiv. $j\
Hlucil. g. arab. 5y".
Aquac naph. 3/ß.
Syrup. allh. 5/,3.

JSL L a.

D S. Tag!. 4 Mahl i Thee-
löffel voll.
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3- R- Bals. copaiv, %j.
VitelL oi'or. No. jf,

Subi«. et add.

j4cj. cinnam. comm.
§7»'-

Sjrup. simpl. %J.
M.S. 2 — 3 Mahl i Esslöf-

iel voll.

4. R- Bals, copaiv. 9/ , 3j3»
Subig. c. s. q. Afucil,

g. arab. et add.
Lact, vaccin. s. asi-

nin. Libr,j.
M. S. Ade Stood. i\S<ha!e

voll mit eben so \iel Selter¬
wasser zu trinken.

(Tiey chronischem Katarrh und
LungeuMennorrhoe.)

Balsamum peruvianum.
Pe rut' ianis che r Balsam.

Der von selbst, oder aus der geritzten Rinde des in
Südamerica wachsenden Bauines : Mjroxylon perui-
ferum Linn. Fil. ausfliessende und eingetrocknete
Balsam (Opobalsamum) , und der durch Auskochen
der Rinde und Zweige desselben Baumes gewonnene

Saft (Balsamum peruvianum nigrumj.

Mit dem Gopaivabalsam in Wirkung und Anwendungs¬
art übereinstimmend, die Gefässthätigkeit aber in noch
böherm Grade steigernd, und bey unvorsichtigem Gebrau¬
che selbst Blutharnen erregend, wie Frank solches nach
dem Genüsse einer aus iVIuthwillen mit Perubalsam ver¬
mischten Chocolate beobachtete fEpit. Libr, f\ P. IL p. 270),

In früherer Zeit wandte man diesen Balsam besonders
in der Lungenschwindsucht an, und VV e rlh o f behaup¬
tet, seine eigene, an dieser Krankheit leidende Tochter
damit geheilt zu haben; auch Hu fei and hat eine Pil-
leumasse aus Peruhalsam, Myrrhenextract und Wasser-
icnchel gegen die Phthisis empfohlen, Ausserlich wird der



55

Perubalsam bey Verletzungen der Flechsen, Nerven und
Beinhaut, bey asthenischen Localaffectionen und vorzugs¬
weise beym Wundwerden der Brustwarzen mit Nutzen
angewandt. Einschon von meiner seligen Mutter,und spä¬
ter von mir selbst oft bewährt gefundenes Mittel ist eine
bey gelinder Wärme bewirkte Auflösung von zerstossenem
braunen Candiszucker in rothem Weine zur Gonsistenz ei¬
nes Syrups, mit dem 8. Theil Balsam vermischt, nach je-
desmahligemStillen des Rindes auf die wunde Warze ge¬
strichen und mit feiner Leinwand bedeckt.

Formeln.

1* R. Bah. peruv. nigr. 3y.
Extr. mjrrh. aquos.

Vi-
Pufvs plielhmdr.aq.

q. s. utj: Pitui. No.no.
D.S. Tägl. 3 Mahl5—io St.

2« R. Bals.penanan. nigr,
vitclL oui solut. 3/-

Extr.cort.peruv. qjj.
MdL rosar. \jjj.

M. exact.f. I. a. Elect.
D. S. Täglich 3 — 4 Mahl

1 Löffel voll.
(Nach \V e r l h o f in der Lun¬

gensucht. (Opera oniniapag. " jti-1

3- R. Bals.peruv. nigr. ?y".
Solvc in

Spir. vin. rectif. \]jj.
D. S. Zum Einreihen.

DtessOIitte! von Ra ve(Beohacht.
und Schlüsse aus der »rakt. Arz-
uevknnde, Münster i7J) f>) zur He¬
bung ausserlicher Giclitschmcrzen
in den Gelenken habe ichinchio-
nischen Fallen, wo keine entzünd¬
liche Diathesis vorhanden war, mit
dem erwünschtesten Erfolge t ig-
lich 2—3 Mahl einreiben lassen.

4« R> Bals. permdan. nigr,
Extr, cicut. a~U \ (3.
Sacch. saturn. 9yV.
Tinct.opii crocat.ty'j.
Ccrat. Galen*) \jv*

M.ß Unguent.
Diese Salbe soll sich gegen

langwierige IIein beschwüre sehr
wirksam bewiesen haben, (Mar¬
en all. Essai sur la topographie
medlc. de l'hdpital civil de Strass-
bourg 1829.)

*) Besteht aus weissem Wach»
OlUcuulil und Spermacet.
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5./?. Bels. peruv.nigr.^p
Butyr. cacao ^jj.

M. S. Aul ein feines Lein-
Wftntlläppchen ganz dünnau.-
gestriehen aufzulegen.

Nach Ribke sehr heilsam
hey durchgebogenen Brustwarzen.
(Rust. Magaz. li. 5. S. iÜ3.)

G- B. Bals. peruv. nigr. $j.
Pulv. g. arab. 5 jj.
OL amygdal. dutc.

3fr
Aqaae rosar. Zj,

31. t. a. f. Liniment.
D. S. Täglich 6 Mahl die

wunden Warzen damit zu
bestreichen.

\ 011Dr. D a n n e m a n n als ein
vorzügliches Heilmittel empfoh¬

len. (Hnfeland's Journ. B. >4
St. i. S. i5ß.)

7. -/?. Bals. peruvian. nigr.
Ol. baccar. lauri aa

3jj-
„ nuc. moschat.

press. 3jß.
„ caryophyilor.

97-
M.D.

Narh Reit hey Amaurose
und Lähmungen tler Augenlieder
in die Schlafe und Augenlieder
einzureiben. — In zwey Fallen

m nen oser Schwerhörigkeit habe
h dieses Mittel mit erwunsch-

tem Erfolge in den Gehör gang
und hinter die Ohren einreiben
lassei).

B a r d a n a.
Klette.

Die Wurzel (Radix bar da naej von Arctium Lappa
Li im. und Arctium Bardana Willd,

In früherer Zeit ein bereinigendes, in unsern Ta¬
gen ein Mischung verbesserndes Mittel, das jetzt noch
wie sonst bey chronischen Hautkrankheiten, chronischen
Rheumatismen und in der Gicht, als wohlfeiles Beyhülfs-
mittel und in Verbindung mit ähnlich wirkenden Pflan-
zenstofl'en zu 5j — jj3 in Decoct verordnet wird.

1
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Formeln.

i. R. R.id.bardan. \ft.
A<jitae Jontan. Libr.

iih
Coq. ad colatur. Libr*

D. S. Tassenweise zu trin-

macojj. austr, militar.)
ac Phar

2. R. Rad. bardan.
5> giamin.
„ saponar,

Stip. dulcum, ää±j.
Cause. M. D. S. Den 4. Thed

mit anderthalb Seidel Was¬
ser bis auf 1 Seidel einzuko¬
chen, und durchgeseiht den
Tag über zu verbrauchen.

Belladonna.
Tul Ibeerenhrau t.

Das Kraut und die Wurzel fllerba s. Folia et
Radix BclladonnaeJ von Atropa Belladonna Linn.

In grossen Gaben ein scharf nai kotisches, durch Af-
fection des Gehirnes einen rausch ahn liehen Zustand, Toll¬
heit, endlich Betäubung und apoplekliseh.-n Tod erregen¬
des Gift. In kleinen Dosen ein das sensible Leben abstum¬
pfendes, das Gefasssystem erregendes, uni zugleich die
Häute, lymphatischen Gefässe und Drüsen stark reizen¬
des Mittel.

Keichhusten im studio nervoso , Manie und Melancho¬
lie , Prosopalgie, Drüsenverhärtungen, Scirrhen, Krebs
und Hydrophobie sind die vorzüglichsten Krankheiten, bey
welchen die Belladonna angewendet wird. Über ihre Schutz¬
kraft gegen das Scharlachfieber lese man die in meinen
Eiläuterungen der neuen österreichischen Pharmakopoe
angeführten Schriften.

Ausserlich dienen die Blätter bey weissen Gelenkge¬
schwülsten, scirrhösen Verhärtungen, zur Erweiterung
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der Pupille bey Pupillensperre, bey Staaroperationen und
bey krampfhaften Affectionen der Sphiucteren.

Als Präparat hal)en wir den eingedickten Saft
der Blätter (Extractwn bellet fonnaej.

Hinsichtlich der Dosis gilt bey der Belladonna wie
bey allen heroischen Mitteln im Allgemeinen die Kegel:
mit kleinen Gaben (bey Kindern r/ l0J bey Erwachsenen
i Gran) anzufangen, und dann allmählig zu steigen, bis
Zeichen der Narkose eintreten. Da diese aber bey Rindern
nicht so leicht, als bey Erwachsenen zu entdecken sind,
so sey man nach We tzl er auf eine eigene Rijlhe des Ge¬
sichtes aufmerksam, die späterhin wohl in eine mehr
Scharlachfarbe Übergeht; dann ist es Zeit, mit der Dosis
nicht mehr zusteigen, sondern dieselbe vielmehr zu ver¬
mindern, oder das Mittel ganz auszusetzen.

Formeln.

1. R. Rad. hellad. Gr.j.
Sacck. alb. 9yV.

M. f. Puh'is , divid. in
part. vjjj aequal.

S. Friibu. Abends i Pulver.
(Im Keicljliusten für Kinder

VOQ i Jahre.}

2. R. Rad. beilad. Gr.j.
Opü pur. Gr. ß.
Sacck. all). 9yV.

M. f. Pulv. divid. in
pari, vjjj aequal.

S. Früh u. Abends i Pulver.
(Golij iu derselben Krank¬

heit.)

3.R- Rad. beilud. Gr.jj.
„ ipccacuanh.Gr.

FL sulfur. Gr. xxxjj.
Saccli. lad. Gr. vjjj.

M. f. Pulv. divid. in
part. vjjj aequal.

S. Täsl.j3 M*ld i Pulver.
(Nach Kopp für Kinder von

3 — 4 Jahren.J

4. R- Ass.foelid. 3ß.
Pulv. Dower.
ExLr. belladorm. 7Ta

Gr. v.
>( dulcamar. 9/y.



M. f. I. n. PiL Cr.jj.
Consp. pulv. rati. iltjiiirit.

D.S. Tag!. 3 Mahl 3 Stück.
Von diesen Pillen gebe ich

im Studio nert'oso des Krampf-
hustent Kindern von 6— io Jah¬
ren 3 Mahl 3 — 4 — 5 Stuck, las¬
se dabey eine« schwachen Aufguss
Aon Valeriana crUira. trinken ,
und bedarf selten eines andern
Mittels.

5. R. Exlr. beüadonn. 9 j3.
m gratiol. 3jj.

Soli', in
An. latiroceius. \j.

D.S. Täglich 3 Mahl 3ound
mehr Tiopf-n.

II u f e 1a 11d sah hiervon bev
Melancholie und Manie besonders
gute Wirkung. (Journ. 13. rj. St. 3.
S. 101.)

6» R- PuL'.Jbl. beilud Min
Gr* v

v rad.ihei Gr.jjj.
„ suecti. alb, 9ß.

M. D.tuL dos. No. t'j'Jj.
S. Einen A'jentl um dei an¬

dern i Pulver.
Siebold in der Prosopal¬

gie. (Dessen : Poloiit faciei,mor*
In rarioris atque atrocis, obser-
valionlbus illustrati adumbratio.
Wirceburg. 1795.)
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7. R. Exlr. bcllad. Gr.jjj.
Soli\ in

Aq. cinnamom. spir.

D.

Als Schutzmittel gegen den
Scharlach werden taglich 2 Mahl
so viel Tropfen, als das Indivi¬
duum alt ist, gegeben, und damit

lange fort gefahren, als die An-
steckungsfahigkeit dauert.Dr. J u t-
raann zu Brück a. d. Mur gab
durch 14—2o Tage, hey bösar¬
tigen Epidemien auch langer, sau¬
genden Kindern </i\ [Gran, d-
tern von i 1/2— 4—7 Jahren
1/12 — 1/8 Gran , Erwachsenen
i/4 Gran Pulv. Jolior. belladonnae
mit Zucker täglich 2 Mahl, und
fand , so wie mehrere Aerzte und
V\undarzte des Drucker Kreises
die Schuukraft der Belladonna
sowohl gegen Scai lalina taevii als
miliaris bestätigt. (Medic. Jahrb.
des k. k. «Mterr. Staat««. Neueste
Folge B. 1. St. 2. S. a5o—267.)

8- R- Extr. bellad. Gr. j'j.
j4fj t lauroceras. $jj

Solv.

D. S. Täglich 3 —4 Malil
3o—4° Tropfen.

Siemerling sah von die¬
sem Mittel bevm Vomitua pota~
torum die meiste Wirkung , und
II n f e 1a n d 3 a g t, er habe das¬
selbe schon vor 3o Jahren mit
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grossem Nutzen angewandt , und
halte es für ein Hauptmittel bej
Vomltus chronicus , nicht bloss
potatorum > sondern selbst, wo

icboo anfangende Callositat und
Desorganisation des Magens vor¬
banden sey. (Journ. i83o. Juli.
S. 102.)

Zum äusserliclicn Gebrauche.

9. Pieper liess im Keicliliu-
s ten mit ausgezeichnetem Nutzen
Kindein von i/a Jahre gleich an¬
fangs i 1/2 Gran Extractum bei-
lado/tnae, altern mehr,jeden Abend
mit Speichel tn die Herxgiabe ein¬
reiben, (ilarless. Rhein, west-
pbäl. Jahrb. It. tu . II. 2. S. 120.)

10.77. Ung. Ivydrarg. einer.
>y atih. 7(ä ^ j3.
}> Extr. belladon.

Gr. xjj.
M. S.Einer Bobne grossauf

den Nabel einzureiben.
II i n t e r 1a c h wandte diese

Salbe mit dem glücklichsten Er¬
folge bey einem eingeklemmter
Nabelbrüche an. (Rust. Magaz
B. 27. H. 8. S. 1.)

Schneider veroi daete in
mebrern Fallen von Hemia incar-
cerataein luhisum von dr. dim.Jo-
Uor.belladonna* auf 9 Uqz. Cota-
tur xu 3K.lj stieren, wovon stund lieh
eins gegeben wurde. Be\m zwei¬
ten, bestimmt aber beym dritten
konnte die Reposition leicht be¬
werkstelligt werden. Pitschaft
empfiehlt ähnliche Klistiere mit
Znsatz von Oehl, nach vorange-
schiekter Anwendung autiphlogiiti»

Seher Mittel b Cy entzündlicher Dia-
tbesis. (Hufeland's Journ. l832.
Octob. S. CG.)

11. R.Herb.bcLlad. $jj.
M mah'ae.

Semin. Lini aä ?ß.
Aq. J'onlan. Libr.j.

Coq. ad remanent. Libr.fi.
Coiat. D.

fiieker brachte bey Ge-
burlszogerung von hartnackigen
Slricturen des Muttermundes mit
dem erwünschten Erfolge dieses
0 ecoct mittelst in dasselbe ge¬
tauchter Schwämme alle halbe
Stunden in die Scheide bis an den
Muttermund. {Siebold's Journ.
d. Gebot tsh. B, 11. H. 3.)

M a n d t in Cüstrin brauchte
bej einer sehr schwierigen Geburt
wegen krampfhafter Verengerung
des Muttermundes eine Salbe aus
ii Gr. Eil. beilad. mit 1 Lnze Un~
gttent, rosat., wo\on jede 1/2 Stun¬
de einer ßobn e'gross am Mutter¬
munde eingerieben ('wurde, nebst
Umschlagen mit lleib. Belladon.
auf den Unterleib, so wie Ein¬
spritzungen mit Belladonna , mit
gluckliebem Erfolge. (R u 9 t's Ma¬
gaz. B. 19. H. 2. S. 35o Üg..)



17. It. Extr. belleid. Zjj-
Düne c. aequtdi quan-

titale Aquae dest., dein
adniisc. triitir.

D.
37-

Bcy Convulsionen der Ge¬
barenden, wo nach der Meinung
der meisten Geburtshelfer nur
schnelle und künstliche E.nbin-
dung das Leben zu retten vermag,
rat!) C haussier in Paris die
Application dieser ßelladonnasa)-
be auf den Muttermund an, um
die Operation zu erleichtern, oder
selbst die natürliche Geburl mög¬
lich zu machen. (Samml. auserl.
Abhandl. B. 3l. S.f3n.)

13. R' Extr. beliadonn. 5/-
Cerat. simpl. 5 |3.

M. D.
B o y e r hob eine spastische

Sliictur des Sphiacter ani, wel¬
che kaum die Einführung eiDes
■weiblichen Katbeters zuliess, und
vielen zweckmassigen Mitteln wi¬
derstand , durch diese , auf ein
Bourdonnet gestrichene , und in
den Mastdarm eingeführte Salhe.
(Gräfe') u. Walther's Jouru.
f.Cbir. u. Augenheilk. li. i5. H. i.)

14- R. Extr. beilad. fyj.
Solv. in

A(/. lauroceras, ^jj.

6i
Add.

Aeth. suljur. \j.
M. S. Die aufgeschüttelte

Flüssigkeit tätlich 2M»hl in
die Achselhöhle und in die
ganze Brust einzureiben,dann
letztere mit warmem, mit dem
Linimente getränkten Flanell
zu bedecken.

R a n q ii e wendet diese Mi¬
schung mit grossem Erlolgc bey
Anschwellungen der Brüste von
>ei-hindertem Saugungsgeschafte '
und hey den sogenannten Milch¬
schmerzen an. (F r o r i e p's Notiz.
1829. Nr. 6. S. 93.)

15. R.Extr. bellod. Gr.v.
A<]. dest. simpl. Zjj'

Soli*.
D. S. EitHge Tropfen ins

Auge zu tröpfeln.
Nach Lau gen b e c k zurPu-

pilleoer Weiterung;, welche scholl
nach 20 — So Minuten anfangt ,
und nicht selten i£ Stunden, auch
langet' anhält.

Deleau empfiehlt hey Proso¬
palgie da« Auflegen; eines Breyes
der gekochten Wurzeln
_..if den leidenden Theil so lange,
bis sich eine eigenthümlicbe Art
der Aflectiou des Gehirnes zu zei¬
gen anfangt, die er einen Anfang
von Slrvchiiomanie nennt. (F r o-
ricp's Notiz. l833. No. 4. S. tij.)

A u t h enrie th endlü h wand¬
te mit Erfolg bey heftigen Schmer'

■■I
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*en der Hüftgelenkkrankheit, io I Blatter (1/3 Uiue a:if 10 Unzen
der Periode der Verlängerung, Wasser) zum Einreiben an. (Td-
nictit schon Jer Verkürzung , des , binger Blatter f. Naturw. u. Arz-
Schenkeli eine Abkochung der neyk. II. iSili.)

B e n z 0 e.
ßenzoeharz.

Der verdickte harzige Saft fBenzo'e s. Resina
benzocsj eines auf den ostindisclien Inseln wachsen¬

den Baumes: Styrax Benzoin Dry ander.

Als eine Mischung aus Harz, einer eigenen Saure,
der Benzoesäure, und etwas ätherischein Ohle reizend¬
erregend, besonders auf d;is .Nervensystem und die Schleim¬
haut der Athmungswerkzeuge; daher früher bey torpiden
Leiden dieser Organe angewandt, jetzt aber nur als Käu-
cherungsmittel und Zusatz zu aromalischen Salben und
Pflastern benutzt.

Die sonst gebräuchliche Benzoesäure fjfeidum
benzoieum s. Flores benzoesj ist bey uns nicht officinell;
das einzige Präparat, die Tinctur fTinclnra benzocsj
dient als cosmetisches Mittel, und zum letzten Überzüge
des englischen Pflasters (Emplaslrum glulinosum.J

Formeln.

1. Ji. liesin. benzoes.
J'Yor. sul/kr.
£lacosacch.Joenicul.

du $jj-
PuU>. gummös. ?/.

M.f. Pult'. D. aäscalul.
S. Tägl.2 — 3MabliThee-

löflel voll.
Dieses Pulver vei-crdne ich

gern bc_y chronischen Husten, und
aehc davon meistens gute Wirkung.



2. iJ. Benzoiis.
OUban.
Succin.
ßucc. junipet .üä 5j3.

Cont.f. Pulv. grossiusc.
S. Iläueherpulver.

3- Ä. Aq'tae rosar. ^ fj.
Spült, laviindul. ,
Tlnct. benzoiis äa

3 ff-
M. i). S. VVaschwasser.

4t/i. Ceriie /laf. ?/.

Terebinlh. commun.
3/7-
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TJqucfaclis et semii e-
[frigeratis immisce

Pulv. oliban. 5 ß.
„ benzoiis 3jj.

Ol. nucisl. ojß.
_ menth. piper.
„ caryoph.j-Uor.V3

Gr. xv.
F. Emplastrum.
D. ad cliart. ceraiam.

Dieses Pllastcr ist das Em*
plaslrum aromaticum PharmacofK
Euruss. auf ein Achtel reducirt.
Auf deu Magen gelegt ein sehr
wirksames Mittel hey Selmacho
des Magens und den dalier rüh¬
renden Schmerzen, Krampf und
Erhrechen.

m

Bismut h um.
Wi smulh.

Ein weissgelbliches Metall von grossblä'ftrjgem Ge-fügr*,
aus welchem für ärztliche Zwecke nur der Salpeter¬
säure Wismu thn iedcrs chl a g Jiereitet wird, wovon
das hierher Gehörige in der 2. Abtheüung unter JSiLras
bismuthi praeeipitaius vorkommen wird.
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B i s t o r t a.
JX a t levwjir z cl.

Die "VV urzel (Radix BistorlaeJ von Polygonum
B'tstorta L inn.

Eine wegen ihres Gehaltes von Gärbestoff und Gallus¬
säure kräftig adstringirend - stärkende Wurzel, welche in¬
nerlich zu 10 — 3o Gran in Puh er, oder zu 2— -\ Quentch.
inDecoct, bey chronischen Schleim-und Blutflüssen,aus-
serlich bey auf Schlaffheit beruh enden Krankheiten mit
Vortheil benutzt werden kann, und wegen ihrer Wohlfeil¬
heit wenigstens bey Armern öfter angewandt zu werden
verdiente.

Formeln.

1. R. Pulv. rad. bistort. $jj\
„ Dowcr. Gr. xjj.
„ clnnamom. 3/-
„ sacch. alb. 9yV.

M. exaet. et divid, in
part. ujjj aequal.

D. S. Täglich 3 — 4 Mahl
i Pulver.

2. R. Rad. bistort. contus.

Coq. c. s. q. aquae per
'/, hör. subßn. coction.add-

Flaved.cort.aur. ojj.
Stent in infus, j'erv. per

'/i hör. vas. claus.

Col. g vj add.
Tinclur. cwnamoni.

3J-JJ-
Sj-rup. simpl. ^ p.

M. S. Alle 2—3 Stunden
2 Esslöfiel voll.

3. R. Rad. bistort. conlus.u
Coq, c. s. q. aquae per

'/, hör.
Colat. 3 iq add.

Spiril. cochleai\ djj.
Meli. 'id. V-

M. D. S. Mundwasser.
(Bey lockerm , leicht Muten,

leu Zahnfleische.)

■ T,"~
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4- R- Rad. histort. conlus. ^j.
Cor/, c. s. q. aqiiae per '/ a hör., sub ßn.

coction. add.

Fol. salviae 3jj - 5 ß.
Ebull. aliquolies , et Colat. \jx add.

Acel. rutae 3 ,3.
Meli. crud. gy'ß.

M. D. S. Zum Gurgeln.
(Bej Anschwellung des Zapfebens und der Mandeln von Er¬

schlaffung dieser Theile.)

B o r a
Borax.

Das aus einigen Landsecn, auch ans der Erde im
mittlem Asien gewonnene, und in Europa in eigenen

Fabriken gereinigte Salz.

Aus Boraxsäure und bedeutend überschüssigem Na¬
tron bestehend wirkt es im Allgemeinen auflosend, ist aber
schon seit langer Zeit als ein die Thätigkeit des Uterin¬
systems erregendes Mittel bekannt, und wird daher inner¬
lich von 9|3 — 3 i i™ Tage, zur Beförderung der Menstrua¬
tion und der Geburtswehen benutzt. Ausserlich dient der
Borax vorzüglich bey Aphthen und Excoriationen , bey
Flecken der Hornhaut und mehreren Ilautaffcctioncn.

I.A.

Formeln.

Borac.
Aq. amygdal. amar.

concentr. äa 3y.
„ meliss. §/V.

M. S. Stündlich I Esslöf¬
fel voll.

Bey Menstrualkolili , welche
sich vor der Periode und wahrend
der ersten Tage der Menstruation
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hey Frauen^ mehr aber hej Mäd¬
chen einstellt, hat Pitschafl
dieses Mittelnach vielfältiger Er¬
fahrung bewahrt gefunden. (H u-
fe 1a n d ' s Journal iSj2. Sept.
S. 32.)

2.K. Borac.

i\ ilr. pur. aä 3/.
3Iagnes. carbun.äj-j.
Sacchar. tdb. 3//''

M.J. Pulv.
I). S. Stündlich 1 Tbeelüi-

fel voll.
Nach Stark zur Beförderung

der Wellen. (Archiv f. Geburlsh.
13.4. II. 3. IS0.8.)

3. Ä. Borac. 5 ß -7.
Syru/j. moror. uel

Meli, rosar. 5/ (3.
M. S. Kindern alle 3 Stun¬

den i Theelöilel voll zu ge¬
ben , und dtn Mund damit
einzupinseln oder auszurei¬
ßen.

Kluge Iasst hey Sclmamm-
chen der Säuglinge täglich 2 Mahl
eine Messerspitze \o!l von 1 Sciup.
Borax und eheu so viel weissen Zu¬
cker, aufs feinste gepulvert in die
Zunge des Kindes und auf die
Brustwarze der Mutter einreiben,
und Latd nachher dem Kinde die
Brust geben.

4» B, Borac. $j.
Sacch. lad. § ß.

» alb <%)'
Solv. in

Seri lact.vacc.Libr.j.
S. Alle 2 Stunden '/ 3 Kai-

fehscliule voll.
Nach Prof. Herrmaon hejr

dem mit der Menstruation ^ica-
riir enden Blulspeyen.

(Arzneimittellehre. 11.a. S. 3o~
und Formel t\S)

5- R- AmjgdaL amarar.
OJJJ-

Aq. rosar. \ u.
F. La. Emuls. in cola~

tur. soli>.

Borac. öj-jß.
Adde

Tinct. benzoes 3/«
M. S. zum Waschen.

Hey Sommersprossen , Gutta
rosea , Finnen, Hautjucken.

6. B. Borac. o ß»
Solr. in

Aq. rosar.
„ naph. aa I ß.

S. Täglich 3 — 4 Mahl die
Leberflecken damit zu be¬
leuchten, und die Feuchtig¬
keit darüber eintrocknen zu
assen.

V



Nach II 11f e la n d ein siche¬
res und zugleich unschädliches
Mittel bey Leberllecken ; aber auch
hey den, jungen Damen so lusti¬
gen rolhenJS' as e n, die gewöhn,
lieh eine Folge des ßlutuberflus-
ses und einer zu grossen Erweite¬
rung der Nasenliautgefasse aiiul ,
leistet das Befeuchten mit dieser
Auflösung, doch schwacher, etwa
1/2 Di-iiclim. auf 2 Unz. Wasser 1
die besten Dienste. (Journ. i8-z(j-
Mars. S. 123.) — lu mehreren
Fallen habe ich die ausgezeichnete
Wirkung dieses Mittels bestätigt
gefunden.

Eben so wirksam fand ich
eine , 1on D e w e e s , in Fro-
r i e p 's Notiz. B. 12. S. it>. em¬
pfohlene, starke Auflösung, etwa
2 Diaclim. in (j Unz. Wasser, be¬
sonders mit einem Zusätze iun
Auua iaui'ocerasi zum Waschen
und Einspritzen bey dem oft so
■ehr ([ualenden Jucken au den Pu-
dendis der Frauenzimmer.
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7. R. Borac. 5 ß-
Ung. rusat. 5 ß.

M U
Abends eingerieben oder mit¬

telst Charpie aufgelegt ein zu era-
|i fehlendes Mittel bey Flechten
(neben dem Gebrauche der ge¬
gen die Dvskrasic dienlichen in¬
nerlichen Arznejen) , so wie hey
Frostbeulen u. schmerzhaften Hä¬
morrhoidalknoten. (II u f e 1a uil 's
Journ. a. a. 0. u. i83a. Sept. S3(j.)

8.i?. Borac $ß.
Saccfiar. alb. 3/.

Sol^e in
Afjuae rosar. ?/.

D. S. Taglich 4 — 6 Malil
einige Tropfen ins Auge lal¬
len zu U«sen.

Nach Richter gegen Fle -
cken der Hornhaut ein wirksames
Mittel , das wenige Augen nicht
vertragen. (Dessen Anfaugsgr. der
Wundarzn. ti. 3. S. lJ8.)

C a 1 x Viva.

Lebendiger Kalk.

Ein ätzender, die organische Faser, vorzüglich die
welchen Theile zerstörender Körper. Er wurde in frühe¬
rer Zeit bey bösartigen, fauligen Geschwüren, später
zum Ausrotten von Muttermählern benutzt, wozu man eine
Salbe aus gleichen Theilen lebendigen Kalk und grüner
Seife (LinimenUan causticum Kogeliij »nwendet.Dieselbe

%
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wird üher ein nach dem Umfange des Muttermaules durch¬
löchertes Heftpflaster auf die zu zerstörende Stelle ge¬
legt, worauf sich gewöhnlich nach 12 Stunden ein Schorf
Lüdet, und die nachfolgende Eiterung das Mahl weg-
jii mint.

Officinelle Präparate des Atzkalkes sind: 1. das
Kalk wasser (sltpta calcisj , 2. der Chlorkalk
(Chloretum calcisj und 3. die Kalkschwefelle her
(Sulfuretum calcisj , wovon in der zweyten Ahtheilung
die Rede seyn wird. Ausserdem wird der Atzkalk zu ver¬
schiedenen Zwecken hey Darstellung mehrerer anderer
Präparate angewendet, als des gereinigten Weingei¬
stes (Alcohol depuratum), des reinen Kalis (Lixiva
puraj , des Essig- und S c h we fe lä th e r s (Aethcr
aceticus et sulfuricusj, des reinen f 1 ü s s i g e n Ammo¬
niaks (Ammonia pura lir/uidaj , des G o 1 d s c h w e fe 1 s
(Oxydulum stibii Hydro - sulftiratum aurantiacumj 3 der
medicinischen Seife (Sapo mcdicinalisj , des v e r-
süssten Salpeter- und Schwefelgeistes (Spiri¬
tus aetheris nitrici et suljuricij, des schwe feisauren
C h i n i n s und G i n c h o 11i n s (Sulfus ckinini et cincho-
ninij, der Schwefelmilch (Sulfur praeeipitatumj s
und des Beguin's Geistes (Sulfuretum hydrogenatum
ammoniaej.



69

Camphora.
Kamphe r.

Das aus der Wurzel, dem Stamme und den Ästen
eines in China, Japan und Cochinchina einheimi¬
schen Baumes : Laurus Camphora Linn. durch Subli¬
mation gewonnene, und in Europa gereinigte, feste

ätherische Öhl.

Eines der kräftigsten flüchtig - erregenden , den gan¬
zen Organismus und besouders das Nervensystem bele¬
benden Mittel, welches durch seine grosse Tendenz nach
der Peripherie die Thätigkeit der äussern Haut verstärkt,
und ausserdem eine die erhöhte Reizbarkeit und Empfind¬
lichkeit der Geschlechts- und Harnwerkzeuge abstum¬
pfende Wirkung äussert.

Daher seine Anwendung in adynamisch- nervösen und
fauligen Fiebern, asthenischen, gangränescirenden Ent-
zundungsformen, bösartigen Exanthemen, chronischen
Nerven- und Gemüthskrankheiten, bey Leiden der Harn-
und Geschlechtsorgane, zumahl von Canthariden und Se-
minalreize, bey Salivation nach Mercurialmitteln, gegen
atonische Gicht, Rheumatalgie u. s. w.

Ausserlich angewendet zeigt sich der Kampher äus¬
serst wirksam bey asthenisch rolhlaui'artigen, rheumati¬
schen und gichtischen Aflectionen , Lähmungen, kalten
Geschwülsten, unreinen und brandigen Geschwüren, und
in allen Fällen, wo es darauf ankommt, die Thätigkeit
des Hautsystems und der Capillargefässe zu vermehren,
die Einsaugung zu befördern, Stockungen aufzulösen,
oder angehender Fäulniss Gränzen zu setzen. Nach Ver¬
schiedenheit der Umstände wird er dann in Substanz , in

*>;

■
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ühligen oder weingeisligen Auflösungen, Salben und Pfla¬
stern angewendet.

Unsere Phaimakopöe enthalt nur ein Präparat, den
Rampbergeist (Spiritus camphoralitsj, dann kommt
der Kamp her zum Opodeldoc und aromatischen
Essige.

Für die Dosis des Kamphers gilt, mit Berücksich¬
tigung des Alters, der Reizempfänglichkeit des Krauken,
des Grades und der Gefährlichkeit der Krankheit, die
allgemeine Regel: Man fange mit kleinen Gaben
an, und steige h e y erfolgender nicht ungün¬
stiger Wirkung al Im ä h 1i g zu g rü s s ein, In a eil¬
ten Krankheiten gehe man demnach Kindern % — l/^ — %
Gran, Erwachsenen l/ %—i Gran jede 2. oder 3. Stunde,
und verstärke die Dosis mit dem Fortschreiten der Krank¬
heit auf 2 — 3 — 5 Gran.

Daher sagt Wen dt in seiner Materia medica mit
Recht: «Wenn Cullen 20 Gran Kampher auf einmahl
verordnet, und Hahnemann schon früher, ehe er noch
die homöopathische Idee geltend machte : d a s s die Mi t-
tel um so entschiedener wirken, je mehr sie
verdünnt werden, vom Kampher nicht mehr als an¬
derthalb Gran in anderthalb Pfund Flüssigkeit hinnen 24
Stunden nehmen liess , so ist dieses heydes übertrieben.
Diejenigen, welche den Kampher zu l/ 9 — I Gran pro
Dosi gehen, und im Laufe eines Tages 6 —12 Gran von
diesem Mittel nehmen lassen, haben für die Mehrheit der
Fälle gewiss den besten Theil erwählt. In grossem Dosen
wird überhaupt der Kampher von den wenigsten Kranken
vertragen.» In chronischen Krankbeilen gilt dieselbe Do¬
sis, nur geschehen die Wiederhohlungen seltener.

Man verordnet den Kampher 1, in Pulver, 2. in
P il 1 e n, jedoch nur in chronischen Fällen , 3. in E m ul-
sion, oder mittelst arabischem Gummischleim oder Ey-
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dotier einer passenden Flüssigkeit, besonders aromatischen
Aufgüssen zugesetzt, 4- in AlUer oder versüssten Saureu
aufgelöst.

Formeln.

1. /?. Camphor. Gr. jv.
Jlfagnes. /nur. 'djj.
Sacch. alb. 3yV.

M. f. Puli'. divid. in
pari, vjjj aeqital.

D. S. Alle 2 oder 3 Stun
den i Pulver.

I.R. Camphor.
Calontel. 7Ta Gr. vj.
Sacch. alb. 3/.

M. f. Pulr. divi . in
part. vj aequal.

D. S. Alle (i, 4, oder 3
Stunden i Pulver.

(II n ( e 1a n d iu Peripneumo-
n'ui aitftenica bev hohem Schwa-
chegrade.)

3. U. Camphor. Gr.jjj.
SulJ' aurat. anlim.

Pulv. Dower. Tiu Gr.
"i-

Elaeoa. Joenic. 5 ß-
M- f. Puli'. divid. in

part. vj aequal.
U. S. 3-4 Mahl t Pulver.

4- R. Camphor. 3/.
Nitr. pur. Öjj.
Crystall. tarlar. gy.

M.f. Pulv.
D. S. Täglich 3-4 Mahl

besonders vor Schlafengehen,
I Theelölfel voll.

In Verbindung mit kalten
Umschlägen auf die Genitalien bejr
anhaltendem Samenabgang als Fol¬
ge von Ueberfluss des Samens ,
oder von habituell gewordener
Congestion , oder von Atonie der
mannlich. Geschlechtstheile. {J o r-
dens in Hufeland's Journ.
B.',. S. in.)

5.7?. Camphor.iGr.v-x.
ßfucil. g. arab. % ß.

Subig. et add.
Aquae naphae ,
Sjrup. cinnamom.

M. D. S. Alle 2 Stunden
i Theeloll'el voll.

6. R. Semin. papav. alb.
Aniygd dulc. exeort.

au$ß.

m



Arnygd. amarar. 3y.
An. commun. 3 vjjj.

F. I. a. emuls., colat.
add.

Camphor. mucd. g.
arab. subact. 9ß-

Syrup. simpl. 3y.
M. S. Alle2 oder 3 Stunden

2 Esslöffcl voll.

7. R. Cort. Peruvian. rud.
tusi ? ß.

Cot/, c. s. q. arjuae per
'/, hör. ml' Jin. coelion.
aild.

Rad. 'serpent. virgin.
Vi-

St. in infus. ferv. per
y 4 hör vas. claus.

Colat. ^jx add.
Camphor. mucil. g.

arab. subact. j)S.
Aelher. sul/ur. 3|3-y-
Syrup. cort. aur.ij.

M. D. S. Alle 2 Stunden
eine halbe Tasse voll.

8. R. Camphor Gr. vj-xji.
Subig. c. s. n. mucil. g.

arabic. et adde
An. menlh.pipcr.\vj.

Acet. vini optim. gj3.
Sacch. alb. ?y.

M. D. S. Alle 2 Stunden
I Esslöllel voll.

9.R. Camphor. 3 £.
Sacchar. alb.
Mucil. g. arab. Tut 3y.

lnvicem Iritis add.
Acet. vini § ß.
An fl. sainbuc. § vj.
Syrup.ß. ihoead. gy.

M. D. S. "Alle 2 Stunden
t Esslöllel voll.

Locher, heilte von sechs
Wahnsinnigen, denen er den Kam-
plier auf diese Art mit Cssig gab,
vier nach wenigen Wochen. (Ob~
sevvat. firact. circa luetn vener.,
epilefts. et maniam. Vienn. i 76*2.)

10. R. Camphor. "dj.
Solv. in

Aelher su Ifur. ^jj.
Adde

I iud. lin. Sjdenh.
Bals. i'it. Hoffm. Tut

3/
M.D. S. Alle 2 —3 Stunden

20 — 3o Tropfen.
Nach Hu fei and im Ner-

venßeber mit hohem Grade der
Schwache. (Sj-st. derprakt. Heilit,
B. a. AMb.. 1. S. 73.)



73

Tinct. opii compos.
öä oj.

D. S. Zum Einreiben.
Nach eigener Erfahrung' sehr

wirksam hev Frostbeulen.

14. R Camphor. Gr. i>-vj.
p^itcll. oui No jj.
Decoct. allh. ex 3jj

rad. parat. \jv.
M. S. Zu einem Klystier.

15. R. Camphor. 3 ß.
Solf.'terend. \in

Ol. amygdal. dulc.

D. S. Zum äusscrliehen Ge¬
brauche.

Zum Todten ins Ohr gebro¬
chener Insecten , l>cy Ohrenzwang
und nervotorTaubncit in die Oh¬
ren getröpfelt; nach Rust zum
Ausjjinseln des Mundes Ley Sali-
vationsgesclmüren.

Rosenstein liess bey den Blattern mit Kampher
bestricliene Leinwandläppchen über die Augen legen, um
sie vor zu starkem Ausbruche zu bewahren; Ferro be¬
diente sich bey brandigen Blattern des mit arabischem
Gummischleime ah<jeiiebenen Kamphers mittelst Leinwand
übergelegt; bey offenem Biuslkrebse sah ich von diesem
Schleime mehrmahls grosse Linderung der Schmerzen und
Verminderung des unerträglichen Geiuches. Nach Bött¬
cher gibt bey heftigem Schnupfen ein vor die Nase ge¬
haltenes Stück Rampher die geschwindeste Linderung.

11. R. Flor, sambuc.
„ chamomilLindg.

Oi oss. modo pulv. add.
Camphor ras. 9/'.

M. S. Zu Ki'äutcikissen.

12. R. Camphor. Sj - 5,3.
L'ng. aromal. 53.
Amnion, pur. liquid,

3,3 -;'.
Oleum carjopliyll.

Glitt, x.
M. I. a. tritur, in mor-

tar. i-itr.
D. S. Zum Ein reiben.

13- R Camphor. 3$.
Ol pelr. rubr. ^ß.

Solv. et add.
Amnion, pur. liquid.
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l'ndlich liat man den Kampher in einem Gürtel um rlie
Lenden gelragen als Keusehbeitsniiilel empfohlen, und
als solches habe ich ihn in mehreren Fällen bewährt ge¬
funden.

Cancrorum lapides.
Kr ebsa ugen.

Die kreisförmigen, kalkartigen, beiderseits am Ma¬
gen des Flusskrebses (Cancer Aslucus Llnn. A\ta-

cus flus'iatilis Fabric.J liegenden Coucrctionen.

■

Ein gutes Absorhens bey vorherrschender Magensäu¬
re, und den daher rührenden Beschwerden, zumahl bey
vorhandener Diarrhöe der Magnesie vorzuziehen,

Formeln.

1.7?. Pulv. lapld. cancror.

Maris Gran. VJ.
Sacchar. alb $j\

ßf. J\ Pulv. lerenä in
mortar. vitr.

D. S. Einige Mahl im Tage
eine Messerspitze voll.

% R. Pulv. lapid. cancror.
Tinct. rheiaq.äfi 3,3.
jiffuat foenic. \j*
Syr. eich. c. rhco^Pj.

M. D. S. Gut aufgeschüttelt
alle halbe Stunden i Theelöl-
fel voll.

(Für Kinder.)



Cantharig.
Sj< aji iseh e Fliege.

Das ganze In st*et: Meloe vesicatorius Linn.
Lytla fesicaCoria F ab r i c.

Ein heftiges Reizmittel, welches vermöge eines eigen-
thümlichen scharfen Stoffes (C a n tha r i din) in einer be¬
stimmten Form und Dosis, sowohl innerlich genommen,
als äusserluh angebracht, Röthe, Brennen, Blasen und
Aufätzung hervorbringt, und einen speeifischen Beiz auf
die Harn- und Sexualorgane ausübt, wodurch leicht
Sirangurie, bisweilen Blutharnen , schmerzhafte Erectio-
uen und selbst Priapismus erzeugt werden.

Dessen ungeachtet wurden die Canthariden schon im
]^ Jahrhundert innerlich angewandt, und Greenfield
brachte sich durch die dreiste Anwendung derselben ins
Gefangniss, wo er die darüber gemachten Erfahrungen
unter dem Titel: De tuto Cantharidum usu interno. Lond.
1713 zu seiner Verteidigung niederschrieb.

Wenn auch dieses Mittel in jenen Krankheiten, wo¬
gegen es vorzüglich verordnet wurde, namentlich Keich-
husten , torpide Wassersucht, langwieriger IVaeliti ipper,
die auf einem paralytischen Zustande der Barnwerkzeuge
beruhende Verhaltung und hinwieder Unaufhaltsamkeit
des Urins, wegen der leicht möglichen nachtheiligen Fol¬
gen nicht besonders zu empfehlen ist ; so dürfte doch von
Ärzten , denen die H u n d s w u t h zu bekämpfen vorkom¬
men konnte, Nachfolgendes wohl beherzigt zu werden
verdienen : Zur Verhütung dieser schauderhaften Krank¬
heit bedienten sich schon Rhazes und andere arabische
Arzte der Canthariden. Nach Moncony (f'oyages T.l.
vag. /}o6.J werden dieselben in ganz Griechenland als

£

fv
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specifisches Mitteigegen die Hundswuth benutzt, und in
Pohlen sowohl als in Ungarn sind sie als Volksmittel da¬
gegen gebräuchlich. (Bady Descript. morbor. in Hunga-
ria endemicor. Traject. ad liheri. Ijj5j. Im Jahre 1819
wurden zu Pankota in Ungarn mehrere Menschen von
einem wüthenden Wolfe gebissen. Ein gewisser Johann
Halmayi aus dem Zarander Gomitate behandelte diesel¬
ben mit Pulvis cantharidttm und Radix solani Mandragurac
CBclladojinacJ 3 die er in Branntwein eingab. Die Kranken
durften weder Wasser noch Wein, sondern bloss Brannt¬
wein Irinken. Taglich operirtc er die Drüsen oder kleinen
Geschwulste, die sich unter der Zunge zeigten, licss dar¬
auf den Mund sorgfältig mit Wasser auswaschen, und sei¬
ne Kranken wurden gesund. (Archiv f. Geschichte, Sta¬
tistik, Litterat. u. Kunst v. Freyh. von Hormayr. Wien
Jahrg. 1823. N. 1 und 2 S. 8.)

Halmayi kannte demnach auch schon die kleinen
Geschwülste, welche das Wuthgift enthalten sollen, deren
Operation Marochetti (Qbservat. sur l'Hydrophobie
etc. Petersb. 182 \.) von einem Bauer ausüben sah, und
zur Verhütung der Wüth anempfohlen hat. Der verstor¬
bene Primar-Wundarzt im hiesigen allgemeinen Kranken¬
hause , Axter, gab, nachdem er alle gegen die Wasser¬
scheu hoch gepriesenen Mittel vergebens angewandt hatte,
das Cantharidenpulver 3 — 6 Tage lang zu 1 Gran mit 6
Gran Krebsaugen und Zucker, liess auf die gebissene
Stelle ein Vesicator legen, und dieselbe 5 — 6 Wochen
laug theils mit eingestreutem Cantharidenpulver, theils
mit einer Auflosung von Lapis causticus offen erhalten j
und in der langen Pieihe von 27 Jahren, innerhalb deren
dieses Verfahren im allgemeinen Krankenhause befolgt
wurde, kam kein von einem tollen Hunde Gebissener nach
der Entlassung in dasselbe zurück, ausser Einem» der,
nachdem er 5 Wochen lang auf die angegebene Weise be-
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handelt, und dann entlassen worden war, nach einer Aus¬
schweifung durch unmassigen Beyschlaf und Rausch, hef¬
tiges Reissen in der gelassenen Stelle mit fieberhaften Be¬
wegungen, Ängstlichkeit, Gefühl von Zusammenschnü-
rung des Halses und der Brust bekam, und wieder Hülfe
im Krankenhause suchte, wo das abgebrochene Verfah¬
ren wieder erneuert, und jede fernere Besorgniss besei¬
tigt wurde. (Beobacht. u. Abhandl. a. d. Gebieth. der ge-
sammt. prakt. Heilkunde von Österreich. Ärzten. Bd. i.
1819. S. i49) Auch hey wirklich ausgebrochener Wasser¬
scheu gab Axter einige Mahle die Ganthariden innerlich j
sah davon zwar keine Heilung, will aber bemerkt haben,
dass wenigstens die Convulsioncn, unter denen die Kran¬
ken gewöhnlich starben, darnach gemässigt wurden.

Solche unbestreitbare Tbatsachen, und das so gün¬
stige Ergebniss einer 27 jährigen Erfahrung müssen ein

festes Vertrauen zur innerlichen Anwendung der Gantha¬
riden als Vorbeugungsmittel der Hundswuth einflössen,
und zur Nachahmung des Äxte r'schen Verfahrens tun so
mehr aufmuntern, als von demselben, wenn damit die
gleichzeitige Behandlung der H a Im a y i s c li e n oder
Marochettischen Bläschen verbunden wird, mit
Grund ein noch sicherer Schutz gegen jene grauenvolle,
einmahl ausgebrochen so selten heilbare, Krankheit zu
hoffen ist.

Man verordnet die Ganthariden im Allgemeinen zu
% — 'X Gran täglich 2— 3 Mahl in Pulver, seltener in
Pillenform, meistens mit einem Zusätze von Kampher und
Nachtrinken eines schleimigen Decoctes; dann die oflici-
nelle Tinctur fTmctura cantharidumj zu 5— 10 Tropfen
in einer Emulsion von Mandeln oder Mohnsamen, oder
in Leiusamendecoct.

#.

i
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Formeln.

I

1. R. Pulv. canthar. Gr.jj.
Camphor. Gr. jv.
Sacch. lad. 3/V.

M. f. Pulv. divid. in
pari, ijjj aet/ual.

D. S. TSglich .2— 3. Mahl
I Pulver.

2.7?. Pulv.camhar.Gr.jjj.
Camphor. 9 (3.
Sapon.venet. 5y.

M.f. I. a. Pilul. No. 40.
Consp. pulv. cort. cinnam.

D. S. Täglich 3 Pillen.
Gegen Enuresisf/araljtica iler

Wochueriiiueu. (\<m Siebold.]

3. R. Semin. Uni,
Rad. liquirit contus.

In/und. in aquae biU-
licnt. Libr. jü.

Culal add.
Tinclur. canlharid.

Galt, v -x.
M.S. Täglich zu verbrauchen.

4. R. TincZ canthar. 3/.
Camphor. t 9y.

Solv.
ü. S. Täglich 4 Mahl 6 —

8 — io Tropfen in einer Scha¬
le Mandelmilch zu nehmen,

y uii. aj. s c ii D.; a t .)

Am häufigsten werden die Canthariden äusserlich als
Kubefaciens oder Vesieans angewendet, und zwar i. in
Substanz, um die von verdächtigen Thielen gebissenen
Wunden durch Einstreuen des Pulvers in einen kräftigen
Eiterungszustand zu versetzen. 2. In Pflasterform, wo¬
zu gewöhnlich das Empltutrumcantharidum unserer Phar¬
makopoe benutzt wird, üie in meinen Erläuterungen der
österreichischen Pharmakopoe S. 4ö erwähnte besondere
Art, Blasenpflaster anzuwenden, welche sich auf die Lös¬
lichkeit des Cantharidins in Öhlen gründet, besteht dar¬
in , dass man die Oberßäehe des gewöhnlichen Veaicator-
pllasters mit einem in Öhl getränkten Löschpapier be¬
deckt. Das blasenziehende Princip wird vom Öhle ange¬
zogen und auf die Haut geführt, und auf diese Weise ei-
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ne schnellere und sichere Wirkung hervorgebracht; auch
soll davon nie Isc'iurie entstehen. IN'ur wende man nicht
mehr Ohl an, als das Papier aulhehmen kann, damit sich
die blasenziehende Wirkung nicht weiter erstrecke, als
man beabsichtigt. 3. In Salbenibrm zum Einreiben. End¬
lich wird die Tinctur bey chronischem Rheumatismus und
Gicht mit dem Charakter der Schwäche, bey Wanderung
derselben von äusseren aul innere Theile, Zufällen von
plötzlich zurückgetretenen Exanthemen, bey Lähmun¬
gen u. s. w. iiir sich oder mit andern reizenden Eliissig-
keiten eingerieben.

Formeln.

5. R. Pulv. canthar. 53.
jtxung. poi ein. 5^.

31. f- Lnguent.
D. S. Einer Erbse gross in

die Haut einzureiben, und
nach Befinden tätlich zu wie-
deihohlen.

Bringt alle Wirkung eines ge¬
linden /.ii^|>tliisters her* ur , und
ist hey Kindern und cbiomschcu
Tjebeln ein sehr brauchbares Mit¬
tal, {ti u f e 1a n d 's Armen - Phar¬
makopoe.)

Q.B.. Empl. cantharid.
„ de melclott. 7Tä

OJJ-
M. D.

Für Kinder statt des gewöhn¬
lichen , zu sehr reizenden Zng-
nflasters.

7. R. Tinct. canthar. $j.
OL amygd. dulc. 5/'.
Supon amj t>d.

oder Sa/>on. aib. ras. £>jj.
Camphor. Gr. vjj.

Soldat, in oleo campho-
ra j et dein tinclura soluto
sapone , terendo admi%-
cealur.

(L in inten tu rn can¬
tharid u m camp h o r a-
tum Pharmac. Paris.J

8. R. Tinct. cantharid.
Amnion, pur. Liquid.

oder Spirit.camph. aä $vj.
,, serpjü. §;.

M. S. Zum Einreiben.

m
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C a r b o vegetabilis.
Holz kohle.

Von weichen Hölzern, besonders von Lindenliol/..

Ein aus Kohlenstoff* und mehreren, tlieils alkalischen,
theils erdigen und metallischen Stoffisn bestellender Kör¬
per, welcher -wegen seinpr Eigenschaft, geiarbte Flüssig¬
keiten zu entfärben, und die darin enthaltenen Riechstoffe
abzuscheiden, in der Pharmacie maucberley Anwendung
findet, als: zur Darstellung eines von allem INebengeru-
che freyen Alkohols (S. Pharm. Austr. S. 53.), zur
Reinigung des brenzlichen Thieröhles (Pharm.
Austr. S. 91.), bey Bereitung des schwefelsauren
Chinins und Cinchonins (die thierische Kohle) zur
Entfärbung des Präparates, Ph. A. S. no.). Dann dient
die Kohle bey Darstellung des salzsauren Baryts,
um durch Glühen des , aus Schwefelsäure und Baryt be¬
stehenden, Schwerspathes mit Kohlenpulver jenen zu zer¬
setzen (Ph. A. S. 85.), wie auch bey der Bereitung des
Phosph ors fPh. A. S. 99.) den während der Operation
erhaltenen, und mit Kohle einer höhern Temperatur aus¬
gesetzten phosphorsauren Kalk ebenfalls zu zersetzen.
Endlich wird bey der Destillation der verdünnten
Essigsäure grob zerstossene Kohle zugesetzt, um das
Anbrennen der extractiven und anderer nicht flüchtiger
ISebenbestandtheile des rohen Essigs zu verhindern.

Das Aufstreuen des Kohlenpulvers in Nachtslühleund
auf alle stinkende Ausleerungen ist ein bewahrtes Mittel,
um den Geruch zu verbessern. Wegen der iaulmsswidri-
gen Kraft wird die Kohle zur Erhaltung des Trinkwassers
benutzt, welches , wenn es auch verdorben ist, besonders
auf Seereisen, dadurch wieder trinkbar wird. Als Streu-
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pulver oder in Salbenform dient sie zur Beseitigung des
Geruches bey bösartigen und fauligen, selbst bey Krebs -
beschwüren; auch setzt man sie nicht selten Zahnpul¬
vern zu.

Innerlich angewendet ist die Kohlein ihren Wirkun¬
gen noch ein problematisches "Mittel, wird aber in der
Lungensucht und bey Blulflüssen empfohlen. In der Phthi-
sis tuberculosa und pituitosa gab ich dieselbe mehrmahls,
nach Umstanden mit Digitalis oder Wasserfenchel, mit
gutem Erfolge, und bey Mutterblutflüssen, zumahl in der
Schwangerschaft, leistete sie bisweilen baldige Hülfe.

Man verordnet das Pulver zu 10 — 3o Gran 3 — ^ Mahl
im Tage. Manchen Individuen verursacht die Kohle leicht
Durchfall, was bey Lungensüchtigen zu beachten ist, aber
durch einen kleinen Zusatz von Oflitun oder Pulvis Du-
wert verhindert werden kann.

I

Formeln.

1. /(. Pul f. carbon. 9/V.
w cort. cinnamoin-

•dff.
M sacch. all*. 5/-

M. divid. in part. vjji,
aetjual.

S. Alle 3 Stunden 1 Pulver.

2- R. Palv. carbon. 3jß-
y, Jol. digital.

Gr. jjj.
„ ^sacch. lad. ~,j.

.1/. divid. in part. vi
acijual.

D. S. Täglich 2
1 Pulver.

-3 Mahl

'5.R. Puli'. carbon.
Snl/uret. lixiv.
ExLr. c-ntaur. minor.

Sä 3y.
M.f. I. a. Piliil. pondcr-

Gr. jj, consp. pulf- rad.
ireos fiorent.

D. in vitro bene clauso.
S. Täglich 3Mahl5 Stuck.

(Die G a rne 1t* scbcn Pillen
bej Tuberkeln und der daran«
sieb enuviuJtclndc'U Scbrviudiucht.

ß
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4. A. Pulv. carbon.
„ sem. pheUandr.

atjuat. aääjj.
Extr.gramin. liquid.

oder Meli, despujnat. Cj.s.
nt /.' Electuur. molle.

D. S. Täglich 3 — 4 Mabl
i Theelöffel voll.

5. R. Pulv. carbon.
y. cort. peruvian.

Aloes lucid.

Myrrhtie ä~a 5/'<
M.f. I. a. Pulvis.

D. S. Zum Aufstreuen.
(Bey fauligen Geschwüren.)

(j. R. Pulv. carbon.
„ cort. peruvian.

Mjrrh. aa 5y.

M.f. Pulvis.
S. Schnupfpulver.

(Bey Ozona zur IJeLuDg des
iibeln Geruches.)

/
~.R. Acid. phosph. sicc.

OP-
Pulv. carbon.

)( rad. calam.
aiomat. aä ^ß.

„ cort. chin. reg.

Myirh. Zj.
Ol, bereamott.

„ cur) ofjhy llor. 77ä
Ott. jt\

M. exact.Jl Pulv.
Von S i e m e r 1i n g als vor-

lügliches Zahnpulver Lcv Carte*
der Zahne empfohlen. (II u f e*
land's Joura. i83o. Jul, S. toi.)

C a r v i.
Kümmel.

Der Same (Semen carvij von Carum
Carvi Linn.

Ein als magenstärkendes und vindtreibendes Miltcl
bekannter gewürzhafter Same. Man gibt ihn zu i5 — 3o
(Jran in Pulver, oder zu 2 Quenteh. im beissen Aufgusse,
Präparate sind: die Aqua carvi, der Spiritus carvi
und das Oleum carvi.
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Formel.

R. Exti\ genüan. 5 ,3-
Aquae carxi \j\\
Spirit carui ojj.
Sjrup. cort. aurartt. 5,3.

M. D. S. Alle 3 Stunden 2 Esslöffel voll.

Zanth liess gegen ein heftiges Rauschen im Ohre
mit Abnahme des Gehörs, als Folge von Erkaltung, bey
einem hinter d^m Ohre unterhaltenen Blasenu/laster ein
noch warmes kleines Brot, welches mit einem EsslofTel
voll zrrstossenen Kümmel und eben so viel Waehhohler-
heeren gebacken war, halb durchschnitten wieder höhlt
aul das Ohr legen und fest andrücken, bis es erkaltete;
worauf sich nach t\ Tagen das Rauschen bedeutend ver¬
minderte, und nach io Tagen unter Rückkehr des Ge¬
hörs aufhörte. (Rust Magaz. B. 22. S. 292.)

Caryophyllata.
B c nc d ic tw ur z e l.

Die Wurzel (Radix caryophyllatae) voll dein ia
Deutschland häufig wachsenden Geum

urbanum. Linn.

Wenn auch Buchhave in seinen Observation, circa
radicis Gei urbani s. Caryophyllatae vires. Havniac 1781,
Hie Loheserhebungen ein wenig übertrieben hat; so ge¬
bührt dieser "Wurzel doch unter den aromatisch - bitlern ,
zugleich adstringirendeu Mitteln nicht der letzte Platz. Ich
habe sie früher, besonders zur Zeit der Napoleon'schen
Continentalsperre , in Wechselhebern häufig und mit dem
besten Erfolge angewandt; jetzt kommen viiv darin frev-
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lieh mit anHern Mitteln leichter und geschwinder zum
Ziele; zur Verhütung der Recidive aber, so wie zur Stär¬
kung nach erschöpfenden Krankheiten bleibt die Nelken¬
wurzel, von 2jährigen Pflanzen im Frühlinge eingesam¬
melt, im Schatten getrocknet, xind nicht Über ein Jahr
alt, noch immer ein schätzbares Mittel, zuniahl bey Un-
ver möglichen, und leistet nach meinen Eifahruiigen auch
in asthenischen Mutlerblutflüssen, weissem Flusse und in
der Bleichsucht sehr gute Dienste.

Man gibt sie zu 5,3— j einige Mahl des Tages in Pul¬
ver oder zu l\ —6 Quentch. in Decoct. Am kräftigsten ist
ein Infuso-Decoctum.

Formeln.

1. R. Pulv.raiLcaryophyl. 1.21. Rad. carjophjllat.
$?■

Flaved. cort. aurant.
Summilat. mitlefbl,

ää $/j.
Flor, cassiae 5y.

Consc, contus. Jinsc. et
dispens. LaL dos. No. vi.

D. Ein Packet mit '/ 4 Mass siedenden Wassers zu
übergiessen, eine halbe Stunde in der Wärme stehen zu
lassen, dann nach einige Mahl Aufwallen durchzuseihen,
und den Tag über halbscbalenweise zu verbrauchen.

IP-
„ „ acori.
w sacch. alb ä~a

M. divid. in pari ")ii
aetjuai

D.S. Täglich 3- -4 Pulver.

3. R. Rad. caryopliyllat. q vi.
„ angelic. Öjj-

Consc. conlus. in/und. aquae commun.jerv.
s, q. per y a hör. ad colat. 5/V. ,* residuum coq.ex
aqaac ~ vj ad colat. ~jjj ; colatuns mixlis add.
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Extr. absinth.

Liquor, min. Hojpn. ää 3/-
Syrup. simpl. ^j.

M. D. S, Alle 2 oder 3 Stunden 2 Esslöffel voll,

Caryophyllus aroin aticus.
Gew ilrzne lke.

Die unentwickelten Bliithen fCmyophylli
aromaticij von Eugsnia Caryophyilata Thunb. ,
einem auf den Molukken einheimischen, und von

da nach andern ostindisclien Inseln verpflanzten
Baume.

Ein wegen seines vielen ätherischen, feurigen Ohles
ungemein erregendes, auf das Nerven- und Gclässsystem
sehr erhitzend wirkendes Gewürz , welches nur mit an¬
dern aromatischen und tonischen Mitteln verordnet wird.
Häufiger ist der Gebrauch des officinelien verkäufli¬
chen Ohles (Oleum caryophyllorumj, theils des Wulil-
geruches wegen, theils zur Erhöhung der Wirkung an¬
derer Arzneyen als Zusatz zu excitirendeu Einreihungen
und zu Zahnpulvern.

Formel h.
I.A. Caryophyllor. arom.

OJJ-
Flai>ed. cort. uurant.
Magnrs. carb. TT» 3/.
Rad. rliei cliin. 3j3-
Sacch. alb. ?ß.

M. /. I. a PuL.
D. S. Täglich 2 — 3 Mahl

i kleinen Kaffehlöflcl voll.

2. R. Exlr. belladonn.
„ hyoseyam.

Opii pur. äa Gr.x.
Pult', rad.pyrelhr.3p.
Ol. caryoph. Glt xx.

31.f. PiluL. pond. Gr.j.
D. S. Eine Pille in den hoh¬

len Z-ilin zu stecken.
(Run. Mag. B. 3. S. 474.)

I■

%



3- -Ä. Camphor. Gr. i\
Soli', in

OL caryophjllor.
v terebinth.
j, cojeput. ää Gutt. x.

D. S. i oder 2 Tropfen mit Baumwolle in den hoh¬
len Zahn zu bringen.

Boy den heiligsten Schmerzen carioser Zahne leist« t
dieses Mittel in den meisten Fällen fast augenblickliche
Hülfe.

C a s c a r i 1 1 a.
Schaka rille.

Die Rinde fCortex cascarillae) von Craton iT/u-
teria Schwarz., einem vorzüglich auf Jamaika

einheimischen Strauche.

Ein bitter- aromatisches Stärkungsmittel , welches
grosse Ähnlichkeit mit der Chinarinde hat, aber mehr
fluchtig-erregende Eigenschaften besitzt, auf eine freund¬
lichere Weise die Verdauungsorgane aflicirt, und nicht
so leicht Durchfall erregt. Dagegen steht die Cascarille
sowohl in der tonischen Wirkung, als in der specilisch
iiebervertreibenden Kraft der China weit nach.

Sie leistet vorzüglich gute Dienste bey allgemeiner
Schwäche und Atonie der Verdauungsorgan«, chronischer
Diarrhoe, Ruhr und Cholera; auch wird sie bey chroni¬
schem, auf Schlaffheit der Lungen beruhenden, und mit
häuiiger Sclileimabsonderung verbundenen Husten em¬
pfohlen. Von ausgezeichnetem Nutzen fand ich sie in Ver¬
bindung mit Myrrhe und Rhabarber im gutartigen weissen
Flusse. (Formel No. 2.)



87
S'if Wirt] zu 10 — 3o Gran in Pulver oder Pillen, zu

2 — ^ Quentchen 'm Decoct und Aufguss verordnet.

Formeln.

I. R Puli'. corl. cascarill.
57,3-

„ „ aurant.
ELaeosaccli. inenth.

ää 3/-
M J. Pubs. diu. in pari,

aequal. vj.
D, S. Täglich .1— 4 Mahl

i Pulver.

31. f. I. a. Pilul. 120,
consp. calani. arotnal.

D.S. Tagt. 2Milil6Stüek.
(C li o u 1an t.J

2. R. Puli>. corl. cascaiill.

„ rad. theichin.
Jl'/yrrh. ää 5/'.
Exlr tarax. liq. q. s.

nt f. Pilul pond Gran.jj,
consperg. pub'. cinnamom.

D. S. Täglich 2 — 3 Mahl
5—8 Stuck.

3. R. Aloes lucid. 9 ß.
Pub', rad. rhei 3yy.

M cort. cascarill.
djf-

Sapon. venel,
Fell. taur. inspiss. ää

3/

4- R. Cort. cascarill. cont.
Ö/y-

Infund. in s. q. aqaae
\Jeri>. per 'A hör. vat, claus.,
culal. 5yV add.

l'itict. opii Gll. vjj.
Aelher. acelic. 3ß.
Sjr. corl. aar. ~ ft.

M. S. Alle 3 Stunden 3 Es»
Hill. 1 voll.

5. R. Cort. cascaiill. j "j,
Conlus. infund. aquae

comm, ferv. 5 v.
Diger. per '/. hör. was.

clnus. , et cola ; cortic. re-
siduam coq. c. aq. comm.
s q. ad colat. jjj, colat.
mixlis add.

Tinct aromatic.^jj.
Sjrup. menlh. 5/.

M. S. Alle 2 oder 3 Stunden
'/a Tasse voll.
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Castoreum.
Bibergeil.

Die in zvrey, zwischen dem After und den Geni¬
talien des männlichen und weiblichen Bibers fCa~
stör Fiber Linn.) befindlichen, Beuteln enthaltene

Substanz.

Eines der kräftigsten nervenstärkenden und antispas-
modischen, vorzüglich im Gangliensysteme und dessen
Ausbreitungen seine Wirkung ausübenden Mittel, welches
aber wegen seiner fast speeilischen Einwirkung aui den
weiblichen Organismus und das Uterinsystem eine grös¬
sere Wirksamkeit beym weiblichen als beim männlichen
Gescbleehte offenbaret. Daher der vielfaltig erprobte Nu¬
tzen desselben bcy hysterischen Besebwerdcn undkrampf-
bafteu Zuständen der Jungfrau sowohl als schwangerer
und gebärender .Brauen, der Wöchnerinnen und alter
Matronen. Wegen der Theure aber nur bey Yermoglichen
anwendbar.

Präparate: I. Anua caslorei, 2. Tineptra caslo¬
rei und 3. Trochisci caslorei.

Dosis: des Bibergeils I — 5 Gran in Pulver-oder
Pillenform; des Wassers I —2 Quentch.; der Tinc-
tur i5 —3o Tropfen; der Zeltchen 2 u.mehrere Stucke.

Form

l.R. Castor. Gr.vj.
Pulv. rad. rhei 5j3-
Carbon, magnes. 3/.

M. f. Pulv. dind. in
part. i'j aequal.

D. S. Täglich 2-3 Maid
1 Pulver.

E L N.

2. R. Castor.
Flor, zinci aa 9|3.
Elaeosacch.valerian.

M. f. Pul,,, dwid. in
pari, vi aequal.

D.S. Wriel\r. 1.
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3. Ä. Castor. 9 ,3. Syrup. chamomill.Tu!
Jss. Jbetid. §?•
Exir. chamomill. Uti M. I). S. Alle 3 Stunden

3/> 2 Esslüü'el voll.

AT. / /. a. Pilul. pond.
Gr.jj,consp.pulf. cinnam. 6. R. Tinct. castor.
D. in vitr. bene claus. „ valerian.

S. 2 —3 Malil 5 Pillen. Liquor. C. C. succin.
äa 5/.

4. R. Castor. Gr. Xl>, Jßaud. liq. Sydenh.
Galban. 3P-
Myrrh. a~rt 3jp. M. D. S. i5 —3o Tropfen
Tinct. nss.Jbct. q. s. auf Zuckermit Chamillenlhee

Ulf. Pilul. pcnd. Gr. jj , zu nehmen.

consp. pult', cinnamom.
D. S. Wie No. 3. "J.R» Tinct. castor.

ju ass. ■}*.etid. 7171
5. Ii. Aauae chamoniillae 3/-

li»- jlq. lauro - ceras. ^jj*
w castor. M.D.S. Wie No. 6.

Ccntaurium minus.
Ta us e n d guld en kr a u t.

Das blüliende Kraut (Herha centaurii minorisj
von Erj chraea Centaurium P e rso on t

Hinwegen seiner bitter-tonischen und gelinde resol-
virenden Wirkung bey Verdauungsschwuche, Stockungen
in den Unteileihsorganen und den daher rührenden Be¬
schwerden sehr zu empfehlendes Mittel , das gewöhnlich
im Aufgusse oder Ext r acte gegebeu wird.

I■
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F o R 1YTE l N.

i.R. Heib. ccntaur. min

Infund. s. q. aq. cnnint.
fori', per '/4 hör., colat.

Spir. aelher. sulfur.

Syrup. simpl. ly.
M. D. S. Alle 3 Stunden

'/, Tasse voll.

'i. /?. Decoct.gramin.exZß
radle, parat. - cy.

Sat. ammon. depur.

Ej.tr. centaur. min.
3/

Syrup. simpl. ? ß.
M. D. S. Alle 3 Stunden

2 Esslöffel voll.

3. /?. Extr. centaur. min, 5/-
Aquae cerasor. nigr. ? w\
X/y. terr. JöL tart.
littet* r/tei an.
Syrup. menth. 5 3.

M. D. S. Alle 3 Stunden 2 EsslölTel voll.

C e r a alba et c i t r i n a.
Weisses und gelbes JVachs.

Zwey vegetabilisch-animalische Substanzen, welche
vorzüglich zu Ceraten, Kerzen, Pflastern und Salben ver¬
wendet werden. In älterer Zeit wurde das gelbe Wachs
auch innerlich bey schmerzhaften Diarrhöen und Ruhren
verordnet; Richter (Spec. Therap. B. 7. S. i36'.) em¬
pfiehlt dasselbe in örtlichen Krampfkraiikheilen des Darm-
canales, der Resnirations- und Harnwerkzeuge und gibt
folgende
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Form f. l.

R. Gera flav. 5 //-
f^itcli. oi'or. jjj

Mixtis ad de
A<jiiac meliss. \jjj'
Syrup. amjgdtri. fa. altk.J ^ ß.

M. S. Wohl umgeschüttelt alle 2 Stunden 1 Esslollcl voll.

C e r a s a nigra,
Waldhi ?hcn.

Die zerstossenen Kerne dieser Kirschen von Prunus
Cerasus Lirin. dienen zur Bereitung des deStil firten Was¬
sers (jlijua cerasornm ntgrorumj , welches nicht so sehr
WegCU seines geringen Gehaltes an Blausäure, als wegen
des Wohlgeschmackes zum Auflösen von Salzen and Ex¬
tra eleu benutzt, oder andern Flüssigkeiten beigemischt
wird. (S. Centaur. minus. Formel 3.)

Charaorailla roniana.
21 ü m i sehe K a m ille.

^r

Die Blumen fFtores chamomiltae romanaej von
Anihemis nobilis Linn,
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C h a m o ra i 11 a vulgaris.
Gemeine Kamille.

Die Blumen (Ftores chamomillae vulgaris) und
das blühende Kraut (Herba florida chamo¬
millae vulgaris) von Matricaria Chamomilla Linn.

Die Blüthen von beyden Pflanzen äussern analoge
Wirkungen; sie sind flüchtig erregend, gelinde tonisch,
ausgezeichnet krampfstiilend und besonders den weibli¬
chen Sexualorganen zugewandt; jedoch besitzen die rö¬
mischen Kamillen mehr reizende und weniger antispasmo-
dische Kräfte, als die gemeinen. Diese sind ein vorzügli¬
ches Mittel bey ßlähungsbeschwerden, verschiedenen hy¬
sterischen Zufallen und bey den auf Atonie beruhenden
Krämpfen des IVahrungscanals und des Uterus. In man¬
chen Fallen von leichten Wechselfiebern haben sie mir,
besonders in Verbindung mit Salmiak, die für Arme zu
kostspielige China entbehrlich gemacht.

Wir haben von der gemeinen Kamille folgende
Präparate : i. A(jiia chamomillae , z. Oleum destill, cha-
pwmillae, 3. Extractum chamomillae alcoholico- aquosum,
alle drey aus dem blühenden Kraute, und 4- die Tin-
ctura chamomillae aus den Blumen bereitet.

Dosis der Blumen ^3— j in Pulver, besonders im
Wechselüeber, oder zu 5 jj — 53 im Aufgusse; des Was¬
sers 2 j . d es ohles Gatt, j —jjj; der Tinctur J) j pro
posi und des Extractes 3j für den Tag.
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F o a M E 1 H.

1. R. Flor, chamom. vulg.

Mmiat. ammon. pur.
Rad. acori 7Ta QjjSj-
Sacch. alh. 3/V.

M. f. [Pulv. dwid. in
part. i'jjj aequal.

S. Alle 3 Stund. I Pulver.

2 R. Flor, chamom. Tom.
Flaved.cort. aurani

«" 3JJ
Injund. s. q. aq. f'erv,

per '/i hör. vas. claus,
Col. 5 vj add.

Spir.aeth. niliic.^p.
Syrup. simpl. 3 j3.

M.D.S. Alle 2 oder 3 Stun¬
den 2 Essloflel voll.

3- R. Extr. chamomill. $jj.
Ol. dest. chamomill.

Glt.x.

Pult', flor. chamom. q. s.
ulj. Pilul. Gr.jj, corisp.
pulv. cort. ciniiamom.

D. S. Vier Malil im Tage
S.Pillen.

4- /i. Extr. chamomill. 5/-
Aq. chamomill. \j v -
Liq. C. C. succin. 3/.
Sjrttp. cort. aurant.

M. D. S. Wie No. 2.

5. R. Ol. dest. chamomill.
l'inct. opii compos.

ää 9ß.
Spir. aether. sulfur.

37-
M.D.S. AlIe2oder3Stun-

:teii io—?-o Tto])fen in Ka-
milleiilUee.
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1

I

C h e I i d o n i u m.
Svh ö lIkrau t.

Das f'risclic Kraut von Chclidnnium majiis Linn.,
um aus dem Safte desselben das Extra et f/u-

tractum cheltdonüj zu bereites.

Ein kräftig au/lösendes Mitte] bey hartnäckigen und
veralteten Stockungen im Pfortadeisysteme, in der Leber,
Milz, in den Gekrösdrüsen, und bey den mannigfaltigen
dalier lührenden Krankheiten zu io — 20 Gran täglich in
Pillen oder Auflösung.

Formet, n.

I. R, Krlr. chclidon.
Supon. von.
Gumm. uns. Joet.

oder >v ammoulac. aä
5 ;)*•

IM-f. I a. Pilul. ponder.
Gr. jj j, consp. pulv. rad.
liquirii,

S. Früh u. Abends i5 Stück.
Nacli Richter in der mit

Stockungen im PfortadVrsj steine
Nerhuiulenen Gicht. {Snec.Tlicrap.
II. Ü. S. 5ÖH.)

2- R- Gumm. ammon. jjj.
Sttpon. venet. 5/j3.
Ej.tr. chclidon. 5y.
Pulv. nid. ihci 5 (3.

M. /. La. Pilul. Gr.jjj,
ennsperg. pulv. cascai ill.

D.S. Tag!. 2 Maid 5 Stück.
(Clioulant.)

3. R. Tartar. stib'iat. Gr.x*
Gumm. amnioniue.
Sapon. venet. üa^jj.
Extr. chelidon.

„ cicut.
j, alocs an. 7Ta 3/-

M. /. /. «. Pilul. pond.
Gr.jj, consp. pulv. cinnam.

D.S. Tägl. 3 Maid 8 Pillen.
In Amt Gabe so lange zustei¬

gen , als »ie nicht stark abführen.
In der Gelbsucht mit Stockungen
im Unterleihe. (Richter a. a. O.
II. \. S.-itU.)

/



4./?. /'atr. chelidon.^ß-j.
jartar.stlbiat. Gr./.

Sotv. in
jtq.juniper, J/V.

Adde
Oxymtll. scillit.
Sjrup. Jbenicul. cfa

M-S. Alle 3 Stunden i Ess¬
löffel voll.

In der Wassersucht mit Un-
terleilisstoi klingen.

5. R- Rad, taraxae.

Cvnsc. cor/, c. aquae
commun. s. q. per '/, hör.
subßn. coction. add.

Rad. valer.sylv. cont.

St. in infus. Jerv, per
I/ /v hör. vas. claits. 9 cota
c. express. et colat. \vjjj
udd.

I£xtr. chelidon. 3/-
Acetat. lixii'. sotut.
Tinct. rhei aquos.
Sjrup. eich. c. theo

m 5,3.
TM.S. Alle 3 Stund. 2-3 Ess-

löfle! voll.
Dieses Mittel leistete mir hry

der durch Obstructionrn Her Le¬
ber bedingten, und mit Kramuf-
2ufallen -verbundenen Gelbsucht
die erwünschtesten Dienste.

■

C h e n o p o d i n m ambrosioides.
M c x ikanis che s Tr auh enkr a u t.

Das Kraut (Uerha chenopodii ambrosioidisj voll
Chenopodium ambrosioides Linn.

Ein emnfehlungswerth.es Hülfsmittel beyNervenschwa¬
che, Lähmungen und Krämpfen, bey Brustkrampfen,
asthmatischen Beschwerden und Teilstanz in Pulver oder
AuigOfts luv sielt allein oder mit andern passenden Mitteln.
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F O R M E £ K.

1. H. Pult', herb, chenopod.
ambros. ojj.

Flor. zinc. Gr. vj.
Sacch. alb. 5/.
Ol. destill, valerian.

Gtl. vj.
M. f. Pu.lv. divid. in

part. vj acqual.
D.S. Täglich 2 —3 Pulver.

(Im "Veitstänze.)

I.R. Herb chenopod. ambr.
Fol. aurant. TTä 5 vj.
Flor, arnic. Zjjj-

Consc. 31. div. in part.
jv aequal.

D. S. Täglich ein Packet
zum Thee auf 2 Tassen au
verbrauchen.

t

China flava seu Cortex regius.
Gelbe China oder hünigsjicberrinde.

Die Rinde ("Cortex chinae flavaej von Cinchona
cordifolia M u li s, nebst dem wässerigen Extracte
(Extraclum corticis chinae flavaej und dem schwe¬

felsauren Chinin fSulfas chininij.

China fusca seu Cortex Peruvi;mus.
Braune China oder peruanische Rinde.

Die Rinde (Cortex chinae Jiiscae s. peruvianus)
von Cinchona Condaminea Humboldt., nebst dem
wässerigen Extracte (Fxtractum cortic. chinae

Jiiscae s. peruvianij und dem schwefelsauren
Cinchouiu fSulfas cinchoninij.

Eines dec kräftigsten tonischen Mitte!, welches die
Thätigkeit des Nervensystems eben su sehr als jene der
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irritabeln GeljilJe mächtig unterstützt, besonders die Pla-
sticität des Chylus und Blutes erhöbt, und hinsichtlich
der Mannigfaltigkeit seiner Wirkungen von keinem an¬
dern Tonieum erreicht wird. Dabey besitzt dasselbe ein
ausgezeichnetes, fast speciüsches Vermögen , Wechselüe-
ber und andere gleich diesen periodisch verlaufende
Krankheitsformen schnell und sicher zu heben. Daher
sagte Torti schon vor hundert Jahren : »Quo magis (je-
bresj ad intermittentium naturam accedunt, eo jacutus
cortice curabites erunt censendae.* (Therap. special, ad
fv.br es period. periücios. Ed. 3. Vcnet. 1732. L. V. C. IL
pag. 3ooJ.

Die China gilt demnach als ein vorzügliches Mittel
gegen intei mittuende Fieber und die an einen bestimmt
periodischen Typus gebundenen Kraiikheiufoi weil , leistet
aber auch ausgezeichnete Dienste in eitler Menge acuter
sowohl als chronischer Krankheiten, wenn Resolution der
Safte, Atonie der irritabeln Gebilde, oder Adynamie des
ISei'vensysLems ihren Gebrauch nothwendig machen.

Dosis beyder ltindenarten 1. in Substanz: ^3—5J
p. d. iu Pulver- oder Latwergeform; 2. *3— x\ unddai-
uber iu Abkochung, kalt oder heiss bereitetem Aufgüsse,
oder iu InJuso-Decoctum. — Das Extiact wird zu
33 — j im Tage, das schwefelsaure Chinin und
Cinchonin Kindern zu V4—% Grau, Erwachsenen zu
I —2 Gran und mehr pro dosi verordnet.

Wach Bally soll das schwefelsaure Cinchonin weni¬
ger reizen, als das schwelelsaure Chinin. (Froriep's
INotiz. i8-5. S. 235 »

I■
1
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Formeln.

Jam

■

i

J. R. Pulp. cort. perui'ian.

„ () ci/inamom.
acut.

(oiler „ rad. acorij jj.
M. dlvid. in pari, pjjj

aequal.
D. S. In der Apyrexie stünd¬

lich oder 2 stündlich i Pulver.

2. R. Pulp. corl. perupian.

„ rat}, rhf i ehm.
3/

Sal. ammoniac. dep.

M. f. Pulp. dkäd. in
palt, pjjj aequal.

1). S. Wie _\o. i.
|Ki cli te r.)

-3. R* Pulp. cort. perupian.
5/-

9 turtar. depur.
3<7-

„ fW. acori $jj.
Roob juniper. Zjj.
Oxymell. Scilla, a. s.

itt /'. Electuar. molle.
D.S. Alle ?. oder 3 Stun¬

den i foslöffei voll.

1

Diese Latwerg« leistet nach
meiner Erfahrung in der nach
Wechsclfiebern enUtchtmaen Was¬
sersucht erwünschte Dienste. Bev
m häufigen dadurch bewirkten
Stuhlen wird die Dosis vermin¬
dert, oder man gibt nebstbe* kleina
Dosen Opium, oder Pulvis Do wer i.

4. R. Cort. peruuian. 3jy\
„ aurantior,
„ cassiae Hgn*

Rad. acori 7Ta öjj*
Consc. oontus. misc.

D. S. Mit '/9 Mass Ritten
Rüster anzusetzen, 3 Tage
iti der Warme stehen zulas¬
sen, durchzuseihen und täg¬
lich 3 — 4 Mahl i - 2 Ess-
lölFel voll zu nehmen.

Ein sehr wirksame« Mittel,
ieioDcVers in der Reconvalescenz
nach den mit grossem Kräfte- und
Saiteveiluste verbunden gewese¬
nen Riaiiklieitcn aim endbar.

5. R- Coit. peiuv.rud. ttis.

Co(].4>. asjuae com/nun.
Libr. j ad Colat. 5 pjjj',
cui reji iger. add.

Spir. aeth. sulf. 3/.
Sjrup. simpl ?y.

M. S. Alle .•>.oder 3 Stun¬
den 2 Estlöö'el volJ.



Q. R. Cort. perui>. rud.tus.

Coq. c, aq. comrn. s. ff.
per '/, hör., sub fin. coct.
add.

Rad. serpent. t'irgin,
(oder angeüc.J $jj.

St. in injus. Jtr\>. per
Jt\ hör. vas. claus., Colal.
rt/riger. ^ vj add.

Liq. C.C. succi/i. 5,3.
Syr. chatnomill. 5y.

M. D. S. Stündlich oder
2stündlich 2 Esslc-iiei voll.

7. R. Cort. peruv. rud. tut.
37-

Aquae commttn, fri¬
gid, q. s. JMacerent loco

frigid, per nvclithcmer.
Sitepitts agilando y dein co-
lu c. express. et CoUitur.
o vni adcL

Aq> cinnam. spirit.
Syr. cort. aur. aä ±ß.

M. S. Alle 2 oder 3 Stun¬
den 2 EsslofFel voll.

8. R. Pulv. gross, cort. pe-
ruvian. 5 j3

w y> rad. vater.
'rtf- 3/-

99

Rasur, lign* quass.
3,3-

Inf. in s. q. aq. comm.
ferv. per '/9 hör. vas. claus»
ad colut. %/**■

Residuum coq. ex aq.
com/n. 5 vj ad colat. \jjj.
Colatur. mixtis add.

Tinct. uromatic. ojj.
Syrup. simpl. $ j.

M. D. S. Wie No, 7.
In denselben Formen und Ver¬

bindungen kann auch die g e 1h o
Fieberrinde verordnel wer¬
den.

O

9« R. Sulfat, chinin. Gran,
vj - xjj.

Elaeos. menlh. 9/V.
M. f. Pulv. divid. in

part. vjjj aequat.
D. S. 2 oder 3 stündlich

i Pulver.
Iu Wechselfiebern, welch*

dem blossen schwefelsauren Chinin
nicht weichen , zeigt sich die Ver¬
bindung desselhi n mit Brechwein¬
stein >oa guiiiiigertr \\ irknug« Z.B.

10. R.Sulfat.chinin, Gran.
X - XV.

Tart. slibiat. Gran.
j-ßj'



II

100

Succh. alb. 9//.
31. f. Pult', dwid. in

pari, vjjj aequal.

D. S. Während derApyre-
xie alle 2 Stunden 1 Pulver.

II . li. Sulfat, chin'in. 9y.
J^xir. "enlian.

Pulv.rad Uquir'U.'Sä

q. s. tct f. I. a. pittlL
No. x.

D. S. 2— 8 Stück und mehr
während der Apyrexie iu
gleielunässigeii Zw Uchenräu-
luen zu nehmen.

(Neues 1■r ,1k(. Formulare a.
d. Franz. v. Gräfe S. 1 10.)

In derselben L>osi>und Form
wie .Sulfits chiaini wird auch Sul~

Jas cinc/ioiii/ii verschrieben.

Nicht nur innerlich, sondern auch äusserliuh ange¬
wendet hat sich das Chininsulfat in Hei lang der Wech¬
selfieher wirksam erwiesen, und »war nach Pointe durch
täglich 2 mahliges Einreihen von l\ — 8 Gran Sulf. chinin.
10 das Zahnfleisch und in die innere Fliehe der Backen¬
nach Gerhard iu Philadelphia, Lembert und Les¬
sie ux in Paris endermatisch angewendet, durch Verbin¬
den der, nach Application eines kleinen Vesicators in der
Regio epigastrica von der Epidermis entblössteu llautflä-
che mit 4 — 12 Grau Ghiniusulfat für sich oder mit etwas
Amylum in Pulver, oder mit % Quentch. Gerat als Salbe.
(Froriep's Notiz. 182}. Nr. i5. S. 2^5.) — Kosaek
zu Greifenberg liess eine Lösung von li — 6 Gran Sulf'.
chinin. in 1 Quentch. Huffmasn'i Geist einreihen. Der
nächste Anfall blieb aus , und hey den mehrsten wurde
das Fieber dauernd gehoben; nur eimnahl mussle die Do¬
sis wiederhohllangeweudet werden (.Medio, Zeit. v. Vereine
f. Heilkunde in Preussen. i83j. T\o. 6.) — D'Huc verord¬
nete in mehreren Fallen von inlcimiuiiendem Kopiweh,
nachdem er die China salze Vergehens angewandt hatte,
mit dem glücklichsten Erfolge das schwefelsaure Chinin
mit Tabak vermischt zum Schnupfen. Es wurden i5 Gran
mit 1 Unze Tabak vermengt, und hinneu 5 — Ö Tagen von
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einer So jährigen Dame verbraucht. (Aus Buchner's Re¬
port. Bd. ^8 in Schmidt'* Jahrbuch der in-u. ausländ.
gesainmt. Medic. 1834. Bd. 4. H. 2. S. i^.l.)

Cichoreum.
TVegwar t.

Das Kraut und die Wurzel fHetba et Radix cicho-
reij von Cichoreum Inti bus Lirin., und als Prä-
p a r a t e das E .\ t ra c t aus beyden (Extractum ci-

choreij nebst dem Zuckersafte mit Rhabarber
fSjrrupus cichorei cum rheoj.

Einewepen ihres Bitterstoffes und verschiedener damit
verbundener Salze zu den auflösenden Mitteln gehörende
Pflanze, welche früher häufig, besonders bev Anschwel¬
lungen und Verstopfungen der Milz und Leb'-r, in der
Gelbsucht, Hypochondrie u. s. w. angewendet, spater
durch andere Subamara verdrängt wurde, und jetzt selten
nur als Beyhülf>miltel anderer Resolventien in Decoct be¬
nutzt wird.

Formeln.
1.7i. R'id. cichnr.

„ taraxae.
„ gramCn.
„ saponar. aä ?.3.

Semin. anisi.
M Joenitul.üä $j '.

Consc. contus. Mise,
D. S. 2 Essloflel voll mit

i'/ a Pf. Wasser bis auf 1 Pf.
einzukochen, und den Tag
über zu trinken. (Vogel.)

'2. R. Rad. cichor. consc*

Aq commun. 1zxv.
Cut/, ad Colatur. g "jjj,

cui adtl.
Exlr. taraxae. 3j]j.
Tuitrat\lixlv. 5 vj.
Meli, despum. ^jj.

M. D. S. Tätlich 4' Mahl
eiue halbe Tasse voll.

(Derselbe.)
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3. Ii- Extr. cichor. 3//-
Aq.foenicul. ijjj.
j4ceiat. lixif, solut,
Tinct. rhei aijuos.
Syrup. cichor. c. rheo aä ^ ,3.

M.D.S. Alle 3 Stunden l Esslofl'cl voll.

}-■

C i c u t a vulgaris.
Gefleckter Schierling.

Das frische und das getrocknete Kraut
(Hetha cicutaej von Conium maculatum Li nn. ,
dann der eingedickte Saft des erstem (Ex-

tractum cicutaej, und das Emplastrum cicutae.

Eine scharf-narkotische Giftpflanze, welche in ange¬
messener Gabe als ein kräftig auflösendes, krampf- und
schmerzstillendes Mittel bey verschiedenen Drüsenan¬
schwellungen , krohshaften Geschwüren und maneherley
Arten von Nevrosen, vorzüglich aber bey scrophulusen
Drüsenstockungen und Exulcerationcn, chronischem sero-
phulösen Husten, Tussis convulsiva, und bey dem nach
Masern zurückbleibenden Husten mit sehr günstigem Er¬
folge angewandt wird, und zwar das getrocknete
Kraut zu '/,—3 Gran als Pulver, rlas Extract in dersel¬
ben Dosis in Pulver, Pillen und Auflosung, seltenerden
Saft des frischen Krautes im Frühjahre zu 4 — 10 Tropfen
pro dosi Bey allmähligem Steigen ^on kleinen Anfangs¬
dosen werden meistens sehr grosse Gaben ohne widrige
Zufalle ertragen , und nur von anhaltendem Gebrauche
lässt sich eine Entwicklung der Heilkraft erwarten.



im
Airsserlich bedient man sich des trocknen Krautes zu

Cataplasmen, im Aufgüsse oder Decocte zu zertheilend n
und schmerzlindernden Ballungen, Einspritzungen oder
als Waschmittel.

Formeln.

1. R. PuUk herb- cicut.
Aelhiop.anlimon. TTS

Gr. <jjj
Sncch.- tilb 5/-

M. f. Pult: divid. ir,
part. vjjj accjital.

D. S-. Täglich 2—3 Mahl
i Pulver.

2- R. Extr. cicut. Gr. vjjj.
Jl/ercur.dutc. Gr.xfj
Sacch. all). 9yV.

M.f. Pulvis , divid. in
part. vjjj aetfiial.

D. S.T.gl.tMahli Pulver.
MacLer in Straiinsteiu heil¬

te mit dies*-!! Pulvern eine tlnrcli
5 Jahre bestandene Prosopalgie.
(Gr.ife unel Wdllher.Journ.t833.
B. lO. St. 1.)

3. R. Extr. cicut. 5/-
Pidv. herb, cicut. q.s.

ut f. Piltil. Gr. jj. consp.
tjrcop.

D. S. Täglich 2-3 Mahl
l— 4 Stück. (Störk.)

4f. R. Extr. cicut. 5/.
,v aconit. 3 p-

Merc. dulc. Gr. xv.
Gumm. res. ass.Joet.

3;>-
M. f. I. a. Pil. Gr.jj.

Consp. pulf. cort. cinnum.
D. S. Täglich z Mahl 5 —

io Stück.
(Nach Rioli t e r Kej scirrho-

sen Geschwülsten nn<l scrophulo-
sen Knochena(Tectio«cn.^

5. R. Extr. cicut.
Gumm. ammoniac.

m 5;
Sapon. i>enet. Öjj-
Sulf. aurat. antiin.

$?■
Tinct. rhei q. s. ut /•
Paul. Gr.jj.

D. S. Früh und Abends
8 Stück.

Mit diesen Pillen wurde eine
von einem Slosse entstand ene
scirrliose llrust in ü Wochen ge¬
heilt. In 8 Tagen wurde hü zu
20 Pillen gestiegen , uuil uuler
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i i Tagen verloren sieb die Sclimcr-
zen , die Geschwulst Tialim nicht
melir zu und wurde beweglich
Dareltf ^ollendeteu folgeodc Pil¬
len die Cur.

C R. lixtr. cicut.
Puli'. herb, cicut.
Gunim. guajac.

„ ammniiiac.
«" öjj-

Res. jalapp. 5 3.
Sulf. aur. antiin. $/'.

M.f.cs.q. mucil.gumm.
arah. pilul. Gr.jj.

D.S. Tiigl. 3 Mahl 8 Stück.
Allmablig wurde bis l| Stuck

gestiegen. (Bernstein's prnkt.
Uandb. für W. A. 5. Aufl. ß. /,
S. 3j.)

7. R. Extr. cicut. 5 /'•
I''lnr. sulfiir. 3jj.
Sulf. aur. antim. 3 3-

M. f c. syrup allh. s. r/
pilul. Gr.jj , consp. lycop.

D.S. Tä s I. 3 Mahl 2—5 St.
Nach Hufclnnd bev hart¬

nackigem, nach Masern zurück'
bleibenden Husten. (Syst. d. prakt,
lleilk. B. 2. Abibeil. i. S. n3.)

8. /?- JErtr. cicut. $/.
Soli*, in

A*i* cotnm. dest. ? p.

D. S. T«gl 3 Mahl 5 Tro¬
pfen , und täglich um 5 Tro¬
pfen niif die Gabei (bis zu
i Scrup. und darüber) zu
steigen.

Scliindler fand dieses Mittel
hev scronlinlose r Lichtscheu am
nützlichsten. DI« Augen verbinde
man nicht tn fest, und (lasse die
Kranken in einem massig dunkeln,
mit grünen Rouleaiix versehenen
Zimmer , das man .illmahlig mehr

| erhellet. (Grafe's und W a l-
tli er's Journ. i83l. B. i S. H-4-1

0. R. Eilt, cicut. 5/ ~jß-
j4q cinnam. conim*
Sj rup. coi l. aiirant.

äff § j3.
TVJ.D. S. Tätlich 2 MwM

V* his ganzen Theelöflel voll.
In der| G e k i-7os a u s x e h-

rung mit bereits fühlbaren har¬
ten Knoten im Unt< i leihe ; da-
hey zum Einreiben ein ätherisches
Liniment mit IJngt. cirierrum.
(Fetler's Padiatrik oder Ein?.
z. ErkenBto, u. Beil. d. Kinder*
krankti. Sulzb. 1814.)

W.U. Extr cicut. 3/)'.
Aq Lauroceras.%%)*

Soli*.
D. S, Früh und Abends

3o Tropfen.
Bey einem Vomitut matutinus

vom Miisbraucbe geistiger Go-



trinke übertrafen diese Tropfen
alle Erwartung, (K n s t Jlagaz.
iSjÜ. li. -23. i.)

11. R. Extr. cicut. 5/-
Mlirial.haryt.Gr.lv.

Soli*, in
Aq. cinnamom. spir.

w laurocer. aa ojj-
I). S. Ta Slicli 2 — 3 Mahl

Kindein .^—io. Erwachse¬
nen ir> — 3o Tropfen und
mehr. (Bey S c roj) he 1 n.)

»
12. R. Pul'is herb, cicut.

Fariri sem. Uni 5/«*«
M. D. S. Breyumsihiag.

13> R- Pult', herb, cicut. 5,3.
Farin. seni. Uni ?y.

Coq. c. s. q. aquae ad
consist. cataplasm. j dein
add.

Cttmphor. suhacl.^p.
D. S. Breyumschla^.

Nach Beer bey der nach
scroplinloser Aligenentzündung er¬
folgenden schwieligen Vcrhildung
der Augtnliederrauder (Tylosis).

14 R- Ueib. cicut. sjj.
Flor* chamom. vulg.

105

Infund. in s. q. aquae
ferv.per '/4 hör. i'as. ctaus.,
ad cotat. ö '■)]!■

D. S. Zum äusserlichen
Gebrauche.

{Bähen, Einspritzen u. Wa¬
sch tu. J

L5. R %Extr. cicut. Zj.
„ hyoscj am. 5 ß.

Puh>. herb, beilad. 3/.
jicetat.ammon.solut.

f[. s. ad consist. cmplastr.
ten.

S. Die Hallte nui'eln Stück
Leder gestrichen auf che
Lebelgegend zu lepen.

NeLst dem innerlichen Gt-
hrauclie der Cicula mit Belladon¬
na , \crsüsstem Queclcsilher und
Goldschwefel im Icterus spasma-
dicus. (Richte r's Therap. B. 4-
S. 35Ü.)

L6.R.£/tif)lastr. cicut.
w saponat.
,, melilot.
v mercitrial.

aä $jj.
Malaxand. misc. j'.Ji.a.

Emplastrum,
& ad chart. cerat.
(Zum Zerlheilcn iiusvercr Dru¬

sen Verhärtungen.)
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17. A. Emplastr. cicilt. 3 "//■
Puli'. fol. belladonn 3/-

31. I. a. D.
Nach <j o n r a d i zur Linderung nnd Zerlheilung schmerzhafter

Gicljt^esclnvulale, welche gegen innerliche Mittel hartnackig blei¬
ben. (Auswahl 3. d. Tagebuchs eines prakt.Arztes. Chemniz i^yj.)

Cina s. Santonicum.
Zittwersa mcn.

Die unentwickelten Blumenköpfchen sammt Kelclien,
wenigen reifen und unreifen Samen, Semen cinae
s. santonici genannt von Artcmisia Sanlonicum
L/inn., Artemisia Contra L i n n., und Artemisiu
glomerata Sieber , drey in Palästina einheimischen

Bevfussarten.

Ein sehr altes Wurmmittel von allgemein anerkanntem
Wertlie, vorzugsweise gegen Spulwürmer; zu 7)ß—j pro
dosi iu Pulver, Pillen, Bolus, Latwerge und-Aufgusse.

Formeln.

I.A. Pulv. sein, cinae ,
w rad. valer. syh*.
» » jalap.ciaZj.

M. div. in parl.i'j aeqal.
S.Täglich3-4Pulver.

2. A- Pltttr. sein, cinae ~>jjj.

Mercur. dulc. Cran.
ly -XI'.

Ol. dest i'alerian.
w „ tanacct.aä

Gtt. x.
M. f. Pulv. div id. in

part. t'j aequal,
S. Tägl 2 — 4 Mahl i Pulv.



3. R. Pult>. sein, cinac j
9 rad. jalap.

Extr. lanacet. ää^j.
Sulfat ferr. pur. 5,3.

' M.f.l.a.Pilul. Gr.jjj.
Comp. pult', rad. liquirit.

D. S. Tägl.3 Mahl 8 Stück
(f. Erwachsene), 2 — 3 Stück
(für Kinder).

4. R- Sem. cinac Gr. xt>.
Pul», rad.julap. 3y.
fl/ercur. dulc. Gr.jjj.
Sj-nip. allh. q. s.

ut /.' bolus, consp. lycopod
S. Früh nüchtern zuneh¬

men.

5. R. Sem.cinae ^>jj.
Pulv. rad. valcr. sylv.

ij-
„ ,, jalap. 5p.

Oxymell. simpl.
oder Syrup. simpl. q. s.
Mf. Elecluar. molle.

107
D. S. Alle 3 Stund. . Thee-

loflel vull.

6- R. Sern, cinac
Pult), rad.faler. sylf.

„ () ßlic. mar.
ää oj.

„ „ jalap. 5,3.
A/cllis despum. q. s.

ut y. Elecluar.
D. S. Wie No. 5.

7. R. Sem. cinae Zjjj.
Ilab.Jlorid. lanacet.

Öjj-
ln/iind. in s. q. aquae

ferv, per '/ hör. vas. claus.
in colat. ? vj solve

Sulfat, magnes.
Mannae a~ct ^j.

D. S. Alle 3 Stunden eine
halhe his ganze Tasse voll.

M
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Cinnamomum oceMentale seu Cassia
lignea.

Muller ii m m c t.

Die Rinde fCorlex cnssiae ligneaej von Lauras
Cinnamomum occidenlalis, einem in China wildwach¬

senden und auf einigen Inseln Westindiens
kullivirten Baume.

I

Cinnamomum Orientale seu aeufum.
Z i m m e t.

Die Rinde fCortex cinnamomi acutij von JLtturtu
Cinnamomum orientalis , einem auf Ceylon einhei¬

mischen, daselbst wie auch auf Java und Isle de
France kultivirten Baume.

!>iesf beyden zu den Aromen gehörige Rinden besitzen
ein ausgezeichnetes Vermögen die Thätigkeit des Gefass-
sjMenis, vorzugsweise im Uterus zu vermehren, xmd sind
daher bey allen auf einem paralytischen Znstande der Ge¬
bärmutter beruhenden Metrorrhagien ein wirksames Mit¬
tel, werden aber auch als Excilans und Analepticum in
manchen andern Krankheitsfürmen aus Schwache mit Vor-
theil benutzt, jedoch selten für sicli allein, sondern fast
immer zur Unterstützung tonischer Mittel und zur Ver¬
besserung des unangenehmen Geruches und Geschmackes
nndeier Arzneyen. Zu lelzterm Zwecke bedient man sich
fiir die Pulverform ausschliesslich des Cortejc cinnamomi
acutij da die Cassia lignea ein zu faseriges Pulver gibt.
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Die häufigste Anwendung find» n die Präparate des

M u 11 e r m i in m e t s , nämticli i. stuua cinnamomi tim-
plcx, s. communis , s. sine vino zu ^ß — j p, D. 2. Anna
cintiamomi spirituosa s. vinosa _, zu 5//—^3-» ^. Tinctura
cintiamomi zu Gutt. xx — jcjcc. ^. Oleum cintiamomi zu
Gutt. j — jj j 5. Elacosaccharum cintiamomi zu 9,3— j pro
dost als Zusatz zu Pulvern, und 6. Sjrupus cintiamomi zu
53—/ Mixturen beygemischt. Die di ey letzten Präparate
sollten we^en der Xlieure nur bey Reichen \ erschlichen
weiden.

Formeln.

l.Il. Pulv. alttmin. crud.
3,3-

„ gumm. aral.'djj.
cinnamom.acui-

„ sacch. all). 77a.

AI. ilifid. in pari. i'j'Jj
aequal.

I). S. Tätlich 3 — j Mahl
I Pulver.

2- A'. Cort. cassiae lign.
l''lav. corl, aur ant.

"" öjj-
Consc. contns. injuria.

in s. fj. arjuae Jerrid. per
% hör. vus. claus.j colal.
? vi udd.

lixlr. genlian. 5/-
Spir. ael/t. sulj.^p.

Sjrup. sinipl. Zj.
AI. ü. S. Alle 3 Stunden

2 K^^lulJel Vull.

i-it. Exlr. cort. pcruf.Sß.
Aij. cinnam. corrim.

„ rnentli. pip. äU

Tincl. aromat. acid.
oj-

Sj■ rup. sinipl. 5 ß.
M. U. S. Ta Sl. 3 — 4 Malil

2 Esslöffel voll.

4- R. ALumin crud. Cr xv.
Sol". in

Aq.menlh. crisp. ?yV.
Add.

Tinct. cinnarnora.
S) l llp papal'. Uli ^/'.
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M. D. S. Alle /i —'/ oder

ganze Stund, i Esslöfl'el voll.
Nach Rust Ijvv habituelleu

Metrorrhagien. (Afogas, 1818. ß. 2.
s. 4y»0

5. /?. Alumin. crud. $J.
Aq. menth.pip, \vj.
Tinct. cinnam. ? p.

M. D. S. Alle / 4 Stunden
2 Esslöifel voll.

(Nach P1 • nk hev Gefahr
tlroliendun Mutterhlulflussen.)

6. R' Tinct. cinnam. 3jj-
Acid. phosphor. 3/-

M. S. Alle 1 oder 2 Stun¬
den 20 bis \ 3o Tropfen in
Wasser.

Nach meiner Erfahrung ein
in M tttci blutfldssen sehr wirksa¬
mes Mittel.

Citrus seu Limonia.
Citron c.

Die bekannte Frucht fFructui citrij und die ge¬
trockneten Schalen fCorlex citrij von Citrus me-
dica Linn., einem in Asien einheimischen, da¬
selbst, so wie im nördj. Africa und südl. Europa
kultivirten , bey uns in Glashäusern anzutreffenden

Baume.

Der S a f t der Früchte wird vorzüglich als lemjieri-
rendes Mittel in acuten Krankheiten , und als Antiscoi bu-
ticura zur Limonade verwendet, Bey Blutstürzen nach der
Geburt übertrifft der Citronensaft nach Evrat alle ihm
bekannten Mittel an Schnelligkeit und Sicherheit der
Wirkung. Nachdem sich der Uterus von geronnenem Blu¬
te entleert hat, bringt man eine geschälte Citrone in diu
Gebärmutterhöhle, und drückt darin den Saft mit den Fin¬
gern aus. Ist die Blutung einmahl gemindert oder gestillt,
so zieht man die Hand zurück, lässt aber die Citrone im
Uteius, welche als ein fremder und reizender Körper auf
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eine sanfte Art die Contractionon des Uterus unterhält,
bis sie endlich selbst mit den letzten ßlutklumpen aus^e-
stossen wird. (Froriep's Notiz. Bd. 9. i8af>. S. 272.)

Die Schalen sind als ein milde bitter- aromatisches
Mittel bey geringen Graden der Verdauungsschwache auf
dieselbe Art, wie die Pomeranzenschalen zu benutzen,
aber wenig im Gebrauche. Sie sind ein Ingredienz zum
Spiritus aromaticus. Das destillirte Wasser C^nua cor-
ticinii citri) dient zu magenstärkenden und wind treiben¬
den Mixturen, das destüirle Olli (Oleum cort. citri) t
und der Ohlzucker (Elaeosacch. citri) zur Verbesse¬
rung des Geschmackes und Geiuclies anderer Arzucyen.

* 1

Cochlearia.
L "ffe l Ä r a u t.

Das frische Kraut fHerla cochleariaej von Coch¬
learia ojjicinalis L in n. , um daraus die Conservo

(Conserva cochleariaej uiul den Geist ('Spiritus
cochleariaej zu bereiten.

Man grbt entweder den Saft des frischen Krautes zu i —2
Unzen, uder die Conserve zu '/,— I Unze im Tage, oder
den Geist zu einigen (Quentchen ; diesen jedoch selten inner¬
lich, öfter zu anliscorbutischen Mund- und üurgelwussein.

Formeln.

1. R. Succ. rec. herb, coch- 1 Succ. citri aa sjj-
Sacch. alb. ^ j3.

„„*,,, i M. I). S. Vorinillngs. mit
„ „ ^nastuu. lScil | e |^ u lu e ,1VeinHSLlil,zs

afl- verbrauchen.

lear.lß.
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2- Ji. Consent, cochl. 5y.
Extr. trif'ol. fibr.
Pult*, rad. acor, TTU

5jj-
Syrup. simpl. q. s.

ul /.' Electuar.
D. S. Alle 3 Stund, i Tliee-

loffel voll.

3. R. Fol. Lri/ol.fibr. Zjj-
Cutj. c.s.q. ütjuae per

'/j hör. cotat. 5 vi add.
Spir. cochlear. OJJ.

Tatet, aronial acut.
3/.

Syrup. simpl. ?y.
»t D. S. Alle 3 Stauden

'/, Schale voll.

4. Ä. -^/</. salidae xjv.
Spir. cochlear. djj.
Acld. nturiat, ddut.

Meli, rosar. ~y.
M, D. S. Mundwasser.

C o I o c y n t h i s.
Kolo y u in t e it.

Die Früchte fColocjnthides s. Poma culorjnthi-
dumj von Cucumis CulocjniUis Lina., einer in
Syrien und auf den Inseln des Archipels wild wach-
seudeu Schlingpflanze, nebst der aus dem Marke

der Fruchte bereiteten Tinctur (TineUua
cotoey nlhidumj.

Ein drastisch purgireudes und uriutreibeudes Mittel,
wekhes von den Allen gegen S'chUfcucbt, Sehlagfluss und
Wassersueht mit grossem Torpor häufig gebraucht wurde,
und in letzterer Krankheit bey reizlosen, noch nicht zu
sehr geschwächten Individuen bisweilen gute Dienste lei¬
stet. Aach neueren Beobachtungen hat sich die Tiuclur
hey Lähmungen, zumahl der untern Extremitälen, zu 5
Tropfen allmählig l,i s 3o und darüber steigend, sehr wirk-
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sam erwiesen. Einem 75j£hrigen, wohl genährten, viel es¬
senden und immer Ter stopften Manne gab fch anfangs 5
Tropfen Früh und Abends, und stieg täglich jedes IMaM
um i Tropfen bis auf 60. Bey der Dosis von 3o Tropfen
besserte sich der gänzlich gelähmte reeiiLe-Fuss auffallend,
und bey 60 Tropfen konnte der Kranke fiey gehen. IVun
wurde allniahlig wieder bis auf lo herabgestiegen und
d s Mittel dann ganz ausgelassen. Der Kranke hatte von
120 Tropfen wie von den ersten iünfen nicht mehr als ei¬
nen fiiculenten Stuhl täglich, und in der Folge musste hier
immer mit andern Mitteln nachgeholfen werden.

F • R M E t K.

1. Ä*. Pulp. colocyiithid. a semin, purgat.
G i-Jii-

Cum. arabic.
&teoh. olb\ 77ä Gr. x.

M.f. Pulvis.
D. S. Auf 1 Mahl zu nehmen.

Die gewühnlirhe Formel früherer Zeit. Ein TheilKo-
loquiutenmark und 3 Theile arah. Gummi mit hinreichen¬
dem Wasser zu einem Teige gemacht, dann getrocknet
und zu ieinem Pulver verrieben, ist das Pulvis colocynthi-
dis gummosus vulgo anhaldttl unserer Pharmakopoe vom
J. 17<j4* Jetat zieht man, zumahl gegen Wassersucht, fol¬
gende Formel nach Sy denn am vor:

2- 11. Por/ior. colocyr.thid. 5/«
Cor/, c. arpiae conim. s. q. per G monienla ,

Colatur. 5 *y add.
Liquor* min. Hoffrn. 5y.
Syruj). cort. aurafit. ?/.

AI. D.S. Täglich 3 Mahl 1 Essloflel voll.



U4

1 m a.
Co I o m b o w u r z e l.

Di« Wurzel (Radix colombae s. colunibacj von
Mt-nispeimum palmatunt Linn., einer in den Kü-

hlenwäldein des südöstlichen Africa's wachsenden
Schlingpflanze,

Ein vermöge seines, mit Slärkmehl verbundenen, Bil-
t erstuf lies klüftiges Tonicum , das liey Yerdauungsschwä-
che und chronischen Durchfallen zu 10 — ,'iu Gr. in Sub¬
stanz, zu 2 — 4 Quentch. in Decuct uder Infus um mit Voi-
theil benutzt wird.

F O R. M E l r*.

V.R. Puh>. rad. columb.
Gr. .Tv.

w nuc. moschal.
Gr.t>.

„ Do\v( r. Gr. j.
JU'. Dispens, tat. dos. %>j.

S.Tägl.2—3 Mahl i Pulver.

2« R- Rad. columb. ojfi*
„ ihri chin. 5 ß.

Cont. cor/, c. a(j. coinnt.
7 iy ad colat. \jv, citi add.

Tinctur. opü simpl.
Gtt. t'jj.

M. D. S. Alle % Stunden
i EsdeffeJ voll.

3. Ä. Rad. columb.
yy arnic. aa $j.

CoTiLus injumt. in s. q>.
ferv. per '/ 3 kor. \'as. claus.
in colat. Jeivid. ? 17.

Solue :
Vulv. rad. salep. Gr.

Jdde:
linet. aromat. o/ß*
•Sjrup.coit.aur, 5/.

M. D. S. Alle -i Stunde.!
Sjrup. inctith. §p. | 1 — 2 Eislulltl voll.
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Coriandruin.
Kort a rt d e r.

Der Siimc 'Semen CoiiandnJ von Coriandruin sa¬
tivum hinn , einer im Orient und südlichen Europa
wildwachsenden, Key uns angebauten Doldeiipilauze.

Ein gewürzharter, in der Wirkung dem Anies ahnli¬
cher, und so wie dieser zu benutzender Same, Her aher
nur als Ingredienz zu unserm Spiritus aromalicus seine
Anwendung lindet.

Creta alba, Marmor album.
// eiste Kreide , weisser Marmor.

Naturlich kohlensaurer Kalk, wovon die gereinig¬
te Kreide Creta depurala .v. praeparutaj in derPhar-
inacie bey Bereitung der Wein s t einsä ure, des koh¬
le n s. a 1 k a 11 n. Ammoniaks, des aufgelöst, s a 1 z s.
Kalkes, des reinen schwefeis. Kalis und der
schwele] s. krystallis. Soda verwendet wird.

Als Heilmittel empfiehlt Ring in London die prä'pa-
riite Kreide gegen langwierige atouische Durchfälle, he-
sonders der Kinder, und verordnet sie nach folgenden

Formeln.

1. R. Cretae praepar. 9yV.
Pulv. gumm. arab.

■dji-
A<]- (lest. comm. 5/''.

„ cinnaM. simpl.
Iß-

Sjrup. simpl. ^ ,3.
M. D. S Nach jedem Stuhl-

gangd 2 Esslüflel voll. (Bey
Erwachsenen , bey Kindern
nach Vci'hällniss.j

Gewöhnlich seilt Cr aoili
Opiumtinctiir tiiuzit.
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2. R> Cretae praepar. o Xi'jjj-
PtUv, gumm. arab. ^jx.

w sacch. canii. ojj-
„ cot t. cinnaniom, y jj.
„ opü pur. 9/.

M. f. Pub.
D. S. Nach jedem Stuhle eine Messerspitze voll.

(Für Kinder.)
(Harlesa neues Jouro. der ausl. med. cltir. Liter. 180S. B. 8. Sl. l.)

Dass die zweyte Formel nach einem verjüngten Maass¬
stabe zu verordnen sey,und dass die Dosis t\es Opiums
für Kinder nacli Verschiedenheit des Alters modiueirt
werden müsse, springt wohl beym ersten Anblicke dieser
Formel in die Augen.

C r o c u s.
S itfr a n.

Die getrockneten Narben fCrocusJ von Crocus
salivus Linn. , einem im Oriente einheimischen,
bey uns und in andern Landern Europa"^ kullivirteu

Zwiebelgewächse.

Ein die Thätigkeit des Gefasssystems im Allgemeinen,
insbesondere aber im Uterus vermehrendes, da bey beru¬
higend- krampfstillendes Mittel, welches vorzüglich bey
chronischem Husten, Brust-, Magen- undMutterkrÜnipfeTi
von erhöhter krampfhafter Reizbarkeit, und zur Beförde¬
rung der wegen Trägheit und Krampf zurückgehaltenen
Menstruation von 5 — 20 Gran in Pulver, Pillen oder zu
t— 2 Scrup. im Aufgüsse gegebcu. a'usserlieh zur Zciti-
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gung träger Abscesse Breyutnsculageti von %Z —j zuge¬
setzt wird.

Unsere Pharmakopoe hat eine Tinctur CTincfura
crocij und die Tinctura opü composila enthält die aus-
zugsfahigen Bestandlheile des Safrans.

Formeln.

UR. Croci 9/'-3,3. M. f. Pulv. dwid. in
Exlr. hj osejam. Gr. pari, vjjj aequal.

jji-
Succh. all). 5/-

M. f. Pult', divid. in
pari, vi aequal.

D. S. Früh und Abends
i Pulver.

2. R. Cioc. 3 ,3.
Flor, sulf'ur. $j.
Pulf. gummös. 5y\
Elaeosacch. /uenic.

ojj-
M. f. Pul»., D. ad

scalul.
S. 2 — 3 Mahl i Theelilf-

fel voll.

3. R. Croc.
Borne.
Pulf. cinnam. acut.

„ sacch, all). Tili
9 fr-

D. S. Täglich 2-3 Mahl
Pulver.

4.R. Croci,
Mjrrh.
Puh. rliei
Exlr. millrfol TW ~,j,

M. f l. a. Pil. pond.
Gr. jj, consp. puli'. cort.
cinnamont.

D. S. Täglich 3 Mahl 5 —
io Stück.

5. R. Croci,
Mj rrh.
Flor, sul/iir. 7T7i 5 j.
Extr. taraxae. q. s.

ut f. I. a. Pil. Grau, ij,
consperg.

D.S. WieNo. \.
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6. It. Tinct. croci

y, castor.

,, valerian. TTä 5/>
M. D. S. iS — 3o Tropfen in Unwarmem

Kamillenthee zu nehmen.

C u b e b a c.
Anhebe n.

Die getrockneten Beeren (Baccae cubehaej von
Piper Cubeba Linn., einem auf Java und Malauar

einheimischen Strauche.

Die Kuheben galten in früh ei er Zeit füi ein gutes
Stomarhicum und Cai minativum , und von ihrer häufigen
Anwendung als enipyrisches Mittel gegen den Schwindel
erhielten sie den IVainen : S e h w i n d e I k o r n e r. In uti-
sern Dispensatorien von 1774, 80 u. p^ waren sie aufgenom¬
men , in den folgenden von i8i3 u. 1820 wurden sie nicht
mehr aufgeführt, erhielten aber in unserer neuesten Phar¬
makopoe wegen ihrer erst in neuerer Zeit beobachteten
Wirksamkeit in der Gonorrhöe wieder eine Stelle.

Mehrere, besonders englische und französische Arzte
empfehlen die Kubeben in jedem Stadium des Trippers,
und Manche halten sie sogar für ein Specilicnm, was sie
aber, ihrer in einigen Fällen unbestreitbaren , schnellen
und siehern Wirkung ungeachtet, nicht sind. Bey erst
entstandener Krankheit von gelinder Art, wandte ich sie
mit ausgezeichnetem Nutzen an, und auch im 2. Stadium
bey nicht bedeutenden entzündlichen Symptomen sah ich
von ihnen, zumahl in Verbindung mit Nitrum, und unter
Beobachtung einer streng antiphlogistischen Diät, er¬
wünschte Wirkung; wagte aber ihre Anwendung nicht ,



wrnn sich bereits ein hoher Grad von Entzündung ent¬
wickelt hatte. In der Blenorrhagic tler Frauenzimmer lei¬
steten sie mir nie Ausgezeichnetes. Beym IVachtripper tor¬
pider Constitutionen sind sie, besonders mit Copaivnhnl-
s tm gegeben, nicht ohne Wirksamkeit, wenige Individuen
vertragen aber ohne Beschwerden die hier oft nöthigen
Dosen bis zu i Unze im Tage.

Die gewöhnliche Dosis ist 3j — ^j, 2 —** Mahl täg¬
lich in Pulver.

Formel k«

% R. Puli'. cubrb.1. 7?. Ptdi>. cubeb. 3y\
JS itr. pur.
Sacch. ulb. 71a 9 ß.

M. f. Pult: disp. tal.
dos. vjjj.

S. 2—3 Mahl tägl. i Pul¬
ver mit Eihischthee zu neh¬
men.

Balsam, copah'.
Meli, despum. 7777

3/
Aq. cinnamom. spir.

SP*
M. S. Taftlieh 3 — /, M»M

im läge i Theeloilel voll.

C n p r u m.
A" u pfe r.

Von diesem Metalle, welches ehemals als Knpferfeile
zu a—4 Gran gegen Epilepsie und zur Verhütung der
Hundswuth angewandt winde, haben wir das essig¬
saure K u p fe r o xy d oder den (i r ün s n an CAeruco
s. f'iride aerisj und das schwefelsaure Kupfer-
oxyd (Suljas citpri; /'itr/olum cuprf, coerulcum s. de
CyproJ y beydes Fnhriksartikel; dann die in den Offizinen
darzustellenden Präparate: den Rupfersalmiak fSul-
fas cupri ammoniacalisj , den g ö 111 i c h en Stein (La¬
pis divinus) und die Grünspansa lbe COxymel aeru-
ginis).

*3

I

I
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Der Grünspan wurde schon von altern Ärzten gegeii
hartnäckige Hautausschläge, Krebs und Syphilis unge¬
wandt; in neuerer Zeit heilte Zscliorn mit demselben,
zu i Gran Früh and Abends mit Dccoct. gramin. u. drtlca-
mar. gegeben, einen mit alten vener. Geschwüren und hef¬
tigem nächtlichen Ghederreissen behafteten Kranken in Zeit
von 3 Wochen. Eben so hat Schlegel (in seinen Mate-
i iahen für die Slaalsnrzneyw. elc. Jan. 1809. Samml. 2.)
mehrere Beobachtungen von geheilter Syphilis durch
Grünspan aufgezeichnet, und die HtHen vorkommenden
Formeln 1,2 u. 3. b' sonders empfohlen.

Häufiger bedient man sich des Grünspans ausseilieh
bpy herpetischen Ausschlagen , schiallen , übelriechenden
leicht blutenden Geschwüren, mit speckiger Wucherung
und wässerigen Aussonderungen, beym Kopfgrind und
bey mehreren Augenkrankheiten, als Lippititda , Pso-
rophlhalmie, Blepharophthaimia hlcnorrhoica , Flecken ,
Auflockerungen, Geschwüren der Hornhaut u. s. w. Er
wird als Streupulver in Auflosung oder als Salbe angewen¬
det. Eine zweckmässige Form ist die Verbindung mit Es¬
sig und Honig. (S. 2. Abtheil. Oxymel meruginis.J

F O R M E I. T\.

\.n. j4erui*in. Gr.fi.
Solu, w

Acet. cancentr. Qjj.
Admisc.

Opii pur. Gr.jj.
Camphot, Gr. jv.
Sacch. alb. 5 ß>
JSlicae pari. alb. <j.s,

ut f. Pilul. No. 40. Consp.
puh'. cort. cinnamom.

D. S. Morgens, Nachmit¬
tags u.Abends 5— 10 Stück.
Oder:

% R. Aerugin. Gr. xvj,
ßlicac pari. alb. 9/V.
Tlnct. cinnam. q. s.

ut f. niassa , Mutet, in pi~
lui No. 32.

D. S. Morgens und Abends
—2 — 3 Stück zu nehmen .



3- /?. Aerugin. Gr. vjjj,
Soh'. in

Amnion, pur, liquid,
3,3.

Admixc.
Afjiiae napliae

5V menlh. pip.
Sjrup. alth.ciä xj/'j,

V). S. Morgens U. Abends
% — i—?. Esslüllcl voll., un¬
ter eine Tasse voll Wasser
gerührt zu nehmen.

(Schlegel.)

4- ■/?■ Aerugin.
Suljat. Cftpri,

„ "Sinei aa o//.
Coq. c. a<juae com/n.

s. q. ad Colat. lAhr.j.
Ü. S. Zum äusserlichen

Gebrauche.
\ach N e u m a n n in Nen-

«ifil Li-T li»l'ituell gewordenem,
katarrhalischen weissen Flusse ,
unter j! vic!it eiligem innerlichen
Gebrauche der Mvrrbe. Das Was-
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*cr wird Rnfangfl mit 3 Theilen,
sp.ücr mtO weniger Salbeyatttgus*
verdünnt. (S i 0 h o l d's Juuro. f.
GeburUb. etc. I!. io . St, 3.)

5- Ä*. Aerugin.
JSlercur. dulc. 77779 j.
( ngaent. panwt.Zjß*

M. D.
H i clt e r empfiehlt beim

Kopfgrind mit dieser Salbe Moi-
gens und Abends nur den Kand
der Borleu einzureiben. ^11ufe-
lau d's Juorn. 1810. St. 3. S. 118.)

C).R. Aerugin. Gr.j.
Aquac rosar. 5 v.
Acel. satutn Ctt.x.
T^aud. liq. Sjrd. 3y,
Hfucil. g. arab.^jj.

M. I). S. Täglich einige
Mülil die Augen damit zu
Ijalien.

Bev der Lippitudo, «enn das
Uebel coroniseh zu «erden an¬
fangt. (W e 1I e r die Krankheiten
d. menschl. Auges.)

•\

Das schwefelsaure Kupferoxyd hat sich in
kleinen Gaben, zu T/ }— '/^ Gran in Wechseliiebern , pas¬
siven Blutflüssen, Wassersucht und Lungensucht unter
gewissen Yeihalliiisscn nützlich erwiesen, und nach ver¬
schluckten narkotischen Giften bedient man sieh desselben
zu ?, Gran in 2 Unzen destill. Wasser aufgelöst, als eines
schnell wirkenden Brechmittels.
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Vorzugsweise Berücksichtigung verdient aber die in

neuester Zeit zur Heilung der häutigen Bräune angerübm-
te Benutzung des Schwefels. Rupferoxydes, dessen grosse
Wirksamkeit auch durch eine Menge unbestreitbarer
Thatsachen bestätigt wird. Ho ff mann in Darmsladt war
der Erste, welcher dasselbe in jener Krankheit empfahl ,
und nach seiner Versicherung verlor er während 10 Jahren
kein Kind, das frühzeitig genug damit behandelt wurde.
(Hufeland's Journ. i8ai. Febr. S. i.l ) Viele von Fie-
litz in Lauben, Körting in Ürdingen u. m. A. später
bekannt gewordene Erfahrungen sind ganz geeignet, um
volles Zutrauen für die Anwendung des Kupfervitriols in
der Braune BU begründen. (Man sehe H ufel a n d's Journ.
1829. iWay S. 90 u. io.r>. — 183«, Febr. S. 5j.)

In der ersten Periode der Krankheit, im Entzündungs-
stadium wird nach vorheriger Anlegung von Blutegeln
und erweichenden Umschlägen an den Hals, eines Vesi-
cators auf die Brust das Sulfas cupri in kleinen Dosen ,
z. B. 3jahrigen Kindern zu '_/; Gran, 6jährigen zu '/ a Gr.
alle 2 Stunden gegeben; ist der grosste Entzündungsreiz
gebrochen, und die Krankheit droht, in das ihr eigen¬
tümliche Stadium der Exsudation überzugehen, so ist es
an der Zeit, das Mittel in brechenerregender Dosis, zu
a Gran, zu reichen, um jenen pathologischen Vorgang
durch schnell erregtes Erbrechen abzukürzen und zu be¬
schränken. Wird dieser Wendepunct zu lange verabsäumt,
so geht die Krankheit in das dritte Stadium mit übermäs¬
siger Ausschwitzung und meist todtlichem Ausgange über,
in welchem das schleunige Erbrechen durch Kupfervitriol
nur noch das einzige, aber höchst ungewisse Rettungs-
mittel bleibt.

Die emetischen Gaben des schwefeis. Kupfers sind
aber auch gleich anfangs und dringend angezeigt,
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Vorboten bey lymphatischen, scrophulösen Kindern, bey
nasskalter Witterung und begünstigender epidemischer
Constitution, nach einem sehr abgekürzten, oft kaum be¬
merkbaren rein entzündlichen Zeiträume auftritt, wenn
das katarrhalische Stadium mit geringem Fieber und
der Exsudation auf dem Fusse nachfolgt; wenn Erstickung
von schnell angesammelter Ausschwitzung bald zu befürch¬
ten steht. Hier muss oft noch wahrend der Blulentziehung
gebrochen werden. In der Zwischenzeit reicht man kleine
Gaben des Kupfervitriols. So oft aber Exacerbationen der
Croupzufalle neue Ansammlungen durch Röcheln und Ras¬
seln auf der Brust anzeigen, muss das Brechen repetirt
werden. Ist der Arzt wahrend der ersten heyden Zeit¬
räume zugegen, wendet er demgemäss das Cuprum sutjur
in den passenden Dosen an, so wird der Ruhm dieses
mittels unbestritten sich über alle seine Vorgänger erhe¬
ben. (Fielitz a. a. O. i83i. Febr. S. 61 — 63.)

F o R m E t N.

1. R. Sulfat, cupri Gr. jj.
Sacch. alb. 9/V-

M. ß Pul\>. dit-id. in
pari, fjjj aequal.

D.S. Alle 2 Stund, i Pulver.

D. S. Bicchpulver, auf ein
Mab) zu jjeben.

9. R. Sulfat, cupri Gr.fj.
w chinin. Gr.

.Xuj - XJljt*.

Sacch. alb. 9 ty'yy.
31. f. Pult*, divUL in

part. fjjj aequal.
D.S.Tfi«1.3Mahl i Pulver.

8- R. Sulfat, cupri Gr.j-jj.
Sacch. alb. Gr. xjj.

M.j: Pult'.
Hawkins empfiehlt diese Verbindung des schwefel¬

sauren Kupieroxydes mit schwefelsaurem Chinin ganz be¬
sonders als ein Mittel, wodurch viele Epileptische geheilt
worden seyeti. (Berend's Repert. d. medic. chir. Journ.
d. Auslandes. Leipzig i83i. Deccmb.)

*>l

I
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Aussei lieh wird das Schwefels. Kupfer in denselben

Krankheiten benutzt, wo der Grünspan an£cy.ei»t ist, und
zwar als Pinselsaft, Sallie, Augenwasser, Waschmittel und
Injeetiülj.

Formet, n.

10. R- Sulfat, cupri Gr. vj.
Soli', in

j4q. desl. ?)jj>
Ada.

Hl eil. rniar. ?/.
M. I). S. Zum Bestreichen

der Geschwüre.

(Hey Kiosiiinrn eiiil (jcsolm
rcn der aUnd- und llachcnliolile.)

11. /I.Sulfat, citpri 5 <3.
Axung. jiorc. 5y.

M. in Unguent. V.
(Zum] Verbinden alouisclier,

veneriieber Gc.cliwüre J

12. />. Sulfat, cupri. Gran.
iii - •'///■

Axung. pmc. 5/.
M. e.ractiss. in unguent.
P.

Nach F i s cli e r £'*;?<*"T.ippi-
tutlo bey l.creils eingetreten«'!*
Sulislänzn Dcbernngeo <I Schleim-
haut, und nach Kortiim heim
Ectropium luxtiriant. O tl e r l

13- li.Sulfat, cupri Gr.v.
Solv. in

dquae rosar. % vj.
Jdd.

fsau(t.li</.Sj denh.sß.
M. S. Ang enwass< r.

14. /?. Sulfat, cupri Ci -i'jjj.
Acj. rosar. S/V«

Soli' et add.
Tinct. benzoes. $//.

M. H. S Waschwasser.
Nacli M <■h 1h a u s «•n sehr

wirksam gcg*1« Gutta roxen. (II Mit
Magai IV iC>.II. i. XII.)
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C u r c u iu a.
A' u r k u m e.

Die W urzel fRadix ctircumaej von Citrcuma
longa Linn.j einem in Ostindien wachsendes

Bananengewächse.

Diese schwach gewürzhafte Wurzel wurde sonst nicht
selten hey den auf Atonie und Torpor der Unterlribsorpa-
ne beruhenden Krankheitsformen, besonders in der Gelb-
und Wassersucht gebraucht, jetzt ist sie nur noch zur
Darstellung des Kurkunia]>apiers, eines enij> find liehen
Reagens auf Alkalien, oflicinell. M. s. Charta eJtplorato-
ria lutea.

■
■
I

C y d o n a.
Q u i t t c.

Der Same CSemen cj-doniaej, nebst dem daraus
bereiteten Schleime (Mucilat-o seminis cjdoniaej

von Cydonia vulgaris De C and.

Ein rein schleimiges Mittel, welches wegen seiner einhül¬
lenden, besänftigenden u. scldüjiirigniaelienden Eigenschaf¬
ten vorzugsweise als Zusatz zu Augenwässern benutzt wird.
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Digitalis.
Fin ge rh u t.

Die Blatter fFolia di^italisj von der tu Gebirgs-
wäldcrn, vorzüglich des mittlem Europa vorkom¬

menden Digitalis purpurea Linn.

Ein scharf-narkotisches Mittel, wodurch diu Thätig-
keit des Herzens und der Arterien mächtig herabgedrutrki,
jene der aufsaugenden Venen, lymphatischen Gefasse und
Drüsen aber vermehrt, eine verstärkte Resorption hervor¬
gerufen und als Folge der letzten Wirkung die Absonde¬
rungen , vorzugsweise in den Nieren befördert wird. Vn-
bcrathene Dosen erregen Betäubung.

Die Anwendung der Digitalis findet demnach vorzüg¬
lich Statt bey acuten Entzündungen, besonders innerer
inembranoser Gebilde, namentlich der Gehirnhäute, bey
Brust-, Bauchfell- und Leberrntzündungen; bey chroni¬
schen Entzündungen, besonders der Lungen; bey Blut-
congestionen und erethischen Blutflüssen, vorzüglich Blut¬
husten ; bey Krankheiten von organischen Fehlern des
Herzens und der grössern Arterien; in der Wassersucht,
namentlich acuter Gehirnwassersucht, Hydrothorax und
activer Anasarca zumahl nach Scharlach; bey Scrophelu
in den verschiedensten Formen und bey mehreren Ner¬
venkrankheiten.

Dosis Zur Kinder */s — '/^ Gran, für Erwachsene
*/a — 2 Gran einige Mahl des Tages in Pulver, oder zu
20 — 3o Gran im Aufgüsse und Decocte. In letzterer Form
wirkt die Digitalis kräftiger , mein durch ihr scharfes als
narkotisches Princip, und passt daher besonders beyTor-
por, und wenn mehr die scharfe als die narkotische Wir¬
kung beabsichtigt wild. Das ciuzige, bey uns oilicineUe
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Präparat, die Tinctura digitalis, wird zu 5 — 20 Tropü'n
gereicht Entstehen Neigung zum Erbrechen, oder Kopf¬
weh, Trtibsichligkeit oderDrücken in der Gegend det-Au-
genbranneB; so wird die Digitalis ausgesetzt, wenigstens
ihre Dosis vermindert.

Formel H.

\.lt. Pulv./ol. digital. Gr. 4. R. Pulv.Jbl digital. Gr.
]l-l v

,, gummös. 9yV.
M. f. Pult', divid. in

pari, vjji aequal.
D. S. Täglich 2 — 3 Mahl

I Pulver.

2. lt. Pulv.Jbl. digital. Gr.
j v - vjji-

„ nilri pur Qjv.
,, glimm, arab.
„ sacck. alb. aä

■djj-
31. /'. Pulv. divid. in

part. t'jjj aequal.
D. S. Wie No. I.

3.11. Puh'.fol. digital. Gr.

Calomel. Or.jjj - vi.
Sacch. alb. 5y-

31. f. Pulv. divid. in
part. vj aequal.

U. S. Wie Nu. i. (Für
Kinder.)

>» «'""• /'"'• 57-
„ tartar.dep.'^jv.

M. divid. in part. vjjj
aequal.

D. S. Täglich 3-4 Mahl
i Pulver.

(In der Wassersucht, vorzüg¬
lich wenn sie melir oder weniger
den entzündlichen Charakter ver-
.Ulli.)

.5. ii. Pulv. fol. digital.
M rad. Scillae (Tel

Gr. fj.
Calomel. Gr. jx.
Opii pur. Gr.jjj.
Elaeos. Jbenic. 5y •

M. f. Pulv. divid. in
part. vj aequal.

D.S. Taglich 3^4 Pulver.

Wenn heim Scharlach im
Stadium dextjuamalumit neue
Fieherrcizlingcn entstehen , so
ist die Wassei sucht altcmalil zu
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furchten ; erscheint daher Aufge-
dunsenheil der Augcnlicder
verminderter Lrinabsomlernng, so
ist sie gewiss. Hier empfiehlt H u-
f e l a n d obi-e Pulver , wo\ on
aber Kin-ler nur den i. od. 4- Tbl,
bekommen. (Syst. d. prakt. Heilk.
U. 2. Ablli. t. S. 13»).)

6-R. Pulv.fol. digital. Gr.

„ spong. tost. § (3.
Elaeos. foenic. $jj.

M. J'. Pul», divid. in
part. xjj aequal.

D. S. Täglich a — 3 Pulver.
JJev leroultulösen , l*ro|ifarli-

j;m An>rtnvellni»^ (-ii]ilti- H.iLJiu-
sen ; mit sleichzailigen Kiiinildiii-
L,en einer Alleinigen Merenii.il-
•albc. (llusl. Ueltolog. li. i.
S. (>>.)

~.R. Pulv.fol digital. Gr.
ii -;v -

SiilJ'at. chinin. Cr,
JV - vjjj.

Sem. foenic. r$jj.
SaccJi. lad. 3 vjjj.

31. f. Pulv. divid. in
patt. rjjj a-etfiial.

D. S. Tägl. 3-4 Pulver.
Yon diesen Pulvern sah G u n-

tlier iu Köln auffallend gute Wir¬
kung in der Luagensttebt. fSaUb,
med. chir. Zeil. iHib. B. 3. S. wj.)

8. A*. Fol. Jarf'ar.^p -j.
Coq. c. s. q. aq. per '/ 4

hör., sabfin. coelion. add.
Fol. digital. 9y.
Sem, pliellandr. aq.

OJj>
St. in infus, jerv. per

Yi hör. uas. cluus. Colat.
^jx add.

Sjntp. alth. \j.
M. D. S. Alle 3 Standen

3 Esslöilel voll.
(fu der LuDgVttMlcliU)

9. JR* Fol. digital, Gran,
tjjj-x.

Radix ipecacuanhae
contus. Gr. v- vjj.

Inf und. in s. q. aquae
fvn>. per '/ 4 hör. vas. claiis.
Colat. 5yV add.

Acet. ammon. solnt.
dilut.

Syr. diaeod. Uä % j3.
M. S. Alle 2 Stunden i Ess-

ldfl'el voll.

10- R- Päd. alth. %ff.
Fol. digital. 9y".

Consc. coq. c. s. q. aq.
ad colat. \]v * vui add.



Spir. aeth. nitr 3 ß-j.
Oxj mcll. stillil. 3y.

M. D. S. Alle 3 Stunden
1 Essluffel voll.

(In der Wassersucht.)

IL ß. Fol. digital 3 ß.
Cm t. cascarill. cont.

oder Mas. lign. quass. 3jj.
Coq. c. aquae ifj ad

Colul. 3/" %dd.

Spir. Minder.
Syi up. simpl. aa %fi.

M. S. Täglich 3 —4Mahl
'/, Esslöffe] voll, allmählig
Ins zu 1 E«*vld0el voll zu stei¬
gen. (Füv Erwachsene.)

Nacli II a r 1e s s leistete diese
Mixtur in Brust- und Bauchwas¬
sersüchten, vorzüglich nach Er¬
kaltungen und katarrhalisch-ery-
siuelaloaen Entzündungen , und
mit einem fieberhaften , gereizten,
Urampfigen Zustande des Gefass-
sjsteins grosse Dieuste. (Ilufe-
lund'i Jouri. 1816. Jul. S. 10.)
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12. R. Tinct. digital.
An. jj lauroceras. a~a~

M. D. S. Tagl. 2-3 Mahl
10 — i5 — 20 Tropfen in Zu¬
ckerwasser,

Dieser Mischung bediene icli
mich feit vielen Jahren als reiz-,
mindernden Mittels mit dem be¬
sten Erfolge in der Lungensucht ,
zumalil icroj.liulosen Ursprünge« ,
hey bedeutenden Zufallen des
Reizes , trocknem quälenden Hu¬
sten , grosser Brustbeklemmung
und kleinem schnellen, Ijartlichen
Puls.

13. R. Fol digital $jj.
Inf und, in s. q. aquae

fervld. ad cotat. ?y , cui
refrtger. add.

OL terebinth. Zj.
yitell, ovor.jj.
Extr. seilt. 5y.

TM. D. S.Äuf den UnlerleiU
einzureiben.

Richter fand diese von
Schubarth (Receptirkunst
S. 3Ü-. 4-) »agegebene Mischung
in der Wassersucht sehr wirksam,
(Arsne^mtlteU. B. i. S. 61)7.)
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D u I c a m a r a.

Bitter S u s s.

Die Stengel fCaules s.-Stipitci chilcamarae) von
Solanum Dulcamara Linn-, einein in Deutschland

in waldigen und feuchten Gegenden sich rankenden
Sti-uche.

Das Billersüss gehört, wie alle Solanen, unter dieinit
einem narkotischen Prineip versehenen Arzneimittel. Wenn
auch Gmelin (All». Gesch. der Pflanzengifte. S. 201.)
und Jos. Frank (Tox-ccol. S. 302) demselben dieses Prin¬
zip absprechen, so lehrt Joch die Eifahrung, dass grosse
Gaben, besonders wenn damit gleich angefangen wird,
bisweilen narkotische Wirkung«!) erregen. In gehöriger
Dosis gegeben sind die ßitlersnssstcngcl ein die Tuäligkeit
der Üusseru -Haut, der /Nieren , Drüsen., serösen und
schleimabsondernden Häute, ztimahl der ßrust, erhöhen¬
des Mittel, für dessen gute >Virkung bey tmpetiginbsen
Krankheitsformen, chronisch-katarrhalischen, rheumati¬
schen und gichtischen Affectiun«n, ge«en Sciopbeln und
verscliiedene dyskrasische Leiden ebenfalls die Erfahrung
spricht', und welches nach der iheuien Sassaparille das
wirksamste Ingredienz zu Ilolztränken ist. Soll es aber in
<•lironisch.cn Krankheiten sich wirksam erweisen, so muss
es anhaltend, und in immer verstärkter Gabe, selbst bis
leichte Übelkeit und Schwindel entstehen, gereicht
werden.

Die zweckmässigste Form, in welcher che Dulcamara
gegeben wird, ist das Decoct von 5jj—5*ß—J zum ^ er ~
brauche binnen 2.^ Stunden.

Die Dosis des oHiciuellen wässerigen E x 1r a c t c s
CExiraclum stipit. dulcanuiraej ist 9j— 5i des Tay. in
Auflosung oder in Pillen.
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F O R M E l N.

1. R. Slip, dulcamar. %jj. 4. Ä- JTitr. dulcamar. 3 ß>
Consc. cor/, c. s. q. arj.

per '/,., lior. Colal. 'iy add.
Spir. Minder.
Sjrru/f. allh. äa 5,6.

Jff. D. S. Alle 2 Stunden
2 EsslölFulvoll.

2. ß. Slip- dulcamar. ^jj.
Fol. Jarjar.
Bad alih. ZTä Zjfi.

„ liauirit.
Sem.Jbenicul.ää^ß.

Consc. M. 8. Briujttinnk.

3. R. Slip, dulcamar. \jjj-
Rad. bardan.

>> e romin.
» lupullt. aeul

777/ ? i
» 1 quillt. 2

0 P-
c M-S Zur F \U MC.

Sal. ammoniac. 9y.
jlijuae samhuc. 5 fy.
Sjtup. alth, 5 £.

M. S. Alles Stunden 2Ess-
löfful voll.

5. R- Dccoct. alth. ex $jj'
rad. par. 5yV.

i\ itr, pur. Gr. xjj.
Extr. dulcamar. Gr.

*/•
Syrup. diacod. ^ i*.

TVT.S. Stündlich i EsslöiTel
voll.

Nach G olii Le^m Keuch-
oder tonst inottin starken, gewalt¬
samen llusUn.

6. H- Pulv. slip. dulcamar.
,, untimon. crud.

äu 5y".
Extr. dulcamar. ojjj-

1M-J. PiluL Gr.jj con$p.
D. S. Tüglicli 3 Mahl io —

i5 — 20 Stück.

(tu cluon. Haullirankheilen),

*>
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Ebolas.
Attig.

Das aus den Beeren des durcli fast gaii7, Europa an
Wegen, Äckeru u. s.w. wucliseiiden Zwerghollun-

ders (Sambucus Ebulus Linn.J bereitete
Attigmus ('Roob ebulij.

Ein die Ausdünstung, die Absonderung i\es Urins und
den Stuhlgang beförderndes Mittel, welches bey Versto¬
pfungen der Abdominaleingeweideund in tler Wassersucht,
zumahl in "Verbindung mit andern auflösenden und diure-
tischeu Mitteln, bisweilen gute Dienste leistet.

Formeln.

1. R. Roob ebiili ? 3.
Aq. ceras. nigr. \jv,
Acetat. üxlv. soliil.

Syrup. eich. c. ih. TTä

ST. D. S. Alle 3 SLumlen
i Esslöffel voll.

2. R. Roob ebuli
,s juniper. TTä \j t

Pult*, rad.jaltiff. 5/7'
Oxj nieil. scil/it. 5 (3.
Sj~t\ de spitt. cc/t'in.

q. s. utj. Electuar.

D. S. Öfters i TheelöfTel
voll, bis Pui'siren erfüllt.

(In der Wassersucht. Qatirm
Animadvers. pract. pag. i5~.)

3. R* Roob ebuli
» juniper.
„ sambuc.

Puti>. tartar. depur.
Sjrr, de spin. cervin.

aä %ß,
M. S. 2 stündlich i Esslöf¬

fel voll.
Daher Kiiireihung Äer Extre.

mi taten mit Spir. juniperi. In der
Wasstfrsm !il. [l]as|ie r'» WqcIjcu-
sclir. iSJ3. No. a5.J
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E I e m i.
Elem ih ar z.

Das aus Amyris elemijera Linn., einem südame¬
rikanischen Baume iiusfliessende Harz :

fResina elemij.

Bloss zum Süsser!ichen Gebrauche in Verbindung mit
andern harzigen Stoffen zu Pflastern und Salben bestimmt.
Das Uneuent. elend, sonst Balsamum Arcaei genannt,
gilt als vorzugliches Digestivmittel,

E n u I
Alant,

Die Wurzel (Radix enulae s. heleniij von Inula
llelenium L. in n.

Ein flüchtig-reizendes und tonisches, früher haulig
angewandtes, jetzt mit Unrecht vernachlässigtes Mittel bey
atouischen Leiden der Schleimhäute, besonders der Ver-
dauungs- und Ilespiralionsorgane, nämlich bey Dyspepsie
mit abnormer Scldcimseci elion in den ersten Wegen, dem
von Laien sogenannten Schleimkoehen des Magens, bey
chronischem Katarrh, und Schleimasthma ; Ettmüller
und nach ihm Geoffroy haben es in Verbindung mit
Fenchel- und Klettenwurzel heym Zittern der Gliedmas-
sen von Metalldämpfen und in der Mercurialcachexie mit
bestem Erfolge angewandt.

Wir haben von dem Alant ein wässeriges Extra et (rE'3>
lractum enulae) und eine Tinclur (Tinclitra enulae).
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Man gibt die Wurzel in Pulver, Bulus- und Latwerge¬
form zu 35 — j pro dosi im Aufgüsse oder Decocle zu3jj
— 5(3; das Extra qt zu 5j» meistens in Pillen, die Tinctur
zu 5^ —j des Tages.

Formeln.

1, R, PuL>. rad. enulae] n *T H'men ond Eogbrürtig-
_ . a !Veit. Nacli Juli. Atl. Sclimiilt.

Eiaeos, anis, 3y*
3f / ÄiV. divid. in

pari, vi aequal.
T). S. Frfih und Abends

i Pulver in Wasser od. Wein
abgerührt zu nehmen.

2. R. Pulv. rad. enulae 9/'-

Hoob juniper. q. s.
utj\ Bolus, et dispant* tat.
No. y'fc», Consp. pulv. rad.
ireosjlni ent.

Ü. S. Fi-üh u. Abends i St.

3- R. Pith'. rad enulae'^j.
» >* ireos flor.

JT/f U. ilespum.

her*

(/. s.
Ulf. lilectuar.

D. S. Früli u. Abends
lialljen Essloll'el voll.

einen

4- R lUi'l enulae conlus.
Plav. cort. nur. 7777

5/7-
P rin.alb. gener o$.\\>j'.

Stent in digesl. per noc-
tent vas. operto et colet.
rna Tip.

D. S. Drey Mahl im Tage
% Schale, voll.

5- R- Rad. enulae
w bardan.
m Joenicul. 7777jjj.

^<jr. comm. Libr.jj.
Coq. ad Colat. 5 zr.

D. S. In der Früh im Belto
z,u Irinken, und die Ausdun¬
stung "abzuwarten.

E 11 m ü 11 e r.

Q. R. Ej tr. enulae 3/.
Pulv, fol. digital.

% rad, ipecac. 7772



O/'ii pur. Gr. v - ly.
HI. f. Paul. Grnn. /;.

Contft. prJv. lycopod.
D. S. Alle 3 Stund. 1 Pille-

Nach Heim in cfiroiiiscnen
Katarrhen , Husten und Brustbe¬
schwerden überhaupt. (R u % *
Mag«. iSiS. S. 3oS.)

7. R- Flnr» sutfur.
Extr, fnu'ue

>v lUfuirU. äa qj.
Oumm. ammoyiiac. \

Puli', rad. ii cos.ßor.

M. /.' Pitut. Cr. jjj.
I). S. Ta^l.3-4 Mahl 5 —

S SliuU zu nehmen*
Nach Q ii a r i ii beyoi Ütl^teu

mit selir zähem Auswurfe. (Ani-
maih-fj s. praet. /tag. 43. )

y. A\ Extr. enutue 5/jj.
n evtl. peruvinn.

155

+4ss. foctid.
Pah>. feiri äli 5/-

M. f. PUttL Gran.jj.
Consj). pulv. cinnamom.

D.S. Tagt. 3 Mahl5 Pillen.
In der Ghlorosis mit cacliec-

ttschem Habitus und ScbJeimatts-
ilnssc aus d"n Geiiilalien, wie
nucli hev sogenannten Seh leim hä¬
morrhoiden.
{Juli. Ad. Seh m id t's Mal. med.)

9.R. Rad. enulaeZjj.
Coq. c. äff. comm.s. (f.

ad JWucilaginem , cu't add.
jixitns*. porci/i. tj. s.

ut J\ Unguent.

D. S. Alantsallir.

Nach Ii u f c 1a n d ein ganz
\ (.1/.Lisliches Mittel bey eingewur¬
zelter Kratze, besonders kleiner
Kinder. (Sj*t. d. pr. Heilk. B. 2.
Abtb. a. S. 174-)
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Euphorbiu in.
Eup horbiu m.

Der aus einer, im mittleren und rüdlicheu Africa
wachsenden Pflanze: Euphorbia officinalis Linn,
Messende, null an der Sonne eingetrocknete Milch¬

saft : Euphorbium s. Gummiresina Euphorbii.

Ein sehr scharfes, innerlich genommen drastisch-pur-
girendes, ä'usserlich angebracht die Haut entzündendes
und blasenziehendes Harz. Es werden nur die beyden
Präparate desselben, das Pflaster ('Emplastrum euphorbiij
und die Tinctur (Tinctura euphorbiij, und zwar bloss ä'us¬
serlich in Fällen angewandt, wo man auf der HauL eine
Entzündung, eine stellvertretende Absondernng oder Ei¬
terung unterhalten will. Das Dispensatorium Lippiacum
hat ein Emplastrum ischiaticum, welches als gelindes
Mubefaciens bey rheumatischen Affectionen und sehr kal¬
ten Geschwülsten, namentlich Balggeschwülsten empfoh¬
len wird.

Die Formel ist nach verjüngtem Massstabe folgende:

R. Cerae alb. ?y.
Terebinthin. iß.

Leni igne colliquej"actis adde sensuni
Pulv. euphorb, 3y - 3 j3.

M. in Emplaslr.
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F a r f a r a.
Hu/lattig.

Die Blätter fFolia Jarfarae s. tussilaginisj von
Tussilago Farfara Linn., einer am Ufer fliessender

Wässer, sonst auf feuchtem thonigen Boden
wachsenden PÜanze.

Der Huflattig enthält Sehleim und Gerbestoff mit iet-
was bilterm Extractivstoffe, und gehört seit den ältesten
Zeiten zu den Brustmitteln. Wegen seiner guten Wirkung
bey Brustleiden , nan entlieh chronischem Husten erhielt
er den Namen Tussilago, Als schleimiges , gelinde toni¬
sches Mittel leistet er seihst in der Lungensucht oft die
besten Dienste, wie dieses Eysel in seiner Disscrtatio de
Filio antepatrem j>hthisicorum asylo. Erfurt I jiA.] schon
bewiesen hat. Nach spätem Erfahrungen ist der Huflattig
ein empfehlungswerthes Mittel bey Scropheln am Ilalsc,
scrophulösen Ausschlägen, Geschwüren und Brustleiden.
(Percival in Samml. auserl. Abhandl. f. pr.A.B.2 S.217.)
und Meyer inBaldingers neuem Magaz. f. A. ß. 7.
S. 17.), und verdiente hier, zumahl zur Unterstützung
anderer zweckdienlicher Mittel öfter angewandt zu wer¬
den. Anhaltend und lange gehraucht sah ich von ihm in
den meisten Fällen erwünschte Wirkung.

Man verordnet ihn entweder für sicli allein als The«
zu '/ 2— 1 Unze auf 8 — 12 Unzen Wasser, oder mit andern
Mitteln, allenfalls in folgenden

Formel*.

I.A. Fol.Jarfarae^jjj.
Stip, duicamar.

HtuLallh.ää%j$.
„ Uquirit. 3 vj.

m
■41



Consc. BT. divid. in
pai I. vi acijual.

D. S. Ein Pocket mit i'/Pf.
Wasser bis auf [ Pfund ein¬
zusieden, durchzuseihen und
taglich zu verbrauchen.

2. R. Fol. farfarae § >3-/.
Rad. poljgal. amar.

5jj-

Consc. coq. c. aqcomm.
.'. (J fter '/.J/iur. t Chlat. ?/.<
add.

Muc'd. arab. 5P
'Sirup.Jbcnicut.. ?y\

Bf. S. Alle3 Stund. % Schale
voll.

F e r r u m.
!•' i s e n.

Ein kräftiges Toni com, welche« vorzüglich durch Ver¬
mehrung des Cruors im Blute dem irritabcln Lehen gros¬
sere Stärke ertheilt. Seine Wirkung entwickelt »ich aber
langsam; es ist daher nur ftir chronische Leiden «eeiqncl,
und zwar für solche, die auf mangelhafter Blulbereilm,.;
beruhen', und deren Hauptcharakler sich in wahrer Le¬
hensschwache ausspricht. Hierher gehören vorzüglich die
Chtorosis afonica mit Veihallung der Menstruation, die
durch atonische Schwäche bedingten Blut- und Schleim¬
flüsse, krankhafter Samenfluss, die aus Mangel an kräf¬
tiger Vegetation entstehende Impotenz und Unfruchtbar¬
keit, nervöse Hypochondrie and Hysterie, Scropheln, Atro¬
phie und Rbacbitis, der auf Lugwiei ige Wechselfieber und
andere schwere Krankheiten folgende Status cachecticus ,
veraltete, durch Mangel an Thäligkcil in der Ernährung
unterhaltene Nervenzufalle aller Art..

Das metallische Eisen ist am wirksamsten, aber auch
«m schwersten verdaulieh, daher die Veibii.dung dessel¬
ben mtt 01 omatischen und bittern Mitteln last immer rath-
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sam, unil um so zweckmässiger, je- mehr sich die Ver-
duuungsorgane in einem torpiden Zustande h< linden; »ucli
macht es gera Verstopfung, welcher man durch einen Zu¬
satz von Rhabarber leicht abhilft, ohne jedoch durch zu
starke Dosis Durch fall zu erregen.

Wir haben davon in unserer Pharmakopoe die Ei-
s e n f e i 1 e (L'nnatura ferri) und das gepulverte Eisen
(Pulvisferri). Erstere wird nur mit Wein , meistens in
Verbindung mit andern passenden Mitteln als Vinum me-
dicatum angewandt, letzteres zu i—5, allmählig bis 10
Gi,in steigend täglich i —-3 und mehrere Mahl in Pulver
oder Pillen verordnet.

LR.
Formeln.

f iniaiur. ferri 5 /. Jlf. (i'ivid, in part. vj
Rasur, ttgri. q tass. ai quäl.
Cort. cassiae lign^ D.S.Täglich 3-4 Pulver.

co/ttus.

„ aurant. consc. 3- Ä. Ptdv. fvrri^jj.
äa §,3- n cort. cascarilL

M. D. S. Mit einem Seilei
alten Österreicher übergos-
6en unter öfterni Umsclml-
leln 3 Tage an einem war¬
men Orte stellen zu lassen ,
dann durchzuseihen, und da¬
von lägt. 3-JM»lil.2-3 Ess-
loftel voll zu nehmen.

2. R. PlUv. ferri Gr.vj.
M cort. ciariam.
M gacchur, aib.

„ „ annamom.

„ snech. a'.b. ? ß.
M.f. Pulv. D adscalul.

S. Täglich ^ Mahl i Kal-
fehlönol voll. (Uiclit er.)

4. R. Puli'. ferri 5jj.
Sul/'ur. Hepar-
Myrrh.
sllucs üä 5/-
Fell.lauri iru/jisst/.s.
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Ulf. Pilul. jiond. Gr. jj, Exlr. absinlh. q. s.
consf. putv. cnrt. cinnam. utf. Pilul. Gr.j/, consp.

D. S. Früh und Abends pulv. corl. cinnamom.
12 Slück ' . | D. S. Tätlich einige.Malil

(Nacli R i ch l e r in der Bleicli- ^ / Stiiflr
• ucfct.) I ^

(Nach R i c li te r bey Scro-
5. -Ä. Pulv. ferri 3jj.

w rad. ge/itian,

i hei

plieln «nd Hhacliitis.)

Von den übrigen Präparaten
in der i. Abt!.eilung unter ihrtu

COtt' cinnam, eigenen Benennungen.

öß 3/

F i I i x m a s.
F ar renkrau t.

Der unter der Erde befindliche Stock (Radix filicis
rnarisj von Aspidium Filix mas Schw artz, einer

in Deutschlands Wäldern häufig vorkommenden
Pflanze.

Ein von den ältesten Zeiten her ge^en Würmer, be¬
sonders gegen den Bandwurm empfohlenes, und als sehr
wirksam befundenes Mittel. Es erscheint daher auch mei¬
stens als Hauptbestandteil der beiühmlesten Geheimmit¬
tel gegen Teuia. Unter diesen gibt es eines von einem Kam¬
merdiener, dessen Geschichtliches vielleicht nicht ganz
ohne Interesse seyn dürfte. Mein verehrt'r Collega, Herr
Dr. IUnna von Sarenbach, führt; dasselbe aus dem
4. B. der medic. chir. Zeitung von 1812 in seinem JRepcr-
torium der vorzüglichsten Kurarten und Hedmittel etc.
Bd. i. S. 120 an, und sagt in einer Note: Dr. Golis habe
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es von dem Kammerdiener gekauft, und dann der Lan¬
desregierung davon Kenntniss gegeben. Jn wie weit dieses
seine Richtigkeit hat, weiss ich nicht. Folgendes über ist
der Hergang der Sache : Besagter Kammerdiener erhielt
das Arcanum von einem , seither gestorbenen Hauseigen-
thümer auf der Landslrasse, einem Franzosen, Aamens
Drommery unter Bedingung der Theilung des entfal¬
lenden Gewinnsles. Jener both das Ai canum,nach mehre¬
ren damit in der Stadt gemachten Kuren, derk. k. Landes¬
regierung zum Verkaufe an, worauf iinn mehrere an Band¬
wurm Leidende im allgemeinen Kranken hause zur Be¬
handlung übergeben wuiden. Der glücklich« Ei folg bey
einigen Kranken liess schon eine erwünschte Entscheidung
hotlen, als Herr Dr. Gorgen, damahls Primararzt der
Irrenanstalt im allgemeinen KrankenLause, bey der Sec-
tion eines Wahnsinnigen, der ebenfalls das Mittel bekom¬
men hatte, noch einen vollständigen Bandwurm entdeckte,
worauf die Verhandlungen abgebrochen wuiden. Da der
Kammerdiener schon früher aus Gewinnsucht alle Ver¬
bindlichkeit gegen Drommery abgelehnt hatte, so über¬
gab dieser, dessen Hausarzt ich war, als Repressalie, mir
das Geheimnis« zur freien Benutzung.

Demgemäss machte ich dasselbe in der nächsten Si¬
tzung der damahls bestehenden Geseilschaft hiesiger Arzte
bekannt, und Herr Do clor von Porten seh lag hatte
bald Gelegenheit, damit im Krankenhause der Elisabe-
thinerinnen bev drev Kranken Versuche anzustellen. Eine
derselben wurde von ihrem lästigen Gaste vollkommen be-
freyt,l»«y der von den beyden andern abgegangenen Band-
wurnrmasse war aber das Kopfende nicht zu finden. In
der Folge hatte auch ich Gelegenheit, das Mittel bey 25
Individuen anzuwenden, und zwar bey neun mit dem
erwünschten Erfolge ; von den übrigen gingen jedoch
mehr oder weniger lange Stücke, von ^ ~ 12 Ellen ab.

■
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Die noch in meinen Händen befindliche Originalvor-

schrift ist Jolgende :
Le soir ä Souper on mange une panade au bettrr e

bien grosse, sans untres choses. tue heitre apres un
prendra un larcmeut, Jait avec de niauve et de guiniauve
aittpicl on ajoutera I once de sei ordi/iaire et 2 onces
d'huile d'olire.

Le leudemain ii jcun on prendra deux gros de poudre
de la raci/ie de Jbitgere utile dans une lasse de the des
fleurs de violette , 011 de tilleul, et on lient le lit.

Delix heitres arres on prendra une cuilleree it hauche
d'huile de Pal/na Christi, dont on se scra procure
i onces, t/i.i fönt six cuillerces. On continuera Jone de
prcndre une cuilleree de Celle hitile de demi-heitre cn
demi- heitre , just/n' a lafin, obserrant de hohe par-des-
sus chaoue cuilleree d'huile une lasse de the des fleurs de
violette.

Si le ver sortoit « la 3»" 011 [fne cuilleree, il n'en
fallt pas prendre davantage , et de moment, tptel'on va
ä la garde-robe, il Jaut rester sur la chaisc percce
justju' ii ce alte le t er soit enlterentent sorli, observant
surtout da n'y pas toucher , pour le lirer dehors.

Aussitöt, tpte l'on conunence ä prendre l'htu'le, il
faul se leier et se promcner dans la chanthre ; le moufe-
ment jacilile la sortie du ver.

Sil est une jois sorli, il Jaul prendre auelcptcs ciiil/c-
rees d'eaii de menlhe poitre 011 d'ettu de fleurs d'orange,
une heitre apres un hon houiilon et se lnellre au lit.

Hierbey ist noch zu bemerken, dass das PuKer milThee
abgerührt leicht wieder ausgebrochen wird, in welchem
Falle eine gleich starke Dosis nachgenommen werden muss.
Ich lasse daher aus dem Pulver mit etwas Thee 2 oder
3 Bolus lbrmiren, und diese in Oblate eingewickelt nach
einander nelunen, wodurch das Erbrechen) verhütet Wird.
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Übrigens wurde das Mittel (eigentlich eine Modifikation
des IMuH'er'schen) nur gegen den, hier am häutigsten
vorkommenden Botriocaphahu latus (Taenia lata) an¬
gewendet.

Sonst giht man die Farrenluatitwurzel auch in unmit¬
telbarer Verbindung mitt abführenden Mitteln als Pulver
oder Latwerge.

F O 11 M £ L H.

1. It. Pull', racl. fdic- mar-

GuniTJi. Gull. Gr.JJ.
31. f. Pulv.

D. S. Auf i MaU zu neli-

D.S. Alle 3 Stund. 1—2 Kaf-
felilößel voll.

3- li. Ptdv. ratl. fdic, mar,
„ „ i>alcr. sjrlv,
v >v rhei chin,

aa 5y.
3/e/l. despum. tj. s,

ul f. Elcctuar.
ü. S. Alle 2 Stunden i Kaf-

fehldliel voll.

(Formid. metlic, j>.o'S.)

2- M. PuU>. rad. fdic, mar.
ojjj

* /«'«/>• 5(3.
Semin. cinae 5/-
OjjmelL, scillit. (j.s.

ulj'. Electuar.

Das von Pesclijier vor 9 Jahren erfundene, durch
Destillation der in Atlter digerirten Farrenkrautwurzel
gewonnene, und in unsere neueste Pharmakopoe aufge¬
nommene Exliaet (Ex tr actum aethereum fiticts marisj ist
ein schätzbares Präparat, welches nicht nur dieanthelminli-
sehe Kraft der Wurzel in hohem Grad.- besitzt, sondern
auch von jedem Kranken viel leichter genommen wird.
Nach Mayor in Genf treibt es fast unausbleiblich den
innggliodrigen Volrioccphaius aus, während der Kurzylie-

I
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drige ihm meisten Theils widersteht, und zur Austreibung
ilen Gebrauch der Farrenkrantwurzel oder die Abkochung
der Wurzehinde des Granatbaumcs erfordert. (A. d.Journ.
de Pharmac. i834- Mars, im Allgein. Journ. f. medic. Chi¬
rurg. Kenntn. v. Trousseau, Lebautly u. Dourand
a. d. Franz, von Lo ebner. IS'ürnb. i83^. H. 8. S. *o,5.)

Man verordnet es gewöhnlich tu folgender

Formel.

II. Extr* aetker. filic maris $/~3p*
Pulv. rad. filic* mar. q. s.

utj\ Pitul. iVo. xx.
D. S. Auf 2 Mahl zu nehmen.

Diese für Erwachsene bestimmten 20 Pillen nimmt der
Kranke in 2 Abtheilungeu binnen einer halben oder gan¬
zen Stunde vor Schlafengehen, nachdem er zu Mittag we¬
nig und Abends gar nichts genossen bat. Am andern Mor¬
gen bekommt er, noch nüchtern, ein Abführmittel, am
zweckdienlichsten von 2 Unzen Ricinusöhl all' 1halbe Stun¬
den das Drittel, worauf jedes Mahl eine Schale voll Ei¬
bisch- oder Lindenbluthenthee nachgetrunken wird»

Foenicul um.
Fe nche l.

Der Same (Semen JbeniculiJ von Änelhum Foenicu~
tum Linn., einem im südl. Europa einheimischen,

anderwärts eultivirten Doldengewächse.

Wie der Arnies vorzüglich als Carminativum und Brust¬
mittel gebräuchlich. Wir haben davon ein dcstillirtes Was¬
ser (jiqua foenicuHj , ein destill. Ohl (Oleum foenicuHj,
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den Oblzucker (Elacosnccharum foeniculij und den Sy-
iuj) (Syrupus foeniculij.

Man verordnet den Samen zu q;3 —j, das Wasser zu
?3—j> das Olli zu Glt. j — jj,<lea Ohlz ucker zu J^ß — j
pro dosi; der Syrup ist ein passender Zusatz zu magen-
starkenden, windtreibenden und auswurfheiordernden
Mixturen.

Formeln.

1. li. Jüag/ms. alb. §/.
Pulv. sem. Jöcnicul.

curt aur. au

w rarf. l quirlt*
N sacch. alb. aä

M. / Pidl.
5jj-

. s Taglii'li 4- -5 Mali!
! Tlieelbffel voll.

Ru.seastei o's Pulriv gnlacto-
jioeus , welches ^egen Saureerzeu-
gung saugender Kinder der Mut"
ter oder ATnme mit Nutzen gege¬
ben wird.

ßejm Durchfalle kleiner Kin¬
der gab Golis gewöhnlich fol¬
gende Mischung:

2. R. Aquae foeniad. ? jj.
Magncs alb.Gr.ujjj.

Jl/ucil. rubi'
Syr. diacod. au ^,£.
Laud. Uq. Sjd. Oll

/}'■
M. D. S. ' Alle 2 Stunden

1 Tlieelüirl voll.

3. R. Miirial. omrnon. pui.
Gr. xv,

SoU'. in
AquueJ'ocnicul. 5/V.

Add.
Exil liquirlt. Uq. 3/.
MacU. g, aiab.
Sjrnp. allh. ää 3 vi.

M. D. S. Alle 3 Stunden
1—2 EsslöII'el voll.

(Bej chronischem Iltuten.}

* -1

m
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Fuligo splendens.
Glanzruss.

Ein stark reizendes und erhitzendes, vorzüglich auf
die Haut wirkendes Mittel, welches iu älterer Zeit inner¬
lich in Hautkrankheiten und nach Unterdrückung dersel¬
ben , in chronischem Rheumatismus, Amenorrhoe, Ver¬
schleimung, inneren Vereiterungen, Stockungen in den
Unterleibsorganen, Drüsengeschwülsten u. s. w., äusser-
lich gegen chronischo Hautausschläge. DrÜsenverhartun-
gen , Gelenkgeschwülste u. dgl. in Gebrauch war, später
vernachlässigt wurde.

Jetzt wird in Frankreich der Glanzruss als Surrogat
für das theure, aber so vieles heilende Creosot vorgeschla¬
gen, und so dürfte derselbe bald zu hohem Ansehen ge¬
langen. Blaud nämlich empfiehlt zum äusserlichen Ge¬
brauche eine Abkochung von Russ (Formel No. 4>)j oder
eine Mischung desselben mit Fett (Formel No. 5.) hey
Flechten, verschiedenen Arten Grind, besonders Tinea
favosa, gegen bösartige und selbst krebsige Geschwüre.
Carrou de Billards führt mehrere Thatsachen an, die sehr
günstig für die Anwendung des Kusses in Krankheiten
der Augen sprechen. Er bläst den Russ allein oder in Ver¬
bindung mit Candiszucker in die Augen, um die Granu¬
lationen der Bindehaut und der Cornea zu beseitigen,
und gibt zu demselben Zwecke eine energischer wirkende
Tinctur (Formel No. 6.) an. Allgem. Journ. f. medic.
und chirurg. Kenntnisse. A. d. Franz. von Lochner,
i83{ H. 9. S. 222 und 223.;
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Formeln.

1. Ä. Fuligin. splend.
jlelhinp. antimon cta

3/-
lSLign.es. mui. 3 ,3.

AI. f. Pulvis.
S.Tag]. 2-3 Mahl iThee-

loffel voll.
Plcnk in der Cru.tta lactea'

(Krkenntniss u. Heil, der Kinder¬
krankheiten. S. 159.)

2. R. Gumm. galban.
Extr. chelidon.
FuLigin, splend. a~ä

Sjj-
M- f. Ptlul. pond. Gr.

jj , consperg.
S. Täglich 2 — 3 Mahl

5—8 Stück.
Pllulue resolventes cum fuli_

gine Pharmac. paitper, Hamburg.
p. So.

3. R Resin. pini %jjj<
Liquefact. admlsc.

Fuligin. splend.
quantum suseip. potest,

S. In 'warmem Wasser er¬
weicht, auf Leinwand ge¬
strichen aufzulegen.

Bernhard 's Kuss^flasUr,

von Hufe Und besonders gegen
Gliedschwamm empfohlen.

(ti er 11s t e i n's prak-t. Handb,
f. W. A. B.2. S.211.)

4 R. Fulig.splend.Manip.
jj'

Aqua fönt. Libr.j.
Coqueper '/ a hör. Colat.

D. S. Zum Waschen 2 — 3
Mahl des Tages.

Gegen Flechten, Grind u. dgl.
nachdem man vorher die Krusten
mittelst Cataplasmen aufgeweicht
und weggenommen hat; gegen Ge¬
schwüre wird damit angefeuchtete
Charpie übergelegt ; gegen invete-
rirte Kitteln , oder solche , die
durch cariose Knochen unterhalten
werden, braucht man es als Ein- *
spritzung.

5. R* Axung. porcin. ^jj.
Admisc. sensini sub con-

tin. trituratione
Fulig. splend. q. s,

ut colorem prajunde Jiis-
cum acquirat unguentum»

Diese Salbe wendet man thcils
allein, theils mit den Waschungen
der Abkochung an.

6- ii. Opii pur. %jj.
Caryophjll. aiomat*



148

Ftilig. praeparat. #)

dquaecinnam. fyjjj-

*) Kuss iü körnendem Wasser
aufgelöst, die Auflosung Jil-
trit und tur Trockenheit ab-
geraucht.

Atcohol. \jv.
Diger. loco calid.perQ

dies, et Liquor expressus
fittietur.

S. Mit einem feinen Pinsel
auf die Granulationen der
Hornhaut aufzutragen.

t F u m a r i a.
E r d rauch.

Das frische und getrocknete Kraut (Herbafumariae)
von der allenthalben , vorzüglich auf Äckern und

Weingärten vorkommenden Fumaria ojficinalis
Linn.

Em zwar gelindes, über bey Verstopfungen der Eingewei¬
de und in der Gelbsucht sehr zu empfehlendes Resolvens.
In früherer Zeit stand der Erdrauch auch als blutreini¬
gende« Mittel bey hartnäckigen Hautkrankheiten in gros¬
sem Hufe. Auf den Gebrauch des frisch ausgepressten Saf¬
tes, der am wirksamsten ist, nebst einem, jeden zweylen
Tag gegebenen gelinden Abführungsmiltcl verschwand ein
allen andern Mitteln hartnäckig widerstehender Ausschlag
im Gesichte und an andern Theilen des Körpers (Samml.
auserl. Abhandl. 1. pr. Ärzte. B. 3. S. 6i), und Leiden¬
frost (Disscrt. de succis herb, cxpressis. Duisburg ijftt.
pag. 27.J führt den Fall an, wo eine von Jugend auf mit
einem, dem Aussalz ähnlichen, geschwürigen Ausschlage
Behaltete durch den Gehrauch des Eidrauch- und Löwen-
zahnsaftes geheilt wurde.

Man gibt den Saft zu 2 — 3 Unzen täglich ; das getrock¬
nete Kraut zu '/, — t Unze in Uecoct, und den oflkinel-
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len eingedickten Saft (Ex'r actum JiimariacJ zu äj — jj de»
Tages in Auflösung oder Pillen.

Formeln.

1. R. ff erb, fumar. x {3.
Coq. c. s. q. aquae per

Vi hör. Colat. 5 »y. add.
Extr. fumar. $j.
Acetal, lixiv. sohlt.,
Tincl. rfiei aq.
Syrup. menth.fi&Zß.

M. D. S. Alle 3 Stunden
2 Essloilel voll.

2. /?. Succ.herb.rec.fumar.
„ » „ rnillefol
M „ „ irtrax.

>» w ?>chelidon.
5/

M. S. Zum täglichen Ver-
brauche mit FleiscljLvühe.

3- A. Extr.fumar. ?>jj.
Pulf. anlimon. crud.

3/
J/. /' /. a. c. Mucil.

gumm. arab. Pilul. pond.
Gr. ii. Consp. pulv. cort.
cinnamom.

D. S. Früh und Abends
5 Pillen.

U.R. Exlr. fumar.
„ ccntaur. min.

Pulv. rhei aä 3//-
M. f. I. a. Pilul. pond.

Gr.jj. Consp. puli'. lycop.
D.S. TSgl, 2-3 Mahl 5 —

iu Pillen.

■

G a 1 a n g a.
Galgant.

Der unterirdische, wurzelähnlichc Stock fRadix Ga-
langaej von der in Ostindien und China wachsenden

Maranla Galanga L inn.

Ein vermöge seines scharfen Weichharzes und ä'lher.
Öhles kräftiges aromatisches Mittel, welches früher »Is

■

I
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Carminativum, Stomachicuni und Emmenagogum llieds
in Pulver zu 93—j, theils im Aufgusse zu 5 Ü— £3 ver "
ordnet wurde, jetzt aber mit Unreclit der Vergessenheit
übergeben ist, und nur noeli als Ingredienz unserer Tinc-
tura aromatica und aromatica acida benutzt wird,

G a 1 b a n u m.
Galbanumharz.

Der eingetrocknete, zu den Schleimharzen gehörende
Milchsaft: G a 1 b a n u m- oder Mutterharz f Gal¬
banum s. Gummiresina GalbanumJ, nach Angabe
unserer Pharmakopoe von Bubon Galbanum Linn.,
einer im südlichen Africa wachsenden Doldenpflauze;
nach Don aber von einer im Orient vorkommenden

Pflanze, von ihm Galbanum ojjicinale genannt.

Ein durch vorwaltendes ätherisches Olli stark und mehr
als alle übrigen Ferulaceen reizendes und erhitzendes, vor¬
zugsweise aber auf die Nervengeflechte des Unterleibes
und das (Jterinsyslem erregend wirkendes Gummiharz.

Daher desspn Anwendung vorzüglich bey Hysterischen
und Hypochondiisten von torpider und laxer Consfitution,
zumahl mit Neigung zu Flatulenz ; bey Drüsenstockungen
und bey Abnormitäten der Menstruation von Dntbätigkeit
des Uterus, verbunden mit allgemeiner Schwäche.

Seine Dosis ist 5 — i5 Gran einige Mahl des Tages
in denselben Formen wie Gummi ammojiiacum.
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Formel

X. R. Gummir.galhan. 3y.
Soh'. in s. q. acct scillit.

et add.
Aq-.foenicul. ^ "j.
Syrup. allh. ^/.

M. S. Alle 3 Stunden 2 Ess-
löflTel voll.

2. R. Gummir.galhan. 3jj.
„ mjrrrh. $jp.

Tinct. castor. q. s.
ut f. Pilul. Gr. jj, consp.
pulv. rad. liquirit

D. S. Täglich 3 — 4 Mahl
5 — io Stück.

3-R. Gummir.galhan. $jj.
Sapon ven.
Pulv. rad. valer. aä

3/-
,, castor. g ß.

Mellag. gramin. q. s.

ut f. I. a. Pilul. 110, cnnsp.
pulv. cort. cinnamom.

D.S. Ta'gl. 2Mahl 6Stück.

A.R. Gummir.galhan. 5jj.
Sapon. medic.
Pulv. rad. rhei ä~ä 5/»
Extr. tarax. liq. q. s.

ulf. Pilul. Gr. jj, consp.
lycop.

D.S.Tägl. 3 Mahl 5 Stück.

5. R. Gummiresfgalhan.
Extr. marrub. alh.

äa 5jj.
Puh'.Jerri § j3.
Tinct. myrrh. q. s.

utf. Pilul. Gr. jj, consp.
pulv. cort. cinnamom.

D. S. Täglich 3-4 MhIjI
5—8 Stück.

• MV
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Gentiana.
Enzian.

Die Wurzel (Radix genlianaej von Gentiana In
lea Linn., und Gentiana pannonica Sc'-opoli,
jene im mittleren Europa nicht selten, diese vorzüg¬
lich in Ungarn und auf österreichischen Gebirgen

wachsend.

Ein stark bitter-tonisches, vorzüglich bey Schwäche
der Verdauungsorgane anwendbare» Mittel. In Pulver sehr
widrig zu nehmen, daher eher in Decoct oder Aufguss
zu verordnen; am gewöhnlichsten wird das wässerige
Extract (Exlractum genlianaej benutzt.

Formeln.

1.7?. Rad. gentian. 3y.
Cort. aurant. $jj.

Consc. contus injund.
in s. q. aq. fert>. per '/ k
hör. Colat. ~ vj add.

Spir. aelher. tuljiir.
3P-/.

Sj-rup. simpl. ? j3.
M. S. Alle 3 Stunden 2 Ess-

löflel voll.

1. R. Extr. gentian. 3/.
Sotv. in

Aq. menth. pip. ? vi.
Add.

Aq. cinnamom. vin.
Sjrup. cort. aar. äH

li-
M. D. S. Wie No. i.
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Gramen.
Graswursel.

Die W u r z e 1 (Radix graminisj von dem in ganz
Europa auf Ackern und Triften vorkommenden

Queckenweizen: Tritricum repens Linn.

Sie gehört zu den auflösenden, einhüllenden und die
Schleimhäute erregenden Mitteln , und wird im Allgemei¬
nen bey subinflammatorischen Zuständen, katarrhalischen
Afleetionen, Verstopfungen der Eingeweide, Hautkrank¬
heiten u. s. w. mit Nutzen angewandt.

Man gibt sie in Decoct zu Z j —jj auf i Pfund Wasser,
oder das officio, flüssige Extract (Extractum graminis li¬
quidum s. MeUago graminisj zu 53 — j des Tages.

F O B M E l N.

I.A. Rad. gramin.
„ saponar.
Ä sassaparill.

Scip. dulcamar.

Consc. M. D.
S. Eine Handvoll mit

Seitel Wasser '/, Stunde
den zu lassen, nachdem
kalten durchzuseihen ii.
Tag über zu verbrauchen

u
sie-
Er-
dcn

2. R. Rad. gramin.
w laraxac. TTB?/.

Consc. coq. c. s. q. arj.
per '/, hör Colat. Zjx add.

Tarlral. lixiv. ojj-
Sjrup. eich. c. rheo

M. S. Alle 2<><ler3Stunden
'/, Sehale voll.

3- R- Rad. grnmin. ^f.
,, "Uli. 3jj.

Consc. coq. c. j. q. aq.
per '/, hör. Colat. ^jx add.

Murial, ammon.pur,
33.

■In
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Exlr. gramin. liq.
Syrup. allh citl 5 •y-

M. D. S. Wie No. 2.

4. R. Extr.gramin. liq. 53.
B centaur. min. 5y.

Aquae ceras. nigr.

Acetat. lixiv. sol.
Tinct. rhei aq.
Syrup. simpl. o77 ^vi.

M. r>. S. Alle 3 Standen
2 EsslöU'el vull.

Graphites.
^ li e i s s b l ey.

Die in England, Österreich und in mehreren andern
Ländern des Coutinents vorkommende natürliche

Eisenkohle.

Ein erst in neuerer Zeit von W e i n h 01 d zum inner¬
lichen und äusserlichen Gebrauche vorzugsweise gegen
Flechten empfohlenes, und von Andern bewährt gefunde¬
nes Mittel. (Wein hold, der Graphit, ein neu entdecktes
Mittel gegen die Flechten. Leipz. 1808. — Froriep's
Notiz. 1825. B. X2 S. 347. — Hufpland's Journ. 1825.
Jun. S. 65. 1826. Apr. S. j3o. — Horn's Arch. B. 11.S.91.
— B. 12. S. 227.)

Man verordnet das geschlämmte Pulver (Pulvis elu-
triatus graphitis s. Graphites elutriatusj zu i5—20—3o Gr.
täglich 2 — 3 Mahl in Bolus, Latwerge oder Pillen. Nach
Weinhold ist 1 Unze in 8 Tagen verbraucht zur Hei¬
lung hinreichend, nur in sehr hartnackigen Fällen waren
2 — 3 Unzen erforderlich. 2 Theile Graphit mit 1 Theile
lebend. Quecksilber so lange zusammengerieben, bis alle
Quecksilberkügelchen verschwunden sind, gibt einen Gra¬
phitmohr (^e/A/o^ graphitialis), welcher zu 3 — 10 Gran
2 — 3 Mahl im Tage gegen bösartige Flechten, zumohl
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mit soronhulöser Grundlage besonders empfohl n wird.
Ausspruch wendet man den Graphit mit 6 Theilen Fett
in Salbeafurm an.

Formeln.

I.A. Graphit, elulr.
Ronb junip. äa 3 |3.

M. f. Bolus, consp. ly—
copoil. , et D. tal. No. jv.

S. Früh und Abends i St.

2. R. Graphit elulr. g ß.
Meli. <le<p. \jj.

M.f. EUctuar.
0. S. Früh uud Abends

I TheelofTel voll.

3. A. Mercur.solub.Hahn.
9/-

Graphit, elulr,
Flor, sul/'ur.
Regid. antltn. med.

7171 B ß'
Extr. dulcaniar,

„ pulsatill.niqric.
Pulf. tnol. tr'tcnt. aa

Camphor. 3/.
Sjrrup. f'umar. q. $.

ut f. ELectuar.
D. S. "In 8—10 Tagen zu

verbrauchen.

Vi e i n h o 1rl gibt jMiVse Lat¬
werge , die er seinen S c b a 1clu s
Notbanker nennt, in sehr com-
pücirten Fallen mit Dyskrasien ,
besonders wenn Kranke an Scro-
pbcln, Kratze oder Syphilis gelit¬
ten haben.

Gegen eingewurzelte syphili¬
tische Flechten , bey welchen der
Sublimat allein fruchtlos war, ver¬
band er diesen mit dem Graphit
auf folgende Art :

4. R* Mcrc. subl. corros.
Gr.j]\

Graphit. 3 *J'
Syrup. alth. q. s*

ut f> Pilul. Gr.jJ, consp,
pulv. cinnabar. arlif.

D. S. Früh, Mittags und
Abends4 — 5 Stück unrl eine
Tasse vnll G erstens clileim
nachzutrinken.

Ein sechsjähriger Herpes exe*
Jens mirde vun Mayer In sechs
Wochen mit folgenden Pillen ge¬
heilt:

5. R- Graphit, elutr.
Extr, dulcam. 7771J)j.
Mercur. dulc, Gr.xjj.

l

^?-m,\y *■> »nr.
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Sil!/ awrunt, antim.
Gr. vi.

Succ. lUjttirit. q. s.
ut f. Paul. No. 60, consp.

D.S. Tägl. 3 Mahl 5 Stück.
Uabej wurde Morgens und

Aheu Ja der Arm mit folgender
Salbe eingerieben.

6. R. Graphit. 3jj.
Flor, zinci 3 3.
Axung. porc. \j.

M. f. Ungucnt.

firera gab in bartnäcfcigea
Fallen mit bestem Erfolge alle
3 Stunden 10 Grau von oben er¬
wähntem Aethiopsgraphit, mit Zu¬
cker , und zum aussei lieben Ge¬
brauch* folgende Salbet

7- R. Pult*, graphit.
Flor, sulfhr, aä^jj,
Axung. porc. q. s.

utjl Unguent.
(Froriep's Notiz. 1825.

B. 12. S. 34;.)

G a t 0 1 a.
G otteignaden k ra u t.

Das Kraut und tue Wurzel (Herba und Radix gra-
tiolaej der in feuchten Gegenden von Europa wach¬

senden Gratiola ojficinalis Linn.

Beyde •wirken in kleinen Gaben erregend auf die Un¬
terleibsorgane, alle Ab- und Aussonderungen, besonders
jene des Urins vermehrend; in grossen Gaben drastisch
purgirend, und werden vorzüglich innerlich bey Stockun¬
gen im Unterleib«, in der Wassersucht und Geisteskrank¬
heiten, äusserlich bey veralteten Geschwüren an den Füs¬
sen , Beinfrass und Gichtknoten mit .Nutzen angewandt,
und zwar von 2— 10 Gran täglich 2 — 3 Mahl in Pulver¬
form, zu ^j —jjj im Aufgusse oder Decoct, dann das of¬
ficio, wässerige Extract des Krautes (Fxtractum gratiolaej
zu 4—10 Gran taglich in Pillen oder Auflösung. Da die
Gratiola in den Morgenstunden leicht Erbrechen und
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schmerzhafte Diarrhöe verursache, «o räth Wen dt, die¬
selbe nur Abends zu geben, ßey Geisteskrankheiten, tor¬
piden Wassersuchten u. s. w ,vro man kräftiger einwirken
und Purgiren erregen will, sind von dem Kraute sowohl
als von der Wurzel grössere Gaben, i5 — 3o Gran erfor¬
derlich. In den von dem verstorbenen Professor Rein¬
lein im hiesigen Spitale zu St. Marx hey Geisteszerrüt¬
tungen angestellten Versuchen war die gewöhnliche Dosis
des Pulvers mehrere Tage hindurch ein halbes Quent¬
chen, wobey die Kranken während des Tages 4 Pfund
Decoct. graminis zu verzehren hatten. Es erfolgten darauf
meistens nur einmahliges Erbrechen und 3—4 Stühle.
(Go'-trzewski Diss. de graliola; in Fasciculo tertio
operum minor, et dissertat. , collect, a Jf'asserberg
Viridal. iy]5. pag. 33$.J

Formeln:

Iw

1. R. Herb, gratiol. consc.

Coq. c. s. (J. aq. ]}fr
'/, hör. Colut. ? v add.

Tinct. acori 5/y-
Extr. gramin. liq. ?/'.

M. D. S. Alle 3 Standen
i Essloll'e! voll.

2. R. Rud. gratiol. ^jj.
Consc. in /und. s. q. vini

per hör. dein Colal. Libr.j
exhib.

S. Alle 2 Stand. % Schale
voll.

Nach S t o r c lt von ausgezeich¬
neter Wirkung m der Wassersucht.

3. R. Extr. gratiol. 3/.
Pulv. acor. (j. s.

ut f. Pilul. No. 60, consp.
D.S. Tägl. 3 Mahlt — 5 St.

4.R. Extr. gratiol. 3|3-
Aq. menth pip. Zjjj.

Spir. aetJi. sulf. 9y.
M. D. S. Täglich 2 Mahl

i Esslöft'el voll.

5. R. Extr. gratiol. 9y.
Aq. lauroceras. ojj.

M. S. 2 -3 Mahl to—20
Tropfen.
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6 K Extr.gratioL Gr.jjj-
Kali tartric. 9y.

M. D tat. dos. No. ujjj.
S. Jede Stunde i Pulver

in Wasser aui^elöstzu geben.
)IulirL eck gab diese Pul¬

ver mit ausgezeichnetem Erfolge
in einem Falle \ ou Säufer¬

wahnsinn hey »theniseher Dia-
tliesis , wu Opium Dicht anzuwen¬
den ist. Nach 7 Stunden, also nach
Verbrauch von n Gran Ej.tr.
gratiolae schlief der Kranke ein ,
erwachte nach einem 7 stünaig<*n
Schlafe mit dem klarsten Bewutst-
sevo , und fühlte sich ausser einer
eben nicht unbedeutenden Schwa¬
che wieder gesund. (Ilufelan d's
Journ. i83o. Jul^-. S. 117.)

Guajacum oder Lignuin sanetum.
G u a jah holz.

Das Holz (TAgnum guajacij und das von selbst aus¬
fliessende Gummiharz fGummiresina guajacl nalivaj
eines auf Jamaica und andern westindischen Besi¬

tzungen einheimischen Baumes, des Guajacum
ojficinale Linn.

Ein stark reizendes, die serösen Ab- und Aussonde¬
rungen, vorzüglich die II .utausdünstung vermehrendes
Mittel, welches bey scrophulosen und syphilitischen Dys-
krasien, chronischen Hautkrankheiten und gegen die Lei¬
den vom Missbrauche des Quecksilbers mit Nutzen gege¬
ben wird, für dessen ausgezeichnete Wirksamkeit in
chronischem Rheumatismus, atonischer Gicht und in al¬
len dadurch bedingten oder damit eomplicirten Rrank-
heitsformen die Erfahrungen von beynahe zweyhuudert
Jahren sprechen.

Wir haben vom Guajak drey Präparate, und zwar aus
dem Holze das wässerige Extract (Exlractum guajaci
aquosum) und das durch Weingeist ausgezogene Harz
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(Resina guajacij, endlich von dem natürlichen Gummihar¬
ze die Tinclur (Tinctura guajacij.

Man vei ordnet das geraspelte Holz (Rasura ligni
guajacij gewöhnlich mit andern Mitfein zu sogenannten
Holztränken von einer halben bis ganzen Unze , das Ex-
tract, das natürliche Gummiharz und das künstlich berei¬
tete Harz von 5—10 Gran täglich z — 3 Mahl in Pulver,
Pillen oder in Harzmixtur, die Tinctur zu i — 2Quentcb.
im Tage.

Formein.

■

1. R. Rasur, lign. guajac.
Rad. bardan.

„ lapalh. acut.
» gramin.ää^jjj.
y, liquirit.

Sem.Joenic. aa 5y'p.
Consc.

M. D. S. Täglich die Ab¬
kochung von 2—3 Loth mit
2% Pfund Wasser bis auf
2 Pfund eing' kocht zu trin¬
ken. (Hufelan d.)

2. R. Rasur, lign. guajac.
Rad. bardan. consc.

IIB Zp.
Coq. c. s. a. acj- conim.

per '/, hör. subßn. cociion.
add.

Rad. liquiric. consc.
37?-

St. in injut. jerv. per
'/ t hör. Colat. Libr.j.

D. S. Alle 2 Stunden '/,
Schale voll.

3. R. G. res. guajac. natin.
-dji-

Extr. aconit. Gr.ijjj.
Aelhiop. antim. Gr.

XV.

Etaeos. menlh. 5j3.
M.f. Pul f. divid. in

pari, ujjj aetjual.
D. S. Täglich 2 — 3 Mahl

l Pulver mit einer Schale
Fliederthee zu nehmeo.

4. R. G.ies.guajac. nativ.

Sulf. aar. andinon.
Gr- fiij.

*i
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Camphor. c. sp. vin.
tut. Gr.jv.

Elaeos. Joenic. "djv.
M. f. Pulv. divid. in

part ujjj afffuai.
D.S. WieNo. 3.

5. R> G. res. guajac. nat.

Flor, sul/ur.
Tarlar. depur.
Etaeos. Jbenicul. aa

M.f. Pulv. D. ad scatul-
S. Täglich 4 Mahl i Thee-

löfl'el voll.
Bej Hämorrhoiden reizloser

ludi« iduen , zumahl mit heftigen
Kreu »schmerzen und andern rheu¬
matischen Aüectiotiei», bejr mehr
schleimigen als hluti^eu Auslee¬
rungen.

6. R- G, res. guajac. nat.

Su]f aitr. antim.
Extr. aconit. cFä~3 j3.

w iaraxae. liq.q.s.
ut f. Pilul. Gr.jjjj consp*
puli>. roxi, ctcor-l.

D.S. Tägl.3MaUl ^ Stück.
(Formal, med. ^ng. 55.1

7. R- G* r. guajac. nat.
Stil/', aur. antim, äa

SP-
Calomelan. 3 ,3.
Extr.^taraxac. ff. s.

ut f. Pilul. Gr.jjj, consp.
pulv. cort. einnamom.

D.S. TigL3ftIahl3— 4St.
(Ibid. pag. 5Ü).

8. ß. Extr. guajaci
„ tjuassiaeTüt^.

Aquae cciasor. nigr.

Aelh. sulfuric. 3 ß-
Syrup. cort. aur. 3/.

M. D. S. D. ey Malil im Ta-
^e 2Essloflolvoll ausser dem
Anfalle zu nehmen.

Plenek's .Mixtum anlij -
dagrica. Nach Beendigung des
entzündlichen Zeitraumes erhiel¬
ten viele dadurch schnell den Ge¬
brauch der angegriffenen Glieder
wieder. (PliarmacaL. med. chil .
rienn. l8o5. P. III.)

9-B. Resin. guajac. 3£.
3Iucil. g. arab. %jj.
Atjuae /oemc. 5yV.
Spir. aether. nilric.

9/



Sjrup. alth. ?7°.
JM. I. a.

1CI
mvD nersüsst ist, eine blaue Far¬
be au.

I). S. Gut umgeschüttelt i.._ D m , . *> .
alle 3 Stund, i Esslöffel voll. 10>Ä - Tmct - S uclJ ac - lh

Dies« Mixtur nimmt, „enn - °P" Sl '"P L 3/ .
der Salpetergeist nicht vollkom- M. D. S, Zum Einreiben.

Gummi arabicum.
Arabisches Gum m i.

Das Gummi von Acacia vera De Cand., Acacia

Senegal, arabica , gummij'era Will den. und meh¬
reren anderen, sämmtlich in Africa vorkommenden,

tlteils Strauch-, theils baumartigen Schoten
tragenden Gewachsen.

Ein einhüllendes, reizmindemdes Mittel bey entzünd¬
lichen Affeetionen der Luftwege, Husten, Heiserkeit, Diar¬
rhöe u. s. w.; für sich allein in Pulver zu 10 — 20 Grau
selten, 'zu 2| j—jj Mixturen zugesetzt. Gewöhnlich be¬
dient man steh des oflicin. arabischen Gummis chleimes
(Mucilago gummi arabict) als Zusatzes oder Vehikels an¬
derer Arzneyen , und um fette sowohl als ätherische Ohio,
Wachs, Balsame, Gummiharze, Harze, Rampher in wäs¬
serigen Mixturen zertheilt zu erhalten.

Formeln.

1. it. Pulv. gumm. arabic.
„ sacch. alb. aa

„ lad. irnosJtor.
„ exlr iujitir. aa

3jj-

Pulv.Jbl. serin. 3 ß-j.

M.f. Pidv. D. adsca-
tul.

S. Tätlich 2 -
i KaOelilöilel voll.

3 Malil

iL

■
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2. /?. Flor, rhoead.

„ malvae Öei^jj,
Jnj'und. c. s. q. aquae

feu>. per % hör. Colat. 5 *>/
«da.

Mucil.g. ai ab.
Syrup, (liticod #&%j*

M. D. S. Alle 2 Stunden
2 Esslöffel voll.

3- Ä. 3/ucil, gumm. arab
Syriip. alth. <ia 2j$
Aq. naph. 5 p.

31. f. linct.
D. S. Kaflehlöffelweise.

Gummi G u t t a e.
Gum migutt.

Der gummiharzige, eingetrocknete Milchsaft eines
in Ostindien einheimischen Baumes : Stalagmites

cambogioides ßlu r r ay\

Cid energische* Drasticum , welches jetzt nur nocliin
zwey chronischen Krankheits formen im Gebrauche ist,
nämlich beym Jf) drops jrigidus atonicus und bejm Band-
vimine. In jenem ist die Dosis 2— l\ Gran täglich einige
Mahl, bey diesem 5 — 10 Gran in Pulver, Pillen oder
Auflösung. Wenn auch das Gummigutt von manchen., sowohl
altern wie neuern, Ärzten für eiu gefahrloses Mittel er¬
klart wird, und zu 20 —3o Gran ohne IVachtheil gegeben
wurde (M. s. Werl hoff Oper, medie, T. HI. p. 735. —
Lentin's Beohacht. über d. Krankheit, am Oberharze
S. 118); so erfordert seine Anwendung doch immer gros¬
se Behutsamkeit, und kann nur bey grosser Torpidität
Statt finden ; für schwächliche, empfindliche, zu Kräm¬
pfen geneigte Individuen, so wie bey organischen Fehlern
m den Unterleibsein^cweiden passt es durchaus nicht.



163

Formeln.

l.lt. Gummi gutlae 3y.
Calomel. laerig. Gr.

in-
Sacch. alb. 5/'

M. f. Pul f. divid. in
dos. tri,

D. S. Alle 2 Stunden i Pul¬
s/er.

Bey atonischer Wassersucht.
[Formal, niedic. pag. 8.)

2. R. llad. Scillae rec. Gr.
"j-

Gurnm. guttae. Gr.
xjj.

Sacch. alb. 3/'*
M. f. Puls', divid. in

dos. vj.
D. S. Alle 2 Stunden i Pul¬

ver.
In derselben Krankheit. (A. a.

O. pag. o.)

3. R. Gumm. guttue Gr.

Pulv. tartar. depur.
M rad. rhei au 9/'.

Tarlrat.lixif. stibiat.
Gr. *,.

M. f. Puli'. dispens.
tal. vj.

S. Morgens nüchtern i Pul¬
ver.

In der Wassersucht. (Sachl¬
ichen Klimk der Wassersüch¬
ten. Danz. l 7ip. S. *o'j.)

U.R. Gumm. gutlae 9$.
SoL'. in

Carbon, lixiv. alcal.
solul. §£.

D. S. Täglich 3-4 Mahl
3o Tropfen.

Nach Richter in der Was¬
sersucht.

5. Ä. Gumm. guttue %j.
Sal. tat Lur Cjjj.

Soff, in
Aq. cinnam s. v. $/.

D. S. Täglich 3 — 4 Mahl
3o Tropfen.

Nach B al Ji n g er soll durch
das kohlens. Kali die drastische
Eigenschaft des Gummigutt gemil¬
dert, uud seiue Wirkung mehr
auf die haruahsonderuden Organe
geleitet werden.

G. R. Gumm. guttae
Exlr. absinlh. üTi Jy.
Mercur. dulc. 3ß-/.
Ol. mentli. pi/j. Gll.

xjj.

■

■

v
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M. J Pllul. No. 40,
consp* pult*, cort. nur an t.

S. Täglich 3 Mahl 4 — 8St
bis Purgiren erfolgt.

Dr. K raus fand diese Pil¬
len mi'hrmalils geg«1'1 ae " Band-
wurm sein- wirksam [\ r n e-
m a ii n 's [M-akl.ArzoejrmiUc tlabre
letzte A-USg.)

7. R. Gumm. gutt. Gr. jjj.
Pulv. herb, gralioL

Gi, vjj.
„ rad.fi/ic mar.

9j.
M. f. Pulv. dent. tat.

dos. jjj.
D. S. Alle Stund i Pulver.
Nach HereBicIitvaaJ bi'im

Bandwurm.

Hedera terrestris.
G u nde lr e b e.

Das frische Kraut der in ganz Deutschland an
Hecken uud Zäunen wachsen Jeu gemeinen Gundel¬

rebe: Glechoma hederacea Linn.

Es dient zur Bereitung iler im Anhange zu unserer
Pharmakopoe aufgenommenen Conserve fConserva hcdc-
rae terrestrisj, welche so wie der irisch ausgepresste Saft
von altern Ärzten als ein auflösendes, balsamisches Mit¬
tel hey chronischem Husten, Hämoptoe, Lungensucht
und Geschwüren in den Nieren zu ^3—j einige Mahl im
Tage für sich oder mit Molken häufig verordnet wiude,
in neuerer Zeit aber nur selten angewandt wird.
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Hcllcborus albus.
JVe iss e Ä ies ewtirz e l.

Die Wurzel einer im mittlem Europa, besonders in
Österreich, Steiermark und Tyrol vorkommenden.

Alpenpflanze: P erat/um albuin Linn,

Ein heftig- reizendes, höchst drastisches, nur für die
Thierheilkunde bestimmtes Mittel. Vor Zeiten wurde das¬
selbe niciit selten äusserlich bey Kopfgrind, Kratze und
andern Hautkrankheiten in Pulver mit Fett zum Einreihen
und im Decoct zum Waschen angewandt; in unsern Ta¬
gen hat man dieses als etwas Neues, besonders gegen die
Krätze angerühmt, und die Vorschrift zur Bereitung der
sogenannten englischen Krätzsalbe ist nach ver¬
jüngtem Maassstabe folgende:

R. Flor, suffur. \]jj*
Pttlv. rad. hellebor. alb. ?/.
Potass. nilri 3 ß.
Sapon. mollis ^Ljjj.
Adlpis praepar. $y*x.

M. in Unguent.
Die Krätzkranken werden in einem Seifenbade zuerst

gel einigt, legen sich dann in einem warmen Zimmer zwi¬
schen zwey wollenen Decken zu Bette, und schmieren
den ganzen Körper täglich 3 Mahl mit einer Unze von
obiger Salbe ein. Mit der zunehmenden Röthe und Ab-
schuppung der Haut verschwindet der mehr oder weni¬
ger starke Krätzausschlag in 3, 4 höchstens 6 Tagen, und
vor der Entlassung wird der Genesene wieder in einem Sei¬
fenbade vereinigt.
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Dass diese Curmethode mehr für Spitäler als für die

Privatpraxis passt, auch nicht in allen Fallen, am wenig¬
sten l>ev geschwüriger und veralteter Krätze anwendbar
ist, leuchtet wohl von seihst ein.

Hellebor us n i g e r.
Schwarze JYi e s e\v ur z e l.

Die Wurzel (Radix hellebot i nigri) einer mit der
vorigen gleichen Standort bähenden Alpenpflanze:

Hellebor us niger Li nn.

Ebenfalls ein heftig erregendes und drastisch purgi-
rendes Mittel, welches hey phlegmatischen, reizlosen In-
di\ itluen vorzugsweise gegen Geisteskrankheiten, Ghloro-
sis, veraltete Qoartanfieber und Wassersuelit mit Yortheil
gegeben wird.

In unserer Pharmakopoe sind davon zwey Präparate
aufgenommen: i. das wässerige Extract (E.etractnm hel-
lebori nigrijund 2. die Tinctur (Tinctura hellebori nigri.)

Man verordnetdie Wurzel als Reizmittel zu 3— 10 Gr.,
als Drasticum zu i5— 3o Gran in Pulver, jedoch seilen,
weil sie in dieser Form leicht, zu heftig den Magen reizt;
daher lieher im Aufgusse zu 2— 3 Quentch. auf 6 Unzen
Colatur esslofl'elweise zu nehmen ; am gewöhnlichsten aber
das gelinder wirkende Extract zu 5— i5 Gran des Tages
in Auflösung oder Pillen. Die Dosis der Tinctur ist 10 — 20
Tropfen 2 — 3 Mahl im Tage.
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Formeln.

1. R. llad. hellebor. nigr.
07-/)'.

Inf and. s, er. aq. feris.
per '/ hör. vas. elaus.,
Colat. ?y'i' aild.

Tai trat. Uxiv 3jf-
DlcUax*. sramin. v-

M. S. Alle 3 Stunden 1 Ess-
löflel voll.

1-R. Mnriat. ammon.pur.
J±\ilr. fteUebo». nigr.

«" ojj-
v absinlh. 5/-

&c4u. in
Aq. menlh. pip. ? v.

I). S. Alle 2 Stunden iEss-
ISffel \ull.

Da Quartanficber ausser ih¬
rer Hartnäckigkeit und grossen
Neigung zu Ucceiliven L«*-denno-
ihigen grossem Galten der China
leichter als andere Formen Nach-
krankheiten zurücklassen, so muss
ein Mittel, wodurch nach Hebung
des Fiehers nicht nur jene Nei¬
gung tu Rückfallen getilgt, son¬
dern auch Nachkrankheiten vor¬
gebeugt wird, höchst willkommen
seyn. Nach Prot. B c r n d t '5 Er¬
fahrung ist ein solches Mittel das
Extract, hellfbor. nigri in Ver¬
bindung mit S&lmiftll und hitteru

Mitteln nach obiger Vorschrift,
Das Fieber verschwindet in den
meisten Fallen mit dem it. oder
4- Anfalle , ohne weitere Anwen¬
dung der China mit gleichzeitiger
Beseitigung der Fieberkacb.ex.ie u.
der Anschoppungen der Unter-
leibsorgine. Nur in seltenen Fel¬
len geschieht dieses nicht, und
(1mg behauptet die Verbindung
der Cbinapraparar* mit Belladon¬
na unter gleichzeitiger Milauweu-
dung obiger Mittel den vorzüg¬
lichsten Platz. (Berndt, klini¬
sche Miltheiluugeu. Greifs ivalde
■833.)

3« R. Extr. hellebor, nigr.

„ myrilu aq.
Borac.
Elaeos. cinnamom.

äu 3/.
Solu, in

Aq. cinnamom. s. u.
Im-

Add.
Syr. cort. aur. 5 p.

M. I). S. Morgens, Nach¬
mittags und Abends 1 Ess-
loilel voll.

Nach Ricliter aU Pellcns
l)ey unterdrückten Hämorrhoiden
und M-ingel der MeKsliuation.

I■

m
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A.R. Extr. hellcbor. nigr.

Ass. jbclid.
Aloes lucid.
Vitriol, mart. arte-

fact.
Croci 7Tä 3 j3.
Tinct. aloes q. s.

Ulf. Pilul. Gr.jj, consp.
jmlv. cort. cinnamoni.

D. S. Jeden Abend 10 St.
Nach Demselben in denselben

Krankheiten.

.0. R. Extr. hellebor. nigr.
Elor. sal. ammoniac.

mart.
Alois 7tä $jj.
Croci 3/-
Opii pur. 9 ß.

M.f. c. Essent. rhabarb.

Pilul. Gr.jj, consp pulu.
rad. lic/itirit.

D. S Taglich t —2 Malil
8— io Stück.

Nach Seile In Fallen, wo
man Hämorrhoiden und Menses
ohne Gefahr treiben bann. (Mc
die. clintc. pag. 525.)

6. R. Exlr. hellcbor. nigr.
ßjyrrh. solut. uä\ ß .
Herb. curd. bened.

9".
3f. J. TnassOj aere sicca

exsiccand. donec pilul.Jor-
wand, apla sit 3 singulae
Gr.j.

S. Alle 3 Stund. 6—8 St,
Die einst in der Wassersucht

und geyen tiefe l'ntcrlethsbe-
schwerdea so berühmten B a-
cberiscuen PiJIeu.

Hippocastanum.
fi_o$ska staii i e.

Die Rinde fCortex hippocastanij der Äste von un¬
serer gewöhnlichen wilden Kastanie : Aesculus Hippo¬

castanum Linn,

Ein hittei adstrin*jirendes, jetzt kaum mehr gebräuch¬
liches Mittel Das wässerige Extract unserer Pharmakopoe
CExfractum cort. hippocastanij kann woU bey chronischen
Schleimflüssen und passiven Hämorrhagien, zumahl des
Uterus, von INutzeu seyn j etrvain folgender
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Formel.

Ji. Extr. coit. hippocaslaa. $/'[!>.
Aquue mcnth. crhp.

cinnumom. commun. aa \}j.
Syrup. simpl. ? ß.

U. D. S. Alle 3 Stunden 2 Esslöfl'el voll.

■

H o r d e u m.
Gerste.

Die Karyopsen fSemen hordeij einer bekannten Ge-
Ireidenrt: flordeum vulgare und distichon L i n n.,

entweder im ursprunglichen Zustande Cllordeum
crudumj oder als Malz fjfallumj.

Die rohe Gerste dient als ein sehwach nährendes,
einhüllendes und reizminderndes Mittel in fieberhaften
und entzündlichen Krankheiten mit Wasser abgekocht
zum Getränke; das Malz, reichhaltiger an Schleimzucker
als jene, wird innerlieh in Decoct hey LTnterleibsstockun-
gen , Scropheln , Scorbut, chronischen Hautkrankheiten
und in hektischen Fiebern mit purulenten Colliquationen,
Susserlich zu Bädern benutzt.

Formel n.

1. R. Hordei crud. ^j'J.
Coq. c. s. q. aquae ad crepatur.

Colatur. Libr. jj add.
OxymM. simpl. 5/j3.

M. D. S. Zum Getränke.
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2 R. Jlalti in molendula f'ract. \j).
Amtae comm. JLibr. jv,

Coq ad colat, Libr. jj; add,
Extr. gramen, licj. \j.

M. D. S. Den Tag über zu verbrauche!

Zum Baden wird jedem Bade eine Abkoe
- iu Unzen Malz zugesetzt.

Hydrargyrum s. Mercunus.
(J uecksilber.

Das Quecksilber in regulinischer Gestalt dient vor¬
züglich zur Darstellung der officinellen; Mereurialpi äpa-
rate; früher verordnete man dasselbe, vorzüglich in Ver¬
bindung mit Mandelohl, zu 6— io —12 Unzen bey hart¬
nackigen , andern Mitteln widerstehenden Verstopfungen
und beyni Volvolus, um durch seine ausserordentliche
Tlieilbarkeit und Schwere mechanisch die verhärteten Ex-
cremente zu durchdringen und fortzubewegen, und die
Därme wieder in ihre normale Lage zu bringen. Neuere
Erfahrungen haben die Wirksamkeit dieses Mittels bestä¬
tigt, und ein erst iu neuester Zeit beobachteter Fall
einer durch verschluckte Bleykugeln gehobenen Colik mit
Verstopfung spricht für die Möglichkeit eines günstigen
Erfolges. Man lasst den Kranket] das Quecksilber in ho¬
rizontaler Lage, auf der rechten Seite liegend nehmen,
damit es nicht zu heftig in den Magen hinabfalle, und den
Widerstand des Ösophagus schnell überwinde. Inzwi¬
schen sollte die Anwendung dieses immerhin höchst zwei¬
felhaften Mittels nur für die verzweifeltsten Fälle reser¬
vat bleiben , da es nicht an Beobachtungen fehlt, dass das
lebendige Quecksilber Entzündung und Zerreissung der
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Gedärme verursachte. Auch kann es, im Darmcanale oxy-
dulirt und resorbirt, Speichelfluss, Lähmungen und an¬
dere gefahrliche Zufalle erregen. (TM. s. Korn Leck Hi-
storiae morborum e mercurio. Klemme. 1776.J

Im Allgemeinen passt die Anwendung des lebendigen
Quecksilbers nur da, wo man sicher ist, dass die Ver¬
stopfung lediglich in einer mechanischen Hemmung be¬
gründet, und im Quecksilber uns noch das einzige Mittel
übrig bleibt, wovon man hoffen kann, dass es wegen sei¬
ner unendlichen Theilbarkeit und Schwere einen mechani¬
schen Durchgang durch die verstopften Canäle bahnen
könne, man aber auch zugleich überzeugt ist, dass keine
Entzündung vorhanden sey. Im entzündlichen Ileus darf
es höchstens dann noch angewandt werden, wenn die
Entzündung nach hinreichender Anwendung von Blutent¬
leerung in das atonische Stadium übergegangen ist, und
alle bewahrten Mittel fruchtlos versucht worden sind.

Eine Abkochung des Quecksilbers (3—4 Unzen mit
2 Pfund Wasser zur Hälfte eingekocht, als gewöhnliches
Getränk in einem Tage verbrauchen zu lassen, oder mit
Honig vermischt als Klystier angewendet) bat man gegen
Würmer, besonders bey Kindern, sehr wirksam befunden.

Von den Präparaten des Quecksilbers in der zwe\ten
Abtueil une.

h\

Hyoscyainus*
liilsenhrau t.

Die Blatter und Samen fllerba und Semen hyoseya-
mij einer an Zäunen, Wegen und auf Schutt vor¬
kommenden Giftpflanze: Ifj oscyamus niger Linn.

In kleinen Gaben ein das Nervensystem beruhigendes,
kramp'- und schmerzstillendes Mittel, in grossen Gauen
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betäubendes Gift. E? stellt in mancher Beziehung dem
Mohnsafte nahe, \ei ursacht aber keine so bedeutenden
Conges Urzustände, und halt die Darmentleerung nicht
an wie dieser. Daher findet seine Anwendung in den mei¬
sten Failen Statt , wo narkotische Mittel passen, die erre¬
gende und verstopfende Wirkung des Opiums aber un-
serm Zwecke nicht entspricht.

In Kinderkrankheiten ist es ein ungleich sichereres
Mittel als das Opium, das hier leicht gefahrliche unmit¬
telbare Wirkungen oder bey wiederholiltem Gebrauche
eine oft bleibende Schwäche und Stumpfheit des Nerven¬
systems zur Folge hat. Es verträgt sich mit fieberhaftem
und seihst entzündlichem Zustande bey gleichzeitigen
Krämpfen und Schmerzen, wo man es vorthcilhaft mit
antiphlogistischen Mitteln versetzt. Ausgezeichnet aber
ist seine Wirkung bey krampfhaften Afl'eetionen der Brust,
des Darmcanales und der Urinwege, bey Krämpfen des
Uterus, schmerzhafter Menstruation und Nachwehen.

Unsere Pharmakopoe hat vom Bilsenkraute 3 Präpa¬
rate : i. den eingedickten Saft der frischen Blatter (Rx-
tractumhyoseyamij, 2. ein aus den Samen gepresstes Ohl
{Oleum pressum semin. hyoscyamij und 3. ein mit den fri¬
schen Blattern gekochtes Ohl (Oleum coctum folior.
hyoscyamij

Man gibt die Blätter zu 1—5 Gran in Pulverform,
jedoch selten, gewöhnlich das Extract von % — 5 Gran
p. dos, in Pulver, Pillen oder Auflösung, alhnählig mit
Vorsicht steigend, so lange keine Zeichen der JVarkosis
eintreten. Hufeland (Journ. B. 9. St. 3. S. 91.) kam
mehrmahls bis auf 1 Scrupel binnen 4 Stunden. Ausserlich
werden die Blätter zu Bähungen und Gataplasmen, die
heyden Ohle zu Einreihungen angewandt. Das ausgepress-
te Ohl besitzt aber kaum narkotische Kräfte, und steht
in dieser Hinsicht dem gekochten weit nach. Letzte-
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res wird nicht bloss ausserlich angewendet, sondern, so
wie auch die Stmen, in Emulsion innerlich, zumahl im
Bluthusten mit erhöhter, krampüiaAer Reizbarkeit ver¬
ordnet. S. Form. IVo. 8. u. 9.

F O R M E 1 N.

J.. R. Extr. hyoscyam.
Pulv. rad. i/jecac.

au Gr.jv.
„ gummös, -,]•

M. f. Pah: divid. in
dos. vjjj.

D. S. 2—4 Mahl im Tage
1 Pulver.

2. R. Extr. hyoscyam.
Sut/'. aur. anlim. ~üä

Gr. vjjj.
Etaeos. foenic. Qjf.

AI J'. Pult*, difid. in
dos. i'jjj.

D. S. Taglich 2—3 Mahl
1 Pulver.

3. R. Extr. hyoscyam.
Flor. zinciZTu Gr.jv.
Cai hon. mngnes. Qjj.
Sacch. lud. '3 jf.

31. f. Pulv. difid. in
dos. vjjj.

I). S. Wie Nr. 2

4. R. Extr. hyoscyam. 9 ß.
Pult', succi Uquirit.

rdii-
M J'. c. s. q. Mucä.

g. aiub. Paul. No. 20.
i». S. Täglich 2 — 3 Maid

1 — 2 Stück.

5. Ä. Exil, hyoscyam. Gr.
iii-

Solv. in
Aq. t'alerian. ±jjj.

Add.
Liq. c. c. succ. 9 ,3.
Syi. chiimomill. 2 ß,

M. S. Alle 2 oder 3 Stun¬
den 1 Essloilel voll.

(j. R. OL amygdal. dulu.

Mucil.g. arah. ^jß-
Sj nip. ulth. Zj.

Sti'tig. et add.
Extr. hyoscyam. Gr.

;'"■
Aquae comm. $<jjj.

M. in emuls.
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D.S. Alle 2 oder 3 Stunden

5 Essloilel voll,

7. -ft. /Wf rad. salep. 5 j3.
■SWi'. in

j-tquae Jervid. %]]•
Add. in

Extr. liyoscyam. Gr.
)]■

slfjuae naphae 5 jj.
Syrup. allh. 5/.

IM. D. S. Öfters i TbeelÖf-
lel voll.

Nach Hufe la nil gegen hef¬
tigen Husten der Schwindsüch¬
tigen.

H.H. OL JoL liyoscyam.
cocL. Z ß t

Puli'. g.)arubtc. 3 vj.
Syrup. allh. 5y.

iW. intime et ajffitnd.
sensini

yfr/uae ceras. nigr.

IM. S. All,- Standen i Ess-
löffcl voll.

Beim llluluiiilcii. ^Ri eil¬
te r's »pec. 'f hcrajna li, 3. .*>.234.)

9. fi- Sem.hyoscyam.'dfj-],
„ papav. alb. 3"j.

Acj. ceras. nigr. 5 iy.
Syrup. emulsw. 5 j3.

il/. y! /. « emuls. colat.
D. S. Alle 2 Stund, i Eß¬

löffel voll.
Nach Schwartze ebenfalls

im Bluthusten , mit erhöhter ,
kram}ifliaM.er Keizbaikeit. (Phar-
mak. T*bell. B. i. S. iG3.)

10. R- Pulv.fol. liyoscyam.
Vior. sambuc.

M chamorn. vulg.
Farin. scm.lini 7177■xj.

IM. D. S. Zu Catanlasmcu.

11. R Pulv.heib.hyosc.
„ „ cicut. iia

Farin. sein. Uni xjj'
M. D. S. Wie No. 10.

12 R Unguent. allh.
Ol. hyoseyam. cod.

777!IP.
Land. lief. Syd. 5/.

AT. exaet.
D. S. Zum Einreihen.
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Hy s s o p 11 s.
1 s o p.

Das Kraut fHerba hyssopij einer im südlichen Eu¬
ropa auftrocknen Hügeln wachsenden, bey uns in

Gärten gezogenen, Pflanze : Hyssopus qfficinalis
L i n n.

Ein fluchtig reizendes, zxigleich etwas tonisirendes
und besonders den Respirationsorganen zugewandtes Mit¬
tel , welches vorzüglich bey Blennorrhöen der Lungen,
katarrhalischen und asthmatischen Aßectionen gebraucht
wird, und «war die Infusion als Thee, mein* aber das de-
stillirte Wasser (Aqua hyssopij in Verbindung mit andern
Brustmilteln, z. B.

R. Gumm. ammoniac. 3 ß'
jlcet. sciltit. q. s. ad solut.
Aquae hyssop. 5/V.
Sytup. JbcnlcuL izj.

M. D. S. Alle 3 Stuuden 1-2 Esslöffel voll.

Pas IsopkrauList ein Bestandteilunserer Species aro-
maticae und Ingredienz zur Aqua vulnerar, sjnrilitosa.

■

n

\
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J a 1 a p p a.
J alapc.

Die Wurzel (Radix jalapp ae) einer in Mexico pe-
rennirenden SchlingpUauze: Conuolfidui Jalappa

Linn. und Convolvulus Purga.

Ein verlässliehes, in grossen Gaben aber] drastisch
wirkendes, Purgii mittel, welches nicht empliitdlichen Per¬
sonen bey der auf Trägheil des Darmcanales,beruhenden
Verstopfung, bey Wassersuchten mit Unthätigkeit der ein¬
saugenden Gelasse, und da, wo es darauf ankommt,
Schleim und Würmer aus den Gedärmen zuschauen, mit
sicherm Erfolge gegeben wird.

Das olüciuelle, mit Weingeist ausgezogene Harz (Rc-
sina ialappaej wirkt rascher und heiliger als die Wurzel,
und erfordert, da es eher wie diese heftiges Bauchgrim¬
men und llypercalharsis hervorbringt, Vorsicht und Be¬
hutsamkeit.

Man gibt die Wurzel Kindern zu 5—io Gran, Er¬
wachsenen zu i5 — 20 — 3o Gran in Pulver, Pillen, Bolus
oder Latwerge; das Harz Kindern zu i — 2 Gran,Erwach¬
seneu zu 5 — 10 Gran in Pulver, Pillen oder Harzmixtur.

Formeln.

L R. Puh'. rad. jalapp.
» „ rhei.
,, cor*, cinnam.

u~ä Gr. jj.
,, sacch. alb. Qß.

M. S. Aul Einmahl zu geben.

2. R. Pulr. rad. jalapp.
Gr. vj - x vjjj.

,, nuc. moschat,
Gr. jjj - vj.

>( sacch. alb. -jj.
M. diu. in dos. vj aeq.

D.S. Täglich 2 — 3 Pulver.



Hau tili gibt diese Pulver, un¬
ter Beobachtung einer angemesse¬
nen Diät mit grosstcm Nutzen bey
chronischer Diarrhoe,, und sie schei¬
nen ganz vorsügliofcl bcy deutlich
ausgesprochenemsarojjluiloscu Ha¬
bitus iudicirt zu seyn. Selbst, wo
schon hektisches Fieber und si-
cliere Vorbothen des nahen Todes
zugegen waren , haben sie oft noch
Hülfe geleistet. (Vermischte Ab-
handl. a. d. Gebiethe der Heilk. ;
\on einer Gese-Hsch, prakt. Aerztc
in St. Petersburg. l83o.)

3.Ä- Pult*, rad. jalapp.
Sulfitt. Itx'wae
Elueos. JbenicuK 7Tä

'dj-
M.f. Pah'.

J). S. Auf ein Mahl zu neh¬
men.

(Eid sicher und ohne Besehwer¬
den wirkendes AiiUxbroiigunillel.)

4- R. Pulv. rad.j'alapp. 3/.
Calomel. Gr.t'j- ijjj.
Sacch. all>. 3/3.

M f. Pulv. divid. in
pari, vj aequal.

D. S. Alle 3 Stunden 1 Pul-

5. R. Pulv. rad.j'alapp. 9y.
„ fvl. sennae 5 j3.

Sulfat, lixiv. 3y.
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M. f. Pulv. dh'id. in
pari. jjj. aequal.

ü. S. Alle / 4 — '/, Stunden
i Pulver, bis Ahliihi'eu er-
'"Igt-

Bremser hey Würmern.

ß.R, Puli*- rad. jalapp.
„ >y valerian.

$} l\>,
w scm. cinae ää

VC-
Melles q. 3. Ulf.Bolus.

Dispens, tat. No, vj,
consp. pulv. cort. cinnani,

D. ad .sentit!.
S. Täglich 3 Mahl 1 Stark

zu nehmen,

7. R. Pulv. rad. jalapp. J/.
„ tatlar. depui .

Roob ebuli
oder „ spinaecervin.

Oxymell, stillit. üri
5 vj.

M.f. Eleetuar.
U.S. Alle 2 Stund. 2-3 Thee-

löll'el voll, bU Purgiren er¬
folgt.

Als Hjdragogua ia der Wft*-
scisuchl.

II

m

,
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8. R. Resin.jalapp. Gr.jjj.
Ol. dest. anisi Glt.jj.

Sulige et add.
Sacch. alb. 9/.

M.f. Pulf.
S. Auf ein Mahl zu nehmen.

9. R Resin. jalapp.
Supon. medic, 7/7/fyjj.

f. c. s. q. spirit. idni
rectific. I. a. Pilul. Gr.jjj.

D. S. 2-3 Stück;(Kindein).
,r>- 8 Stück (für Erwachsene).

10. R- Resin. jalapp. Gr.
xjj.

Sapon. medic. Gr.jv.
Mise, letend. et add.

Camplior.
Calomel. aä Gr. vi.
Mucil. g. arah. q. s

ul f. Pil. Gr.jj, consperg.
pulv. rad. liquiril.

S. Früh u. Ahcnds 4 Stück.

tfacb Richter hey Status
atrabilarius.

11. R. Resin. jalapp, Gr.
«7-

Subige c. vitello ovi et
add.

Aq. cinnamom. com-
mun. \j.

Sj-rup. alth. 5 j3.
D.S. Auf ein Mahl zu neh¬

men.

12. R. Resin. jalapp. Gr.
KU/-

Sapon. med. Gr. vi.
M. terend. et add.

Ol. amygd. dulc. rec.

Mucil. g arabic.
Syrup. cinnamom.ZTa

D. S. Alle Stundend Ess-
löfl'el voll.
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Ichtyocolla.
Fi sc h leim.

Die Gallerte der Schwimmblase von Accipenser Seit-
rio, A. Iluso und A. stellalus Linn., dreyer siel»

vorzüglich im caspischen und schwarzen Meere
aufhaltender Fische.

Der Fisclileim, gewöhnlich Hausen blase CColla
piseimnj genannt, wurde ehedem als nährendes, anhal¬
tendes und schleimersetzcndes Mittel bey Zehrformen,
Diarrhoen , Ruhren und Utinbeschwerden zum Getränke
oder zu Klystieren benutzt. Jetzt dient er vorzüglich zur
Bereitung des englischen Pflasters CEmplastrum gluti-
nosumj.

Formel.

It. Ichtjocollae 3/.
Aliniti. consc. corj. leniigne ex aquae conim. \x>

ad peiject. soluiion. Colat. add.
AiJ. naphae 5y ,
Syrup. cinnamom. 5y.

M. D. S. Alle 2 Stunden % Tasse voll.

Nur bey Vermöglieben anwendbar.
Dasselbe Decoct ohne allen Zusatz dient zu 2 Kly¬

stieren.
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Imperatoria.
Meisterwurzel,

Die Wurzel {'Radix ImperatoriaeJ von Imperatoria
Ostruthiam Linn. 3 einer perennirenden

Alpenpflanze.

Diese Wurzel wurde iu alten Zeiten häufig als Diapho-
reücum, Carminativum und Emmenagogum gegeben. Sie
kommt in Hinsicht ihres Wirkung«Vermögens der Angeliea
am nächsten, und kann in denselben Krankheiuformen,
wo diese \on Nutzen ist, in gleicher Dosis, Form und
Verbindung verordnet werden; jetzt ist sie aber fast nur in
der Thierheilkunde gebräuchlich.

Ipecacuanha.
Br c chwu r z e /.

Die Wnrzel (Radix ipecaeaanhaej eines in den Ur¬
wäldern Brasiliens vorkommenden Strauches :

Cephaelis Ipecacuanha Richard.

Iu kleinen Gaben ein alterirend - krampfstillendes,
die Hautausdunstung beförderndes, die Absonderung der
Schleimhäute der Brust vermehrendes, unterdrückte Se-
cretionenwieder hervorrufendes, und krankhaft vermehr¬
te beschränkendes Mittel; in voller Gabe Emeticum, je¬
doch in seiner Wirkung milder und weniger angreifend
als Brechweinstein, auch nicht so leicht wie dieser Durch¬
fall erregend. Daher die wolilthätige Wirkung von kleinen
Gaben bey krampfhaften Zuständen der äussern Haut, der
Respiraliöiisorgane und Untcrleibseinge weide; bey aslbe-
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niseh - rheumatischen und katarrhalischen Aflectionen,
Rlutflüssen mit erhöhter krampfhafter Reizbarkeit, chro¬
nischen Diarrhöen; in der Dysenterie und Cholera, be¬
sonders im Anfange und zu Ende derselben ; bey Wasser¬
ansammlungen , zumahl von Erkältung, unterdrückten
Hautausschlagen oder nach acuten Exanthemen u. s. w.

Als Emeticum wird die Ipecacnanha im Allgemeinen
da benutzt, wo der Inhalt des Magens und zum Theil des
Zwölffingerdarmes nach oben, ohne Wirkung nach unten ,
ausgeleert werden soll. Als das mildeste Brechmittel eignet;
sie sich vorzüglich für schwächliche und zarte Personen,
Weiber und Rinder.

Die kleine Dosis steigt von */8 —i Gran in Pulver,
von :>— i5 Gran im Aufgüsse zu 4 — 6 Unz. Colatur. Zur
Erregung des Brechens gibt man i5 — 20 Gran in Pulver ,
dann den Aufguss mit Wasser oder Wein von oj aufs — 3
Lnz. Colatur.

Die Verbindung der Brechwurzel mit Opium, das
Do wer* sehe Pulver fPuh'is Doweri oder Pulvis ipeca-
cuanhae cum opioJ y nach unserer Pharmakopoe aus 1 Tlicile
Brecbwurzel, 1 Theile Mohnsaft und 8 Theüen Zucker
bestehend, ist ein vorzügliches die Hautausdünstung be¬
förderndes, beruhigendes und krainpfstillendes Mittel ,
das von 1—5 Gran p. d, bey katarrhalischen, rheumati¬
schen und krampfhaften Leiden verordnet -wird.

I j

Formeln.

1. R. VuU'. rad. ipecac.Bj.
Tartar. eineüc. Or.j.

M.f.Pul».
D. S. Auf ein IVIabl zuneh¬

men.

2. R. Puli'.rad.ijiccac.^j.
,, sacch. alb. />/•

31. /. Puli'. dii id in
pari, jjj aequtii

D. S. Alle Viertelstunden

HMB
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i Pulver, Ijis Brechen er¬
folgt.

3.M. Rad. ipecac. contus.
5/

In/Und. c. s. q. aquae
comm.feri'. per '/ 4 hör. vas.
claus, Col. ^jjj add.

Oxjmcll. scillil. 5 5.
M. S. Alle Viertelstunden

I Esslöfl'el voll.

4. R. Pulv, rad. ipecac. 3/.
Tarlar. einet. Gr.j.
Aq. comm. 5y.
Oxymcll. scitlit.
Syr. ruh. id. Wti 5 3.

M. S. Aufgeschüttelt alle
Viertelstunden i Esslöffel voll
(bey Kindern I Theelöflel
voll), bis Breclien erfolgt.

(Hufeland: die Heroen der
Heilkunst, in dessen Journ. l83l.
Januar. S. 2a und iy.)

5. R. Pulv. rad. ipecac.Gr.
ii -j/j -J"-

„ sacch. alb. 3/.
M. f- Pulv. dlvid. in

part, i'jjj aequal.
D. S. 2 — 4 Malil im Tage

i Pulver.

6. R. Rad. ipecac. contus.
Gr. i'J.

In/und. s. q. aq. comm.
ferv. per '/ 4 hör. i'as. claus.
Colat. § vj add.

Jlfucil. g. arab.
Sjrup. cort. aurant.

a77 5 ,3.
D. S. Alle 2 oder 3 Stun¬

den i - z Esslöffel vo 1.

l.R, Pulv. rad. salep. Gr.
XV.

Coq. c. s. q. aq. comm.
ad perfid, sohlt., subjin.
cocl. add.

Rad. ipecac. contus.
Gr. x - xv.

Stet in infus. Jerv. per
'/ k hör. vus. claus. Colat.
§ ■'//)' add.

Laud. liquid, Syd.
Glt. x -XI'.

Sjrup. mentli. 5 3.
M. f). S. Alle 2 Stunden

2 Esslöfl'el voll.

8. R. Puh'. rad ipecac.Gr.

„ opii pur. Gr.jj.
„ gummös, ■djj.



M, f. Pulv. dii'id. in
dos. jv. aequal.

D. S. Alle 3 Stund. I Pulver.

9. R. Pulv. rad. ipecac. Gr
vj.

Extr. hyoscyam. Gr.
in-

Pulv. gummös. 3/.
M. f. Pulv. dii'id. in

dos. vj aequal.
D. S. Alle 3 Stund, i Pulver.

10. R. Pulv. rad. ipecac.
„ opii pur. 7177

Gr.j.
„ glimm, arab.
„ rad liquirit.
» » ireosßor.

ää 3ß.
M. f. Pulv.

V>. S. Früh und Abends
■ Messerspitze voll.

(Pulvis bechicus. Formul. me~
die. p. i.J

11. R, Pulv. rad. ipecac.
Gr. xjj.

Ä opiipur. Gr.vj.
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Pulv. sacch.alb. oj.
M. f. Pulv. divid. in

dos. vj aequal.
D. S. Alle 2 Stund, i Pulver.

Jm Säuferwahnsinn. (Daselbst
P. 3.)

12. R. Pulv. Dowcr. Gr.
XV.

Sulfur. anrät, antiin.
Gr. vjjj.

Elaeosacch. foenic.
■dj".

M. f. Pulv. divid. in
dos, vjjj aequal.

D. S. Früliu. Abends i Pul¬
ver.

13- R. Pulv.Dower.Gr.vjjj.
„ alumin. crud.
i} cort. cinnam.
w gumni.arab.7T7l

djj-
Saccfi. alb. 9/c

M. divid. in part, vjjj
aequal.

D.S. Alle 3 Stund, i Pulver
(Bey passivem MuttcrMut-

flusse.)

■

«JlBA| TT
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Iris florentina.
V ei Icke nwur z e L

Die AYurzel (Radix iridis oder ireos ßorentinnej
der im sudlichen Europa , besonders in der Gegend

von Florenz Wachsenden IrisJlorenlina Linn.

Oiesc Wurzel entspricht vorzugsweise dem Secretions-
processe der Schleimhaut in den Lungen und Bronchien,
wird dalier Ley chronischen Husten und Catarrhen zu
'/, — i Scrnpcl p. D. in Pulverform, jedoch immer mit an¬
dern passenden Mitteln verordnet, ausserdem wegen des
angenehmen Geruches zu Zahnpulvern, Zahnlalwergen
und zum Bestreuen von Pillen verwendet.

Formel.

R. Puli'. rad. ireos. florent. 3//-
„ gummös. % ß.

Flor, sulfar. 3/*
Croci 3 |9.
Sacc/i. all) \j.

M. J- Pulvis,
ü. S. Täglich 3 — 4 Mahl i Theelöfiel voll
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g I H
W allnus s.

n s.

Die grüne Schale der Früchte fCortex viridis oder
Pulamen nucum juglandis ) und der eingedickte Saft
derselben fExtractum nucum juglandisj, von dem

allgemein bekannten Wallnussbaume: Julians
regia L i n n.

Die grünen IVussscbalen besitzen balsamisch-ionische
und wurmwidrige Kräfte. Schon in den ältesten Zeiten
wurden dieselben gegen Spulwürmer benutzt; spater hat
man sie sowohl innerlich als äusserlich bey Atonie und
Verschleimung des Magens, vorzugsweise aber bey ato¬
nischen Kachexien, schlauen, seropbulüsen, scorbuti¬
schen, herpetischen und ausgearteten syphilitischen Ge¬
schwüren empfohlen (M. s. Hunczowsky in den Ab-
handl. der Josephin. Akademie zu Wien. B. i. S, 233 und
Samml. auserl. Abbandl. f pr. Arzte. B. 12. S. 29?).

IMan verordnet die Schalen zu 5j3—j in Decoct aal
1 Pfund Colatur, den Tag über zu verbrauchen, das Ex-
tract zu ^ß— j im Tage.

Formeln.

1, R. Extr. nuc. jugland.

Olei tanacet. 9y.
Puh\ rad. alth. ff, s.

Ulf. Pilul. No.6(h consp.
pulv. cort. cinnanmm.

D. S. Alle 2 — 3 Stunden
3 — 5 Stück.

2. R, Extr, nuc. jugland.
3//-

Soli', in
Aq. cinnam. comm.

D.
Fischer {De vermibus in

corp. human, et anlhtlmintuo
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novo. Stadae iy5l.J gab hiervon
a — 3 jährigen Kindern 20 — 3o
Tropfen 3 Mahl im Tage , etwas
altern 4o — 5o Tropfen. Das Mit¬
lei wurde durch ti — 8 Tage bev
elinehmendem Monde genommen,
und jeden dritten oder fünften
Tag eine Abführung von Calomel
gegeben,

3. R. Cort. nuc. jugland.
In

Aq. comm. Lihr.jjj.
Coq. ad remanent. Libr.

jj. Co tat.
D. S. Zum ä'usserlichen Ge¬

brauche.

4- R. Cort. sulic. consc 5y.
Coq. c. s. q. aqnae per

J/ 3 hör, in Colat. ? \>j solf.
Extr. nuc. jugland.

D.S. WieNo. 3.
OJJ-

5. R. Extr. nuc. jugland.
„ fellis TTü 3;'.

Axung. porcin. j^/,3-
Mise, intime in lenica-

loreet post iejr'tg. admisc.
OL tanaeet. >)y.

D.
Nach Dorf fürt (Deutsches

Apotbekcrbucb. B. 2.) vairnikran*
ken Kindern auf den Unterleib
eiuxurcibeo.

J u n i p e r u s.
ffo eh ho Idcr.

Die reifen Beeren fBaccae maturae juniperij und
das Holz (Lignurn juniperij von Juniperus

communis Einn.

Die Beeren und die Präparate derselben "wirken auf
die äussere Haut, die Schleimhäute and harnabsondern¬
den Organe, und werden vorzugsweise in der Wassersucht
angewandt, wie auch bey chronisch-rheumatischen und
srthritischen Beschwerden empfohlen. Das Holz, von glei¬
cher, doch weit geringerer Kraft, wird bisweilen mit an¬
dern Mitteln zu Holztränken benutzt.
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Die officinellen Präparate der Beeren sind: I. Uoob
juniperi j 2. Aqua juniperi, 3. Oleum juniperi u. 4- Spiri¬
tus juniperi. Dann ist das Obl Bestandtheü unserer IN'er-
vensalbe (Ungucntum aromaticumj.

Formeln.

1,'JR. Baccar. juniper.con-
tus. 3jj.

Infund. s. q. aq. comm.
ferv. per '/ 4 hör. vas. claus.
Colat. $/x add.

Spir. nitr. dulc.\^j.
Sjrrup. Joenic. \ß.

M.S.AllejStund. '/Schale
voll.

2. R. Baccar. juniper.
Herb, absinlh. uulg.

"" OÜ-
Fol. digital. Gr. xv.

Contus. consc. infund.
s. q. aquae comm. ferv. per
*/4 hör vas. claus. Colat.
2 vj add.

^ether. acetic. f, ß.
Sj-rup. simpl. §_/.

M. S. Alle 2 — 3 Stunden
2 EsslöfTel voll.

3. R. Roob juniper. Z ß.
Aquae juniper. ? vj.

Liq. lerr. Jbl. tart.

Spir. aeth. sulf. 3j3.
M. D. S. Wie No. 2.

4. R. Roob juniper. Zj.
Aq. juniper. 3 vj.
Spir. juniper. ? ß.

„ nitr. dulc. 3 /•
M. D. S. Alle 3 Stunden

2 EsslöfTel voll.
Nach Van Swietcn in der

Wassersucht.

■

,

r*

Lacca Musci.
Lackmus.

Ein aus der, auf Felsen an den Meeresküsten de«
südl. Europa, der canarischen, azorischen und mascari-
sclien Inseln wachsenden, färbenden Klip pfl echte:
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RocceUa tinctoria .jcliarii, fabrieirtes FSrbematerial, wel¬
ches nur zur Bereitung des blauen und rothen Probejia-
pieres Charta exploratoria caerulea u. rubra) verwendet
wird.

L a c t ii c a sylvestris.
JVilder Lattig.

Das wässerige Extract (Exlraclum lactucae sylve¬
stris) di's Krautes einer auf Seliutt, an Wegrändern

und Mauern wachsenden Giftpflanze : Lacluca
Scariola Linn.

Ein beruhigendes , krampfslillendes , auflösendes und
urintreibendes, in grossen Gaben betäubendes Mittel, des¬
sen Wirksamkeit bey Brustkrampfen, Keichhusten, Oli-
struetiuuen der (Jnterleibsorgane, in der Gelbsucht und
Wassersucht, vorzugsweise Hydrolhorax, beym Herzklo¬
pfen u. s. w. durch die Erfahrung bestätigt ist.

Die Dosis ist f>— 3o Gran des Tages in Pulver, Pil¬
len oder Auflösung.

Formeln.

\. R. Extr. lactuc sjlp.
Gr. jv.

Sacch. lactis ojj.
M. f. Pulv. divid. in

part. xjj at quäl.
D. S. Alle 2 Stund, i Pulv.

G umLreeb £äb diese Pul-
\ er Kinilem im Keicbbnslen, uml
intim , we in «He Anfalle nii-hl
DacUHessen. ü— ~ Gr. Extract an

der namlicLen Menge Milchzn-
cker. (Neue Samml. an.serl. Ali-
lian.ll. Cur pv. A. V: 2. St. I.
S. 83.)

2 R. Extr. lactuc. srlv.
Gr. pjjj.

Pulf.Jnl. diailaL Cr
/"•

„ sacch. alb. 9yV.
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Bf. /" Pulv. dirid. in\ M.f.La.PUuLGr.jj
dos, vjjj ucqiiaL

D. S. 2 — 4 Wahl täglich
i Pulver.

3- /i- Extr. Lacluc. syh>.
Gr. xjj

Stil/', aar. antirn. Gr.
nii-

Pults, gummös. 3yV.
Etaeos. fvenicul. '$jj.

M. J. Pui%>. diu id. in
dos. vjjj aeqmil,

D. S. Wie No, 2

4- $-■ Gumm. r. galban.
M atninoniac.

Sapott. media.
Puli' thei cfüii. aä

Extr. lacluc sytu.
3jJ-

Gonsp. pulv. rad. ireusjlor.
D.S. T«yl.3Mahl7—loSt

5. Ä. Extr. lacluc. sylv.

Aijuac jaenic. %jv*
dcctat. tixiv. solut.

Syrup. cort. aur. ?/.
ML D. S. Alle 3 Stunden

1 — 2 Esslöflel vull

6. Ä. Extr. lacluc. sylf.
•dj.

Soli', in
An. cinnam. comni.

OJJ-
ddde

Tincl. digital. $j-
M.S. Alle 2 oilc-r 3 Stun¬

den i ri— So Tropfen.

H

■I
I
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Lapathum acutum.
Grindw urzel.

Die Wurzel (Radix lapalhi aculij des in feucliteu
Laubwäldern perennirenden "YVuldampfers :

Rumex nemolapathum Linn.

Der deutsche Name bezeichnet schon die Krankheits¬
form, in welcher sich diese Wurzel einen Ruf erworben
hat; sie wird auch noch immer bey Hautkrankheiten, na¬
mentlich Krätze und Flechten für sich allein oder mit an¬
dern Wurzeln in Decoct verordnet, welches aber ekelhaft
zunehmen ist. Zettermann, ein schwedischer Arzt,
empfiehlt dasselbe, zu einem Bierglase voll jeden Morgen
getrunken, gegen hartnäckige Leibesverstopfung (Salzb.
med. chir. Zeit. 1822. B. 2. S. ?<)^), und Thorstenson
auf Island rühmt ein saturirtes, mit Auspressen colirtcs
Decoct der klein geschnittenen Wurzel gegen Leberver-
härlung. Er gibt davon so viel, dass taglich 3—4 Öffnun¬
gen erfolgen, und setzt bisweilen Bitterklee hinzu, wo¬
durch es weniger abführend, aber mehr magenstärkend
wirkt. (Casper's krit. Report. B. 3o. H. 1).

F O R M E L.

R. Rad. lapalh. acut, minut. cons. 5y -jj.
Aque commun. Libr. jj.

Coij. ad Colatur. Libr. j cui add.
Spir. aromalic. ?>]]•
Syrup. simpl. ?y.

M. S. Den Tag über zu verbrauchen.
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L a r i x.
L'drchcnbaum.

Der Lärchenterpentin fTerebinthina laricina oder
venetaj > ein natürlicher Balsam von der gemeinen
Lärche: Pinas Larix Linn.; dann das aus demsel¬
ben durch Destillation gewonnene Öhl (Oleum tere-
binthinaej , und das bey dieser Destillation zurück¬
bleibende Harz, der sogenannte g e k o cht e Ter¬

pentin fTerebinthina coetaj.

Die Wirkung dieser drey Mittel ist im Allgemeinen
balsamisch- und flüchtig erregend ; insbesondere vermeh¬
ren sie die Absonderung sämmtlicher Schleimhäute;, vor¬
züglich jene der Nieren, und erhöhen die Erregung in
den Geschlechtsorganen. Das Terpentinöhl äussert jene
Wirkungen am stärksten, ist aber viel erhitzender und
erfordert Vorsicht bey seiner Anwendung. In starken Do¬
sen wirkt es zugleich purgirend. Der gekochte Terpentin
ist wegen Verlust des ätherischen Ohles weniger reizend
als der Terpentin in seinem ursprünglichen Zustande.

Die vorzüglichsten Krankheiten, in welchen der Ter¬
pentin empfohlen wird, sind atonische Sebleimflüsse der
Zeugungs- und harnabsondernden Organe : Nachtripper,
weisser Fluss, Harnruhr, chronischer Blasencatarrh j dann
torpide Wassersucht, Das Terpentinöhl dient in denselben
Krankheiten, und ausserdem bey chronischen Bheumatis-
men, atonischer Gicht, Gelbsucht, Gallensteinen und ge¬
gen den Bandwurm.

Die Dosis des Terpentins ist 5 — 20 Gran täglich eini¬
ge Mahl in Latwerge, Pillen oder falscher Emulsion; der
gekochte Terpentin lasst grössere Dosen zu; das Teipen-

■

i

1



tinölil gibt man in der Regel von 5 bis höchstens 3o Tro¬
pfen mit Honig oder Syrup , in Emulsion mit arabischem
Gummi oder Eydotter; gegen den Bandwurm sind grosse¬
re Gaben von 3jj— ^ß und mehr erforderlich. Engli¬
sche Arzte verordnen es hier in unglaublich grossen Do¬
sen, und Stabsarzt Pommer in Heilbronn gab in einem
Falle nach und nach binnen 10 Stunden sechs Unzen,
ja von noch grosseren Dosen sollen nach seinen Erfahrun¬
gen keine beunruhigenden Zufalle zu befurchten seyn.
Er gibt das Ohl rein ohne allen Zusatz. (Hufeland's
Journ. I82 1). May. S. i. flg.)—Bey Vergiftung durch Blau¬
säure la'sst Orfila das Terpentinühi als wirksamstes Ge¬
genmittel, jede */a Stunde zu 3—4 Esslöflel voll in einem
Raflehaulgusse nehmen (Rettun gs verfahr, h. Vergiftungen
u. im Scheintode a. d. Franz. v. Brossc. S. ^3.) und Jen-
kins rettete damit eine, durch 2— 3 Unz. Opiumtinctur
vergiftete und dem Tode nahe Frau. (Froriep's Notiz.
B. 12, S. 9 5.)

Formeln.

i. R. Terebinlh. laric.*)j-\ut f. L a. PiluL Gran. jj.
JJ-

ISTdl, pur \j.
ELaeos. f'oenic. % (3.

M.f. Etectuar.
D.S. Dreistündlich 1 Thee-

löffel voll.
(S u u d e l i ü.)

2. R- l^erzbinik. laric. 3/«
PilL'. cort* cascarill.

5jj-
v / ad. /hei q s.

Comp. Ijcopod.
D.S.T a gI.3 Mahl 5-io St.

(Nach Blellin hey Scldcim-
flüssen der Luugeu, der Harn -
Werkzeuge und gegen Sleioke-

3. R. Terehinlk. laric. $,jj.
Pult', croci

M rhei äa 3/«
M. f. Paul. No. 71.

D- S. Täglich 12 Stück.



Von Guibert hey Mono-
stasie empfohlen (Revue medic.

Jranc. et etrang. Paris i8a«.
T. III. pag. 3a.)

U.R. Terebinth. laric. ^j.
Pulv. g. arabic. 3 J3.
Sj rup. alth. \j.

Subig. terend. et af-
fund, sensim

Aq. petroseli/i. %jv.
S. Alle 2 — 3 Stund, i Ess-

lötfel voll.

5. R. Aq. menlh. pip. §yV.
Terebinth. laric. 9y-

3,3.
STucil.g. arabic. q.s.

ut f. Emuls. cui add.
Aq. amy-gdal. amar.

tSjß-
Syrup. emuls. 5 p.

M. S. Stü.idlichl i Esslöf¬
fel voll.

Diese Mixtur gibt J, A.
Pitschaft in gewöhnlichen Fäl¬
len des Trippers , gleichviel in
weichem Stadium. Sehr reizbaren
und empfindlichen Kraulten ver¬
ordnet er auch :

6. R. Herb, hyosyam. J ß.
Infus, aquos. J'ervid.

Colat. § vj add.
Terebinth. laric. 3j3.
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Mucil. g. arabic. q. s.
utj'. Emuls. cui add.

Syrup. emuls. ?y".
D. S. Stündlich l Esstöflel

voll.
Reizende, schwer verdauliche,

blähende Speisen sind dabey zu
meiden; zum Getränke Wasser.
Im Allgemeinen sollen 4 — ÖMix¬
turen zur Heilung hinreichen, und
dieses Heilverfahren so sicher
sevn, dass er kein Bedenken trägt,
diese Methode die speciiische Ueil-
art des Trippers zu nennen. [II u-
f e 1 an d's Journ. i833. Maj,
S. .,j.)

0

7. R. Olci terebinth $jj.
Meli. pur. 5y.

M. S. Früh und Abends
I Theelöfiel voll.

Nach Home bevm Hüftweh.
(Clin. Versuche etc. a. d. Engl.
Lcipz. 1781. S. 379. flg.} — Oder :

8. R. Olei terebinth. 3j3-/.
V^ilell. oi'i No.jj.
Syrup. alth. ^.jj.

M. S. Alle 2 oder 3 Stund.
- 2 Theelöflel voll.

9. R. Ol. terebinth. $j.
Acther. sulfiir. $jj-

M. S. Einige Mahl im Tage
10 — i5 Tiopfen, und Mul¬
ken nachzutrinken.

13

■■
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D u r a n d e'% sehr gepriesenes

Mittel yegen die von Oalieiistci-
»en liciruhreiiJe LoTiersi-limerzerj.
iS. dessen ßeoba^litungen über
die Wirkung von Scrmefelather

und Terpcntimdil a. "d. Französ.
Heimst. I^QI.) Mehrere neuere
Versuche haben die Wirksamkeit
disses Mittels bestätigt.

Das von C li a b ert gegen die Würmer der Haustliiero
eingeführte, und von Bremser fast ausschliesslich ge-
gen den Bandwurm gehrauchte Ohl ("Oleum ChabertiJ
besteht aus 3 Theilen Terpentin ohl und i Tlieile Oleum
C. C. Jbetidum, wovon, nachdem das Ganze einige Tage
lang zusammengemischt war, drey Viertel durch Destilla¬
tion abgezogen werden. Dieses in Hinsicht des Geruches
sowohl als de« Geschmackes höchst widrige Mittel wird
(m einem mit schwarzem Parier überzogenen Glase verab¬
reicht) um ermischt Morgens und Abends zu 1—2 Tlue-
lofiel voll genommen, und /j Unzen sind gewöhnlich zur
Cur des Randwurmes erforderlich. Bisweilen wird die¬
selbe durch eine abführende Wurmlatwei ^e aus Semen
cifiac , Ilad. valcrianae> Ji. jalapp. u. Sitlfus lixivue mit
Oxymel vorbereitet. (B r eins er über lebende Würmer etc.
Wien 1819O Der verstorbene Dr. <i e i s c h I ö g er in Wien
wandte das Chabert'sche Ohl selten vor etlichen u.-dreissig
Jahren an, fand aber, dass es so wenig wie alle andere
gegen den Bandwurm empfohlene Mittel auf eine speci-
lisch wirkende Kraft Anspruch machen könne. M. s. II u-
leland's Journ. Bd. 10. St. 3. S. 173. Meine damit in
mehreren Fällen angestellten Versuche gaben dasselbe Re¬
sultat. Manche Kranke wurden vollkommen geheilt, bey
manchen blieb das Mittel fruchtlos, und einige waren
zum anhaltenden Gebrauche desselben auf keine Weise zu
bewegen.

Ausserlich angewendet ist der Terpentin ein ausge¬
zeichnetes Digestivmittel, und wird mit Fetten, Harzen,
Gummiharzen u. s. \v in Form von Pflastern und Salben
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benutzt. Er macht einen Bestandteil des Ceratumadfonti-
culos j, Cor. citritium, Emplastrum canlharidum, E. ci~
CUtae, E. diaehyl. compos., E. cuphorbii , E. de meilloto,
E. h) drargyri und XJnguentum terebinthinatum unserer
Pharmakopoe. Eben so dient das Terpentinolil zum aus-
serlichen Gebrauche in mannigfaltiger Verbindung.

10- R. Terebinlh. laric, 5,3.
V ilelL ot'i q. s*

utj\ Liniment.
D. S. Mittelst Leinwand

einige Mahl im Tage erwärmt
aufzulegen.

In allen F.illen anwendbar ,
no Digestivmittel angezeigt sind

Nach P i t s c li a f t leistet es
neben dem nolhigeu Gebiaticli
itinei Heber Mittel Ausgezeich ne-
tes hry der Spina bifida. , Pae-
darthroettee, Drüsengeschwülsten
und Yerhai langen dts Zellengc-
webes und der Muacnlalur. (II u-
f e 1 a n d's Jouru. iSJa. ^ejit.
Ö. 3S.J

11. R. OL terebinlh. $jj.
Amnion, pur. liquid,
Tinct. opü compos.

M- D. S. Zum Einreiben.
Ein sehr gutes Mittel bey den

im lle.bsle, \\ inter und Früh¬
jahre eintretende!! Besclmerdiu
von Frostbeulen.

F O R M E L K.

12. R. OL terebinlh.
Amnion, pur. Inf.
Spir. camjdior. äH.

HI. D. S. Zum Einreiben.
Von 1 r u in p v aus mehrsei¬

tiger Erfahrung ge^en Oedema
pedttm empfohlen. Die Einreibung
Gndel täglich i Mahl Statt, und
die Kusse werden mit wollen OH
Cirkelbinden umwickelt. (II u ( e-
1a u d's Jouru. iS'io. Deccmber
S. JO.)

13. R. OL terebinlh. %ß.
Tinct. cantharid.
Amnion, pur. liq. HU

3/
M. S. Zum Einreiben.

In dtr Wassersucht leisten
diese Einreibungen , früh und
Abends aut die Fusssohleu ge¬
macht, als Bejhulfsmilttl sehr
gute Dienste*

OJer.

14- R- Ol. terebinlh. ~>jjj.
Subig. c. s. ij. i'ilell.

oi'or. add.

1
WF



■

196

Tinct. digital.
» juniper.

Acet. scillit. a~a 5 fjj-
Aq. petroselin. \jj.

M. D. S. Alle 3 oder 4 Stun¬
den etwas aul die iMerenge-
gend und dun Unterleib ein¬
zureiben.

(Schmidtmann in II u-
feland's Journal. i83o. April
S. 61.)

15. R. Ol. terebinlh. § ß.
P'itell. ovi No. j.
Decocl. ratl. salep

liii-
M.D.S. Zucinem Klistier.

W er n eo k zu Salzburg ret¬
tete mit diesem Klistier einen
31authbe3mlen ;i>n einem langwie¬
rigen , allen Mitteln trotzenden
Hamorrhoidalliusse mit grosser
Schwache. (Glarus u. Radius
woclieutl. Devtrage z. med. u. cliir.
Cliuik. ,83o. No. 10.)

16- R. Ol. terebinlh. 5/.
J'ilell. ovi No. j.
Thcriac. 5 p.
Lact, vaccin. §/''.

M. S. Zu einem Klystier.
Von van Swieten bey col-

liqnativen Durchfallen in der Luu-
geDSUcbtempfohlen. (CommenL.iu
Botrhaa aphorUm
iulyh. T. IV. pag

. Edit. Bild-

Lavandula oder Spica.
Lavendel.

Die Blumen fFlores lavandulaej von Lavandula Spica
oQicinalis Linn.

Nur äusserlich als fluchtiges Reizmittel zu aromati-
sclien Krautet säckchen, Bähungen und Bädern bey para-
lytischen Affeetionen, Quetschungen, kalten Geschwül¬
sten u. s. w. gebräuchlich.

Präparate: Aqua lavendtdae Oleum lavendulae
u. Spiritus lavendulae. Dann sind die Blumen Ingredienz
zu Acetum aromaticum und Aqua vulneraria c. alcoholc;
dasWasser, ehemahls bey Gedächlnissschwäche, Schwin¬
del der Alten, Blähungen und Krämpfen innerlich gege-
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ben, ist im Spiritus sapo?iatus> das Ohl im Opodeldoc
und JJnguentum ai'omaticum enthalten.

Formeln.

1. H. Flor, lauanduL
chat. Uli, vuIl

>v sanibuc.
Herb, meliss, ~ü~ä~ ß.
Camphor, ras. 9y.

IM. /.' /. a. Pulv. gross.
D. S. Zu Kiautersaekelien.

2.R. OL lavandul.

>v carjophjllor. 1171
3P-

Spir, aromatic. ?y.
IYJ. S. Zum Einreihen der

Augenlieder und Schlafe.
fßöf Augea*chwäcb«.)j

3. /?• Spirit. lavandul,
» scrpylL
„ caniphar. aU

M. S. Zum Einreihen.

■

li a u r u s.
Lorbeerbaum»

Die Früchte fBaccae taurij eines in Italien, Portu¬
gal und Spanien einheimischen, itnmergrüneaden

Baumes: Laurus nobilis Linn,

Den Lorheeren werden flüchtig erregende und toni¬
sche, windtreibende und den Monatfluss bei'oi dernde Ei¬
genschaften beygelegt; für sich allein aber sind sie kaum
mehr, um so häutiger im Pulvis antihectico - scroj)hulo-
sus im Gehrauche. Dieses Pulver besieht ursprünglich . us
gleichen Theilen gebranntem Hirschhorne , Muscatnüssen
und Lorheereu, welche letztere aber, da sie sich wegen
ihres fetten Ohles schwer pulvern lassen, vorher in einem
Teige von Hausbrot eingehüllt im Backofen ausgebacken
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werden. J. P e t. Frank lernte dasselbe (nach seiner Er¬
zählung in der hiesigen Klinik) als angebender Arzt von
seiner Multer kennen, welche es als Arcanum bey Atro¬
phie der Kinder anwandle, nnd damit Kranke heilte, die
er für verloren hielt. Später verordnete;er dasselbe mit
gleich glücklichem Erfolge auch in jeder Stufe derScro-
phelkrankheit sowohl, als hey chronischen hartnackigen
Diarrhöen, und l>is jetzt hat die Erfahrung die treuliche
Wirkung dieses Mittels hinreichend bestätigt. Man gibt
davon 10—20 Gran 2 — 3 Mahl im Tage.

Ausserdem haben wir von den Lorheeren ein durch
Auskochen gewonnenes Ohl (Oleum baccarum laurij, wel¬
ches zu aromatischen Einreibungen benutzt wird, und
Bestandlheü unseres XJnguenUtm aromaticum ist: die ge¬
pulverten Beeren kommen zum Emplastrum de melilotu.

Formeln.

1. R. Puls*, antlhect. scro

„ rad. L
phui. y.

■ujfuwit, zß.
TVT.S. Täglich 2—3 Mahl

I Messerspitze voll. (Für klei¬
ne Kinder, für Erwachsene
1 Theelollel voll.)

2.R. PuU'.anllhcct.

« ferri 5/.
oder Oxydul, jerr.

Sacch. alb. ^
M. S. Wie Ko. 1.

scro 1dt.
li-

nigr.
ÖJP-

3. 11* Ol. bacc. lauri 5 ß.
„ nuc. moschat. press. 3/-
y, (lese, luvandul. ojj'
» » caiynphjll. 3y.

M. D. S. Zum Einreiben.
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Levisticum.
Liebs stocket.

Die Wurzel fRadlx levisiici) einer auf Alpen peren-
nirenden Doldenpflanze: Ligusticum Levisticum

Linn.

Eni gesell ätztes Piaphoreticum, Emmenagosfiim und
Diureticum in alteret* Zeit, jetzt selten und vorzüglich noch
in der Thierüeilkunde gebräuchlich. Übrigens lüinn dieses
Mittel in derselben Dosis, Form und Verbindung, welche
bey der Angelicawurzel Statt linden, verordnet werden.

■

Liehen Islandicns.
B litt hing enmoo s.

Die ganze Fleclite (isländische Schuppenflechte: Li¬
ehen Islantiicus Linn., Cetraria Islandica Acha¬
rt ij , vorzüglich auf Island, aber auch auf Alpen

und Voralpen in ganz Deutschland und andern
Landern zu linden.

Ein (iir schwache, ausgezehrte und erschöpfte Kranke
wohlthätiges , nährendes und bitter - tonisches Mittel ,
die gewöhnliche letzte Nothhelferinn der Lungensüchügen.
Wenn auch das isländische Moos die Lungenschwindsucht
nicht zu heilen vermag, so bleibt sie doch immer ein
schätzbares Palliativum, nur darf keine entzündliche Rei¬
tung, kein vermehrter Andrang des Blutes nach den Lun¬
gen , Blulauswurf u. s. w. vorhanden seyn. Daher passt es
bey Exulzerationen der Lungen, so lange eine entzündliche
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AÜeelion in der Umgebung der eiternden Stelle fortbe¬
steht, eben so wenig als bey der sogenannten blühenden
und galoppirenden Schwindsucht. Dagegen ist es sehr
■wirksam in der Phthisis pituitosa, bey Schwäche der Lun¬
gen und den daher rührenden chronischen , mit vermehr¬
ter Schleimabsonderung verbundenen, Brustbeschwerden,
oder wo solche nach Lungenentzündungen, Keichhus'eu
und Exanthemen, namentlich Masern zurückbleiben, wie
auch bey den durch blosse Schwäche unterhaltenen Diar¬
rhöen und in der Beconvaleseenz nach schweren, erschö¬
pfenden Krankheiten.

Man verordnet das isländische Moos gewöhnlich zu
3J, — 5ß in Decoct mit Wasser oder Milch. Wo man eine
zu starke Gefassreizung befürchtet, ist es zweckdienlich,
das Moos, um ihm einen Theil seines Bitterstoffes zu ent¬
ziehen, mit heissem Wasser zu übergiessen, dieses nach
dem Erkalten wegzuschütten, und dann das wieder ge¬
trocknete Moos zum Decocte zu verwenden. Ausserdem
wird es noch als Gallerte CGelatina Uckenis islaudicij und
als Lichenchocolate angewendet, welche letztere
jetzt bey jedem Ghocolatefabrikanten zu haben ist.

Formeln.

1« R. Liehen. Island.
Stipit. dulcamar.
Rad. alih.

v polrgal. amar,

„ liquirit. 5 ß.
Consc. M. div. in pari,

ujjj aequal.
D. S. Thee.

2. R. Liehen. Island.
Rad. polygal. seneg,

äa $jj.
Consc. coq. c. s. q. aq.

comm. per '/ 4 hör. Colat.
Libr. j add.

Aq. lauroceras. $j.
Sjrup. alth. 5y.

M. S. Alle z Stund. Va Tas¬
se voll.



3- R. Liehen.Island, consc.
Inj-

Aq. comm. Libr.jv.
Cor/ leniigne ad rema-

nent. Libr.J; dein col. c.
express. et in liquore ad-
huc calid. soff.

Sacchar. lactis \jjj-
ELaeosacch. citr. 5y.

IVunc sepon. toco Jri-
gid. ut abeat in gclati-
nam.

D. S. Alle 2 Stunden
i~2, Theeluü'el voll.
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4- -R- fliehen. Island consc.

V
Rad. columb. contus

~VJ\.
Coq exaq.comm %xjj

ad g i'jjj residuas, quibus
add.

Sem. phellandr. aq.
conl. 5 jjj> ebuLl. aliquo-
tics. col. et colat. evapor.
ad gelalinae consislent. cui
add. I. a.

Syrup. cinnam. 5 ß.
M. S. Alle Stunden i Thee-

löffel voll.
(GliuuUui a. a. O. S. 2ti. 1.)

L 1 n u in.
Z ein.

Der Same (Semen Uni) des gewöhnlichen Leines
oder Flachses: Linum usitalissimum Linn.

Ein wegen seines vielen Schleimes und fetten Oh-
les erweichendes, einhüllendes und schlüpfrig machendes
Mittel hey entzündlichen AfFectionen, zumahl der Harn-
Werkzeuge, und in Ermangelung des Eyweisses hey Suldi-
matvergiftung. Das Leinsamenmehl (Furina seminis llni)
wird zu erweichenden Breyumschlügen verwendet. Dann
haben wir das aus den Samen Irisch ausgenresste und das
verkäufliche Leinühl (Oleum Uni pressum recens u. Oleum
Uni venalej; jenes kann innerlich wie andere milde Ohle
verordnet werden, wirkt etwas mehr auf den Stuhl, ist

A

A
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aber von unangenehmerem Geschmaeke und daher wem,
gebräuchlich; dieses dient vorzüglich als Zusatz zu Kly
stieren.

Formel n.

1. R. Semin. lini g ,3.
Aq. comm. Libr. jj.

Cofj. per '/n hör. dein
add.

Rad. liquiiit. consc.
oJl-

St. in infus. Jerp. per
'/ 4 hör. Cotat.

D. S. Tassüuvveise zu trin¬
ken.

C~oq. c. s. (j. aqiluc per
'/ 4 hör. Col. 5 i'jjj add.

Land. liq. Sjd. Gr.

Ol. lini uenal. 5y.
M. S. Zu 2 Klystieren.

3. R. Paria, sein, lini
M secalin. an 5<y.

Sapon renal, ras. "zj.
M. S. Zu Breiumschlägen.

4. R. Ol ei lini 3///.
Aq. calc. viv. - vj.

Mise, agiland. in Lini¬
ment.

D.
Hey Verbrennung auf Lcjo-

wund gcstric&en auf^ulcgeD.

L i q u i r i t i a.
Süss holz.

Die Wurzel (Radix liquiritiaej einer im südlichen
Europa häufig wachsenden, im Bambergischen und
in Mähren gebauten, strauchartigen Pflanze: Kahl¬

frucht i g e s Süss holz, Glycjrrhiza. glabra
Li nn,

Ist demuleirend, die Schleimabs.»nderung, besonders
in den Lungen befördernd, und wird bey Hals- und Brust-
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katarrhen, immer in Verbindung mit andern Mitteln theils
in Pulver, theils im Aufgüsse, so wie als Geschmack ver¬
besserndes Mittel, besonders des Salmiaks und der Arniea-
bl umen verordnet.

Unsere Pharmakopoe hat davon folgende Präparate:
I das verkäuflicheExtract (Extractum üquiritiae vcnalej f
2. dasselbe gereinigt (Extract. liqnirit. depuratum), 3. das
flüssige Extract der Wurzel (Extract. Uquirit. liqui¬
dum, und ^. die Süssholzpaste (Pasta oder Gelatina lii/iii-
ritiaej. Ausserdem ist die Wurzel Bestandtheil des Pulvis
gummosusj der Specics althaeae und des Sjrupits pa~
paveris.

Formeln.

Sc. in digest. fcn %- per
*/A hör. et in Colat. Libr.j
soL't :

Sal. ammoniac. <lep.

1. A*. Rad alth. %jj.
„ liqnirit. 5 '7

ireos flor. $}]•
Herb, jarfar. %]•
I'lor. verbasc*

„ rhocad.
Sem. anis. stell, ua

Consc. I\I. (Species ad
injusum pectorale Phar-
m ac. Born s s.J

1. R. Had alth. consc. 5 j3.
Coq. c. s. q. na. com/n.

per % hör. sub Jin. coc-
tion. add.

Had. liqnirit. cons.

oP-j-
M.S.AlleaStuml. '/Schale

voll.

3.Ä Puli>. gutnmot. öjj.
AtjUae foejxic. 5 cj.

Mutil. gumm. arab.
L'xtr. Uquirit. liij. tffl

M. S. Auf-rscliütlelt alle
•>.oiler|3 Stund'n i Esslöfl'el
voll.

I■
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L u p u 1 u s.
Hopfen,

Die Fruchtzapfen fConi oder Stroblli lupulij der
weiblichen Pflanze des an Hecken, Zäunen wildwach¬
senden , in mehreren Ländern Europa 1« gebauten

gemeinen Hopfens: Humutus JLupuUis Linn*

Von den Heilkräften des Hopfens sagte Stenzel ge¬
rade vor hundert Jahren ungefähr dasselbe, was wir jetzt
davon lesen ; «Litpulus amarus <iscera infarctu liberalj
icterum sanat, urinas movet 3 stomachum rohurat, ieinn-
lentiam et somnum ejficit.» (Gh. Gottf. Stenzel. De
anodynor. virtulib. venenor. Vitcnb. ij3j. pag. 39 J In
neuerer Zeit hat man den Hopfen auch in Scroplieln em¬
pfohlen und in Frankreich gibt man darin vorzüglich den
zwischen den BläUchen der Zapfen befindlichen gelben
Staub, Lupulin genannt. — Ausserltcb dient der Hu¬
pfen bey kalten Geschwülsten, Quetschungen, Verrenkun¬
gen u.s. w. zu Bähungen, Umschlagen und trocknen
Kräuterkissen.

Formeln.

1. R. Suob'dor, lupuli\p.
In/und. s. q. aq. comm.

Jerv. per l/^ hör. was. claus.
Cot, 5 vjjj add»

Spir, aether. nitric.

Sjrup. cort. aur. 5 (3.
M. S. Alle i oder 3 Stun¬

den '/ a Schale voll.

2. R. Lupulini öjjß-
PuLi'. g. arabic. 3/-
J£.i t/\ cichor. a. s.

ut f. PUul. Gr. jv.
D. S. Täglich 2 — 4 Stück.

Gegen Scropheln. (!Veues
prakt. Formulare, a. d. Franz.
v. Gräfe, S. m.)



5. R. Strobil. lapuli \jjj.
Specier. aromal. X]p.
Sai. ammon. contus.

Zj'jJ-
IM. divid. in pari, jj

aequal.
S. Ein Packet mit '/£ Mass

siedenden Wassers zu über-
Jessen, '/a Stunde in der
Hitze stehen zulassen, und

durchgeseiht als
zu brauchen.
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Umschlag

U.R. Strobil. lupul. §;',3.
Herb, meliss.
Flor, charnom. vulg.

,, sanibuc.äälzß.
Campkor. ras. 5 p -j.

M. D. S. Zu Krauterkissen.

Lycopodium.
B ärlapps am e n.

Der Same fSeinen oder Pulvis lycopodiij des in ganz
Deutschland auf sandigen Heiden und in moosigen
Gcbirgswäldern wachsenden kolbigen Bärlapps:

Lycopodium clafutum Linn.

Ein bey verschiedenen Krankheiten der Urinwege,
namentlich Strangarie, Ischurie und Blasenkrämpfen, zu-
mahl der Kinder sehr wohllhätig wiikendes, äusserlich
zum Einstauben bey Wund- und Frattseyn der Kinder,
stark nässendem Milehschorfe, aufgesprungenen Brust¬
warzen , wie auch zum Bestreuen der Pillen anzuwenden¬
des Mittel.

Man gibt es Kindern zu J)j3-j, Erwachsenen zujS-j
einige Mahl im Tage.

Formein.

Aq. commun.1. R. Pull', lycopod. ~>jj.
S) rup. allh. §/jä.

M. add.

VI
D. S. Alle 2 Stund.'/ Ess-

löflel voll.

I

■'■i
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Xacl, II u f'e 1a u d hej schmerz¬
haftem Ilarneu und lilaseukram-
jjfeu zahnender Kinder. (Jonrn.
li. 2. S. lü'5.) Oder :

2. R- Pul^. lycopod 3/.
Sjnip. allh, i/ß.

M. S. Öfters i Theeloffel hMl'el vull.
Voll. | Vey Slra

Gegen Dysnrio neugvLorner
Kinder,

3- Ä. Pult*, lycopod. 5,3.
Pulp. prunnr. %//]■

M. S. Alle 3 Stund, i Ess-

Erwachi.

Magnesia mnriae venalis.
S ul z in a gn c s ie.

Die käufliche kühlensaure, aus Mineralwässern l)c-
reitete Bittererde.

Die verkäufliche kohlensaure Bittererde ist „ie ganz
rem von einem Gehalle an kohlensaurem Kalke, der beym
Glühen, am daraus reine Bittererde (S. Magnesia pura
oder usta Pharm. Austr. p. &..J zu bereiten, ätzend
wird. Daher unsere Pharmakopoe (S. Carbonas magnesiae
purus.pag.62j auch eine reine kohlensaure Bittererde
durch Ausscheidung derselben aus de,,, Bittersalze mittelst
des kohlens. Kalt darzustellen vorschreibt. Hinsichtlich
der Wirkung aber kommen die käufliche und reine koh¬
lensaure, so wie die gebrannte Magnesie überein. Ihre
vorzügliche Wirkung ist die absorbirende, nebstdem aber
befordern sie gelinde den Stuhlgang. Durch Tilgung der
im Körper erzeugten Säure, zunächst in den ersten We¬
gen, heben sie die durch jene hervorgebrachten Krämpfe
der verschiedensten Art, Sodbrennen, Erbrechen u. s. w.
Desswegenihr grosser Nutzen in der Kinderpraxis, wo
man so häufig mit Säure in den ersten Wegen und einer
Menge daher entspringende! Übel zu schaffen hat. Ausser-
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dem wird die Magnesie auch in der Lythiasis in Fällen ,
wo ein Ubermass von Harnsäure obwaltet, empfohlen.

Die mittelst starker Hitze ihrer Kohlensäure beraubte
Magnesie wird, besonders in der Kinderpraxis der koh¬
lensauren vorgezogen, weil diese durch Entwicklung ih¬
rer Kohlensäure, wenn bereits kohlensaures Gas im Üarm-
canalo vorhanden ist , bey Kindern zu lästigen Blähungen
und Kolik Veranlassung geben kann, wo hingegen die
reine Magnesie jenes Gas an sich zieliL

Man gibt die käufliche, so wie die reine kohlensaure
und die gebrannte Magnesie nach Massgabe des Alters von
f>—3o Gran einige Mahl des Tages , meistens mit einem
Zusätze von etwas Aromatischen, in manchen Fällen auch
mit andern zweckdienlichen Mitteln.

I

Formeln.

1. II. Carbonat. mngnes.
oj'P-

Pulv. cort. cinnam.
5,3-

H sacch. all/. 5/'«
M. f. Pulv. divid in

fiart. vj aefjual.
D.S. Täglich 2 oJcr 3 Mahl

l Pulver.

2. Jl. Carbnn. magnes.
Pulv, rliei chin.
Elaeos. macis 7777jj.

M. f. Pu.lv. divid. in
part. vi aec/ual.

I). S Alle 3 Stund , P u lv.

3. R. Carbon, magn. ~ ,3.
Pulv, rhei 5 /•

„ rad.valtr.sflv.
9/.

Elaeos. foenic. sjj.
M. f. Pulv.

S. Zu einer Messerspitze
voll.

!S~acli(Hufela n <! ge^en ilio
^erscliiedtnen, bey Kid dem durch
S.iiu-e her\orgcbrachu-u Mululi-
geii.)

4-Ä. Cai'bon. magnes,
Puli', tartar. ttepur u
Elaeos. dir. äa ~ (ö.

M. /: PuW.
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S. Täglich einige Mahl

l TheeloH'el voll.

5. ß. Carbon, magna.
Pulv. tarlar. depur.
Sulfur. praecipic.
Sem. Joenio. aa $jj.
Camphor. Gr. vjjj.

M. f. Pulv. divid. in
pari, xvi aequal.

D.S. Alle 3 Stund, i Pulver
in Schafgarbenthee.

(Gegen Molimina hacnior-
d.) Rieht er.

R. Magnes. pur. Zj-
Mucil. g arab. ? ?■
A(j. Joenicul. oj
Syr. eich c. rheo li-

M. S. Aufgesc liüttelta oder
3stundliehfci| Esslöllel voll.

Magnesia vitrarioruin.
Brauns te in.

Das in mehreren Provinzen des österreichischen Kai-
serstaates und den meisten Ländern Europas natür¬

lich vorkommende Manganoxyd.

Ein hinsichtlich seiner Wirkung noch problematisches
Mineral, welches jedoch gegen Syphilis, Flechten und
Krätze, wie auch in der Lungensucht mit Nutzen ange¬
wandt wurde, vorzüglich aber zur Entwicklung des in
ihm in Menge enthaltenen Oxygens, wie auch des Chlors
aus dem Kochsalze (S. Mixtura Guytoni Pharm. Austr.
p. 83.Jj dann zur Darstellung des flüssigen Chlors (S. Chlo¬
rina liquida Ph. A. p. 67.) benutzt wird.

Zum medicinischeu Gebrauche verordnet mau den
Braunstein zu 5 — 20 Uran, 2 — 3 Mahl täglich in Pulver,
äusserlich als Streupulver oder mit Fett in Salbenform,
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F ü R M E L W.

1. ß. Pah*, magnes. vitrar.
„ sacck, alb.

oder Magnes. pur. äcl 5//.
A/. dlwld. in pari. %>jjj

aefjiial.
S. Tfigl.a — 3 Mahl i Pulv.

2- R. Puli'. magnes. uitraf.
5/

Axung. porein. $/.
AI. in unguent,
]). in ficlilo.

S. Zum Einreiben.

■■

M a 1 v a vulgaris.
Ä <m ep appel.

Die ßliithen und Blätter (Flores und Folia malvaej
der überall an Hecken, Zäunen und auf Schutthaufen

wachsenden ISIalva sylvestris und Malva
rotundifofia Li nrt.

Eine mit der AUhä'a in Wirkung und Anwendung
übereinstimmende Pflanze. Die Blumen werden selten für
sich allein, sondern meistens in Verbindung mit Eibisch ;
Huflattig, Wollkrautblumeii, RhipperroaeU u. s. w. zu
Bruslthee, die Blatter gewöhnlich zu erweichenden Bä¬
hungen und Brevuinsehlägen benutzt, die Blätter sind da¬
her auch ßestandtheil unserer Spccies cmoüienlcs pro fo-
mvtUo u. cataplusmute.

$\

14

■■
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I
Manna.

Man n a.

Eine Art körnigen Zuckers, welcher sich durch Ver¬
dickung des aus dem Stamme einiger im südlichen
Europa , vorzüglich in Calabrien und Sicilien wach¬
senden Eschenarten, namentlich des Fraxinus ex-
celsior, Fraxinus Ornus Linn, , und des Fraxinus
rotundijblia Aiton fliessenden süssen Saftes bildet.

Ein die Darmausleerung gelinde beförderndes Mittel,
welches vorzüglich für Kinder und schwächliche , reiz¬
bare Individuen bey entzündlichen Leiden desDarmcanales
und des uropoietischen Systems, so wie bey katarrhali¬
schen Anectionen der Schling- und Atbmungswerkzeuge
passt, auch andern Abführmitteln zur Unterstützung zu¬
gesetzt wird, bey schwachen Verdauungsorganen aber
leicht Blähungsbeschwerden, Krämpfe und Colik erregt.
Sie ist Ingredienz des Wiener Tränkchens. (S. Infusion
laxathnun Ph. Austr. p. yg.J

Dosis für Kinder 3jj — vj, für Erwachsene ? j — jj.

Formeln.

1. R. Mannae elect. \j.
Ol. amygd. dulc. rec.

IP-
Syr. rhoead. 3 vj,

31. I. a. Alle Stunden
i — 2 Theclöü'el voll.

2. R. Ol. amygd. dulc. §ß.
Pulv. gum. arab. 3jj.
Syrup. alth. Sjjj'l
Aq. commun. Izjf.

M. f.l.a. emuls. in qua
solv.

Mann, elcct. 5/.



M. ü. S. Alls i Stunden
Essloll'el vull.

3> R- Mann, elecl. 3 17-
Tartrat. lixiv. sjj*

Soli', in
Aq. comm.Jerv. \jv.

Col.
D. S. Wie No. 2.

4. R. Mann, clect. %]-)]•
Sal. Seignelt. ?5jj-%ß.

Soli*, in
Aq. Jbenicul. ? v.

S. Die Hälfte auf 1 Mahl ,
den Rest alle Stunden esslöf-
felweise zu nehmen.

211

5.Ä. Rad. ^ramin. consc.
li-

Coe/. c. s. q aq. per
l/l hör. sub Jin. cuctto/t.
add.

Ful sennae
Sem. f'oenic. ua 5/7«

Sl. in infus, f'etvid. per
l/l hör. vas. ciaus. , dein
add.

Sat. amar.
Mann, elect. TTtt \j.

Solut. col c. express. et
Colat. 5 vjjj det.

S. Alle Stunden eine hulhe
his ganze Schale voll.

■

Marrubium a 1 b u in.
JVeiss er Andorn.

Das Kraut (Jlerba marrubii alhij einer vorzüglich
auf Schutthaufen gedeihenden Pflanze : Marrubium

vulgare Linn*

Ein bitter -gewürzhaftes und auflösendes Mittel, wel¬
ches früher bey Verstopfungen der Leber und Milz, in
der Gelbsucht, Ghlorosis und bey Yerschleimung der
Brust häuüg und mit Nutzen angewandt wurde, jetzt aber
wie manches andere Gute, fast ausser Gebrauch ist.

Wir haben davon ein wässeriges Exlract (Bxtraciam
marrubti albij; das Kraut ist Bestaudüicü der Species
aromat.
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Letzteres wird zu 3 Ü— a3 ' m Aufgüsse mit Wasser
oder Wein , das Extract zu 3i —Ü des Tages in Auflösung
oder Pillen verordnet.

Formeln.

LR. Herb.' marrub. alb.

Consc. in/und. s. q. aq.
Jerv. per '// hör. nas. claus.
Col. \jx add.

Extr. millejbl. %j.
Tinct\cort. aar. ojj.
Sjrup.simpl. ?/.

M. S. Alle 3 Stunden
'/a Schale Toll.

per
Col.

2. R. Herb, marrub. alb.
3/y -gß.

Inf und. s.q. aq. fervid.
'/j Aor. t'a.s. claus.

Spirit. sal. ammon.
anis. 3 j3.

Meli, despum. 5y.
M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-

löfl'el voll.

i.R. Extr. marrub. alb.$j.
Aq. menth. pip. ZjV.
Tinct. rhci aq.
Sjr. Jbenic. an ? j5.

M. S Wie -\o. 2.

4- .R. Extr. marrub. alb.
„ myrih. aquos.

Gumm. ammoniac.
«" ojj-

Sulfur. aurat. anlim.
.?*

Succ. liquirit. 3j/j.
3I.J~.PHul. pond. Gr.jj,

consperg. pult*, rad. liqui¬
rit.

D. S. Taglich 3 — 4 Mahl
2 — 3 Stück.

Bev dem auf urtlirher Schwa¬
che und Atonie der Lungen | be¬
ruhenden Astlinja zur lielorderuug
des Auswurfes. (Kichter Spec.
Th.r.p. B. 5. S. 3a.)

5. R. Extr. marrub. alb.
Öjj.

Gumm. res. galban.
Sapon. medic.
Pul f. ihei OTT 3/'

M.f.Pil. Gr. jj, consp.
puh'. cinnam.

D. S. Tagl.3 Mahl 5 Stuck.
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Mastiches.
Ma s ti.r.

Das Harz f Mastiches oder Resina mastichisj eines
auf den Inseln des Archipels einheimischen Baumes :

Plstacia Lentiscus Linn.

Innerlich nicht gebräuchlich, sondern zu äusserlichen
Zwecken bestimmt. Im Orient wird es als Kaumittel zur
Stärkung des Zahnfleisches und Verbesserung des Athems
benutzt. Henri empfiehlt Mastix zur Übliteration cariö-
ser Zähne. Man erhält ihn, wenn man das Mastixharz in
Äther kalt werden lässt, welcher es bis auf einige Unrei-
nigkeiten schnell und gänzlich auflöst; hierauf giesst man
es ah, und bewahrt es in einem verschlossenen Fläschrhen
auf Will man sich seiner bedienen, so tränkt man damit
eine kleine, mit der Höhle des Zahnes im Verhältnisse
stehende Baumwollkugel, reinigt die Zahnhöhle, trocknet
sie aus, und füllt sie dann mit der Kugel so genau als
möglich aus. Dieses eben so einfache als wenig schmerz¬
hafte Mittel soll sich sein* wirksam beweisen. (Aus dem
Journ. {/<■Chan. med. Octob. i83^ in Scbmidt's Jahr-
Luch d. in- und ausl. gesammt. Medic. i835. B. 5. H. i.
S. io.)

Das Maslixharz istBestandlheil des Emplastr. eupkor-
bii, und dient als passender Zusatz zu aromalischen Uäu-
cherungen.

Formeln.
1. R. Mastichis.

Olibani 7T7I $fj*
Racc. jurtip. cont. ? j3.

M S. Zum Räuchern.

H
I
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. R. Mastichis.

Olibani
Succini Tiä ojjj.
Slyrac. calamiC. sjj.
Benzoes. 3/.

M. f. Pulv.
S. Wie Ko. i.

31 a t r i c a r i a.
Mutter hr a u t.

Das Idüliende Kraut (Heiba Jlorida maLricariaeJ
einer im südl. Deutsclilande pereunirenden Pflanze:

Pyrelhrum Parlhcnium Schmidt, Matricmia
Parlhenium Li IIB.

Ein in der Wirkung der Feldkamille ähnliches, je¬
doch mehr erhitzendes und weniger beruhigendes, aber
besonders den weiblichen Sexualorganen zugewandtes
Mittel, welches allein Erfahrungen zu Folge gegen Ma¬
genkrämpfe, Windkolik, hysterische Zufalle und zur Be¬
förderung des Menslrualfiusses sehr gute Dienste leistet,
und nicht so selten wie jetzt angewandt zu werden ver¬
diente. Man verordnet davon 3 Ü—2$ ' m heissen Auf¬
gusse.

Formeln.

1. lt. Herb flor. malricar. ^/.
Summilat. millefoL.
Flor. chamomiU. rom. TTZt5 ß.

Consc. M. S. Thee.
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2. R. Herb. flor. matricar. 5jj - 5 ß.
Consc. in/und. s. q. aq.Jerv. per 'A hör.

vas. claus. Colat. ? vjjj. add.
Exlr. miLleJol. 3/-
Spir. aether. sulfur. 3 ß.
Syrup. chamomiLl. \j.

M. S. Alle 3 Stunden eine halbe Schale voll.

■

M e I.
Ho n i g,

Ein Product der Honigbiene : Apis mellifica
Zool.

Diese zuckerartige, in ihrer Wirkung mit der Manna
übereinstimmende, jedoch in geringeren Grade den Stuhl¬
gang befördernde, Substanz wird theils als Expertorans,
versüssendcs Mittel flüssiger Arzneyen und Constituens
von Bolus und Latwergen, theils als Zusatz zu eröffnen¬
den Klyslieren, reinigenden Mund- und Gurgelwässern,
wie auch mit Rockenmehl vermischt in Pflasterform zum
Maturiren der Abscesse benutzt.

Nach unserer Pharmakopoe sind folgende Präparate
vorgeschrieben: I. Mel despumatum oder depuratum,
2. MeL rosarum , 3. Oxymel simplex , und l\. Oxymel ae-
ruginis. Dann ist der Honig Bestandtheil von Aqua vulne-
raria aeida , und Constituens des Electuarium lenitU'um.
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M e 1 i 1 o t u e.
Stein Klee.

Das Mühende Kraut (Ilerba Jloridn melilotij des an
Wegen , Zäunen, aufwiesen und Schutthaufen al¬

lenthalben wachsenden, Melilotus oßicinalis
Linn*

Ein bloss zum äußerlichen Gebrauche bestimmte*,
/.rrlbeilendes und maturirendes Mittel bey Entzundungs-
gcsehwülsten, angelaufenen Drüsen und beginnenden Ver¬
härtungen in Form trockner Umschläge, Bähungen und
Cataplasmen. Das ofl'icinelle Pflaster (Empla&trum de me-
lilotoj wird Air sich allein oder mit ähnlich wirkenden
Pflastern in denselben Localaflecüonen angewandt, wie
auch mit dem Cantharidenpflaster vermischt, um den zu
starken Reiz des letztern, zumahl bey Rindern zu mas¬
sigen.

Formeln.

1. R. Herb, flor, melilot.

„ hyoscycnn.
Spec. emollient- pro

Joment. Tut ?/'.
Sapon, aib. ras. 5 j3.

In puh'er. tus.
!). S. Mit Milch zum Brey-

aimehlage gekocht ; warm
auf/.ulesen.

2.R- Empl. demeliloU
yy sapon,
„ cicut. äa ojj-

Malaxand. misc.
D. in chart. cerata.

3. R. Empl. de melilot ^jj.
Pulv. canlhar.^ j.

M. D. in chart. ceruta.
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M e 1 i s a a.
Melisse.

Das Kraut fHerba melissaej einer im südl. Europa
auf Gebirgen perennirendeu , hey uns in Gärten ge¬

zogenen Pflanze : Melissa officinalis Linn.

Ein milde flüchtig - reizendes, die Ausdünstung be¬
förderndes , und auf die Enterleibsorg«ne beruhigend
wirkendes Mittel, das bey Blähungsbesdrwerden, hypo¬
chondrischen und hysterischen Krämpfen, leichten rheu¬
matischen und andern Aftectionen zur gelinden Erregung
der Verdauungsorgane und Beförderung der Diajihorese
mit Nutzen angewandt wird.

Wir haben davon ein destill. Wasser f^qua meltssaej,
dann gehört das Kraut zu den Ingredienzen der ^c/ua
aromatica spirituosa , staun vulneraria c, alcohole und des
Spiritus aromaticus.

Man verordnet das Kraut im Theeaufgusse zu 5ll*"
?3 auf i Pfund Wasser für sich allein, oder mit andern
zweckdienlichen Mitteln ; das Wasser als Vehikel magen¬
stärkender und krampfwidriger Arzneyen.

Formeln
scn, schalenweise warm zu
trinken.

1. R. Herb, meliss ■
^ centaur. minor.

Flat>. cort. aurant.
hü § ,5.

Cnnsc. 3T. dit'id. in
dos. vjjj aequal.

S. Ein Packet mit I Seilei

2. R. jiquae meliss. 5/V.
„ caslar. Z,jj.

Liij c. c. succin 9 ß.
Syr. ehamomill. 5 j3.

M. S. Alle Stunden oder
siedenden Wassers übergo*- 2 Stunden 1—2 EssloÜcl
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3. R- Extr. absinlh. 3ß.
Aq. meliss. \]f.
Spir, nilr. dulc. %j.
Syrup. cort. auf.Zß.

ML S. Alle 3 Stund. 2 Esslöffel voll.

M e 1 0.
Melone.

Die Kerne (Semen melonumj einer im Orient ein-
heimischin, bey uns der Frucht wegen gezogenen,

einjährigen klimmenden Pllanze: Cucumis Melo
Linn.

Wie die süssen Mandeln zur Emulsion anwendbar,
z. B.

It. Seinin. melon.

„ pepon. exeortic. Tiu \ß-i>vj-
Aquae comm. Libr.jß.

F. I. a. Emuh. cid add.
Sacch. alb. 5 ß.

M. S. Zum Getränke.

Nach Umständen können A'itrum u. Extract. hyos-
cynmi passende Zusätze seyn,
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Mentha c r i s p a.
Kr au s emiin z e ,

und

Mentha piperita.
Pf offe r m ünte.

Das Kraut der Einen und der Andern (TIerha men-
tliac crispae und Herba menthae piperitaejj jenes
von Mentha crispa, dieses von Mentha piperita

Liinn»

Die Wirkung von beyden ist jener der Melisse ähn¬
lich, wegen ihrer grössern Reichhaltigkeit an ätherischem
Ohle aber besitzen sie ein weit stärkeres Reizvermögen,
und die Pfefl'ermünze übertrifft hierin noch die Krause¬
münze; dagegen wirkt diese vermöge eines Anlheiles an
hitterm und adstringirendem Grundstoffe zugleich gelinde
tonisch.

Ihre Anwendung findet Stattbey adynamisch nervösen
Fiebern, Schwäche der Digestionsorgane, darauf beruhen¬
den Übelkeiten, Magendrücken, Erbrechen, Flatulenz ,
Krämpfen des Unterleibes, hysterischen Zufallen, Men-
strualkolik u. s. w.

Wir haben davon folgende Präparate: von der
Krause münze i. das destill. Wasser (Aqua menthae
crispaej > 2. das destilh Olli (Oleum menthae crispae) und
3. den Geist (Spiritus menthae crispaej; nebstdem kommt
das Kraut zu Ace.'um aromaticum, Aqua aromatica spi-
rituosa und Aqua vulneraria cum alcohole; — von der
Pfeffermünze: 1. das destill, Wasser (Aqua menthae

■■1
1

■

*4l* ■
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ptperitaej, 3. das destill. OSil (Oleum menthae piperitarj ,
.1. die Zetteln fliotulae mcnthac piperitaej und ^. den
Ohlzucker (JElaeosaccharum menthae pip*ritaej.

Man verordnet das Kraut von Ijeyden zu ^jj — ? f3 im
Aufgüsse, von der Mentha piper. such wohl das Pulver
zu 9j; das desüllirte Wasser, ein gewöhnliches Vehikel
für bitter tonische Mitte], zu i Unze p. D. das Obl zu
Gtt. j—jj, von dem Spirit. menth. crisp. Xf — jj M von dem
Elaeosaech. menth. pip- 93—/•

Formeln.

1, 7?. //erb. menth. crisp.
oder „ „ piper.

,% trifol. fihrin.
«« Oj'f-

Consc injund. in s. q,
aquae cornm. fennd pet
'/ 4 hör. t>as. claus. Colat,
O lW adlL

Spir. aeth. nitric. 53,
Sjrup. simpl. 3/'.

M. S. Alle 2 oder 3 Stun¬
den 2 — 3 EsslöfTel voll.

2. R. Äff. menth. crisp. ?/Y\
1 inet, aromai. ac'id.

5/
slt'lh. neeiie. 9/-
i?f. cori. a«r. 5,3.

M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-
löffel voll.

3. R. Jq. menth. pip. xjjj-
yt cinnam. comni.

Tincl. rheiamios&ij,
Sj r. cort. unr. ^ ß.

IM. S. W'io No. 2.
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M e z e r e u m.
Seidelbast.

Die Rinde fCortex mezereij eines in Deutschland*
Wäldern häufig vorkommenden Strauches:

Daphne Mezereunt Linn.

Eine scharf-reizende Binde, welche vorzugsweise
ausserlich, nach vorheriger Einweichung in Essig oder
Wasser , gewöhnlich am Oberarme, zur Hervonufung
einer vicariirenden Thätigkeil in chronischen Krankheiten
aufgelegt, von einigen Ärzten auch innerlich in Decoct
bey hartnäckigen chronischen Hautkrankheiten, rheuma¬
tischen, arthritischen und syphilitischen Leiden, zumahl
Rnocheiischmerzen, und von Brodie in London zu ei¬
nem Drittel Gran täglich 3 Mahl genommen, als ein äus¬
serst wirksames Mittel bey BeinhautenU&ündtmgempfoh¬
len wiid.

I

1

Formeln.

1. R. Cort. mezerei 5/.
Slip, didcamar. 3jj.
Rud. bardan. ij.

Consc. misc. D. Iai¬
dos, jjj.

S. Ein'Packet mit '/, Mass
Wasser bis auf i Seitel ein¬
zukochen, dann durchzusei¬
hen, und den Tag über las-
senweisc zu trinken.

% li. Cort. mezerei Sjß*
Consc. coq. c. s. q. aq.

comtn. per '/ 3 kor. sab fin.
coct. arid.

Rad. liquirit consc.
Sem. faenic. ää^jj.

St. in injus. Jervid. per
'/i hör. i>as. ciaus. Co Cut,
\jx del.

S. Alle 3 Stund. '/^Schale
voll.

I

mmm



222

3. Jti. Cort. mezerei *,jj.
Rad.sarsaparitt.xjjj.

Consc. coq. c. (tcf. conun.
Libr.jjj adreman. Libr.jj,
cui add.

Semin. coriandr.

Rad. liquirh. äü'^j.
St. in infus. Jerfid.

per '/ 4 hör. vas. claus. et
colec.

D.S. Tägl (4 Mahl i Schale
voll, und steigend nach und
nach täglich die ganze Por¬
tion zu verbrauchen.

Von Scluv eJiatir, C u l-
lerier und La^neau gegeu
veraltete svphilitiäcueiLeideii em¬
pfohlen.

Millefolium.
Schafg arbe.

Das blühende Kraut fllerba florida millefoliij der
allenthalben auf "Wiesen , an Wegen und Äckerrän¬

dern perennirenden gemeinen Garbe: Achillea
Millefolium Linn.

Eine kräftige, Litter- gewürzhafte Pflanze, welche
wegen ihrer erprobten Wirksamkeit bey chronischen Mul-
terblutfliissen, zu stark fliessenden Hämorrhoiden und
weissem Flusse häufiger als in neuerer Zeit, zumahl in der
Armenpraxis, angewandt werden sollte.

Man verordnet das Kraut zu 5 Ü — 5.3 hn beissen Auf¬
gusse als Thee , für sich allein, oder in Verbindung mit
ähnlich wirkenden Mitteln, oder das für unsere OÜicinen
vorgeschriebene wässerige Extract fKxtractum millefoliij
zu sß — j des Tages in Auflösung oder Pülenform.
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Formeln

I.A. Herb. flor. millefol.
U-

„ marrub. alb.
„ menth. crisp.

Consc. 31. div. in part.
vjjj aer/ual.

S. Ein Packet mit i Seitel
siedenden Wassers übergös¬
sen , als Tkee zu trinken.

2. R. Extr. millefol. 3/.
jäquae menth. crisp.

Tinct. cinnam. 5/.
Sjrup. simpl. 5 j3.

M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-
löflel voll.

3. R, Extr. millefol. 3 /.
Borac. 9y.

Solve in

Aq. chamomill. 5 i>j.
D. S. Alle 2 Stund. 2 Ess-

löffel voll.
(Bey Menostasie.)

4. Ä. J^rr. millefol. $jjß.
Limat. mart. pur. $j.
PuL>. summit. mitle-

fol. Zhi.
M.f.Pil. Gr.jjj consp.

S. Tätlich 3 Maul 3-5 St.
(Quarin bey cbron. J]amor-

rlioidaliluäse.)

5. R. Extr. millefol. 3jjj.
Oxydul. Jerr. nigr.
Pulv. rhei chin.

B millefol.aä^j.
M.f. I. a. Pil. Gr.jj,

consp. pulf. cot t. cinnam.
D. S. Täglich 2 Mahl 5 —

8 Stuck.

*
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M o r u s.
Maulbeere.

Die aus den Früchten des schwarzen Maulbeerbau¬
mes: Monis nigra Linn., bereitete Salse:

Roob mororum.

Dieselbe dient so wie der iu allen Apotheken vorrä-
tbige Maulbeersaft (Syrupus mororum nigrorum) zur Ge-
sehmacksverbesserung teinperirender Getränke, vorzüg-
lieh aber als Zusatz zu adstiingirenden , reinigenden und
i'äulnisswidrigen Pinselsäften, Mund- und Gurgelwässern
bey Aphthen oder Geschwüren des Mundes und Halses;
gewöhnlich mit Borax, Salzsäure u. a.

Moschus.
Bisa m.

Die getrocknete, in einem iu der Nahe der Ge¬
schlechtsteile des iu den Gebirgen des mittlem
Asiens einheimischen männlichen Bisamthieres :
Moschus moschi/erus Linn. befindlichen Beutel ent¬

haltene, eigenthüuiliche Substanz: der Bisam:
Moschus.

Eines der kräftigsten, nervenstärkenden und beleben¬
den, krampfstillenden und die Thäligkeit des äussern Haut-
Ol'gans erhöhenden Mittel, welches in allen Fieberfurmen,
wenn Erscheinungen allgemeiner, besonders über das hö¬
here Nervensystem verbreiteter, und mit Unthätigkeit der
Haut Ycrpaarter Lebenssehwäehe eintreten, so wie bey
ehronisehen rein nervösen AOectiouen ausgezeichnete
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Dienste leistet. Daher seine Anwendung bey hohem Grade
adynamisch-nervöser Fieber, hey typhösen Entzündun¬
gen und Exanthemen, Rücktritte der letztein aus Schwa¬
che, in der epidemischen Cholera hey ihrem Übergänge
in den nervös-torpiden Charakter; hey Tetanus, Trismus
Epilepsie, Keichhusten, Asthma Miliaria reinem Brusl-
krampi'e Erwachsener u. s. w. In Verbindung mit Mohn¬
saft ist der Bisam oft das einzige Hettungsmittel brym
Brande der Alten, und De Groote empfiehlt gegen Ge¬
dächtnissschwäche aus zu grosser Anstrengung des Ge¬
dächtnissvermögens oder aus andern das IVervensysLem
schwächenden Ursachen entstanden, den anhaltenden
Gebrauch des Bisams, womit Baumwolle geschwängert
und diese in den Ohren getragen wird, nebst Waschun¬
gen des Kopfes mit kaltem Wasser, (R ust IVIagaz. 182^.
Bd. 16. St. 2. S. 35i).

Hau gibt den Moschus zu '/a —5 Gran in kürzern
oder längern Zwischenräumen, am gewöhnlichsten in
Pulver, seltener in Mixtur oder Pillen.

■■■

Formeln.

\.R. Moschi Gr.jjj.
Sacch. alb. oj.

M. J. Pulv. divid. in
pail. vi aequal.

S. Alle Stunden oder jede
2. Stunde i Pulver.

2. R. Moschi.
Camphor. aü Gran.

Sacch. alb. 5/.

M. f. Pult', divid. in
part. vj aequal.

S. Wie No. i.

3. R. Moschi Gr. xvj.
Opii pur. Gr.jj -jv.
Sacch. alb. 9yV.

M. f. Pulv. divid. in
part. vjjj aequal.

S. Alle 2 Stunden i Pulver.
15
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4. R- Mnschi Gran, vj.
Mucil. g. arab. $jj.

M. terend. et ajff'und.
sensim

Aq. cinnarn. comm.w
Sjrup. tliacod, 5y\

S. Alle halbe oder ganze
Munden i — 2 Tueulüllel's oll.

^Fur Kinder.)

5. /?. ß/oschi Gr. uj.
Sacch. alb. 5y.

M. terend. et add.
IAq. C. C. sticc. Gtt t

LX.
leinet, opiie/oc. Gtt.

XX.

Aq. ß. sambuc. § i'.
Sj rup. eniuls. 5y.

M.S. Alle halbe oder&an-
ze Stunden 1 EssloÖ'el voll.

Nach den im StaiJia jlores-
centiae zurückgetretenen Masern
hey liolit-m Grade der Asthenie.

(Hufelan d's Svstem der
pr-aU.Hcilk B. 2. AblL.'a. S. 111.)

6. Ä. Moschi.

Cupri arnmoniac.aa
9,3-

Extr. vahvaterian. 07.
M.f.l a.PUid No. 40,

cons/j. jmlv. cort. cinnam.
I). in vitr. hene cluus,

S. Alle 3 Stunden 2 — 4 St.

Myristiea.
Mu skatn us s.

Die Samenkerne: Muskatnüsse (Nuces moscha-
laej und die Samenmäntel : Muskatblütlicn
(Macis oder Flores niacis) eines auf den Molucken

einheimischen Baumes: Mjiislica moschala
Thunbera.

ßeydes vortrefHiehe Gewürze, die als magenstärkende,
blähungtreibende und erwärmende Mittel bey Schwäche
der 'S erdauung, FlaLuIenz, Koliken und andern Störun¬
gen In den Digestionsorganen mit .Nutzen verordnet wer-
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den. Die Nüsse sind Bestandteil des Pulvis antihectieo-
seropkulosus Frank (IVl.s. oben S. 197.) und Yon den Blü-
then haben wir einen Ohlzucker (Elaeosaccharum macisj,
welcher sich so wie die Nüsse ganz besonders als Zusatz zu
andern bttter gewürzhaften Mitteln eignet, und den Ge¬
schmack der Rhabarber am meisten verbessert. Bern¬
stein empfiehlt, um das Durchsaugen und Aufspringen
der Brustwarzen zu verhindern, zwey grosse Muskatnüs¬
se so auszuhöhlen, dass die. Warzen darein passen, sie
dann auf die Brust zu legen, und 4— 6 Wochen vor der
Entbindung bestandig darauf liegen zu lassen. (Prakt.
Ilandb. f. Wundarzte. Wien i8o5. B. 1. S, tu.) Ich habe
dieses Mittel mehrmahls anwenden lassen und bewährt
gefunden.

Das zwar nicht ofiicinelle, aber in jeder Apotheke vor¬
handene Oleum nucis moschatae pressum oder Oleum nu-
cistac wird sehr zweckmässig luv sich allein oder mit an¬
dern aromatischen Mitteln zu Einreibungen bey Gardial-
gie, chronischer Diarrhoe, Krampf- und Blähkoliken, zu-
mahl bey Rindern benutzt.

Formeln.

L. R. Carbon, magnes.^jj,
PuLv. nuc. moschat.

_ cort. auranL.
rad. /hei chin.

5> sacch. alb. äa

TVI. S Tägl. 3 Mahl 1 R*l-
feUüllel voll.

2. /£. Ol. nucistae $jj.
,, inenth. pip.
>y lai'and. üa Gtt.

xv.

Camphor. 3 p.
M. I. a.

S. Zum Einreihen in die
Heizgrube.

■
■

A
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M y r r h a.
My rrke.

Das aus dem in Arabien, dem östlichen und westli¬

chen Africa einheimischen Katafbaume: Amy-
ris Kataf Fo r skal s ausflicssende Gummiharz:

Myrrha oder Gummiresina Myrrhae»

Ein kräftig incilirendes und zugleich tonisches, vor¬
züglich auf die Schleimhäute der Lungen, des Darmeana-
les und auf das Sexualsyslem einwirkendes Mittel, dessen
Anwendung bey schlauen, phlegmatischen, wenig reizba-
ren Individuen, besonders bey Verstopfungen der Einge¬
weide, schleimigem Asthma,Blennorrhöen der Lungen, des
Darmeanales und der Geschlechts theile, Amenorrhoe ,
Bleichsucht und in mehreren Formen der Wassersucht
von entschiedenem INutzeu ist. Audi in der Pkthisis puru-
lenta hat man die Myrrhe empfohlen, allein ich sah in
dieser Krankheit, wo ich sie früher häufig versuchte, we¬
der Von ihr noch von dem milder wirkenden Extracte
die gewünschte Wirkung, sondern in den meisten Fällen
vermehrten Reiz zum Husten; dagegen leistete sie in der
Schleimschwindsucht einige Mahl gute Dienste ; worin auch
die Beobachtungen mehrerer anderer Arzte überein¬
stimmen.

Aasserlich gilt die Myrrhe als eiterverbesserndes, die
Granulation beförderndes , und antiseptisches Mittel bey
schlauen, schwammigen, jauchenden Geschwüren, beym
Blande und Garies.

Unsere Pharmakopoe hat davon zwey Präparate: das
■wässerige Extraet (Extractum myrrhae aquosum) und die
Tinctur (Tinctura myrrhae) j diese vorzüglich zum äus-
serlichen Gehrauche bestimmt
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Man giljt die Myrrhe und das Extract zu 5 — i5 Gran
p. dos. in Pulver, Pillen oder Mixturen.

1.21. Myrrhae.
Elacosacch. focnic.

«« 5jj-
Sacch. lactis jy.

M. f. Pulv. D. in scal.
S. Tätlich 3—4 Mahl i Kaf-

fehlöfiel voll.

2. R. Extr. myrrh. aquos.
■dj'/-

Ä hyoscyam. Gr.
J"-

Sulf'. anrät, anlim.
Gr. vjjj.

Pulv. gummös, ojj.
31. f. Pulv. dlvid. in

pari, vjjj aequal.
1). S. Ta Sheh 2-3 Mahl

i Pulver,
V>c\Je formeln nacli Umstan¬

den für chronische Brustafleclio-
oen.

3- R. Myrrhae.
Pulv. ferii.

„ rad. rlieiciä 5/.
Exlr. nuUeJ'ol. ojj.

31. f. I. a. Pil. Gr.jf,
consp. pulv. cvrt. cinnam.

O R M E L N.

D.S. TSgl. 3Mahl 5 — 8 St.
Bej-m weissen Flusse und zur

Beförderung der Menstruation ;
daher j«dei Mahl eine Tasse voll
bcliafgarLentliu-e uacli trinken 2U
lassen.

4- R. Myrrhae.
Exlr.Jumar. [ßä 5//•

M he lieb. nigr.
Carbon, ferrl äa 5 j3.

31. f. PiluL Gran, jj ,
consp. pulv. cinnamom.

D.S. Morgens und Abends
io Stück.

Nach Stark hey mangelnder
Menstruation.

5. i?. Myrrhae.
Pult», g. arab. aä~ 3/-

Mise, terend. et ajfund.
sensim sensimque;

Aquae hj ssop. \jv»
Sjrup. alth, $j.

M. S. Wohlumgescbüttelt
alle 3 Stunden t Essloüel voll.

6. R. Myrrhae Zj.
Caibon. llxiv. alcal.

5ß-

?\

■i
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In pulver. stibtiliss. tri-
tis adäe

Aq. menlh. pip ? <'//.
Sul/ut-Jerr. pur. Gr.

xjj.
Syrup, alth. $y.

M. S. Vier Mahl im Tage
i EsslöiTel voll.

(Griffith's Mittel in der
Phlhisis pituitosa.)

7. R. Myrrhae 5/-
Solv.tercnd. in mortar.

cum
J/tJki. Jlor. chamoni.

ji • ¥'Aq. cinnaniom. -~j.
AM.

Sal. martis Gr. xv,
Sjrrup. cort. aur. 5y.

MS. Alle 3 Stund, i— 2 Ess-
loflel voll.

In der Galactirrlioi' (Frank
Epltom. T..V. P.l. />. a8;).

8.Ä. Myrrhae 3y.
Sulfat Jerr. pur. 9y7.
Pulv.cort.lign .quass.

9;V.
Extr. cliin. fusc. q.s.

ut f. Pil. Gjj j consperg.
pulf. cort. cinna/nom.

S. TigJ. 3Mahl 4-8Stück.
In derselben Krank Leitsform

nacfo 1'.tvcrnl s.

9. R. Mjrrh.
Cort. pervv. «~ä 2 ß.
Camphor. 3 3.

M. f. I. a. Pulu,
S. Zum äusserlielien Ge¬

brauche.
(Dejm Tlrande.)

10. jR. Fol.salviae^.
Infund. in s. q. aquae

comm. fervid. per ■/, hnr.
las. claus. Coiat. ~ vjj add.

Tinct. mjrrrh. 5/ -//•
Meli, rosar. \j,

M. S. Mundwasser.
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N a t r u in hungaricum.
Ungarisches Natron,

Die natürliche kohlensaure Soda, wie sie auf der
Oberfläche mehrerer durch die Sonne ausgetrockne¬
ter Landseen und Teiche Ungarns, besonders auf
der grossen Keczkemeter Heide ausgewittert gesam¬

melt, und von groben Unreinigkeiteu befreyt,
in Handel gesetzt wird.

Zum arzneylichen Gebrauche wird dieselbe nach Vor¬
schrift unserer Pharmakopoe durch Auflosen, Filtriren ,
Abdampfen und Krystallisiren nochmahls gereinigt, und
fährt dann den Namen gereinigte Soda fSodn depu-
rata oder Carbonas sodae alcalinus crystallisatusj, welche
an einem trocknen warmen Orte der Luft ausgesetzt in
ein trocknes Pulver zerfallt, und die getrocknete
reine Soda (Soda depurata siccata oder Carbonas
sodae alcalinus siccatusj gibt — Von der reinen krystal-
lisirlen Soda werden dann bereitet: die doppelt kohlen¬
saure, essigsaure, phosphorsaure Soda, und das wein-
sleinsaure Kalinatron oder Seignettsalz fBicarhonas so¬
dae y Acctas sodae , Phosphas sodae und Tartras iLvivae
et sodaej*

Über die Wirkung, Anwendung und Verschreibungs-
weise dieser Präparate in der 2. Abtheilung unter den sie
betreffenden Namen,

■
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X i c o t i a n a.
Ta b a k.

Die getrockneten Blatter fFolia nicotianae oder ta-
bacij von ISicoliana Tabaciun Linn.

In kleinen Gaben ein kräftiges Reizmittel, wodurch
die Absonderung der Schleimhäute und Nieren beiordert
wird; in grossen Dosen ein scharf- narkotisches, Ekel,
Erbrechen, Durchfall, Betäubung und selbst Schlagfluss
verursachendes Gift.

Seine innerliche Anwendung wird vorzüglich empfoh¬
len bey hartnäckiger, auf Atome oder Krampf der Gedär¬
me beruhender Stuhlverhaltung, eingeklemmten Brüchen,
Nerven- und Gemiilhskrunkheiten ; in der Wassersucht,
besonders Ascites. JYIagnenus (De Tahaco exereiiatio-
jics XU'. Hagae Comit. I658.J sagt, das Decoct des Ta¬
baks habe in der Wassersucht so stark auf den Urin ge¬
wirkt, dass man den Gebrauch desselben aussetzen musste.
Spaterbin empfahl Fowler den wasserig-geistigen Auf-
guss, ohne des Magnenus zu erwähnen. (Samml. auserl.
Ahhandi. f. pr. A. B. u. S. 335.) Dieser Letztere verordnete
auch schon, um die Lungen von einer grossen Menge
Schleimes, der Erstickung drohte, zubefreyen, eine Mi¬
schung aus 2 Unzen Tabaksblättersaft und 6 Unzen Wein
zu i Esslbfiel voll alle 2 Stunden, bis Brechen erfolgte,
wodurch die Krankheit gehoben wurde. Gleich günstigen
Erfolg sah er hey einer alten Frau, die der Erstickung
nahe war. Auch bey Dysurie und Ischurie Vou Krampf,
torpider Schwäche und Verschleimung der Harnwerkzeu¬
ge, IS'ieren und ßlasenstcincn lhat der Tabak gute Dienste.
(Fowler a. a. O. u. Earle in Samml. auserl. Ahhandi.
f. pr. A. B. 26. S. 10. flg.) Vogt sah oft hey Landleutcn
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den in Tabakspfeifen sich ansammelnden Saft zu 10 — 20
Tropfen, selbst bis zu einer Gabe, dass Erbrechen und
Purgiren entstand, in Blähungs- und Krampfkoliken mit
gutem Erfolge gebrauchen. (PharmakodynamikB.2. S. i84)

Ausserlich hat man den Tabak mit Nutzen angewandt:
im Aufgusse und Decocte als Waschwasser bey Flechten
und Kopigrind (A. P. Frank. Epitome Libr, IV. p i£j.
§■ 4*5. — })a S- 2 °°- §■ 4^ 0-^-» a^s Bähung beym Tetanus
und Tri sm us. (Thom. An derson. Von der Anwendung
des Tabaks beym Starrkrämpfe in Jerson's und Julius
Magazin 1835. September u. October. S 283.) Rauf be¬
schwichtigte heftige Blasenkrämpfe während der Ent¬
bindung durch ein sehr warmes Bad, dem er einen Auf-
guss aus l/ % Pfund Tabak mit 3 Mass Wasser zumischte.
(Medic. Gonversationsbl. i832. IVo. 3o.) — Als gewöhnli¬
ches und als Tabaks-Rauchklystier weiden die Blätter bey
eingeklemmten Brüchen, hartnäckiger Verstopfung, Darm-
gicht und Scheintode benutzt. — J. O'B eirne beobach¬
tete bey einem an traumatischem Tetanus leiden¬
den i3 jährigen Knaben, nach fruchtloser Anwendung an¬
derer Mitte! von einem Aufgusse aus 2 Scrupel Tabak und
8 Unzen Wasser 3—4 Mahl taglich als KJystier durch
i4 Tage fortgesetzt, Heilung der Krankheit. (Samml. aus-
erl. Abhaiidl. B. 3o. S. 600.) Einen ähnlichen Fall theilt
Nor cum mit. (Med. chir. Zeit. 1827. ß. 1, S. 8y.) — De
llaen rettete in zwey Fällen von 1 n c ar c er a t ion ,
wobey alle andern Büttel fruchtlos waren, durch solche
Rlystiere in wenig Minuten die Kranken vom Tode (Ra¬
tio medcndi P. I. p. u4-J, und eben so glücklich war er
damit im Ileus. (P. IX. pag. 206.J

Ilufr. Pilschaft in Baden gibt folgende , auf seine
Erfahrung gegründete Behandlung der Hernia incarce-
rata an: Bey entzündlicher Diathesis, bey Plethora erst
ein massiger Aderlass, dann ein lauwarmes Bad während
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einer Viertelstunde, darauf die Anwendung einer mit Eis
gefällten Rinds- oder Schweinslilase , auch gläsernen
Sohoppenflasche auf die ßauchstello — iu Ermangelung
des Eises Wasser mit Salz und Salpeter, oft eine Erneue¬
rung desselben — in verzweifelten Fallen einige Blutegel
"am After, dann ein Terpentinklystiermit Eigelb undCha-
millenaufguss ; — versagt dieses alles noch die Hülfe, dann
ein KJystier aus Belladonna und INieotiana-Aufguss.— Zum
KIvstier auf 8 Unzen i Scrupel bis '/ 2 Drachme Herba
hellodonnae _, oder 2 Drachmen Nicolianae, — gilt für
Erwachsene, Kinder von 7—10 Jahren nur die Hälfte.
Dem Klysiiere setzt man 1—2 Esslöflel voll Ohl zu. (Hu¬
felan d's Journ. i832 Octob. S. 55.)

Derselbe sagt (a. a. O. S. 52,): «Gegen Pollutioncs
morbidac halte ich meiner Erfahrung zu Folge den Ge¬
brauch der Nicotjunn , kalter Waschungen des Nackens,
des Hinterhauptes, und das nächtliche Tragen einer filey-
plalte auf dem Hinterhaupte lur das heilbringendste Ver¬
fahren. Bey den Pollutioncs morbidae taugen die eigent¬
lichen stärkenden Mittel nicht, wohl aber lassen sich mit
dem Gehrauche der IVicotiana belebende, nicht erhitzen¬
de Mittel verbinden ; hier dient vorzüglich Chenopodium,
und bey heftigem Diucke im kleinen Gehirne Salmiak-
geisthaltige Mittel und slmica in kleinen Gaben. Ich
gebe 1 Scrupel Tabak, oft auch nur einen halben im wäs¬
serigen Aufgusse zu 4 Unzen stündlich 1 Esslöifel voll.'*

In meiner Jugend habeich mehrmahls gesellen, wie
man auf frische Schnittwunden zum Stillen der Blutung
in Ermangelung wundärztlicher Hülfe Schnupffabakstreu-
te: In neuerer Zeit hat sich die blutstillende Wirkung des
Saftes aus den Tabakspfeifen, wie auch des Decooles von
Tabak bewährt gefunden. (Schmidt's Jahrbücher der
in- und ausländ, gesamint. Medicin. i834* <B* 2 - H. 3.
S. 271.)
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Gesare de Gajrlia aus Cantalupo fand durch Zu¬
fall , dnss Tabakraucher an gen ge^en Cbiragra, Gomagra
und Podagra schnelle Hülfe leisten. Schmerz und Ge¬
schwulst verschwandt n unter Ausbruch eines örtlichen
klebrigen Schweisses. CZ/Osserv. med. di ffapol. i5. Aug,
i833 in Schmidt'« Jahrb i834- B. i. H. i. S. 10.), und
J. V et seh bedient sich örtlich zu Fomenlationen der Ta¬
baksinfusion mit gutem Erfolge gegen rheumatische und
arthritische Entzündungen der Synovialhäute, wie auch
besonders bey der bösartigen, purulenten Ophthalmie.
CMedic. chirurg. Transactions. London i83i. /-W. Xf'J,
P. 11.)

Man verordnet den Tabak zum innerlichen Gebrau¬
che im heissen Aufgusse oder Decoete aus ~j3—j auf 3 — 4
Unzen Golatur, zu '/, — J Esslöfl'el voll alle 2 oder 3 Stun¬
den zu nehmen; zum äusserlichen Gebrauche in derselben
und in grösserer Dosis.

Formeln.

I. lt. Herb.nicotian. 3jjj-
Pulv. rad. rhei 5/7-

Coq. In acj. comm. *', <y.
per '/ 4 hör. Colat. § vjjj.

D. S. Alle Stunden i star¬
ken Esslöü'el voll.

Bey eingeklemmten B r ü-
clien, wo weder Entzundungszu-
Cälle vorhanden nocli zu hefiirch-
ten sind. Nach Aug. Gottl. B ic li¬
ier 's Versicherung (Aliliandl. von
den Brüclien. S. aop) that dieses
Mittel in vier der verzweifeltsten
Falle, wo der Kranke dem Tode
schon ganz nahe zu ieyn schien ,
wirklich Wuuiler.

2. R. Folior. nicoüan. 3 j3.
Consc. in/und. aquac

comm. Jet vid ^ uj, Digcr.
per hör am et Colat add*

Spin i'ini rectißctiliU
S. Täglich 3 Mahl /,o Tropf.

Diesen Aufguss gah F o w 1e r
in derWassersucht, und stieg
in der Dosts allmälig mit 5— 10
Tropfen bis auf aoo.

J. R. Schmitt verordnet in
der Bauchwassersucht einen
Aufguss aus v Scrup. Digitalis und
i Drachme Enzian auf (i Unzen
Wasser mit t Unxs Oxjmelscillit-

Ti
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alle Stunden zu i EsslöSel voll,
und zur Lnterstützung diese» Mit¬
tels folgend« Einreibung :

3- R- Herb, nicotian.,
„ digital. ffU 5j'jj.

F. infus. ?yV refrigt r.
adde:

Exlr. scdlae
OL terebinih. Tui^j.
yitell. ouor. JSo. jj

E. cmuls.

S. Tlgl. 3—3MahIiThee-
löÜel voll in jode Nicrenge-
gend einzureiijcn.

(Schmitt 's Beyträge zur
Behandlung einiger Walter«neb¬
ten torpider Form. Würal». i833.)

4. R. Cinnabar. factit.
Ii lagist. bismulh.
Herb, nicotian.Tut %j'.
Extr. aloes a<j. Gr. u

M. f. Pulu. divid. in
part. xx aequal.

S. Eine Stunde naclt dem
Frühstücke und beymS clila-
fengehen 1 Pulver zu neh¬
men. (Kindern ein halbes,
ein Viertel Pulver.)

Hofr. P ilsch aft empfiehlt
diese Pulver in jener Gattung E p i
lcpsie, welche die alte Schule
Epilepsia cerebrales nannte, als
ein ungemein erleichterndes , d

Anfalle verkürzendes , und als ein
dieselbe Monate lang abhaltendes
Mittel. (Hufeland's Journal,
i833. Sept. S. 2/,.)

5. R. Herb, nicotian. 9y.
E. infus, arjuos. Jevv.

Colat. ? vj cui adde:
Sjrup. emuls. ^/.

S. Kindern von 1—2 Jah¬
ren 1 grossen KallehlÖflelvoll
alle Stunden, erwachseneren
2 solcher, und S—lojähri-
gen 1 EsslölJel voll zu gehen.

Nach eben demselben im Keuc h—
hurten. Sehr verschleimten Kin¬
dern von etwas Iraker Lebenskraft
gibt er auch alle 1 Stunden ein
Pulver aut:

6- R- Herb, nicotian. Gr.
jj-

Tarlar. tmetic. Grj.
Sacch. alb. ojj.
Gunun. arabic. 5 ß.

E. Putv. div. in part. xx
aequal.

Verminderung der Gabe be¬
stimmt das kindliche Alter m:d der
Erfolg des Mittels, Einiga Mahl
Erbrechen fordert die Heilung^
(11u f elau d's Jumu. iS32, Sept.
S. 25.)

7. R- Herb, nicotian T-ij-
Inj und. aquaejeiv. q. s.



per ' ,yhör. Colli t, refrjgcr.
XJP adde:

Spir. villi rcctif ojj'
S. Täglich .', Mahl 25 Tro¬

pfen steigend zu nehmen.
(Ivo Pr .)
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Eine mit schleimigem Urin

verbundene Dysurie einer sclnvach-
licfacA 5.i jährig. Frau wurde durch
jenes Tnfusum gehoben.

(Kop p's Denkwürdigkeit, in
der avztl. Praxis. Frankfurt a. M.
i83o.)

■I

Nitrum. "Vitras 1 i x i v a e.
Salpeter. Salpetersaures Kali.

Nach dem Aderlässe das kräftigste und am gewöhnlich¬
sten angewandte Antiphlogisticum in allen hyperadynami-
scUen Krankheit* lorraen, Entzündungen des Magens und
Darme anal es, der JNieren und Urin blase ausgenommen.

Man gibt den gereinigten Salpeter fj\ forum pu¬
rum. jSUras tixivac depuratus.j zu 5j—]j des Tages in
Pulverform, am liebsten aber aufgelöst in schleimigen De-
cocten oder Mandelmilch.

Ausserlich dient er als zerthedendes Mittel hey Hals¬
entzündungen unter Gurgel wässer, hey Unlei leibsentzün-
dungen unter scbleimige KJysttere, bey Gehirnentzündun¬
gen, Kopfverletzungen und eingeklemmten Brüchen als
Zusatz zu kalten Fomcntationea. (S. ufeetum Wo. l\.)

F O R M E L K.

1. A Nitr. pur. ofi-j-
Pulv. g. arabic. ^j'j.

>x sacch. atb. %jv.
M. f. Puiv. dii'id. in

part. vjjj nequal.
D. S. Alle 2 oder 3.Stun¬

den i Pulver.

2. II Nitr. pur. 5y.
Cremor. tartar. ojj*
Puh». r. ipecacuanh.

Gr. Je
j, sacch. atb. ojjj'

M.fi Pulvis.
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S. Tägl. 2—3 Mahl i Mes¬
serspitze voll.

(V o g 1e r's Puh'it antisptu-
modicus.J

3. R. Nilr. pur. $///.
Sulfat, lixiv. ^)jj.
Cinnab. fad. y/j.

M.f. Palv.
Das in früherer Zeit sehr ge¬

bräuchliche, sogenannte nieder¬
schlagende Pulver (Vu tvu
temperuns) , zu i Messerspitze
voll hev Wallungen und (Jonge¬
stionen.

4.R- Nilr. pur. ÖJ -jß-
PuLi'. in tar. depur.

M. f. Puli>. divid. in
pari, vj acquul.

S. Alle 2 oder 3 Standen
l Pulver.

Bey EuUundiiiigslranltlicileii p
wie auch bey dem von einem nib-
iiitlammatorisclien Zustande ab-
bangenden Byärnps ealiduj.

5. R. Nitr. pur. 5/.
Soh>. in

Aquae comm. Z ,,j
Adde:

Mucil. g. arabic. 5 ,3.
Syr. mb. itluc, Zj,

M.S. Alle 2 Stund, i— 2 Ess-
löffel voll.

6. R. Nilr. pur. oj'j-% ß.
Tariar. sübiat. Gr.

J?-JJJ-
Solve in

Aq. Jlor. sambuc.Zf.
Adde :

Syrup, conim. ?/.
M. S. Alle 2 Stunden i Ess-

löilel voll.
Ifacli T bi I en i u s bey Rheu¬

matismus mit gleichzeitigem Fie-

7. R- Nilr. pur.
Crenior. larlar. Tin

Opii pur. Gr. jj.
Aq. Jbnlan. \jjj.
fyr- fl- ihoead. ~ß.

M. S. Alle Stunden i Ess-
löffel voll.

V o g e l's vorzüglichstes Mit¬
tel in der Hämoptyjis.

8. R. Herb, malvae 5 vi.
Coq. c. s. q. aquae per

'/, hör. Colat. Libr.j add.
Nilr. pur. $jj.
Meli, rosar. -zjß.

M. S. Zum Gurgeln.
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9. R. Sem. Uni conlus. 5ß.
Cor/, c. s q. aquae per '/, hör.

Colat. ? x add.
Nilr. pur. 3/-
Ol. Uni.
Meli. crud. aci *]'.

M. S. Zum Klyslier.

Oleum 01 i v a r u m.
O liv e n u h l.

Das aus den Früchten des im südlichen Europa kul-
tivirten europäischen Olli bäum es : Olea Euro-

paea Linn. durch Pressen gewonnene Olli.

Kann als erweichendes, besänftigendes und einhüllen¬
des Mittel statt des Mandelöhles, in denselben Fallen, in
gleicher Dosis und Form wie dieses, zumahl hey Unver-
möglichen angewandt werden.

Kreis-Chiruigus Ra b e zu Kosten verordnete in8cho-
leraähnlicheu Krankheitsfällen mit auflallend günstigem
Erfolge das Provenceröhl innerlich zu i Esslöffel voll. Ge¬
wöhnlich reichte schon eine Gabe des Mittels hin, Schmerz,
Durchfall und Erbrechen unter Ausbruch eines allgemei¬
nen Schweisses aufhören zu macheu. (Casp er's Wochen¬
schrift i834. No 35.)

Amhäufigsten wird jedoch das Olivenöhl äusser-
lich benutzt. In der Haut- und Bauchwassersucht empfah¬
len die Alten den Unterleib damit einzureiben. (Dioscori-
des de medicinaü matcria Liltr. VI. pag- l65 v ; Oli ver¬
suchte diese Methode wieder hervor, und versiehe! t, sehr
viele unheilbare Wassersüchtige durch das, Morgens und
Abends stundenlang fortgesetzte, Reiben mit Öhl berge-

I■
I
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stellt zu haben. fSchulart. Dissert. sistens hydrosis aetlo-
logiam et thcrapiam. Jenae 1776.J Bey grosser, schmerz¬
hafter Spannung des Bauches und der Füsse verschaffen
solche Einreibungen mit warmem Olivenühl nach meiner
Erfahrung immer, wenn auch nicht Heilung, doch wenig¬
stens grosse Erleichterung, und in zwey Fällen verlor
sich dadurch die mit paralytischer Schwäche verbundene,
bis zu einem hohen Grade gestiegene ödematöse Anschwel¬
lung der untern Extremitäten, wogegen schon lange trockne
aromatische Umschläge und geistige Einreibungen frucht¬
los angewandt waren, vollkommen.

In Italien werden Einspritzungen von warmem Oli¬
venühl gegen Harnverhaltungen, die von Krämpfen her¬
rühren und mit Verengerungen der Harnrühre verbunden
sind, mit bestem Erfolge angewandt. (iVeue Samml. auserl.
Abhandl. Bd. 2. St. 1. S. 21.) Trye spritzt bey so starken
Verengerungen der Harnrühre, dass selbst die feinste
Sonde keinen Durchgang findet, Olivenühl ein, hält die
Harnröhre zu, und sucht durch Streichen mit den Fin¬
gern das Ohl weiter zu bringen. Diess wird so lange fort¬
gesetzt, bis Bougien eindringen. (Gütting. gelehrt. Anzeig.
1810. S. 1098.) Eben so räth Dcpeyre bey der Ischurie
von Stricturen nach angelegten Blutegeln, Halbbädern
und Fomentalionen gewärmtes Baumühl in die Harnröhre
einzuspritzen, dann durch Drücken auf den vordem Theil
des Gliedes das Öhl durch die Verengerung in die Blase
zu bringen. Dieses Verfahren wird so oft wiederhohlt,
bis das Ohl leicht über die Stridor weggeht, dann der
Calheter applicirt. (Medic. chir. Zeitung. 1834. B. 2. S.^o).
Endlich wird in der Strangurie von Krampf und Entzün¬
dung des Blasenhalses und der Blase das Baden des Gliedes
in warmem Öhle als ein vortreffliches Mittel zur Linde¬
rung der Schmerzen anempfohlen. (Allgem. medic. Annal.
des 19. Jahrh. 1822.)
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Zw Verhütung und Heilung der Pest wird

die ganze Oberfläche des Körpers mit Ohl eingesalbt,
stark und geschwind durchrieben. Gewöhnlich wird dazu
ein Pfund Ohl erfordert, uml der Erfolg ist, dass ein
allgemeiner Seh weiss ausbricht. Wenn dieser hinlänglich
erfolgt, so ist eine Einreibung des Tages geuug, wo
nicht, so wird das Reiben wiederhuhlt, und damit so lange
fortgefahren, bis für den Kranken keine Ansteckung mehr
zu befürchten ist. Der ausgekrochene Schweiss wird noch
durch warme Getränke und Bettwärme befördert. (Hufe-
laud's Journ. B. 6. St. 2. S. .'(3ö. — Bai d wi n's .Bemerk,
über die von ihm entdeckte spec. Wirkung der Einreibung
des Olivenöhles gegen die Pest. A. d. Ilal. mit Atimerk.
Ton Scheel. Kopenh. 1808.) In neuerer Zeit hat man ,
neben dem Trinkendes Olivenöhles zu 4 — 8 Unzen gleich
nach den ersten Spulen der Ansteckung, jene Einreibun¬
gen als Verwahrungsmittel vollkommen bestätigt gefun¬
den. (Medic. chir. Zeit. 1819. B. 4. S. 79 u. 254. — Luilw.
Frank Je peste , dys entert* et Ophthalmia, aegyptiaca.
Flenn. 1820.;). 86— 88. Schmidt'9 Jahrb. 183j. No. 12.
S. 288.)

Eji Hieb werden zur Verminderung der Rigidität des
Zellengewehes, Trockenheit und Spannung der Haut wie
der Muskelfaser bey Gelenksteifigkeit, Coutracturen, iu-
carcerirten Brüchen, Verhärtungen u. s. w. die Ohleiu-
reibungeu mit Nutzen angewandt.

H

in



0 1 i b a n ii m oder T h u s.
Jfeihraitch.

Das Harz eines in Ostindien wachsenden Baumes:
BoswelLia serrula Roxbute*

Nur alsRSucherungsmittelund unter Pflaster gebräuch¬
lich. M. s. die Formeln No. 2 und 4 unter Benzoes 4
]\u. i und 2 unter Mastiches.

■

0 n o n i
//a »/ic chel.

S.

Die Wurzel (Radix ononidlsj eines auf allen Wie¬
sen , an Wegen und Ackerrändern wachsenden

Halbstrauches : Ononis spinosa Linn.

Ein die Absonderung des Urins beförderndes, und da¬
her in der Wassersucht anzuwendendes Mittel. Lentilius
(MUcellan. pract. I. p. 277 J will von der mit Wein genom¬
menen Wurzel, nocli mehr aber von der Rinde derselben
so starke Wirkung auf die Harnwege beobachtet haben,
dass sogar eine Enuresis erfolgte. Indessen scheint die
ditiretische Kraft der Ononis wenig beachtet worden zu
seyn, bis dieselbe später, besonders durch J. P. Frank,
wieder in Erinnerung gebracht wurde. Er empfahl das
JJecoct der Wurzel zur Unterstützung anderer harntrei¬
bender Mittel, und ich sah davon in mehreren Fallen von
Haut- und Bauchwassersucht, Lheils in der hiesigen Kli¬
nik unter dieses grossen Mannes Leitung, theils in meiner
eigenen Praxis sehr gute Wirkung. Die Arzte älterer Zeit
benutzten die Hauhechel auch bey Harnverhaltung, Bla¬
senkatarrh und LithiasiS)dann besonders bey Stockungen
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in den Gekrösdrüsen und daher rührender Atrophie der
Kinder.

Sonst gab man die Wurzel zu l/^ — i Drachme 2—3
Mahl des Tages in Pulverform, jetzt wird sie gewöhnlich
in Decoct zu %— \ Unze auf 9—12 Unzen Wasser, für
sich allein zum Getränke oder als Vehikel anderer ähnlich
wiikender Mittel verordnet.

Unsere Pharmakopoe vom Jahre 1794 en *uält einen
Syrup (S) rupus ononidisj, anstatt des ehemahligen Syru-
pus auinaue radicum, bestehend aus einer Abkochung
von gleichen Theilen Hauhechel- und Fenchelwurzel mit
Zucker eingedickt. Er war ein passender Zusatz zu diure-
tischen Mixturen :

Formeln.

1. R. Rad. onomd. *jj.
,v gramtn. xj-

Coric, coq. c. s. q. cu{.
per '/ a hör. sub Jin. cod.
adä.

Rad. JbenicuL
n lU/uirit. da *>jjj\

St. in infus, fori', per
l/i hör. uns. claus. CotaC.
Libr. jj.

D. S. Zum Getränke.

2. R. Rad. ononid. 3/.
Consc. coq. c. s. <]. aq.

per y a hör. sub fin. coct.
add.

Bacc.junip. cont.^jj.
St. in infus. Je/u. per

'/4 hör. vas. claus. Colat.
5y*x add.

Roob Spinae ccrvin.

Oxymell scillit. ? j3.
M. S. Alle 3 Stunden '/,

Schale voll.

f■f
I

b
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Origanum.
}V oh Ige m u th.

Das Kraut (Ilerba origanij einer perenuirenden, an
sonnigen Hügeln, Wegen und Zaun«« wachsenden

Pflanze: Origanum vulgare Lirin,

Ein flüchtig erregendes, in geringem Grade tonisches
Mittel, welches ehedem bey Stockungen in den Gelassen
der Brust und des Unterleibes, hey Katarrhen, asthmati¬
schen Beschwerden, Menostasie und Fluor albus als Thee
angewandt wurde, jetzt nur äusserlieh als zertheiiendes
Mittel zu Rräutersäckchen, Umschlägen und Bädern be¬
nutzt wird. Es macht einen Bestandteil unserer Spccies
aromaticae und Ingredienz der j^Qua vuliieraria cum ul-
cohole.

Ossa mammalinm.
Säuge thierknochen.

Dienen bloss zum pharmazeutischen Gebrauche, und
zwar zur Darstellung folgender in unserer Pharmakopoe
aufgenommener Präparate: i. der brenzlieh-ohligen koh¬
lensauren Ammontakl)üssigk.eit, oder des Hirschhorngei¬
stes (Carhonas ammonine alcalinus pyro-oleosus solutusJ>
2. des brenzlich-thierischen Ohles (Oleum animale empy-
reumaticumj , aus welchem durch Destillation das ätheri¬
sche Thierühl (Oleum animale aethereum oder Oleum ani¬
male DippeliiJ bereitet wird, und 3. des Phosphors. Yon
diesen Präparaten das Weitere in der 2. Abtheilung,
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Ovum gallinaceum.
Huhn er ey.

Von den frischen Eyern wird das rohe Eyweiss (^41-
bumen o vi) vorzüglich gegen Sublimalveigiltungen und
bey verschluckten Nadeln benutzt. Gegen jene lässt man
von dem ersten Erscheinen der Vergiftungszufälle an meh¬
rere Gläser mit Wasser verdünntes Eyweiss verschlucken;
bey verschluckten INadeln gebe man 20 — 2.1} Gran Brech-
WUrzel und gleich darauf das AVeisse und den Dulter von
2— \ frischen Eyern, so wird mit dem Erbrechen das Ver¬
schluckte, ins Eyweiss eingehüllt, wieder hervorkommen.
Dr. Turnbull in Northumberland gab einer M-gd, die
eine grosse Stecknadel verschluckt hatte, erst ein starkes
Brechmittel, und nach und nach das Weisse von /j — 5
Eyern. Nach 10 Minuten wurden Stecknadel und Eyweiss
herausgebrochen. (Oslander über die Entwiekelungs-
kranklieit, in den Blülhejahr. desweibl. Geschlechtes B. 2.
S. 3o8.) — Beym Durchliegen leistet das Weisse von ei¬
nem Ey mit einem Löffel voll Branntwein und 1 Scrupel
rohenAlauii zusammengei ieben und auf Leinwand gestrichen
aufgelegt, gute Dienste. — Zu Schaum geschlagenes Ey¬
weiss ist ein Bcslandlheil der Pasta allhaeae (Pharm.
austr, S. 98 .), und dient ausserdem zum Abklären von
Säften, Decoclen und andern Flüssigkeiten, zu welchem
Zwecke auch das getrocknete und zerriebene Eyweiss (^41-
bumen exsiccatum) in den Apotheken vorräthig zu halten
vorgeschrieben ist.

Das Eygelb oder der Evdotter ff'i'cl/its oder J rillel-
lum ovij ist, in Fleischbrühe, Thee oder Wein genommen,
ein kräftiges Nahrungsmittel für Entkräftete, Auszehrende
und Reconvalescente von erschöpfenden Krankheiten.

I■
1
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Hufeland empfiehlt in seiner Armenpharmakopöc iür
CnvermÖgliche in Ermangelung des Weines und kräftiger
Fleischbrühen eine Mischung aus 2 Eydottern, 1 Unze
Zucker, 2. Unzen Kornbranntwein, % Drachme gepul¬
verten Gewürznelken und 2 Pfund Wasser für einen Tag.
Indessen dürfte hier iu Wien ein Seitel guten Weines, we¬
nigstens zur Winterszeit, wo ein Ey bisweilen 2 Kreuzer
G. M, kostet, nicht so hoch als jene Mischung kommen,
und den schon an weniger guten Wein Gewöhnten gleiche,
wenn nicht bessere Dienste leisten. — Die gute Wir¬
kung des von White (von dem Nutzen der rohen Eyer
in der Gelbsucht. A. d. Engl. Leipzig 1787.), Weikard
(Medic. Fragmente. Frankf. 1791.), und von P. Frank
bey Gelegenheit am Krankenbette in der hiesigen Klinik
gegen die Gelbsucht empfohlenen, in Wasser abgerührten
Eygelbenuabe ich in leichtern Füllen bestätigt gefunden.—
Endlich dient der Eydotter als Mittel, um Harze, Gummi¬
harze, natürliche Balsame und iVampher mit wässerigen
Flüssigkeiten in Verbindung zu bringen.

Papa v er album.
JVe isser Moh ji.

1. Die Samenkapseln oder Monnköpfe fCapaulac s.
Cttpita papaveris albij, 2. die Samen fSemina pa-
paueris albij von dein bey uns in Garten und auf
Feldern gezogenen Schlafmohn; Papaver som¬
niferum Linn. , und 3- der aus dem Oriente kom¬

mende , eingetrocknete gummiharzige Mohnsaft
(Opium) aus den Kapseln derselben Pflanze,

Nach einer Menge der verschiedensten, mitunter ganz
entgegengesetzten Meinungen über die Wirkung des Mohn-
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saftcs ist man jetzt zu der aus unbefangener Beobachtung
hervorgegangenen Ansicht gekommen, dass kleine Gaben
dieser so mächtig in das animalische Leben eingreifenden
Potenz, in den meisten Fallen, anfangs erregend und be¬
lebend, grössere hingegen betäubend, einschläfernd und
erschlaffend, endlich auf eine eigenthümliche Weise gif¬
tig wirken, in kurzer Zeit den tiefsten Schlaf, gänzliche
Vernichtung der Nervenkraft, Apoplexie und Tod hervor¬
bringen. Im minder unglücklichen Falle bleiben Stumpf¬
sinnigkeit, Verlust des Gedächtnisses, Zittern der Glieder,
Lähmungen u. s. w. zurück «Wir sehen," sagt Huf el and
in seinem vortrefflichen Aufsatze: Die drey Heroen
der Heilkunst (Journ. 1839. July. S. 17.) „im Opium
eine höchst wunderbare, ja ganz einzige, Verbindung der
cxcitiienden mit der sedativen, der belebenden mit der
lebenszerstörenden Kraft, und hierin liegt eben das Aus¬
zeichnende dieses Mittels, und das, was ihm für die Pra¬
xis einen so hohen, ja ausschliesslichen Werth gibt. —
Heiabstimmung, ja gänzliche Aufhebung
der Sensibilität, des IN e r v e n 1e 1»e n s , Und
Hervorrufung und höhere Potenzirung der
Irritabilität des Herzens und des ganzen
Blutlebens, das heisst, des eigentlichen or¬
ganischen, vegetativen Grundlebcns, nebst
der damit unzertrennlich verbundenen, Vermehrung
und Beschleunigung des in nein Lebenspro-
c e s s e s b i s zur tödtlichen Hypernnimalisa-
tion, Zerstörung aller Plasticität und an¬
fangenden chemischen Zersetzung —■ das ist
der wesentliche Charakter dieses ausserordentlichen
Mittels.»

Die getrockneten Molinkopfe besitzen in ge¬
ringem Grade dem Molinsafte ähnliche Wirkung, und die¬
nen vorzüglich zum äusserlichen Gebrauche bey spasti-

I
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.sehen und schmerzhaften AlTectioncn, in Form von Bä¬
hungen, Einspritzungen und KJyslieren.

Die Samen sind reich an einem, in seinen chemi¬
schen Eigenschaften vorzüglich mit dem Mandelolde Öber-
einstimmenden, milden fetten Ohle j sie enthalten n ch
ziemlich allgemeiner Annahme kein narkotisches Prtncip,
und die in Wien von Kleinen und Grossen so häutig ge¬
nossenen, sogenannten M o h n k i p f e 1 scheinen für die;.e
Annahme zu sprechen; indessen fuhrt Martersteck
einen Fall an, dessen auch ich mich noch wohl erinnere,
dass die Kinder des ehernahligen Hof- und Unwersiläts-
gäftners in Bonn, mit noch einigen andern Kindern
nach dem übermässigen Genüsse jener Samen in einen -so
liefen Schlaf verfielen, dass man sie erst des andern Ta¬
ges mit vieler Mühe wieder zu sieh bringen konnte. ( M a 1-
tersteck's Bonnische Flora. Th. i. Bonn 1792. S. gl5.)

Die Pei iode der erslen Anwendung des MohnsaJles
als Heilmittels hat sich spurlos verloren. Den Zeilgenos¬
sen des Hippokrales scheint aber der Gehrauch desselben
nicht unbekannt gewesen zu seyn, da Dia gor as, Einer
derselben, schon dagegen soll geeifert haben. So viel ist
gewiss, dass kein Mittel unseres ganzen Medicamenten-
Appaiates so häufig und inso \ielen Krankheiten gebraucht
und gemisibraucht wurde als Opium. Daher sagt J. Ai\.
Schmidt: «Wer nennt mir eine Kiankheitsfoim, wo es
nicht, ein Mahl wenigstens, ein Yerhältniss gab, welchem
das Opium ausgezeichnet entsprach?» (A. a. O. S. 424*)

Die mannigfaltigen Verhältnisse, unter welchen Opium
Heil- oder Palliati\mitlel in einzelnen Fallen seyn kann,
hier aus einander zu setzen, würde zu weit innren; sie
können Statt finden: in adynaniisch-iier\ösen, anhalten¬
den und inlermittirenden Fitbern mit uud ohne Entzün¬
dung einzelner Organe, bey acuten Exanthemen, Blut-
nnd Schleimflüssen, krampfhaften AÜectionen, Geistes-
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Zerrüttungen und 6emuthskrankheilen, Bleyko'ik und Vier¬
en 1ialcachexie, chronischen mit Schinerzeu veipaarten
Leiden u. s. w.

Wrr haben vom Opium folgende Präparate: i. das
wfisserige Evtrael (E.itraclum opü aquosum), 2. die ein¬
fache Tinetur (Tinctura opü simpler), 3. die zusammen¬
gesetzte Tilictur (Tinctura o/)ii composita oder crocata ,
oder Laudanum liquidum SydctihainiJ, 4- ^ ,s Morphin
(Morphium) und 5. das essigsaure Morphin (Ace-
las morphu oder Morphium aceticumj. Das Opium seihst
ist Bcstandtheil des Dowerschen Pulvers (Pulvis 2)o-
weri oder Pulv. ipecacuanhae cum opio;, und der aro¬
matischen opiumhaltigen Latwerge (Klectuariutn aroma-
ticum cum opio). Endlich wird aus der Abkochung der
Mohnkapseln mit Zucker ein Syrup (S) rupus papaverls
oder Syrupus diacodü) bereitet.

Über die Dosis des Mohnsaftes so wie über die
Wiederholung derselben lasst sich keine allgemeine Norm
gehen. Es gibt Individuen , bey denen schon kleine Ga¬
lten bedeutende Wirkung hervorbi ingen, und es gibt Ver¬
hältnisse, wo in einein und demselben Individuum */%Gran
Mohnsaft, jetzt einen erquickenden Schlaf, ein anders
Mahl auch nicht die entfernteste Neigung dazu herbey-
fuhrt. Das schöne GeschL■cht vertragt in der Kegel den
Mohnsaft am besten, ]edoch erfordei t seine Anwendung
in der zweylen Hälfte der Schwangerschaft grosse Behut¬
samkeit. Hysterisehen und Hypochondristen bekommt er
selten gut, und das kindliche, zum Tlieil auch noch das
jugendliche Alter hat dafür die gröbste Beceplivität, in
beyden entwickelt sich daher am leichtesten der volle Ef¬
fect dieses Mittels, wesswegen es auch einige Arzte aus
der Kinderpraxis ganz verbannt wissen wollen. ^\ ird das
Opium anhaltend gebraucht, so gewöhnt sich der Orga¬
nismus bald an seine Einwirkung und ertragt endlich

■
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unglaubliche Dosen. Die sogenannten Op iop ha g e n des
Orients nehmen anfangs ganz kleine Portionen, etwa von
der Grosse eines Nadelkopfes, und steigen allmählig bis
zu der einer Erbse, zu i — 3 Drachmen des Tages, Ich
selbst kannte einen Mann, der jeden Abend i Drachme
Opiumlinctur nahm, um angenehm zu schlafen. —
In den meisten, wenn auch nicht in allen Fällen gilt
indessen bey der Anwendung des Opiums die Regel, im¬
mer mit kleinen Gaben anzufangen und allmählig zu grös¬
sern überzugehen. Gewöhnlich nimmt man '/ iG — I/ i Gran
für kleine, Va — i Gran für mittlere Dosis an. Gaben, die
i Gran übersteigen, können nur nach allmähliger Gewöh¬
nung an kleinere Dosen und in ungewöhnlichen Fällen
Statt linden. Bringt das Opium sehr bald narkotische A\ ir-
kungen hervor, so leistet es selten gute Dienste; beysl.tr-
ker eintretender Narkose, als zu erwarten war, ist der
Fortgebrauch gefährlich, und nur dann, wenn die ersten
Milteldosen gut vertragen werden, der Zustand des Kran¬
ken sich bessert, kann man von der Fortsetzung des Mit¬
tels eine günstige Wirkung hoffen.

Das wässerige O p i um ex tra c t ist, da bey sei¬
ner Bereitung ein Theil Morphin im Rückstande zurück¬
bleibt, von schwächerer Wirkung als das Opium selbst,
und man nimmt an, dass sich die Kraft von jenem Prä¬
parate zu der des Letztern wie i = 2 verhalle, wornach
die Dosis leicht zu bestimmen ist.

Die einfache und die zusammengesetzte
Tinotur geboren unter die vorzüglichsten und bis jetzt
auch am häufigsten angewendeten Präparate. Beyde ent¬
halten in 7 Gran oder i^ Tropfen die aullöslichen Bestand-
theile von i Gran Opium und die zusammengesetzt" Tinc-
tur ausserdem noch jene des Safrans.

Das Morphium, nach Serturner der eigentlich
wirksame Bestand theil des Opiums, besitzt in kleiner Dosis
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vorzugsweise dessen sedative Eigenschaft, wirkt in grös¬
serer Menge als tüdtliches Gift, und ist durcli die unglück¬
liche Geschichte des französischen Arztes Gastaing in
dieser Hinsicht schon ein Gegenstand medicinisch-gevicht-
lieber Untersuchung geworden. Am schnellsten entwickelt
es seine Kraft in Verbindung mit Sauren, womit es nach
Art einer salzfähigen Basis eigentümliche Salze darstellt.
Nach Magen die vereinigen diese Morphinsalze in sich
alle Vortheile , die man vom Opium erwartet, ohne die
IVachtheile desselben zu äussern, und sie versagten ihm
selbst da nicht, wo das Opium fruchtlos war. Am kräftig¬
sten und zweckmässigsten wirkt jedoch:

Das essigsaure Morphium, welches auch am
häufigsten angewendet wird.Vassal schätzt dasselbe nach
seinen Beobachtungen als ein treuliches, schmerzlindern¬
des und beruhigendes Mittel, bey dessen Anwendung man
aber vorsichtig zu Werke gehen müsse. IVach ihm ist es
selbst da noch wirksam, wo andere Opiate nichts helfen,
und schnitt in hartnäckigen, andern Mitteln widerstehen¬
den Nervenkrankheiten, bey chronischer
Entzündung der Brust un d des Unterleibes,
Ley i n ne in A neur is m en, vorzüglich aber bey Krebs¬
geschwüren aller Art den ausgezeichnetsten Nutzen
durch Linderung und Beruhigung, die es dem Kranken
gewährt. (G ei g e r's Magaz. f. Pharmaz. 1825. März. S.2Z&,
flg.)—NachHofr. Gumpre cht in Hamburg nutzt es vor¬
züglich bey trocknen», pfeifenden, die Brust heilig
erschütternden, kr ampfh aft e n Husten, und wirkt mil¬
der und stehet er als das Opium; besonders wirksam fand
es derselbe, wenn diese Art des Hustens hysterischen Ur¬
sprunges war. Er gab % Gran taglich 4 Mahl und stieg
damit bis '/ 4 Gran. (Geiger a. a. O.) — Dr. Bardsley
zu Manchester hat die Wirksamkeit des essigsauren Mor¬
phiums in den meisten Fällen von chronischer

I■
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G -] s t i i t i ä bewahrt gefunden. Hauptsächlich ist es in den
Fallen, l>ey welchen eine reichlich« Secretion einer sauren
Flüssigkeit Statt findet, von grossem Natzen. Er lässt l/ t%
Gran den ersten Tag 2 Mahl , den folgenden Tag 3 Mahl
nehmen, und steigt immer so weiter, bis der Kranke */>—
i J/ a Gran in 2^ Stunden verbraucht. Dr. Stokes zu
Dublin erzählt den Fall einer chronischen von mehreren
Ärzten für unheilbaren Magenkrebs crkläi ten Gastritis,
welche durch essigs. Morphium geheilt wurde. Er verord¬
nete J/ 10 Gran 3 Mahl täglich , und den dritten Tag waren
die Symptome fast ganz verschwunden; Schmerz, Erbre¬
chen und Schweisse hörten auf und der Kranke hielt sich
für vollkommen geheilt In seiner Freude übernahm er sich
eines Abends bey einem Schmause, und am nächsten Mor¬
gen bekam er einen Anfall von Bluibreohen, an dem er
schon früher zuweilen gelitten hatte, und alle alten Zufalle
kehlten wieder. Das essigsaure Morphium bewirkte wie¬
der sehr rasche Erleichterung, musste aber, da das Blut¬
brechen sich wiederhohhe, ausgesetzt weiden. IMach und
nach genas der Kranke durch gehörige Regulirung der
Diät und den Gebrauch eröffnender KJystiere vollkommen.
(Stokes Vorlesung, üb. d. Heilung d. bin. Kianhh. etc.
deutsch bearbeitet v. F. J. B ehrend. Leinz. i835. S. 4/0

Die Dosis dieses Morphinsalzes erhellet also aus dem
bisher Angeführten. Man fange mit kleinen Dosen an,
z. B. wie Stokes mit */t9 Gran und steige allmählig bis
y a Gran und darüber 2— 3 Mahl im Tage. Magendie
hat sowohl in Spitälern, als in der Privatpraxis bis zu
^ Gran täglich ohne die geringste Unannehmlichkeit ange¬
wendet. (Vorschrift z. Bereit, und Anwend. einiger neuen
Arzneym. S. 28.) Nach Bally's Beobachtungen erstreckt
sich indessen die Wirkung oft aul die Blase und Prostata,
und es entstehen Harnbesehwerden, ja sogar vollständige
Harnverhaltung, jedoch nur be^m männlichen Geschlechle,
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bisweilen schon auf eine Dosis von % Gran, bisweilen je¬
doch noch nicht auf eine von 5 Gran. (Hoin's Archiv.
1824. März. April. S. 356. flg.)

Das D o w er's c he Pulver, eine Verbindung des
Opiums mit Ipecacuanha , wodurch eine gegenseitige Be¬
schränkung der Wirkung beyder Mittel Statt findet, be¬
sitzt ausgezeichnet antispasmodische , schmerzlindernde
und die Ausdünstung befördernde Eigenschaften, und wird
daher bey krampfhaften Leiden , asthenisch - catari bau¬
schen., rheumatischen und arthritischen Zuständen, bey
mehreren auf unterdrückter Seeretion der Haut beruhen¬
den Zufallen, asthenischen Blutflüssen u. s. w. mit Nutzen
angewendet. Zehn Gran enthalten beyläufig 1 Gran Opium
und eben so viel Ipecacuanha. Man gibt davon 1—3 Gran
und darüber 2 — 3 Mahl im Tage; mehr als 5 Gran auf
die Gabe werden selten, ohne Erbrechen zu erregen, ver¬
tragen.

Die aromatische opiumhaltige Latwerge,
aus mehreren gewürzbaflen Substanzen und Opium be¬
stehend, kann bey Cardialgie, Erbrechen, Windkolik,
Durchfallen u. s. w , wenn ihnen Schwäche des Magens
und Darmcanales zum Grunde liegen, innerlich zu '/^—2
Drachmen als einzelne Gabe, gute Dienste leisten, wird
aber meistens nur in Form eines Pflasters auf den Magen
oder Bauch gelegt.

Der Diacodiensyrup dient vorzüglich für Kinder
als beruhigendes Mittel für sich allein zu %— 1 Unze des
Tages oder als Zusatz zu Mixturen.

Man verordnet das Opium in Substanz, so wie
das wässerige Extra et am häufigsten in Pulver-, bey
chronischen Fallen auch wohl in Pillenform, bisweilen in
Mixturen und Emulsionenj die einfache und die zu¬
sammengesetzte Tinctur als Tropfmixtur oder als
Zusatz zu andern flussigen Mischungen ; das e s s i g s a ur 0

I■
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Morphium iti Pulver, Pillen oder Solution; das D o-
wer'sche Pulver am zweckina'ssigsten in Pulverform,
Es kann wohl Mixturen zugesetzt werden, dann sind alier
diese zu seiner gleichmässigen Vertheilung vor jedesmah-
ligem Einnehmen gut aufzuschütteln,

Formeln.

1. H. Opii pur. Gr.j'fj*
Lap. cancror.
Sacch. Lact* a~a 9yy.

31. f. Pulv. divid. in
pari, jv aer/ual.

S. Früh u. Abends i Pulver.

2. -/?• Opü pur. Gr. jj.
Nitr. pur.
PuW. gummös, aa^j.

31. f. Pulv. dä'icL in
pari, v] aequal.

S. Alle 3 Stunden i Pulver.
Die Verbindung des Mohnsaf-

tes mit salpctersaurem Kali wird
zweckmässig, wenn einer Scits die
beruhigende Wirkung des erstem
zu wünschen, anderer Seils aber
dessen reizende Eigenschaft zu
furchten ist, wie diess z. B. bey
Lungenentiiindungeunacli hinläng¬
licher Anwendung anttpblogisü-
icher Mittel, bey noch furldaui-nt-
den Schmerzen und andern örtli¬
chen Symptomen , bey der IIa-
moptysis mit dein Charakter des
Kretbismus und andern subinuam-
matorischeu XusUnden der Fall
s«ib kann.

3- II. Opii pur. Gr. jj.
Calomet. Gr. \>j.
Sacch. all?, ojj'

M. f. Pulv. divid. in
pari, (y aequal.

S. Alle 2 oder 3 Stunden
i Pulver.

Bey LungcncD' tündung unter
dem eben angegebenen Verhält¬
nisse. «Man wird ," [sagt 11u fc-
land (Jouru. 18^). Jul.S. 38.)
„oft zur ganzen Vollendung der
Kur nichts weiler nolhig haben,
als einen 24 oder 4^ Stunden
lang fortgesetzten Gebrauch die¬

ses Mittels mit warmem expecto-
rirendeu Getränke. Der Schmers
verschwindet, der Alhem wird frey,
es iiiidet sich Auswurf und kriti¬
scher Schwciss , und der lieber¬
hafte Pub, beruhigt sich. 1»

4-/t- Opii pur. Gr.jj.
Calomet. Gr. j\>.
Sacch. alb. Ji*.

31. j'. Pulv. dii'id. in
dos. yV.

S. Alle 3 Stunden 1 Pulver.



In der Iileykolik. (Formul. med.
p. 74-J Eben daselbst findet sich
gegen dieselbe ti.ranlvlii.it folgen¬
des Pulver:

5. H. Opii pur. Gr.j.
Camphor. irror. Gr.

Flor, sulfiir.
Sacch. all). 7Ta 5 ß-

M. f. Pulis, divid. in
dos. ja

S. Alle 3 Stunden i Pulver.

6. R. Opii pur. Gr jjj.
Sul.f. sodae slcc. $]/•

31. f. Pulr, divid. in
pari, vi aequal.

S. Täglich 2 — 3 Pulver.
Pi tschaft empfiehlt ganz

besonders das Glaubersalz als ein
vorzügliches Corrigens des Opinmi
bey Blutungen der Lungen , der
Milz aus dem Pfortadersystem und
chronischen Metrorrhagien , wenn
hev anderweitiger Indication für
den Mohnsaft geringer Grad von
Plethora , namentlich aber die
Expansion des Blutes , eben des¬
sen Anwendung bedenklich macht
(H uf e land's Journ. i83o. Sept
S. 35.)

7. /t- Opii pur. exsicc. et
puh>er. Gi.j

Extr.sicciordiquir.3fi.
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M. intime et f. c. s. q.
aq. PiLul. Aro. xvj, consp.
pult*, cinnamom.

S. i—3 Stück auf die Gabe.

8. .ß. Ea.tr. opü aquos, Gr.
VJ>

„ aconit Gr. xv.
Tartor- emet. in s. q.

aq. dest.sol. Gr.jjj.
Pulv. acori q. s. ut

f. Pilul. Gr.jjj consperg.
pulv. cort. cinnamom.

S. Früh und Abends, oder
3 Mahl im Tage i — 2 Pillen.

Bey astbemsch-rheuma tischen
und arthritischen Aflcctionen.

9.7?. Mosch. Gr.jjj.
Laud. liq. Sydenh.

Gtt. xxj m
Liq. C. C. succin.

Gtt. xxx.
Sjrup. diacod. S/,3.

M. S. Wohl umgeschulte! t
einen kleinen TheelöfTel \ oll
auf 1 Mahl.

Bey plötzlichem Einsinken
nervöser Blattern im Zeiträume
der Eiterung entfernte dieses Mit¬
tel öfter die augenscheinliche Le¬
bensgefahr, (Richter B. 2.
S. a(B.)
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10- Ä. Tinct opci simpl.
3/.

Acid. sulf'ur. ditut.

Sjrrup. uiolar. ^jjj.
M. S. Einen Ksslöllel voll

i —2 Mahl täglich, beson¬
ders Abends vor dein Schla¬
fengehen, in einem schleimi¬
gen Decoote.

In heetischen Fiebern , hey
Schwache niil grosser Reizbarkeit
u. ermattenden Schweissen ^11i ch-
ter B. 2. S. 6o5) , wie auch bev
mit Krampf verbundenem Ere¬
thismus im Gefasssjstem, der be¬
sonders bey manchen krampfhaf¬
ten Blutflussen vurkommt. (Der¬
selbe B. 7. S. löo.)

„Ich habe erfahren," sagt J.
All. Schmidt, ,<dass es Indivi¬
duen gibt, deren Sensibilit.it eine
solche Hube erreicht, das* auch
l/iti Gran Opium sie heftig bv-
persthenisirt, «ml natt^rlich alle
Beschwerden nur vergrussert. Wer
noch ungestümer verfahrt , -wie
hier leicht geschieh*, beleidigt
seine Kranken nur um so \ iel ge¬
waltiger. Wer aber das Opium in
einer betrachllirh indillercnzirten
Form gibt, schafft Erleichterung,
wo nicht Hülfe. Eine schickliche
Form dem Opium diese Iudifi'e-
renzirmig zu geben , ist, wenn
Krebs»leine niil Citrunensalt sa-
tuiirt werden, und dieser Mi¬
schung entweder Opiumexlracl
oder Opiumliucttir in der gehöri¬
gen Quantität hevgeseut wird. Nur

eines von mehreren Beispielen zu
geben, wo ein solches Verhältnis*
Statt findet, bemerke Ich, das« es
rraueuzimmer gibt, die im letz¬
ten Stadium der eiterigen Lunge u-
sucht durch keine Opiatbereitung
mehr einige Hube im Husten er¬
halten, wclmehr durch jede, auch
in der kleinsten Gabe , nur mehr
beunruhigt werden; sie klagen
über grossere Hitze, mehr Been¬
gungen und verhaltenen Auswurf.
Wenn man ihnen Ü-ui-em in obi¬
ger Verbindung gibt, fühlen sie
sich beruhigt, schlafen erquickend,
und expecturircn des Morgens un¬
gleich leichter.» (A. a. O. S. 43j)0

In Wien, wo jahrlich so man¬
ches Mädchen, so manche jung«
Irin ein Opfer der Lungensneht
wird, ffblt es uns leider nicht an
Gelegenheit, oben erwähnte gros*«
Receptivitat für Opium 21*beob¬
achten.

Die gute Wirkung der von
Schmid t hier anempfohlenen
Verbindung des Opiums mit <i-
trooensnuren Krebssteinen habe
ich oft bewährt gefunden , und
zwar uach folgender Formel :

11- R. PtUr. Ittpid. cancror.

Succ. citri q. s> ad
satut .

At/uae ff. tiliae^/j.
Tinct. opU Gtt. i'-vj/.
Syrup. diacod. ojj'

1\I. S. Vor Schlafengehen
zu nehmen.



12. R. Aq. rutae %jjj*
w castor. ojjj-

Land. liq. Sjd. Gtt.
x- XV.

Syr. chamomill. 5 5.
IM. S. x Esslöffel voll.

Oder:

13. R. Land. liq. Syd. 3 j3.
Tinct. [castor.
Liq. C C. succin. all

5/
M. S. i5 —20 Tropfen in

Kamillenthce zunehmen.
Nach Lmstandenjwerden diese

beyden Mittel alle Stunden , jede
iweyte Sinn de und seltener ge¬
geben, v

Bev hysterischen Aftectionen
ist die Verbindung des Opiums
mit t'astoreum besonders zweck¬
massig. Nach Pi tschaft ist Ca-
storenin für die Narltosis des Opium
das wahrhafte Corrigens,
ohne die beruhigende hiat't zu be¬
einträchtigen j derselbe bringt auch
folgenden Satz Bagliv's in Er¬
innerung: ,,Quando opiatis ute¬
ri.? in c o li c a , sempev adde ca-
storeum, n*ra et opü narcosin cor-
rigU et döloribus medttur." Ope¬
ra omnia. L. I. §. i. De Colira.
(II utelau d's 3»um, i 83o. Sept.
S. 3;.)

14. R- Acetat.morphii Gr.j.
Sacch. lacti» 5y.

2.57

M, f. Puli>. divid. in
part. vjjj aequal.

S.Tägl. i-3Mahli Pulver.

15. R- Acetat.morphii Gr j.
lixtr. lactuc. viros.

Gr. vjjj.
Sacch. alb. 'Bjv.

M. f. Pulv. divid. in
part. vjjj aequal.

S.Tägl.3—4Mahl i Pulver.
Nach G u m ]i recht in der

ohen S.a5l. angeführten Art des
Hustens , wenn die Zufälle sehr
hartnackig sind.

16- R- Acet. morphii Gr.j.
Flor. zinc. Gr. tj.
Sacch. alb. $j.

M. f. Pulv. divid. in
pari, xjj aequal.

S.Tägl. 2—3 Mahl l Pulver.

17. R- Acelat. morphii Gr.

Aq. comm. dest. ? vi.
Sjr. cort. aur. ? p.

M. S. Alle 2 Stund, i Ess¬
löffel voll.

(In der Fpilepsie. Formitl.
med. S. 740

17
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Vi. R. Pi'h. Dower. Cr. x.

S.itf. aur. unlini. Gr.
viii-

Elaeos. Jbenic. 3yV.
31. /. Pulv. divid. in

pari, i'jjj aecjiial.
S. Fruitu. Abends l Pulver.

ßc-v lirampftiiilten cliron. Hu-
iten mit üliem Auswurfe.

19. R. Pulv. Dower. Gr.xr.
„ Plummer.Gr.x.

Exlr. aconit. Gr. vj.
Elacos. menlh. 5/.

31. f. Pul)', d'wid. in
pari, vjjj aequal.

S. Tägl. 2—3 Mahl i Puls er.
Bey ebron. Hautkrankheiten ,

asthenisch - rheumatischen uiul ar-
tbritiscuen An'cclioueu,

Bey der äusserliehen Anwendung des Opiums und
seiner Präparate bleibt die Wirkung nicht selten bloss
örtlich auf das Gebilde der Einverleibung beschränkt;
bisweilen aber verbreitet sie sich auch auf mehr oder we¬
niger entfernte Organe, wie dieses besonders bey der An¬
wendung in Rlystieren und bey der endermatischen Me¬
thode der fall ist. Wendt erwähnt sogar eines Falles,
wo ein zehnwöchentliches Kind nach der Application ei¬
nes Klystiers aus Stärkmehl mit 6 Tropfen Laudanuin in
einem soporösen Zustande starb. (Die Hülfe bey Ver¬
giftungen etc. von J. 'Wendt. 2. Aufl. Bresl. 182."). S. 7S.)
Es ist, sagt Hufelend, eines meiner gewöhnlichen Mit¬
tel bey der Schlaflosigkeit nervöser Kranken, diesem oft
so lästigen Übel, alle Abende auf beyde Schläfe folgendes
Pflaster legen zu lassen.

U.Q. R. Empl. de hyoseyam. \$.
Opii 3y.

3Ialax.

(A. a. O. S. i\ )

Die in neuerer Zeit von Rain er in Schwabmünden ,
To e 1 zu Aurich und Andern empfohlene Tilgungsweise der
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Xase n p oly pen durch täglich 2 — 3 mahliges Bestrei¬
chen derselben mit Landau, liq. Sydenh. 3 dann so viel
es th im lieh ist, deren Umhüllung mit einem in diese Ttnc-
tur getauchten Gharpiebäuschchen habe ich nicht nur hey
Nasen- sondei n auch bey Gehörgangspolypen bewährt
gefunden; nur muss die Anwendung dieses Mittels unaus¬
gesetzt, und in manchen Fällen lange Zeit fortdauern.

Bey Fr os t h e u 1 en leistet die safranhaltige Opium-
tinctur vortreffliche Diensie; ich lasse dieselbe fiüh und
Abends puf die leidenden Theile einreiben, und in der
Zwischenzeit damit befeuchtete Leinwandläppchen aufle¬
gen. In dem chirurgischen Institute von Dzondi in Halle
wurden ebenfalls Frostbeulen und alle durch Erfrierung
bedingten Entzündungen, Eiterungen u. s. w. am schnell¬
sten durch Örtliche Anwendung des Laudanum beseitigt.
(Froriep's Notiz. B. 17. S. 79.)

IVach Rust hebt nach geheilter Ophthalmie das Ein¬
bringen der anfangs verdünnten und später unverdünnten
safmnhaltigen Opiumünctur ins Auge jede etwa noch zu¬
rückbleibende Schwäche 7 Gefusserschlailüng, zu bebe
Reizbarkeit und Enipiindlichkeit, oder auch obciilachli-
che Trübung vollkommen. (Magaz. B. 17. S. 4°9-)

Übrigens findet die 01 tliche Anwendung des Opiums
und seiner Präparate vorzüglich Statt bey örtlichen Kräm¬
pfen und Schmerzen; im letzten Stadium des Trippers
bey noch zurückgebliebener erhöhter Keizbaikeit der
Harnröhre; bey mehreren Augenkrankheiten u. s. w., und

als Zusatz zu Einreibungen, Fomentalioücn, Cata-
plasmen, Pflastern, Augenvwtssern, Injectioncn und KJy-
s liei en.

■
I
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Formeln.

21. R Spirit. aromat.ij.
„ camplwr. 5 p

Tincl. opii simpl. 5j,
M. S. Zum Einreiben.

22. R. Cnguent. alth. g ß,
Ol. hj oscyuin, cocl.

0]j;
Tincl. opii comp. 3y.

M. S. Zum Einreiben.

23. R. Opii pur. Gr. jv.
E> tr. hyoscyam. J) ß.
Uns. hydrarg. einer.

5;'-
M. S, Des Abends einer

Erbse gross in die Augen
braun gegen J einzureiben
und das Auge mit einer durch
•wärmten leinenen Compresse
zu bedecken.

Nach \V e 11e r gegen die hef¬
tigen nächtlichen Schmerzen bev
syphilitischen AugeuenUunduugen.

24. & Opii pur. djj,
Cumphor. 5 y>-
Picis burgundic.
Empl. liikargyr* a~a

q, s. ut J'. Emplastr.
Dieses Pflaster hat sich bey

rheumatischen und nevralgueben

Schmerzen der Brust, des Rü¬
ckens und der Lenden, so wie in
den mehr vorgerückten Stadiun
der I'hthisis , wo häufige Stichs
oder ein Gefühl ^on Wundiej u
oder Sclimerz in der ßrnst zuge¬
gen sind , sehr nützlich bewiesen
und ist oft sogar ein Linderungs¬
mittel im Hüflmehe.

(R. J. Graves, Aus R i n-
n a's Repertor. B. i. S. 290.)

25. -ß. Inf chamom. ex ? fj
flor. parat. Libr.j.

Amyli Zjj-
T iU IL üffir. No.jj.
Tincl. opii simpl. Qj,

M. L a.
S. Aul 3 Klvstiere.

Bey asthenischen schmerzhaf¬
ten Diarrhoen, Ruhren u. s. w.

26. R' Morphiipur. Gr.jjj.
Solve in

Olei hioseyam,
oder Olei amygd. dulc. 5/-

3/0.
S. Täglich 4 — fi -Vlahl da¬

mit die Gegend um die Au¬
gen einzureiben.

>".. . A P o 1i als sclimerzslil-
leiicks Mittel bejm Krebst, Blut-
und Marksclnvamme des Auges.

{De morv/iinar tt.ru in oculo-
tum morbis. Padua tS>(j.j
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In neuester Zeit sind die Morphinsalze, und vor an¬
dern das essigsaure Morphium, nach der endermati-
schen Methode (Application jener Salze auf eine, mit¬
telst eines blasenziehenden Stoffes von der Epidermis ent-
blösste, Stelle) bey der Behandlung mehrerer Krankhei¬
ten, vorzugsweise bey Nevralgien, mit bestem Erfolge
versucht worden, und häufige Beobachtungen sprechen
bis jetzt zu Gunsten dieser Methode.

Eine 38jährige Frau, die vor 6 Jahren lange an Ge-
sichtsnevralgie gelitten, deren Heilung, nachdem viele
Mittel ohne Ei folg geblieben, metaschematisch durch Ein¬
tritt hysterischer Affectionen zu Stande kam, wurde im
Herbste i83i , als die Kranke wegen einer Fussverlelzung
wochenlang das Bett hütete, wieder \on Schmerz in dem
linken Backen befallen, der nahe am Foramen mentale
paroxysmenweise äusserst intensiv wurde. Dr. Romberg
Hess das essigsaure Morphium zu */9 Gran auf ein Yesica-
tor hinter dem Ohre streuen. Bald nach der dritten Ap¬
plication wich der Schmerz, und ist seitdem noch nicht
wiedergekehrt. (Gasper's Wochenschr. f. d. ges. Heil¬
kunde i833).

Ansiaux heilte eine Nevralgie des obern Augenlie¬
des und des Nervus maxillaris . '<JH •ior. indem er vorerst
durch ein Vesicans , in der Nähe oder über den Yerlauf
des Nerven gelegt, die Epidermis entfernte, und dann
die Wunde mit einem Heftpflaster bedeckte, auf welches
i Gran essigs. Morphium gestreut war. (Gasper's krit.
Repert. B. 28. H. 2.)

Magistel behandelte gegen 5o Fälle der unter dem
Namen Migräne (Hemicrania) bekannten Nevralgie
nach der endermatischen Methode. Er bedient sich zur
Hinwcgnahme der Epidermis der ammoniakalischen Salbe,
beginnt in der Regel mit l/^ oder */3 Gran essigs. Mor¬
phium, und wendet selten mehr als 1 Gran an. Die con-

■

1



I
I

*

26'Z

vulsivischen Bewegungen, das Erbrechen, clie epigastri¬
schen Schmerzen, welche auf den Gebrauch der narkoti¬
schen Salze folgen können, sind bloss momentan und fin¬
den nur selten Statt, wenn man die angegebene Gabe
nicht überschreitet Eey den hartnäckigsten Migränen
reicht eine einzige Application zur Beseitigung <^es Anfal¬
les hin, und 5 oder 6 Applicatlonen höchstens, in dem
Masse als die Anfalle sich erneuerten, beseitigten für im¬
mer die Nevralgie. Meisten Theils wählte er die Schläfe
der aflicirten Seite zur Applicationsstelle, die nur einen
kleinen Umfang einnimmt. Die kleine Wunde verharscht
in 2 oder 3 Tagen, und lä'sst keine Spur zurück. Unmit¬
telbar nach der Application lässt er die Kranken sich nie¬
derlegen. (Aus der Gazette medic. de Paris i83^. IVo. fyo.
in Schmidt 's Jahrbuch. i835. B. 6. H. 3. S. ?68.)

Bcym Lendenwehe fand Laveau die gute Wir¬
kung der ausser]ieben Anwendung des essigs. Morphiums
Lestätigt; er nahm die Oberhaut mittelst Schwefelsäure
weg, breitete auf die entblösste Stelle i Gran^ce/. morph.
aus, und bedeckte den Theil mit einem Heftpflaster.
(Fi oriep's Notiz. i832. B. 33. No. 6. S. 96.)

In der Ischias versuchte Romberg dieenderma-
tische Methode bey einer robusten, 36 jährigen Kranken,
die sich das Übel durch anhaltendes baarftissiges Stehen
auf nassem Fussboden zugexogen hatte. In der Gegend
der Fibula wurde ein Vesicator gelegt, und Morgens
und Abends */a Gran essigs. Morphium aufgestreut. Der
Erfolg war jedoch, wenn aucli in den ersten Nächten die
Exacerbationen des Schmerzes verhütet wurden, kein
bleibender, und man musste zu andern Mitteln schreiten.
(Casper's Wochenschr. f. d. ges. Heilk. i833.)

In der Klinik des Prof. Bouillard im Hopital de
la Charit* in Paris wurden mehrere Veisuche mit der
en derma tischen Methode gemacht. Den ersten Rang ver-
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dienten das essigsaure oder salzsaure Morphium, was sich
bey mehreren nervösen Affcctioncn selir wirksam bewiesen
hat. So legte man in allen Fallen von Nevralgia ischia-
lica ein grosses Blascripflasler auf die obere und hintere
Partie des Oberschenkels, und bestreute es einige Tage
lang mit % — i Gran Morphiumsalz, worauf die Schmer¬
zen völlig verschwanden , ohne dass irgend ein übler Zu¬
fall ei trat, selbst nicht einmahl in den Fällen, wo das
Morphiumsalz in der Gabe von i T/^ Gran angewendet
wurde. "Vier an dieser AHection leidende Kranke wur¬
den so ungefähr binnen 10 —13 Tagen geheilt. Die nämli¬
che Behandlung bewies sich eben so wirksam in den Füllen
von chronischer Gastritis. Ein auf das Epigastriuni
gelegtes und mit der nämlichen Quantität Morphiumsalz
bestreutes Vesicator beseitigte in 8 — 20 Tagen häutiges
und hartnackiges Erbrechen. Mit demselben Erfolge hat
man dieses Mittel in einem Falle von Pleurodinie,
die in 3 Tagen wich, und in einem Falle von Anschwel¬
lung ini linken Hypochondrium mit lebhaften und anhal¬
tenden Schmerzen angewendet. Um ein Mercurialzit-
t ein ZU beseitigen , wurde ein langes Vesicator in die
Rückengegend gelegt, was man mit dem Morphinsal/.c
verband. Nach i3 Tagen verlies« der Kranke geheilt das
Spital. Endlich verschwand eine jSevralgia femoro - popli-
tea, die seit 4 Jahren bestand, binnen einigen Tagen
durch das essigsaure Morphium nach der endermatischen
Methode angewendet. Ein erstes in die Gefässgegend ge¬
legtes und mit Morphiumsalz bepulvertes Vesicator beru¬
higte den Schmerz in dieser Gegend, doch dauerte er
noch an dem innern Knöchel fort; das nämliche Mittel
beseitigte ihn auch in diesem Theile, allein er kehrte noch
einmahl in das Gefass zurück, wo er durch ein letztes
mit Morphium bepulvertes Vesicator gänzlich beseitigt
wurde. (Aus d. Journal hebdomad. des progres des scienc.
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et institut. m4dic. i83j{. in Schmidt 's Jahrbuch i835.
B. 5. H. 2. S. 229 u. 2 32).

Eine Frau von 37 Jahren, die sich im 14. Jahre ver-
heirathel hatte, bekam, im i5. nach einer schweren Ent¬
bindung epileptische Zufalle, die unter Vorangehen einer
Aura von der grossen Zehe des rechten Fusses, drn Schen-
kel hinauf bis zur Herzgrube seitdem oft, ohne jedoch
bestimmte Zeiten zu halten , zurückgekehrt waren. Nur
während des Stillens dreyer Kinder blieb sie davon frey,
aber diese starben unter heiligen Gonvulsionen. Yor !\ Jah¬
ren v»urde sie nach einem dieser Anfalle von Trismus be¬
fallen, der 17 Tage anhielt, und erst, nachdem mehrere
Zähne ausgebrochen worden waren, durch Einflüssen von
Opiumtinctur gehoben werden konnte. Am 26. Octoh. i833
liel die Kranke nach einer heftigen Gemiithsbewegung um,
bekam Gonvulsionen und darauf Aphonie und Trismus. In
diesem Zustande fand sie Dr. Romberg, und verordnete,
da ihr durch den Mund nichts beizubringen war, das Ein¬
streuen von J/ 3 Gran Morphium acelic, alle 3 Stunden,
auf ein auf die Brust gelegtes Yesicator. Schon nach Jn-
spersion des 3. Pulvers kehrte die Sprache zurück , nach
dem 5. vermochte sie den Mund ohne Schwierigkeit zu
offnen und erhohlte sich schnell. (Casper's "YVochenschr.
i833. Decemb. No, 5o. Schmidt's Jahrb. 1834. B. 1. H. 3.
S. 298-)

Die gute Wirkung des von Meyer in Minden auf
eine durch Blasenpfla>;ter enthäutete Stelle der Herzgrube
aufgestreutun Morphium aceticum im Krampfhusten
bestätigen Köhler und Bluhm. (Rust Magaz. i83o.
B. 3i. H. 3. S. 120).

Mansfeld liess bey einem hartnäckigen krampf¬
haften Erbrechen zwey Mahl '/ a Gran essigs. Mor¬
phium in die durch einen Senfteig geröthete Herzgrube
mit bestem Erfolge einreiben. (Gemeins. deutsche Zeitschr,
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für Geburtsk. 1828. B. 2. H. 2. IX.) ~ Mit demselben Er¬
folge liess ich gegen ein, nach einem kalten Trünke ent¬
standenes , bereits 24 Stunden anhaltendes, heftiges
Seh lue h zen bey einem 18jährigen Mädchen, wo nebst
andern Mitteln Opiumtinctur innerlich gegeben, und ein
Vesicator in die Herzgrube gelegt, fruchtlos blieben 3
*/% Gran Morph* acet. mit 8 Gran ^hnylum auf Diachylon-
pflasler ausgebreitet über die von der Epidermis ohnebin
schon entblösste Stelle legen, und nach "Verlauf von 2
Stunden noch eine halbe Dosis anwenden. Schon nach der
ersten Application verminderte sich die Heiligkeit und
Frequenz des Schluchzens, und die zweyte Application
beseitigte das Übel vollkommen.

In der mediciniseben Zeitung von dem Vereine für
Heilkunde in Preussen i83-i, No. 36. S. 169. findet sich
von Prof. Eck in Berlin die Geschiebte eines chronischen
Durchfalles mit Erbrechen, worin das.endermatisch ange¬
wandte essigs. Morphium ausgezeichnete Wirksamkeit äus¬
serte. Der Kranke, ein Rheinländer, 21 Jahre alt, war
schon von Kindheit an zu Durchfallen sehr geneigt, die
Diarrhöe dauerte schon 4 Monate, und zwar täglich zu
4—5 wässerigen Ausleerungen, wozu sich durch die letzte
Hälfte der Krankheit ein die Kräfte aufs Höchste erschö¬
pfendes Erbrechen gesellte, so zwar, dass der Kranke
lange nichts als Selterwasser mit Milch und kaltes Wasser
zu sich nehmen, und sich kaum noch im Bette bewegen
konnte. Unter diesen Umständen wurden, nachdem eine
Menge Mittel fruchtlos waren angewendet worden, am
28. April i833 an zwey, durch ßlasenpflaster von der Ober¬
haut entblösste» Stellen der Oberarme in jedem l/^ Grau
Acct. morph. mit einigen Gran Sacckarum lactt's einge¬
streut, und das Erbrechen war, wie durch einen Zauber¬
schlag verschwunden. Die Einstreuung wurde dann täg¬
lich fortgesetzt, und bey einer zweckmässigen Diät verlor

■
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sich die Diarrhöe, die Kräfte kamen wieder, und der mit
Ende May Genesene kehrte im Juny vollkommen herge¬
stellt nach Hause zurück.

In einem Falle von Delirium tremens, wo sich der
Magen in so gereiztem Zustande befand, das« er das für
indicirt gehaltene Opium, selbst essigs. Morphium in der
kleinsten Gabe, nicht vertrug, wurden 6 Gran des letz¬
tern auf eine mittelst eines Blasenpilaslers in der Magen¬
gegend wunde Fläche gestreut, worauf sich Rahe und
Schlaf einstellte. Nachdem man die Application noch r>Mahl
Wieder höhlt hatte, erfolgte ahermahls ein tiefer Schlaf,
und nach demselben völlige Genesung. In einem zweiten
Falle wirkte diese Methode eben so trefflich.

IVach Lemhert wurde ein durch die Anwendung
dos :Strychnins entstandener Starrkrampf durch Ein¬
reibung von i Gran essigs. Morphiums in den Hudensaek
schnell geheilt. (Revue m-Jclic. jrancaise et etrangere,
Paris i832. Oclob. p. ifyo.J

Einen merkwürdigen Fall endlich von ausgezeichneter
Wirkung der endermatischen Anwendung des Morphium
acetic. bey V e r g i f t u n g s z u f ii 1J e n vom enderma¬
tischen Gebrauche des Strychnins beobachtete
Dr. Richter in Wiesbaden. Ein 39jähriger schwächli¬
cher und sehr reizbarer Holländer wai in seinem 34- Jahre
unter Erscheinungen eines Schlagflusses von einer Läh¬
mung der ganzen rechten Kürperhälfte befallen worden»
welche durch 2 Jahre nicht nur den zweckmässigsten ia-
nern und äusseren Mitteln widerstand, sondern im letz¬
ten Jahre sich sogar noch verschlimmerte. Unter diesen
Umständen bescbloss Richter das Sirychnin. nitric. nach
endermatischer Methode zu versuchen. Es wurden dem¬
nach 2 BlasenpÜaster in der Grösse eines Yiergruschenstü-
ckes, eines auf die Mitte des innern rechten Schenkels,
das andere auf die innere Mitte des rechten Oberarmes
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gelegt, Tages darauf nach Abtragung der Epidermis das
Strich/im. nitric, wie folgt, angewendet. Am ersten Tage
brachte man auf jede dieser Hautstellen '/ 8 Gran in Pul¬
verform, und bedeckte die Wunde mitgeöhlten Leinwnnd-
läppchen und Klebepflaster. Das nächste Mahl % Gran
bloss auf die wunde Stelle und einfaches Verbinden der
Wundfläche am Schenkel mit Ohlläppchen. Am dritten
Tage einfaches Verbinden der enthäuteten Stelle am Arme
und Aufstreuen von '/^Gv.St/jchn. nitr. auf die des Schen¬
kels. So wechselte man tag Heb mit beyden Hantstellen,
und stieg jedesmahl um */• Gran bis auf i% Gr., womit
die Cur aus gleich anzugebenden Gründen beendigt wur¬
de.— Die Wirkung war eine örtliche und eine allgemeine.
Erstere äusserte sich erst bey % Gran, und zwar durch
starke Ruthang der Hautslellen, heftiges Jucken und ein
Gefühl wie von stechenden JNadeln in ihrer nächsten Um¬
gebung, welch letztere Empfindung sich später nach grös¬
sern Gaben über den ganzen rechten Ann 'und Schenkel
ausbreitete, und erst als die allgemeine Wirkung eintrat,
nachlicss. Diese verkündigte sich schon bey l/i Gran, etwa
2 Stunden nach der Application, durch vermehrte Haut¬
temperatur, sehr reichliche Urinabsonderung, beschleu¬
nigten Puls, heftige Zuckungen in der ganzen gelähmten
rechten Kürperhälfte und schlagflussä'hnliche Zufalle. Als
man bis auf i T/J, Gran gestiegen war, kamen die Zuckun¬
gen früher als sonst, und zwar zuerst in die leidenden Beine
und indem dieselben jede Minute heftiger wurden, zeigte
sich auch im Hinterhaupte ein bohrender Schmerz , dem
leichter Schwindel und Ohrensausen folgten. "Von dem
Schenkel gingen die Zuckungen erst auf den leidenden
Arm, dann aber auch auf die ganze gesunde linke Seite
über, worauf Schwindel und Kopfschmerz zunahmen und
Bewusstlosigkeit mit röchelndem schweren Athem eintrat.
Jetzt wurde Richter gerufen und fand bey sehr vollem,

I
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harten, langsamen und intermittirenden Pulse das Gesicht
blutroth aufgetrieben, die Augen mit sehr erweiterter Pu¬
pille vorgedrängt , den Mund offen und unter den heftig¬
sten Zuckungen aller Extremitäten den nur mühsam und
unter tiefem Röcheln athmenden Kranken im Bette sich
hin und her werfen. Er nahm sogleich den Verband am
Schenkel, auf den vor i Stunde 1% Gran Stryckn. nitr.
gestreut worden war, ah, wooey er die ganze Extremität
blau marmorirt, wie häufig beym Hirnschlagflusse, fand,
während diese Erscheinung an den Übrigen Gliedmassen
fehlte. Die wunde Hautstelle wurde von dem noch nicht
ganz resorbirten Strycknin gereinigt, mit lauwarmem Was¬
ser abgewaschen, und nun nach Lembert 2 Gran Mor¬
phium acetic. in Pulverform auf die nämliche Stelle ge¬
streut, während man das Gesicht mit kaltem Wasser wusch,
die Fusssohlen bürstete u. s. w. Kaum war das Morphium
acet. aufgestreut, so liessen auch alle gefährlichen Zu¬
fälle nach und zwar augenblicklich. Bald trat ein
4ständiger, ruhiger Schlaf ein, wozu sich allgemeiner
Schweifs fand, und nach welchem der Kranke mit völli¬
gem Bewusstseyn erwachte, aber sich sehr matt fühlte,
wie auch grosse Steifigkeit in den Gliedern spülte. Tags
daiauf fühlte er sich nach ruhiger Nacht sehr behaglich.
— Der nächste Erfolg dieser Cur war folgender: Patient
konnte sein gelähmtes Bein und den Arm der leidenden
Seite hesser als je zuvor gebrauchet», denn es war ihm
möglich, von einem Stocke unterstützt, täglich grosse
Fusspromenaden zu machen, und den Arm, den er sonst
nur eben in die Höhe heben konnte, bis auf die Schulter
zu führen; das stotternde Sprechen ging viel leichter
und verständlicher von Statten; die sonst nach rechts ge¬
zogene Zunge konnte gerade aus dem Munde hervorge¬
bracht werden, und indem sich das Kriebeln in den ge¬
lähmten Theilen verlor, empfand Patient in denselben
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auch wieder natürliche Wärme. Kaum waren so 8 Tage
verflossen, als er eilig nach Holland zurückkehren musste,
wodurch er der weitern Beobachtung des Dr. Richter
entzogen wurde. (Aus der medic. Zeitung vom Vereine
f. Heilk. in Preussen i83^. JVo. 36. in Schmidt's Jahr¬
bücher i835. b. 5. H. 2. S. i58).

P e p o.
A*iirb is.

Der Same fSemen peponis oder cucitrbilaej einer
bey uns in Gärten und auf Feldern gezogenen

Pflanze : Cucurbita l'epo Linn.

Die Kürbis- oder Plutzerkerne sind wegen ihres Ge¬
haltes an fettem Ohle und Sehleim wie die Melonenkerne
und süssen Mandeln, zumahl in der Armonpiaxis statt der
letztern zu benutzen.

Petroleum album et rubrum.
Weisses und rothes Steinöhl.

Dieses eben so widrig riechende als schmeckende
flüssige Erdharz ist ein sehr erhitzendes, die Thäligkeit
des Hautorgans, der Lymphgelasse, Drüsen-und Sehleim-
inembranen beforderndes, besonders auf die Harnwerk¬
zeuge stark wirkendes Mittel, welches früher bey Schleim¬
flüssen der Lungen , selbst in der Lungensucht gegeben ,
und in der Blejkolik für specilisch gehallen wurde , als
Wurmmittel, besonders gegen den Bandwurm, oft gute
Dienste leistet. Michaelis liess bey atonischer Harn-
verhallung mit Erfolg täglich 4 Mahl 2 — 4 Tropfen ein¬
nehmen, und dasselbe nehstbey in das Miltellleisch und
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die Schamgegend einreiben. (Loder's Journ. f. d. Chi¬
rurg, etc. B. 2. S. 4 2-) Auf dieselbe Weise verordnete vt
auch Fei ch heim er mit glücklichem Erfolge bey einem
Unvermögen den Urin zu halten (A. de ms. O. B. l\. S. 3Si).
Gegen den Bandwurm sind Gaben von 20— t\o Tropfen
erforderlich. Häufiger ist jedoch der äu&serliche Gebrauch
dieses Mittels gegen Frostbeulen, Lähmungen, Glied-
seiiwamm, atonische Gicht u. s. \v.

Formeln.

I.A. Petrol. 53.
Tinct. ast. Jbet. 3*7-

M. S. Täglich 4 Mahl
^o Tropfen.

Dr. Schwarz in Verden
rahmt diese Mischung als eines der
kräftigsten Mittel gegen den Band**
WUrm (iiufelan d's Journ. I». i),
Sl. 3. S. 1Ü7), und Hufe Und
(a. a. O. B. li. St. 4. S. iSa.)
bestätigt aus eigener und anderer
Aefzte Erfahrung den nr.sgczeich¬
neten Nutzen derselben. Sie be¬
wirkt nach ihm einen fortdauern-
den Abgang bald grosserer bald
kleiner er Stückchen vom Band¬
wurm und kann so , wenn sie
lange genug fortgesetzt wird , all¬
mahl ig und ohne die mtodeslvn
Übeln Zufalle den beschv.erli chen
Gast eiitfcrnen. — Er hat gefun
den, dass der damit verbundene
Gebrauch des Sedtilzer Bitterwas¬
sers , des Eger und l'vrmonter
Bruniens, oder auch der Terra

pond. muriat. oder des Calxmu-
riat, die Wirkung sehr befördert
(A. a. O.J

2. It. Petrol. rubr. 3 ß.
An pur, iiq

,/•
M. S. Zum Einreiben.

(U i c h t e v ^^en Frostbeu¬
len iiey reizlosem, nicht entzunde-
tein Zustauov.)

3. R' Ol, petrae rubr.
>, terebinth 7777^ 3,

IVT. D. S. Zum Einreiben
in die Aierengegend.

In der Wassersucht mit Ato-
nie der resorbir enden und liarn-
absondernden Organe. — Die Ein¬
reibung kann auch mit Nutzen in
die Handflächen und Fusssohlen
gemacht werden.
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Petroselinum.
Pe t er s ilic.

Die "Wurzel (Radix petroselini) einer zweijährigen,
bey uns als Küchengewächs angebauten Doldeu¬

pilanze: Apium Petroselinum Linn,

Eine wegen ihrer diuretischen Wirkung in der Was¬
sersucht zur Unterstützung anderer Mittel gebrauch]iche
Wurzel. Sie wird hier in Verbindung mit Zinnkraut oder
Schachtelhalm nicht selten als Hausmittel benutzt.Das oi-
fiein eile Pe tersili en v- a s s er fuiqua petroselini) ist ein
nicht unwirksames Vehikel zu diuretischen Mixturen.

Formeln

X. R. Rad. petroselin.
9 gramin.
„ J'oenicul.

Eqiiiset. hyemal*
Bacc. jun'iper. Z72 ;y .

Con.sc. cont.

S. Eine gute Handvoll mit
i Grossseitel siedenden Was¬
sers übergösse» eine Viertel¬
stunde in der Hitze stehen ,
dann einige Mahl aufwallen
zu hissen, und nach dem
Durchseihen den Tag übe*
tassenweise zu verbrauchen.

Von diesem Tränte, dessen
ich mich gewöhnlich bey Battch-
und Üautwasser sucht als Unier-
itälxungsnnUel 1 ediene, 1 eofcach¬

tete ich in vielen Fällen
Wirkung.

elir gute

2. R. slq. petrostl '
Elaeos.junijJcr. 3//-
Sj inj}. alth,

M.S. Alle 2. Stund.
v o LI.

Für Rinder in dei¬
cht. [B.

i Thee-

Wasser-
uds.)

3.R- Tartar. boraxat. ~ ß.
Soli'e in

u4q. petroselin. ;
Adde

Oxymell. sc'dlil, ?/.
M.S. Alle 2Stunden2Ess-

löflcl voll.
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Phellandriuni.
IV ass e rfenchel.

Der Same (Semen phellandriij einer zweyjahrigcn ,
doldentra^enden Sumpfpflanze Deutschlands :

Phellandrium aquaticum Linn.

Ein in der Lungenschwindsucht sehr anempfohlenes
Mittel. Ich hahe dasselhe oft, in verschiedener Form und
Verbindung angewendet, in der Phlhisis ulcerosa ohne
Fiehcr und ohne entzündliche Erscheinungen hier und
dort Linderung der Zufalle, auch wohl Verbesserung und
Beschränkung des Auswuifes, nie aber eine andauernde
erwünschte Wirkung gesehen; in den spätem Stadien der¬
selben wirkt es durch vermehrte Reizung des Gefässsystems
allzeit nachtheilig, und ich kann nach vieljahrigt:r Erfah¬
rung jenen Lobrednern des Wasserfenehels gar nicht bey-
stimmen, welche bey gleichzeitig entzündlichem Zustande
der Respiratioirsorgane, bey tiefen Organisationsverletzun¬
gen der Lungen und im letzten Stadium der eitrigen Lun¬
gensucht fast immer eine wohllhätige Wirkung wollen
wahrgenommen haben. Dagegen leistet der Wasserfenchel
in der Schleimschwindsucht, selbst bey schon vorgerück¬
ter Krankheit, wie auch bey chronischen, auf Schwache
der Kespirationsorgane beruhenden Katarrhalüit'eetionen
sehr gute Dienste, besonders m Verbindung mit Eibisch
und isländ. Moose.

Ulan gibt 10 — 20 Gran 3 — \ Mahl täglich in Pulver¬
form oder sjj — ÜJ ini Aufgusse.
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Formeln.

i. R. Sem.phellandr.aquat.
Sacch. laclis äa 3jß.

M. f. Pulv. divid. in
jiai t. vj acqual.

S. Tägl. 3—4 Mahl i Pulver.

'l.R. Pul», sem.phellandr.

Afeil, despurnat. q. s.
ul /.' Elecluar. molle.

S. Alle 3 Stunden i Thee-
loil'el voll.

3. R. Sem. phellandr. con-
tus. 5//.

In/und. s. q. aq. fert\
per '/.x hör. vas. claus.,
in Col.it. express. ~ vjtolve

JSIiu tut. ammon. pur.
9)

Add.
Sjrrup. alth. ~j.

M. I). S. Alle 2 — 3 Stun¬
den 2 Esslöffel vull.

4. /.'. Rad. alth.

Corisc. coq. c. s. q. aq.
per '/ 4 hör. subßn. coction.
add.

Sem.pheltandr. ^jj.
St. in infus.J'ervid. per

',4 hör. vus. claus. Colat.
5 "JJJ add -

Syrup. diacod. 5y.
M. D. S. Alle 3 Stunden

% Schale voll.

5. R. Lieh. Island.
Cott. chin. reg. ä~Tl

2 3
Consc. cont. coq. in a(f.

s. q. sub ßn. in/und.
Sern, phellandr. con-

las. %ß.
„ anis. stell, cont.

öji-
In Colat. Libr. j soll 1.

Past. allh. 5/.
M.S. Alle 3 Stund. / a Ta*se

vull.
(Vogel*! medic. ßcolucliL.

Lieh. Island. TRI 3 jj. „. m«uiui.L. Suudal 1SJ4.S.47.)

LS
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Pinus sylvestris.
Fö hre.

Der gemeine Terpentin fTerebinthina communis) und
das trockne Fichtenharz fResina communis) von der
gemeinen Fichte oder Föhre: Pinus sylvestris Linn.

Beyde nur zu Ceraten,Pflastern und Salben gebräuch¬
lich; zum innerlichen Gebrauche dient |der Lärchen¬
terpentin. (S. oben unter Larix.J

P 1 u m b u m.
nicy.

Ein in den meisten Staaten Europa's, am häufigsten
vererzt, vorkommendes und hüttenmännisch gewonnenes
Metall, das in regulinischem Zustande keine Wirkung
äussert,aber doch als Bestandtheil eines von Friedrichll.
erkauften und bekannt gemachten Specificums zur Verhü¬
tung der Wasserscheu nach dem Bisse toiler Hunde inner¬
lieh benutzt wurde.

Von seinen Präparaten in der 2. Abtheilung unter Ace-
las Plumbi,

Polygala vulgaris.
Gemeines Kreuzblumchen.

Die ganze Pflanze f/Ierba cum radice polygalae vul¬
garis) von der sowohl in Ebenen als auf Bergen, au
trocknen wie an feuchten grasigen Stellen perenni-

renden Pol) gala vulgaris Linn.
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P o I y ga 1 a amara.
Bittere Kreuzblume.

Ebenfalls die ganze Pflanze fHerha cum radice po-
lygalae amaraej von der mit der vorigen Pflanze
gleichen Standort habenden Poljgala amara Lina,

Beyde Pflanzen haben in asthenischen Krankheiten
der Respirationsorgane. chronischem Katarrh, hey hahi-
tneller nach Lungenentzündungen und Bluthusten zurück¬
bleibender Bruslschwäche und in der Lungenschwind¬
sucht eine grosse Celebrilät erhalten; aher bis jetzt scheint
man noch nicht ganz einig zu seyn, ob einer vor der an¬
dern ein Vorzug gebührt, oder ob beyde von gleicher
Wirkung sind, wie dieses schon daraus erhellet, dass die
österreichischen Pharmakopoen vom Jahre 177$ und 1780
die Polygala amara, jene von 1794» l0>*3 und 1820 aber
die Polygala vulgaris, und die letzte von 18J4 beyde zu¬
gleich aufgenommen haben, dagegen die neueste preussi-
sche Pharmakopoe und mehrere andere bloss die bittere
Kreuzblume vorschreiben.

Coll.in, welcher die Kreuzblume gegen die Lungen¬
schwindsucht als ein balsamisches, heilendes und stärken¬
des Mittel in Gebrauch und Ruf brachte, bediente sich
der Poljgala amara (Heim*. J, Gollin's Wahrnehm. v.J.
heiis. Wirk. d. bittern Kreuzblumenwurzel. A. d. Lat. v.
Pasc. Jos. Ferro. Wien 1780.); jedoch sindMartius
und Bernhardt der Meinung, die von Gollin ange¬
wandte Pflanze sey nicht Polygala amara, sondern P. vul¬
garis gewesen (Büchners Reperlor, Vlll. 2. 5. \hß und
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Tr o m m s dor ft's neues Journ. Flll. t. S. 3); dieses
dürfte aber dadureh widerlegt werden, dass Störk, Col¬
li u's Zeitgenosse, der doch wohl wusste, welche Art von
Polygala hey dessen Versuchen angewandt worden war,
in den beyden Dispensatorien von I//4 u. 1780 als Präses der
medic. Facultät unterzeichnet ist.

Wenn übrigens Arnenianii in »einerprakt, Arzney-
miltellehre der Polygala vulgaris alle Wirksamkeit ab¬
spricht, so widersprechen diesem die von C o s t e und
Willeniet angestellten Versuche und Beobachtungen,
Uaeh welchen diese Pflanze mit der Pol. amara gleich
günstige Wirkung äusserte (Costa et Jf ii/emet essays
bot an. , ckym. et pkarmac, sitr quelques plantes iiulige-
71.esy Substitutes avec succes ä des vegetattx e.rotüiues etc.
Nancy 1778.^. 70). Audi erklärt Geiger, dass die ge¬
nieine Kreuzblume, besonders aber das E.vtract der¬
selben, wegen der der Senegawurzel ähnlichen Bestand theile,
als ein wirksames Mitlei gegen Lungenschwindsucht zu
betrachten sey. (Handb. d. Pharmac ß. 2. S. i3ö'<).)

Als entschieden lasst sich annehmen, dass die Wurzel,
noch mehr aber das Kraut der Polygala amara intensi¬
vere, mehr tonische und in grössern Dosen zugleich pur-
girende Eigenschaften besilzt, dass aberauch die Polygala

und nicht aus der Ebene und von feuchten Stellen, wo
sie weit weniger kräftig ist, eingesammelt, bey einer
zweckmässigen Diät in der Schleimschwindsucht und man¬
chen katarrhalischen AÜeelionen unserer Erwartung oft
entsprechen, aber so wenig als Polygala amara und Phel-
landrium eine Pkthisis ulcerosa heilen wird. aNeque ego
phihisicum unum, solo usu polygalae sanatum vidi.» (Q u a-
ritt Animadvers. pracLp. 82.)

Blau gibt die bittere Kicuzblume zu ^j — 53> anfangs
2 Mahl, dann mehrere Mahl des Tages in Pulver- oder
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Latwergeform , gewöhnlicher aber zu Äjj — ?3 — i
Dococt

Formeln.

1 • H. Herb c.rad.polygal.
vulgär.

Lieh. Island. aäZjj\
Slip, dulcamar. ?/'.
Rad, liquirit. '? jB.

Co ns.
M. S. Zum Thee.

2.7?. Pulv. poljrgal. amar.
Sacch. Lact. (Ta %j.

ISI- f. PuU>. dispens. tal.
dos t vi.

S. In der Früh I Pulver
zu nehmen. D.tbey

3- R. Herb. c. rad.polj-gal.
amar. ^jj.

In/und. in lactis Jen 1.
Liibr. j, sub Jin partim co-
qtiantur.

Colat.

I). S. Den Tag über scha¬
le, iweise zu trinken.

In der Phtttuif. (Franz Xav.
I! n rt m a o n Formul. remedior.
p. 3;3.)

4- R. Pulf. polrgal. amar.

. * ? -
Extr t liquirit, liejuid.

oder Sjrup. alth.

M filelL despum. 5/j3.
jSI.J. Eleciuaf.

S. Alle 3 Standen i Tliee-
loÜ'el vull zu nehmen.

5* R. Herb. c. rad. polvgaL
amar. ~ ,3

Coq. c.s.q. aquae r
/4 hör. sub (in. coct add.

Rad. enulae contus,

Sem. anis. stell. 3/.
Stent in infus, ferv. per

xfi i hör. vas. claus. Colat.
\jx add.

Sjrrup. diacod, "~j.

M. S. TÄgticM ™ a3l! eine
halbe bis ganze Schale voll.

) r"
•er

i

m
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Prunus.
Pfl a u m e.

Die getrockneten TYüchte (Fruclus prunorumj des
bekannten Zwetschkenbaumes (Prunus dorncslica

Linn.J , zur Bereitung des Pflaumenmuses
(Pulpa prunorumj.

Ein schwach eröffnendes Mittel. Die Leute der untern
Volksciasse pflegen, wenn sie abfuhren wollen, '/ 4 Pfund
getrocknete Zwetschken in einem Grosseitel Wasser weich
kochen zu lassen, geben dann '/, Loth Sennesblätter hin¬
zu, und trinken nach dem Erkalten die Brühe. Sie haben
so ein wohlfeiles Abführmittel, und die Zwetschken blei¬
ben ihnen noch zum essen. Die Pilaumenpulpe empfiehlt
sich ihrer \VohlfeiIheit für die Armenpraxis statt destheu-
ren Tamarinden- und Cassienmarkes; sie ist auch Bestand¬
teil unseres Eleciuarium lenitivutn, welches für sich al¬
lein zu 2 Kaffehlöffel voll zur Erleichterung des Stuhlgan¬
ges, in grösserer Gabe, öfter genommen, zum Abführen
dient.

F O R M E J. S.

1.7?. Pulp, prunor. 3jy.
Put f. lartar. dep. g ß.

,v lad. jalup. qj.
Chrfmell. simpl. c/. s.

u-l f. Electuar. wolle.
S. Täglich 2 — 3 Mahl

i Theelöflel volL

2.7t. El.cct. lenitif. 5jr.
7'7or. sulfttr. ojj'
Exlr. gramin- tiq.Zfi.

31. f. Elecluar.
S. Früh und Abends z — 2

Theelöflel voll.
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P u 1 e g i u m.
Poley.

Das Kraut fHerba pulegiij einer an Flussufern, sum¬
pfigen und feuchten Orten vorkommenden perenni-

renden Pflanze: Mentha Pulegium Li nn.

Ein der Kransemünze ähnlich, aber stärker wirken¬
des aromatisches Mittel, -welches in früherer Zeit beson¬
ders gegen Keichhusten, Heiserkeit und schleimiges Asth¬
ma häufig gebraucht wurde. Es scheint in seiner qualita¬
tiven Beziehung besonders den weiblichen Sexualorganen
zugewandt zu seyn, denn Hall er CEnumerat. stirp.Hcl-
veliae indigen. pag. 221.) sagt, erkenne kein sichereres
Mittel zur Beförderung desMonutflusses als einen Aufguss
der Poleyblätter mit Wein und Eisenfeile, und erst neuer¬
lich erwähnte Dr. Hildebrand zu Berlin, dass der
Aufguss von Poley in England ein sehr gebräuchliches,
oft hülfreiches Yolksmiltel zur Hervorrufung der Regeln
bey noch nicht menstruirten Mädchen, zur Beförderung
der Wehen bey Gebärenden und Erlegung eines Abortus
Sey. (Casper's Wochenschr. 1834- No. 3i.)

Die Dosis ist 3Ü — 53 m 't I Pfund Wasser im Theo¬
aufgusse.

F 0 a 1.1 e t ».

1. R. Herb, pulegii.
Suinmit millefol. «a Zjj-

Consc. infund. in s. q. aq. Jery. per '/, lu>r.
ras. claus. Colat. Z vjj add.

Tinct. croci 3/.
Syrup. menth. -^j.

M. S. Vier Mahl im Tage eine halbe Sehale voll.
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2. Ä. Herb, pulegü 3 ß.

Diger. in \>as. claus. c. s. q, %>i
per r/ a /ior. Colat, ? »y <wW.

Extr. malat. Jerr. 3 ß.
Tinct. cort. nur. ^jj.
Sjrrup. simpl. \j.

M. S. Alle 3 Stunden 2 Esslöffel voll.

P u I s a t i 1 1 a nigricans.
Schwarze Küchenschelle.

Das blühende Kraut (Herha floriäa pulsatMae nigri-
cantisjs einer im nördlichen und mittleren Europa
auf trocknen grasigen Hügeln perennirenden Gift¬
pflanze: Pulsatilla pratensis ßliiler, und das wäs¬
serige Extract fExtr actum pulsatillae nigriemntisj.

Ein vermöge seines scharfen , flüchtigen Stoffes (An e-
monin) in hohem Grade und eigenihiimlich reizend auf
die Unterleibsorgane, dann auf die schleimabsondernden,
serösen und fibrösen Haute wirkendes, besonders aber
durch ein speeifisches Aflieiren der Nerven des Sehorgans
sieh characterisirendes Mittel.

Störk, welcher dasselbe der Vergessenheit entzog,
heilte damit schwarzen und grauen Slaar, Flecken und
Verdunkelung der Hornhaut (LihcLits de usu medico pul-
sniillae nigricant. J'teftn. 1771.), und auch in neuererZeit
hat man es mit Nutzen in diesen Krankheiten sowohl, als
bey atonisehen hartnackigen Gichtbeschwerden und den
daraus hervorgehenden Lähmungen angewendet. — Hofr.
Kamm in Riga empfiehlt das Extra et wider (}pn Stickhu¬
sten als ein vortreffliches, und Dr. Löwenhard in
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Prenzfau n\s ein schnell und sicher heilendes Mit'el bey
dem von Marc. Herz in H u f e 1a n ds Jonrn. B. 3. St. 3.
S 38g flg. beschriebenen und sogenannten falschen
Schwinde}, einem zwar nicht gefährlichen,aber höchst
lästigen, oft allen Arzneyen trotzenden Übel, wenn das¬
selbe entweder von Anfang an auf einer Nervosität des Au-
ges beruht, oder wo diese nach gehobenen Ursachen zu¬
rückbleibend, dasselbe unterhält. (Kamm in Hufeland'a
Journ.1S27.Aug, S. 1.22.— Löwenhard a. dems. O. 1-832.
lUay S.81.)

Man gibt das Kraut zu 2jp — jj im Aufgüsse, das Kx-
tract von %—5 Gran steigend 2—3 Mahl des Tages in Pul¬
ver, Pillen oder Solution. Nach Störk's Beobachtung ist
ein günstiges Zeichen, wenn sich während des Gebrauches
Thränen der Augen, ein bohrender oder schneidender
Schmerz in denselben, nebst vermeinter Absonderung
der Haut und Nieren einstellen. Dann aber, oder bey ein¬
tretender Betäubung und Störung der Verdauung muss
der Gebrauch sogleich ausgesetzt werden. Im Stickhusten
gibt Ramm den Kleinsten Rindern das Extra et zu V4 —
'/,— y4 Gran, alteren bis 1 und 1% Gran 2— \ Mahl im
Tage. Auch bey jedem krampfhaften, trocknen Husten
mit und ohne Fieber verordnet er es Kindern sowohl als
Erwachsenen, und zwar letzteren zu t, 2 — 3 Gr. täglich
2—3 Mahl mit dem besten Erfolge, und hat damit oft
das so lästige krampfhafte Erbrechen gehoben. (A. a. O.
S. 123.)

Formel n.

1. /?. Herb, pulsatill. nigric, 5 ß-
Infiind. in s. q. aquae ferw. per '/$ hör.

t*as. claus. Colat. 5 uj add.
Syrup. cort. aiir. 5y.

M. S. Taglich 3—4 Mahl 1—2 Esslöflel voll.

■n
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2. R- Herb. pulsatilL nigr.
Gr. xv.

Diger. in vas. claus. c.
s. q. vini generös, per ho~
rain. Colat. 3y'e add.

Syrup.cinnam. 3j3.
Kapht. acet. ">)j.

M. S. Alle 3 Stunden iEss-
löfl'el voll.

3. R. Pulf. herb. pulsatilL
nigric. 5y.

Extr. pulsal.nigr.a.s.
utf.l.a.Pilul.No. 120.

D. S. Täglich 3 Mahl i—3
Pillen, allmählig steigend.

Gegen Amaurose. (Gräfe.)

4. R. Extr. pulsatilL nigr.
Gr. jv.

Sacch, alb. ojj.

M. f. Pult-, ditdd. in
pari, vjjj aequal.

S. Täglich 2-3 Mahl
t Pulver.

Ramm.

5. R. Extr. pulsatilL nigr.
Gr. vi.

Sacch. alb. 9 l)jjj*
M. f. Pult', divid. in

part. tjjj aequal.
S.Fruh und Abends i Pulv.

Löwen h a r d.

6. R. Extr. pulsatilL nigr.

Solu, in
Kini stibial. * ß.

D. S. Tägl. 3 Blahlao —6o
Tropfen.

Gegen beginnende Cataracta
und Amaurosis arthrttlca.

Rust.

Pyrethrum.
Bertranu

Die Wurzel fRadix pyrelhri) von Anlhemis
Pyrethrum L inn.

Ein sehr altes und kräftiges Reizmittel für die Gelasse
und INervengenechte des Unterleibes, "welches sich beson¬
ders bey Lähmungen mit torpider Schwäche, zumahl rheu¬
matischen Ursprunges und bey rein nervöser Amaurose
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hülfreich erwiesen hat. (Chr. E, v. Fabrice's med. chir.
Bemerk, u. Erfahr. Nürnberg 1816.) Bey Lähmungen der
Zunge lässt man die Wurzel in Substanz kauen ;hey Zahn¬
schmerzen von cariösen Zahnen eine aus dem Pulver be¬
reitete Pille in die Zahnhöhle legen. Im Ganzen ist jetzt
der Gebrauch dieses Mittels sehr beschrankt.

Dosis £)3—] in Pulver, wegen des unangenehmen,
scharfen Geschmackes aber lieber in Bissen oder Latwerge ;
5j — jj im Aufgusse.

F 0 R M E I. K.

■

I

1. R. Pulf. rad. pyreihr.

Mull, despwn. q. s.
ut f. Boli No. vj , consp.
pul\>. rad. liquirit.

D.S. TSgl. 3Mahl 1 Stück

2. R. Pu.lv. rad. pyrelhr.
„ „ valtr. sylv.

aa $jj.
Syrup. cort. aur. q. s.

ut f. Elecluar.
S. Täglich 3 Mahl 1 Thec-

luüel voll.

3. R. Rad. pyrethr. cont.
7'7or. arnicae Tui 5/-

Infund. in s. q. aquae ferv. per '/, hör. was.
claus. Cot. 5 vj add.

Spir. aelher. sulfur. 3 ß>
Syrup. menth. ?y.

M. S. Alle 3 Stunden 1—2 Esslöffel ,oll.
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ö n a s s i a.
Quassie.

Das Holz fLignum quassiaej und das daraus berei¬
tete Ex tract fExtr actum quassiaej eines auf Jamaica

wachsenden Baumes: Quassia excelsa Swartz.

Ein rein bitteres tonisches Mittel, welches nicht er¬
hitzt, weder die Verdauungsorgane beschwert, noch ir¬
gend eine Ab- oder Aussonderung zurückhält, und in al¬
len von Schwäche des Magens und der Gedätmc herrüh¬
renden Kjrankheitsformen mit Vertrauen gegeben weiden
Kann, besonders aber Personen, die in Folge anhaltender
sitzender Lebensart an Hypochondrie mit beständiger
Dyspepsie leiden, wie auch starken Trinkern bey übler
Verdauung gut bekommt.

Man verordnet das geraspelte Quassienholz CRasura
ligni quassiaej zu 3| *n Deeoct, heissem Aufgusse mit Was¬
ser, oder kaltem Weine auf 6 Unzen Colalnr; das Extra et
zu 5 — io Gran einige Maid des Tages in einer aromati¬
schen Flüssigkeit aulgelöst oder in Pillenform.

1. H. Rasur, lign* qaassiae
37-

Coq. c. s. q. aq. conun.
per '/ Ahör. Colat. ^ vjadd,

Tinct cort. anr. 3jj.
Sjrrup. cinnam. Zj.

M. S. Alle 2 oder 3 Stun¬
den 2 Esslüfi'el ,vjll.

F O K M E l ».

2. R. Ras. lign. qnassiae.
Flaved. cort. aurant.

äa 3y.
Rad. rhei contus.
Carbon, lixiv. alcal.

na 3ß.
Infand in s. q. aquae

comm. ftrv, 5 i'jjj per xjj
hör. Colat. add.



Spir. utlher. sulj. q/
Sjrrup. curt. aur. \j

M.|S. 3—.'| Mahl i—2 Ess-
löQ'el voll.

11rj 31a^eiijcljv%jclie mit Säure,
Richter.

3. R. Extr. quassiae 3 (3.
Soli', in

Aquae cintiamom,
comm. SyV.

Add.
Syrup. corL aur, 5 j3.

2S5

M. S. Alle % oder 3 Stun¬
den i Esslollel voll.

4- R- Pulv- Itg/i. quassiae
DJ-

M cort, cinnam.
5,3-

Extr. quassiae q- s.
ut f. Pilul. pond. Gr. jj ,
consp. pulv. cori. cinnam.

D. S. Vor und nach dem
Essen 10 Stuck zu nehmen.

De> Mageusclmacht!.
U ecke r.

Q u e r c u s.
Eich e.

1. Die Riudc fCorlcx quercus) und die Fruchte
fGlandes quercus) von den in Europa vorkommen-
den Eicheuarten : Quercus Robur Linn., Quercus
peclunculata Willä. und Quercus austriaca j 2. die
türkischen Gallapfel fGallae turcicaej von dem in
Kleinasien einheimischen Quercus injeetoria Oli-

vieri, und 3. die Knappem fGallae tuberosaej
Tun Quercus peduneuluta.

Alle diese Theile der Eiche sind mehr oder weniger
reichhaltig an Gerbestoß' und Gallussäure, und weiden
wegen des dadurch gebildeten adstringirenden Priucius
bej allen, vorzüglich chronischen Krankheiten, wo au-
sabumenzieheud-tonische Büttel angezeigt sind, jeuu'lt
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wegen ilirer Schwerverdaulichkeit mehr äusserlich als in¬
nerlich, angewendet. Daher sind die Rinde wie auch die
Knoppern ein schätzbares Mittel zur Stärkung geschwäch¬
ter Theile nach Verrenkungen und gewaltsamen Ausdeh¬
nungen , bey Vorfällen der Vagina, des Uterus und Mast¬
darmes , zur Erregung eines kräftigern Bildungstriebes
bey unreinen, fauligen und brandigen Geschwüren, zur
Heilung varicoser Gefassausdehnungen, Hämorrhoidalkno¬
ten und hartnäckiger Schleimflüsse, chronischer Erschlaf¬
fung des Zäpfchens u. s. w. Man verordnet sie zu i—2
Unzen in Decoct tlieiU zu Umschlägen, theils zu Einspri¬
tzungen, und bey allgemeiner Muskelsclrwäche und Er¬
schlaffung der Haut zu Bädern.

Desessait empfiehlt zur ladicalen .Heilung der Lei¬
stenbrüche , besonders bey Rindern, ein mit fein gepul-
^erter Eichenrinde gefülltes und in rothem Weine einge¬
weichtes Säcltchen auf dem Bruche, unter dem Bnichbande
zu tragen, und den Verband alle Tage zu erneuern. ISach
ihm wird ein Rind binnen 1^ Tagen, ein Erwachsener in
4 Wochen geheilt. Ich habe die Wirksamkeit dieses Mit¬
tels bey 2 Rindern bestätigt gefunden, liess dasselbe aber
zur Vergevusserung des Erfolges 3 Monathe lang fort¬
brauchen.

Die Galläpfel, noch weit adstringirender als die
Binde, dienen mit dieser zu gleichen Zwecken ; werden
ober auch als Gegenmittel bey Vergiftungen durch Brech-
weinstein und Emetin innerlich, zu 5 jj h"1 Decoct auf 6
Unz. Colat. esslöfl'elwcise empfohlen.

Die g e t r o c kn e t c 11, von ihrei Schale befreyten, ge¬
rosteten und gleich nach dem Rösten zu gröblichem
Pulver zerstosseiien Eicheln*) als Rafleh getrunken.

*) Frische Eicheln lassen sich nicht gut rösten , fein gemah¬
lene gefcen nie einen Maren KafTcb , und die n<n.h dem Fio-



287
sind ein erprobtes Mittel bey Atrophie, Rachitis und Sero-
pheln, zumahl unkindlichen Alter, bey chronischen Durch¬
fällen, weissem Flusse , asthenischen Gebärmutterblutun¬
gen und andern auf allgemeiner Schwäche beruhenden
Krankbeils formen.

M. s. Deutschlands Eichbaum mit seinen höchst wirk¬
samen Heilkräften. Xon Zwierlein Leipz, 1824.

Man lässt für Kinder ^j — jj, für Erwachsene 5 }j —
jv—\j mit 6 — 12 tlnzen siedenden Wassers übergiessen,
einige Malil aufwallen, und die durcMStehen klar gewor¬
dene Flüssigkeit als Kaffeh mit Milch und Zucker trinken.
Ein kleiner Zusatz von arabischen Bohnen macht das Mit¬
tel noch angeuehmer.

Formeln.

l.R, Cort. quercus rud.
'«*• y-n-

Coq. c. s. q. c,q. comm.
per ■/, hör. sub ßn. cod.
add.

Herb, serpyll.
„ rosmarin. ä~ä

St. in infus, ferv. per
'/ 4 hör. vas. claus. , colal.
c. express. et Cot. Libr, j
add.

Spir. vini \j-jj.
M. S. Zu Umschlägen.

2. R. Cort. quere, rud. Ins.

Coq. c. s. q. aq. comm.
gier '/, hör. sub jin. coct.
add.

Fol. salviae ^jj.
St. in injus.j'erv. per

'y/j hör. vas. claus. Colat.
Libr. j add.

Alumin. crud. ojj.
Spir. cochtear. ± 3.

M. S. Mundwasser.
Bey scorLutisclicn MumlMa-

lungeu. Formul. med. p, 35.)

slen einige Zeit aufbewahiten Eulieln werden zalie , und sind
schwer eu itimen.



1

288

i. Jl. Cort. quere canL.^jj,
Coq. c. aquae com/n.

TAhr. j ad Ctilat. ~ vjj, cui
ajjfund. sensim Exlract.li-
thargyr. donec praecipitat.
cessel* Tum fiitrent. etpal-
ti residuo add.

Spir. vini 3/y.
M. I).
Diese wässerige Salbe zeichnet

lieh nach A u t e n r i e t h durch
ilire vortheilhafte \\ irkung bey
Decubitus und andern Geschwü-
reu inii ähnlichem Charakter uns.
Sie wird, ziemlich dick auf feine
Leinwand gestrichen, täglich i-—?>
Mahl auf die wunden Stellen und
i bren Ij mfane gelegt. (Tübing.
Blätter f- Naiurw. u. Arznevk. I>.2.
St, 3. S. 38'|.) — Ich brauchte
sie mehrere Mahle mit auffallend
günstigem Erfolge bev alten Fu*s-
geschw uren.

4. 2t- Gallitr. liti etc. 5*7*.
Conttts. injuria, in vini

all. I .</.

St. per *24 hot. in leni
iligest. Cotat.

D. S. Zum äusserlicheu
[Gebrauche.

Nach Dr. Strahl in Berüu
«peciGsch. Mittel zur Verbü-

ig wunder Brustwarzen. Ein
ach zusammengelegtes leinenes,

'in obige Infusion getauchtes Läpp¬
chen wird \om ü. MoiKiibe der
Schwangerschaft täglich 3 — 4
Mahl um die Brustwarzen ge¬
schlagen, wodurch die Epidermis
so hart wird, dass kein Aufsau¬
gen mehr ku befürchten »t«bt<
Zum Schutze der Wasche vor Fle¬
cken legt mau noch eine Com-
presse *oo alterLeinwand darüber.
(Hufelandj Journ. iS33. Dee.
S. 47-

5. R- Pnlv. gallar. lurcic.
Ax urtg. porcin. a 71

a SI¬
TA. S. Mit Cbarpifl aufzu¬

legen.
Bet Hämorrhoidalknoten.

Bell.
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R a t a n h i a.
R atanhia.

Die Wurzel (Radix ratanhiaej eines in Peru einhei¬
mischen Strauches: Krameria triandra Linn.; nebst
dem Extracte fExtracturn ratanhiaej undderTinctur

("linctura ratanhiaej.

Ein in neuerer Zeit in Ruf gekommenes, kräftig ad-
stringirendes, unserer Toimeutillwurzel hinsichtlich der
Wirkung sehr ähnliches Mittel, welches vorzüglich hey
ßlutfliissen, zumahl des Uterus, hey ffluor albus y Diar¬
rhöen und Rühren gute Dienste leistet, insofern mit den¬
selben weder ein inflammatorischer noch energisch fieber-
hafter, oder gastrischer Zustand verbunden ist, sondern
das Übel auf allgemeiner Schwäche beruht. Auch zum
äusseriichen Gebrauche passt es in allen Fällen, wo ad-
slringirende Mittel angezeigt sind.

Man gibt die Wurzel zu 10 — 3o Gran, selten in
Pulverform, gewöhnlich zu ^jj — 23 in Decoct; das Ex-
tract zu 6-—10 Gran in Auflösung einige Mahl im Tage ,
seltener in Pillenform; die Tinctur zu 20 — 60 Tropfen
eben so oft.

Formeln
1. R. Pulv. rad. ralanh.

„ opii pur. Gr.j.
,, sacch. alb. 3ji'.

M. difid. in j<arl. vjjj
aequal.

S. Alle 3 Stunden 1 Pulver.
Bej Durchfall und lluhr.

2. R. Rad.ratanh.cont.oj^i.
Coq. c. ts. (]. arj. comm.

per '/, hör. Cotat. g vj add.
Tinct. cinnam. *,jj.

„ ratanh. $jp.
Syrup. simpl. ^y.

M.S.Alle 2 oder 3 Stunden
\ — 2 Esslodel voll.

19



3. A Rad. ratanh. crntus.

Coq. c. s. <j. aq. comm
per '/. hör. Colat. * pj add.

lixtr. ratanh. op-j-
JAq. n.in. Hoffm. 5/-
Sj ruj>. cort. aur. \j.

M. S. Wie No. 3.

4. R. Ji.Hr. ratanh.
„ genlian. TTTi^p.

Aij. inenlh. pip. \jv.
Aelhtr. acetic. 9y.
ütritp. simpl, 5 (3.

Bf. S. All" 2—3 Slundrii
i — 2 Esslöifel voll.

5. R. r.xtr. ratanh. 3/-
Aq. cinnam. contm.

5 '■}■
FAi.r. acid. Hallcr.ty.

Sjrup. simpl. %j.
M. S. Wie No. 4.

C. R. 1-xlr. ratanh. 3/.
Aquae rosar.

oder Aijuae salviae ^/V.

^)r, nioror. nJgr. \j.
M. S. Mundwasser.

Bejl Mundfaule, A|'Ltli*n ,
Speiclicliluis , 31trcurialgescbnü-

~.R. Pult', rad. ratanh.

w r«a#i. i'rtfOJ jtor.
j, tartar.dcpur. oft

AI. S. Zahnpulver.
ftej Mlilafftm, scort»nli»rheD

/.aliutlt iitlif. ,ScU»r!if,

S. /?, JErfft ratanh. 3 p.
jMitcil. &em. cydoru

Aquae saUiae * ß.
M. S. Zum Au&pinteln des

«Monde«.

Hey einem liartnäcligen Pru¬
rigo seroti Itüstete das ALnv;iacljen
mit einem saturirlen Decoctc der
Rataohia ausgezeichneten Milien,
(R ic h t er'l Therau.U.io. S.iti5.)
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Bheum chinense.
Chinesische Rhabarber.

Die Wurzel fRadix rhei chinensisj einer in Mittel¬
asien auf der Hochebene des Hymalayagcbirges , in
China, Nepal und der Tartarey wachsenden Pflanze:

Rheitm Emodi Wallich»

Ein in Kleinen Gaben toniscli-auflosend, in grössern
abführend wirkendes Mittel, dessen Anwendung vorzüg¬
lich Statt findet; als tonischen Au flösungs mittels
bey Schwäche der Verdauungsorgane und dadurch beding¬
ten Dyspepsien, Diarihocn und Ruinen, bey atonischen
Stockungen in den (Jnlerleibsorgnnen, zumahl der Leber
und den mannigfaltigen daher rührenden Leiden, gegen
Scropheln und Zehi formen der Kinder, besonders mit
geseiiwollenen Bäuchen und abgezehrten Gliedern, bey
verhaltenem Monatflusse u. s. w. ; als Abiuhrmittel
bey dyspeptischen mit Hartleibigkeit verbundenen Zufal¬
len. Besonders wohl bekommt die Rhabarber Kindern ,
Hypochoudristeii und den eine sitzende Lebensweise füh¬
renden Menschen , die an Trägheit des Stuhlganges, an
Mageusäure leiden, eine schlechte Galle haben, und mit
schweren unverdaulichen Nahrungsmitteln überfüllt sind.
In fieberhaften Krankheiten, Gallenfieber ausgenommen,
wird sie in der Kegel nicht gebraucht.

Die in unserer Pharmakopoe aufgenommenen Präparate
sind, I. der Aufguss mit destill, heissen Wasser (Infusum
rhei chinensisj t 2. ein ehei\ solcher Aufguss mit kohlens.
IS'atron (Infusum rhei chinensis cum carbonate sodae oder
Tinctura rhei arjuvsaj und 3- der mit einer Cichorien*])-
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kochung unter Zusatz von kohlens. Soda bereitete Zu¬
ckersaft (Syrupus cichorei cum rheoj.

Man verordnet die Wurzel als Toni cum in Pulver¬
form Kindein zu 2— 6 Gran, Erwachsenen zu 5—10 Gr.
1—3 Mahl im Tage, oder im Aufgusse ^ß — j für jene,
3.3—j für diese; zum Abführen Rindern 8—i5 — 20
Gran in einen Syrup in Saftform zu 1—2 Kaffeldöffelvoll,
Erwachsenen zu Xß — j in Pulver, oder 3Ü im heissen
Aufgusse zu 4 Unzen Colalur, oder die Wässer. T i n c-
tur zu 1—2 Unzen aui die Gabe. Der Syrup wird neu-
gebornen Kindern zu 1 — 2 Kafl'ehlöil'el voll alle 2 Stun¬
den zur Abführung des Kindspeches gereicht, sonst auflo¬
senden und abführenden Mixturen zugesetzt.

F O R M E L N.

1. R. Pulv. rad. rhei chin.
■dj.

Sal.polfchr.Seignett.
Sacch. alb. Tai 5y.

M. f. Pulv. diviil. in
part. vj aequal.

S. Jeden Morgen 1 Pulver.
F o r (1y c e versichert, mit

diesem Pulver, l/| Tage lang ge¬
geben, atrophische K.iuiler geheilt
zu haben.

2. R- Pulv, rad. rhei chin.

„ „ columb. 3jj.
Elaeosacch.macis $j.

M. dii'id. in part. vj
aequal.

S.Tägl. 2 — 3 Mahli Pulv.
Hey Uaucliilussen.

3- -ß. Pulv. rad. rhei chin.
5,3

Afagnes. carbon.
Bol. armen.
Sacch. alb. Tiä 3j.

M. f. Pulv. divid. in
jiart. jv aequal.

S. In einem Tage zu ver¬
brauchen.

Prof. Etil. v. Hildcnh taiil
Sohn, in aton. Metrorrhagien (An-
uul. olae cUnic. Ticinens. P. I,
C. 111. png. 1Ü8.)

4- R. Pulv. rhei chin.
Sapon. niedic, «« 3/-



Extr. JeLlis q. s.
ut f. PiluL Gr. jjj, consp.
cinnamom,

S. Täglich 3 Mahl 5-8 St.
Bej Stockungen iu den Uu-

tcrleiljsorganen.

5. R. Pah', rad. rhei chin.
Magnes. ust. ua Gr.

xv
Syrup. JbenicuL

„ eich, c rheo
m l ,3.

M. S. Alle 2 — 3 Stunden
i—2 Theclötfbl voll.

Für Kinder bey Magensäure.

C. R. Aquae melist. \jj-
Tinct. ihci aquos.

3; -/>'•
„ opii simpl. Gtl. v.

Hfucil. g. arabic.
Syrup.foenic. an ? ,3.

TVI.S. Alle 2Stund, i Thee-
löQ'el voll.

Für dieselben hvy .Diarrhöe.

7'. R, Rad, taraxae. consc.

Coq. c. s. q. aq. comm.
per '/Awr. subjin. coction
adde.

293
Juid. rhei chin. cont.

„ valer.sylv. consc.
ää ojß.

Stent in infus, ferv. per
'/- hör. i'as. claus. post Ze-
nem e.buliit. Col. j vj add.

Extr. trifol.jibr. $j.
Acctat. lixiv. sohlt.
Sj'rup. eich. c. rheo

ää g ß.
TVI.S. Alle 3 Stunden 2Ess-

löffel voll.
Hey krampfhaftem mit Ver-

itopfuog der Leber verbuiidenen
Icterus,

8- R- Rad. rhei chin.
Flav, cott. aurant.

m 5y*
Consc. in/und. in s. q.

aq. ferv* per J/ 4 hör. i'as.
claus. Col. S/V add,

Tinct. amar. ojj-
diff* cinnam. comm,
Syi up. cort. aur, cia

M. S. Alle 3 Stund, i— 2 Ess-
lüffel voll.

(Als Tonicum.)

9. R. Extr. genlian. oj.
Aquae menth. pip.

m

I
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Tincl. rhei at/uos.

Laud. liq. Sydenh.
Glt. xv-

Aelh. sul/uric.' 9/.
Syrup. simpl. ?/'.

M. S. Alle 3 Stunden aEss-
löffel voll.

Ber Diarrhoen aus habitueller
Stirnseite des Darmcauales.

10- i?' Rad. rhei chiti, %jfi»
„ ipecacitanh. 3j3.

In/und. in s. q. aq.ferv.
per '/ hnr. vas.claus.ebidL
paulisp. et Col. "kjjj add,

Jktucil* g- arabic,
Sjrup. alth. a~ä 5 ß*

TVT.S. Alle Stunden i Ess¬
löfTel voll.

Nach J a li n (Maler, med,
B. 3.) in Jer Ruhr.

Hofi 1. Pitscliaft empfielilt folgende durch 25jährige
Erfahrung bewahrt gefundene Behandlung des Gallen-
fieb erl: Gleich Anfangt ein tüchtiges Brechmittel aus
Tartarus emetiens, hat das gehöriges, etwa 6 — 8mahliges
Erbrechen bewirkt, so fehlen sehen aucli einige Auslee¬
rungen nach unten. Nach verschwundener Brechlust eini¬
ge Tassen Kaffeh mit Zucker und einigen Tropfen Cilro-
nensaft, oft auch ohne letztem; später eine leichte Was¬
sersuppe, Rahmsuppe oder ganz dünne Fleischbrühe. Den
andern Tag erhält der reizbarere Kranke:

R* Aquae menth. pip. 5/f.
Aq. amj'gdal. atnar. conc. Zjß'
Syrup. H-

M. S. Stundlich i Essloffd voll.

Dem weniger reizbaren, dem torpidem werden zu
dieser Mischung i oder 2 Gran Aloe-Extract zuge¬
setzt. Zum Getränke Zuckerwasser mit einigen Esslöffel
voll leichten reinen Wein, etwa 4 EsslöfTel voll auf '/4 Mass,
für zartere 2 EsslöfTel voll von Aqua napkae. Den dritten
Tag verordnet er:



K. Aqnae menth. ptp. ^y.
'Find, rhei atj. ?/.
Exlr. uloes ai/uos. Gr. j.
A(j. anijgd. amitr. conc. 5/ - ojfi-
Sjrup. sacr.h. 2 |3.

M. S. Stündlich i Esslöflel voll.

Die Cur ist damit gewöhnlich-, während dts Fortge¬
brauches der letzten Arznev einige Tage hindurch, ge¬
schlossen. Nach Umständen müssen, auch noeh aromatisch-
bittere Mittel dieselbe beschliessen. Auch ist eine Viertel-
Muss Zuckerwasser mit dem Safte einer süssen Pomeranze
iür Gallenlieberkranke ein trefiliehes Getränk und Heilmit¬
tel. Auch gehört die Buttermilch nach vorausgeschicktem
Brechmittel zu den treulichsten Mitteln aus der Malerin
medica alimentaria. (HuielantTs Journ. i832. Septem!*,
S. atx)

II h o e a s.
Rlupperrose,

Die Blumen fFLoies rhoeadosj der auf Saatfeldern
zwischen, dem Getreide wachsenden r o th ea Korn¬

blume: Papaver Rhoeas Linn.

Ein erweichendes , in geringem Grade beruhigende»
Mittel, das zu 3 jj im Theeaufgusse bey Katarrhalaflecüo-
nen und allenfalls zum Aufputzen eines Brustthecs benutzt
werden kann. Der ofl'icinelle Syiup (Syrupus rhoeadosj
dient zum Rothfarben und Versüssen von Bruilmirturen,
und als Zuiatz zu Schlecksaflen.



2<jr,

Formeln.

1. R. Flor, rhoead.
„ verbasc.
,, malvae.
„ t'iolar.

Rad. lir/uirit. cTti * ß.
ll-allh

Herb, allh
Consc.

M. D. S. Brustthee.

3//'

2. Ä. /7o/\ rhoead. 3y/-.
iSe/M. «bis. 5<eü. 3/-

Inf und. ins. q. aq.J'erv.
per '/ 4 Ao;-. eas. claus. in
Colat. 5 i»jr/y io/e.

Past. liquirit. ^/.
M. S. Halbschalenweise zu

nehmen.

3. Ä. Mucil. g. arab.
Sj r. rhoead. TTä ?/'.

M. S. Kaflehlöffelweise.

11 i b e s i u in rubrum.
Johannisbeeren.

Die reifen Früchte fRaecae ribium s. ribesiorumj des
bekannten, liier sogenannten Ribiselstrauckes:

Ribes rubrum Linn.

Der daraus bereitete Zuckersaft CSyrupns ribium) ist
ein passender Zusatz zu antiphlogistischen Getränken und
Mixturen.
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Ricinus.
Tr eibkürner.

Die Samen (Semen ricinij einer in beyden Indien
und Nordafrica einheimischen Pflanze ; Ricinus

communis Linn.

Aus den geschälten Samen wird das officinelle Rici-
nusohl, Gastor- oder P a 1m ö h I (Oleum Heim. s. ca-
storis s. paimae Christi) durch Auspressen gewonnen. Das¬
selbe ist, frisch bereitet, ein mildes Abführmittel, dessen
Anwendung vorzüglich da Statt findet, wo die Schleimhaut
des Darmcanales nicht gereizt werden darf, namentlich
in der Bleykolik und andern Arten von Kolik, die von
Krämpfen unterhalten und vermehrt werden, selbst bey
Entzündung des Magens und der Gedärme. Ausser seiner
gelinde abführenden Wirkung scheint es eine speeiiische
Eigenschaft gegen den Bandwurm zu besitzen, wesswegen
es auch gewöhnlich zur Abtreibung desselben angewen¬
det wird.

Marre's Methode, die durch Blasensteine verursach¬
ten Beschwerden zu lindern, besteht in Injectionen von
kaltem RicinusÖhl, welche so einzurichten sind, dass im¬
mer 2 — 3 Unzen Ohl in der Blase bleiben. (Ho rn's Ar¬
chiv. 1826. (May u. Juny. S. 5;4.)

Man gibt es Kindern zu 3 j—ji» Erwachsenen r7.11 Z\
— jj für sich allein unter Nachtrinken einer Schale Ei-
bischthee, oder mit einem Syrup, am zweckmässigsten
aber mit einer Schale voll Fleischbrühe gemischt. Sonst
in Ohlemulsion.

I
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F o a

I./i Olei ricin. rec. \?j.
Vilell. ovi.
Sjrup. allh. ~tj.

M. S. Gut aufgeschüttelt
alle Stund. 2 Kaflehlöffel voll.

(Fi* Rinder.)

2. R. Ol. ricin. rec. 3 vj.
Pult', g. arabic. $jjj-
Aq. ohamomill. ~ vj.
Sjrup. allh. \j.

M. f. I. a. Emulsio.
S. AllcStund.'/, Schale voll.

i R- Ol. ricin rec. gy -jp.
ß/ucil. g. arabic. q. s.

adperfect. subaclion., sub-
actis terendo affund. sen-
tim

Aquae comm. * vjjj.
Sjrup. diacod. ?/.

M. S. Wie No. 2.
Pfach Umstanden kann liier

noch ein Zusatz von i Xlme Sul¬
fat sodae cryitaUisaltts, oder von
•i— 3 Orau Extract. hjoscjami
zweckdienlich vwi.

«
Rosa rubra.

Kot he Hose.

Die Blumenblätter (Flores rosarum ruhranimj von
Rosa centi/blia und Gallica Linn.

Ein gelinde adstringlrendes Mittel, wovon vorzüglich
die beyden Präparate: j£aua rosarum und ßfel rosarum p
jenes als Vehikel zu Augen- , Mund- und Sehönbettswas-
Sern, dieses als Zusatz zu Mund- und Gurgel wassern be¬
nutzt wird,

F O R M E t.

H. Aquae rosarum ^ vj,
Lact, suf/ur. $j.

Tinct. benzo'es. 3 ß*
Saccft. saturn. Gr. jj.

M- IX S. Selionheitswasser.
(Formul* med. pag. J7.)
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Rosmarinus.
Ro s marin.

Die Biälter (Folia rosmarinij eines im Orient und
Bildlichen Europa perennirenden, bey uns in Garten
gezogenen Strauches: Rosmarinus ojjicinalis Linn.

Ein scliarf gewürzhaftes, stark erhitzendes Mittel,
welches früher gegen Nerven- und Gedächtnissschwäche,
Hysterie, nervösen Schwindel und als Emmenagogum hey
Monostasie mit hysterischen Beschwerden innerlich ange¬
wendet wurde, jetzt aher vorzüglich äusserlich h<*y An-
genschwäehe, Lähmungen, Uhaehitis u. s.w. gehraucht
wird.

Wir ha]>en davon : sftjua rosmarini, Oleum rosmarini ,
und Spiritus rosmarini s. s/qua reginac Hungariue; dann
weiden die Irischen Blätter zum geistig. Wundwas-
6fr, die trocknen zum aroniat. Essi und das Ohl
als Ingredienz zum Ojiodehluc und Unguent. nervin. ver¬
wendet.

F o a m e t k.

2. R. Spir. rosmarin. ^jj.1. R. Herb, rosmarin.
,, salfiae
v ***V3 U. ää §£.

Infund. in s. q. aif-ferv.
per '/, hör. ras. claus. in
Colal. Libr.i, solve

Sal. amnioniae. Ztjjj.
Adde

Acet. rutae ^jj.
M. S. Zum Umschlage.

„ camphor. y.
v sal. ammoniao.

ac/uos. jjä.
M. S. Zum Einreihen.

3.R. Unguent. simpl.^ß.
Camphor. 9/.
Ol. rosmarin. Cyjj.

M. I. a. in Unguent.
S. Zum Einreiheu.

I
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Bosmarinus sylvestris.
Porst

Die Blätter fFolia rosmarini sylvestris s. Ledl palu¬
stris) eines in sumpfigen Gegenden wachsenden, ge¬
wurzhaften, kleiuen Strauches: des wilden Ros¬

marins oder Sumpfporstes, Ledum palustre
Linn*

Eine scharf narkotische, als Arzneymittel zuerst von
Linnee eingeführte Pflanze, deren Wirksamkeit sich be¬
sonders in der spätem Periode des Keichhustens bestä¬
tig! hat, und die von J a c <j u i n, dem Vater, gegen Con-
tracturen, rheumatische und arthritische Schmerzen heil¬
sam befunden wurde. (Collect, ad botameam, ckemtam etc.
Vol. II. pag. 45.^ j auch gegen chronische Hautkrankhei¬
ten, vorzüglich von schwedischen Ärzten, empfohlen wird.

Die Blätter werden zu 5 jj hn Aufgusse mit heissem
Wasser, Milch oder Molken auf 6 Unzen Colatur, den
Tag über esslöffelweise zu verbrauchen, verordnet.

Büttner in Halberstadt hält den Surnpfporst für
ein wahres Specificum im nervösen Stadium des Keichhu¬
stens; er sagt, seit 3o Jahren, die er in Halberstadt prak-
ticire , sey er nie von diesem Mittel verlassen worden, ob¬
gleich er acht Mahl eine Keichhusten-Epidemie erlebte.
Binnen 4> längstens 6 Wochen war der Husten 'geheilt,
höchst selten dauerte er länger, und dann gewöhnlich
durch nicht pünetlichen Gebrauch der Medicin, oder durch
Diall'ehler. Er verordnet aber den Poist in grossen Gaben
nach folgender
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Formel.

R. Herb, ledi palustr. xj.
Rad. ipecacuanh. Gr. jv.
Fol. sennae 5/-

Inf und. in s. q. aquae ferv., diger,
et Colal. 5/V adde ;

Lic/uor. ammoniac. anisat. 3/'.
Sacchar. alb. ?y.

M. S. Alle 2 Stunden '/, Essloffel voll.
(II u f e la n d's Journ. 182;. Novemb. S. 100.)

li u b i
Farberroihi.

a.

Die Wurzel (Radix rubiaej einer ursprünglich dem
Oriente angehörigen , jetzt aber als Farbmaterial fast
in allen Ländern Europa's unter dem Namen Krapp
angebauten, kriechenden Pflanze: Rulia tinclorum

Linn.

Eine adstringirend - bittere Wurzel, deren Eigen¬
schaft bis in die Substanz der Rnocben zu dringen und
dieselben rotb zu färben, ihr einen grossen Ruf in Hei-
lungjderfvhachitis gründete. Glisson (De rhachitidc.Lugd.
Dat. 1671J erwähnte scbon ihrer Heilkräfte in dieser
Krankbeit; G 0 s n i e r CQ^aeslio medica: An rkackitiäi ru-
Ina tinctorum? Par. 1758.J stellte damit zuerst glücklich«
Versuche an, und Levret (L'art des accouchemens.
Par. 1766. png. 277.) bestätigte ihren Nutzen nach seinen
durch i5 Jahre darüber gemachten Beobachtungen. Wenn
auch manche Arzte jüngerer Zeit sie nicht besonders loben
wollen, so spricht doch die Erfahrung zu ihren Gunsten.

■■■II .Uf4
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llomc wandle ausserdem die Rubia mit Erfolg gegen ver¬
haltene Menstruation an (Clin VTersuche S. /f."»i. flg.), und
Oslander empfiehlt dieselbe bcy Entzündungen und
Eiterungen der Lungen mit Zurückbleiben oder Unterdrü¬
ckung des Monathlichen als einziges Mittel, wodurch die
Menstt uation auf eine dem entzündlichen Lungenslande
unschädliche Weise befor der t werde. (Entwicklungskrankh.
B. 2. S. 176.)

Man gibt das Pulver zu 3 j — 33 täglich 3 — ^ M»M»
was jedoch Kindern schwer beizubringen ist, daher ge¬
wöhnlicher 3jj—' 2 3 ' n Decoct.

F O R M E X *f.

1- R. Puh. rad. ruliiae 3. R. Rad. rubiae tinct.^j.
Tartrat. lixiv. $jj-

Coq. c. aquae conini,
Libr. jj Icni i^ne per ho-
ram 3 Culal. add.

Meli detputn. £jf-
S. Alle 3 Stunden'/; Schale

voll. Levret.

4. R. Rad. rubiae tinct.pjj.
Cvq. c. aquae coimn.

Libr. vj ad remun. Libr .lv.
Subßn. cuct. add.

Fiav. cort. aurant.
Sem. Joenic. ää 3y.

tin ct. gy
» » rlu i chin

Öj
M. S Alle 2 Stund. Thee-

lülfel voll.
Lancleberg in Stockholm

heilte mit diesem Pulver einen
auderlu.tlb Jahre alten Tripper.

2- R. Rad. rubiae tinct. 3JJ.
Carbon, lixic alcul.

3 ,3-
Coq. c. s. q. aq. cornm.

per '/j hör. Colat. ? vj add.
Aq. cinnani. com/n.
Sjrup. simpl. cta 3/.

M. S. Alle a Stunden 1Ess-
luflel voll.

Stent in digest. per 'A
hör. was, cluus. Colat.

D.S Zum gewöhnlich en Ge¬
lrauke.

Für iliacliit. Kimlcr.
(HoKOtliiii.)
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Kubas.
ff im beere.

Der ans den Fruchten des Himbeerstrauches (Itubus
Jilarns Linn.J bereitete Zuckersaft (Syrupus rubi idaeij
dient als verrussender und geschmackverbessernder Zu¬
satz zu temperirenden Getränken, salzhaltigen und sauren
Mixturen.

R u t a.
Haut e.

IJas Kraut fllerba rutaej einer im südlichen Europa
auf Bergen einheimischen, bey uns in Garten gezo¬

genen, strauchartigen, gewürzhafteu Pflanze:
Rata graveolens Linn.

Ein in älteren Zeiten als schwcisstreibendes, krampf-
stilleudes, Blähungen und Urin treibendes Mittel hochge¬
schätztes Kraut, das die Vernachlässigung nicht verdient,
die ihm jetzt zu Theil wird, da es , besonders bey hyste¬
rischen Krämpfen und torpider Amenorrhoe, sehr gute
Wirkungen äussert, ßoerhaave, van Swietenuud
Plenck empfahlen es mit Xtecht als Antisepticum bey
bösartigen Geschwüren, R os en s t ein, Swediaurund
G homel den in die Augen geleiteten Dampf des Aufgus¬
ses bey Gesichtsschwäche von zu vielem Lesen.

Officinelle Präparate der Raute sind: das destill.
Wasser fAi/ua rutaej und der Essig (Aeetum rutaej ;
dann ist dieselbe Ingredienz zum a r o in a tis cli en Es¬
sige und geistig. Wund was« er, wie auch ßestand-
tbeil der iriinil. Sp«oies.

.
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Dosis des Krautes zu jjj — z$ ;m Aufgüsse , des
Wassers 5ß — j als Vehikel krampfstiliender und windtrei¬
bender Mixturen, des Essigs 5 jj — gg.

Formeln.

Herb, rutae.
.. matricar.^^^^^^^ ä~a

Öjj
Consc. inJuni, in s. q

aquaejerv. per '/ 4 hör. vas
Klaus. Colat. g vjjj add.

Extr. millejbl. 5/'.
XincU croc. 5 t> -/•
Sjrup. cort. aur. 5/

M. S. Alle 3 Stunden
</%Schale voll.

2. R. Aquae rutae 3 jv.
B caslor. ojj-

Liq. C. C. succ. 9y.
Srrup. chamomill.

M. D. S. Alle 1 — 2 Stund.
2 Esslofl'el voll.

3- Ä iS/«>. *a/. amnmn. aq.

Acel. rutae q. s. ad
perfect. saturat.

Aquae rutae ? cy.
Syrup. simpl. $/'.

M. S. Alle 2 Stund. 2Ess-
löffel voll.

In der Wassersucht.
S t o r k.

4* /?. TIcrb. rutae.

M scordii cTfi Zj
Consc. in/und. in s. q.

aquae J'eri'id. per '/ a hör,
vas. claus. Col. fÄbr.j add,

Sal. ammoniac. $jj
Acet. rutae %jj.

M.'S. Zu warmen Um-
sclila£en.
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S a b a d i 1 I a.
Sab adi He.

Die Samenkapseln sammt Samen (Semen sabadUlae)
einer in Mexico einheimischen Pflanze : Veraltum

Sahadilla Metz.

Ein auf den Darmcanal heftig einwirkendes, Magen-
britmen, Erbrechen und Durchfall, in grossen Gaben
Zuckungen, Raserev und selbst den Tod verursachendes
Mittel, welches von einigen Ärzten, namentlich See¬
liger, Schmucker und Meyer Ahrahamsou
gegen Würmer in Pulver- oder Bolusform, Kindern vo»
2— 4 Jahren zu 2 Gran , von 7 — 8 Jahren zu 5 Gran, von
8'—12 Jahren zu 10 Gran, Erwachsenen zu 3 j— 5j3 un¬
ter .Nachtrinken eines K;imii!enthees, und jeden 5, Tag
eine Abführung aus Rhabarber verordnet wurde, das «bei
jetzt kaum mehr gebraucht wird, und bey den vielen uns»
zu Gebot He stehenden, eben so kräftigen, aber weniger
gefährlichen Wurmmitteln- nur die Zahl der Apotheker¬
büchsen unnöthiger Weise vermehrt.

Auch als Pulver gesell Koniungeziefer, woher es den
schonen Namen Läusepulver erbalten hat, zwischen
die Haare gestreut, ist es, ztimahl bey sogenannten offenen
Köpfen, nicht immer gefahrlos. Plenck erzählt in seiner
Maleria chtrurg. pag. 3.»9, dass die Frau eines hiesigen
Schusters ihren beyden Lehrbuben vor Schlafengehen den
Kopf mit dem Pulver bastieule und dann mit Tüchern
verband. Beyde bekamen nach einer halben Stunde ein
so unerträgliches Jucken, dass sie mit den Nägeln den
Kopf wund kratzten. Der Eine schöpfte sich, nach einer
unter Schmerzen durchwachten Nacht, des Morgens be\m
Brunnen Wasser auf den Kopf, welches ihm Linderung

2-;v
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verschaffte; der Andere aber war noch im Bette, hatte
sich aber vor Schmerz mit den Zähnen ins Leintuch ve r-
bissen und lag in stiller Raserey. Man wusch auch die¬
sem den Kopf mit kaltem Wasser, hatte aber lange zu
thun, bis man ihn wieder zu .sich brachte. Lentin sah
sogar einen Säugling, dessen Amme sich das Pulver in die
Ilaare gestreut hatte, unter Zuckungen sterben. (Beob-
acht. einig. Krankheit. S. 167,)

F O R M E I N.

1. R. Pulv. sein, sabadill.
Gr. vjjj.

Elaeos. Jbenic. 5y*
M. f. Pulv. divid. in

purt.jv aetjual.
Täglich 1 — 2 Mahl 1 Pul¬

ver in einem TheelöHel voll
Syrup zu geben.

2. It. Pulv. sem. sabadill.

Mellis (/. s. ut
f. massa, ex (jua/brment.
boüjt*, consp. pulv. rad.
liquirit.

S. Früh u.Abends 1 Stück.

s a b i n
Sä benbau ril.

Die Spitzen der Zweige (Frondes s. Stimmilates s.
Hcrba sabinaej eines im Oriente, südlichen Europa ,
selbst bey uns einheimischen, auch in Gärten ge¬

pflanzten Strauches: Juniperus Sabina Linn.

Ein vermöge seines grossen Gehaltes an ätherischem
Ohle sehr erhitzendes, vorzüglich die weiblichen Sexualor¬
gane zu grösserer Thätigkeit anregendes und in dieser Hin¬
sicht von jeher zu den stärksten Abortiven gerechnetes Mit¬
tel. Seine vorzügliche Anwendung rindet Statt bey dermit
Schlaffheit und Torpor verbundenen Amenorrhoe (Bome's
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klinische Versuche S. 44°*. Aff*)j i fi der Bleichsucht und
nach Kopp (Beohacht. im Gebiethe der ausüb. Heilk.
Frankf. 1821.) in Verbindung mit Borax bey schmerzhaf¬
ter Menstruation der Mädchen. Wedekind empfiehlt
die Sabina überhaupt bey allen Krankheiten, denen Ato-
nie des Uterus zum Grunde liegt. (Hufeland's Journ.
B. 10. St. 1. S. 66 —87.) Prof. Hörn in Wien verordnete
den Aufguss aus 5Ü Sabinae mit einigen Gran Kampher,
alle Stunden zu 1 Esslöifel gegeben, einige Mahl mit aus¬
gezeichnetem Nutzen bey hohem Grade der Blasenläh¬
mung. (Lehrb. d. Geburtsh. Wien 1825.) — Rave rühmt
den Säbenbaum als besonders wirksam bey atonischer
Gicht, wo Anschwellung der Knochen, Contracturen,
Gelenksteiügkeit und Lähmungen die Producte der Krank¬
heit sind. Nur hüte man sich vor der Anwendung bey
Neigung zu BlutP.üssen, zumahl bey sehr reizbaren Lun¬
gen. (Bave's Beohacht. und Schlüsse a. d. prakt. Arzney-
viss. B. 1. Münster 1796. Man lese auch Henning über
die Wiiksamk. d. Sabina bey der Gicht, Stockung im Blut-
gefasssyst. und ähnl. Krankheit, in Horn's Archiv. 182^.
Jul. und Aug. S. 12 ). Auch in der Wassersucht chloroti-
scher Frauenzimmer leistet sie gute Dienste.

Man verordnet das getrocknete Kraut zu 33 — j ag¬
ilen 2 — 3 Mahl in Pulverform, gewohnlicher den Aufguss
aus ^jj auf 6 Unzen Golatur; am kräftigsten ist das frische
Kraut in Form einer Conserve.

Formeln.

1. /?. Pulv. Jrond, salin.
Borac.

Zingib.
Sacch. alb, aä $j.

M. ß Pulv, div. in pari, vi acqual.
S Früh und Abends 1 Pulver.

I
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2. IL Frond. tabinae %jj.
In/und. in s. q. aquae

Jerv.per '/ 4 hör. t'as. claus.,
ebull. per aliquot momenla.
Colat. * vj add.

Aq. cinnam. comm.
Sj'rup. cort. aur. <Fa

? °>
M. S. Alle 2 oder 3 Stund.

I — 2 Esslöflel voll.

3. R. Pulv. frond. salin.
Fxlr, cliamomill. alt

Oxydul, ferr. nigr.
3?-

Jlocs 9,3.
M. f. I. a. Pilul. Gr.jj,

consp. pulv. cort. cinnam.
S. 2 - 3 Mahl täglich

i — 5 Stück.

4. R. Frond. recent. Sabin, 3 ß.
Minutini consciss. f. c.

Pulf. sacch. alb. ^ ß.
I. a. Conserva, cui add.

Sjrup. corl. aurant. q. s.
ut f. Electuar. molle.

5. Täglich 2 -3 Mahl i Theelöffel voll.

Saccharum.
Z ucker.

Der aus dem Safte des inheyden Indien angepflanz¬
ten Zuckerrohres: Saccharum OJjicinarum Linn.,
mehrerer Arten von Ahorn (Acies L.J, der Ruukel-
rube (Beta Cycla L.J, des türkischen "Weizens fZea
Mays L.J und andern bereitete und gereinigte Zucker

(Saccliarum albumj.

Ein zu mannigfaltigem Gebrauche bestimmtes Fabrikat.
l. Dient der Zucker als nährendes , einhüllendes, schleim-

auflösendes Mittel bey katarrhalischen AHectiolien, leichten
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Vers chletmun gen der Brust und des Magens: ist Pro-
phylacticum gegen den Scorbut, und in grossen Gaben
Äntidotum bey Vergiftung durch Kupfersalze 3 besonders
Grünspan, weniger sicher gegen die Wirkungen des Bley-
zuekers, Sublimats und Höllensteines. Atrophischen Kin¬
dern bekommt der häufige Genuss des Zuckers bisweilen
sehr gut.

2. Dient er in Pulvergestalt als Vehikel, theils um das
Volumen heftig wirkender Arzneyen durch seine Zumi¬
schung ohne JNachlheil, gleichsam als trocknes Verdün¬
nungsmittel, zu vergrossein, theils um schwer zu pul¬
vernde Körper, z. B. Kampher, damit feiner zu verreiben.

3. Wird er frischen Kräutern zugesetzt, um ihre arz-
nevlichen Kräfte besser zu erhalten, uud die freywiHigen
Veränderungen ihrer Mischung , die sie ohne diesen Zu¬
satz erleiden würden, zu verhindern, wie bey der Berei¬
tung der beiden offleinellcn Conserven des Löffel¬
krautes und tler Gundelrebe.

4- Werden mit ihm Syru p e, O h Izu cker, Zelt¬
chen, Sternkügelehen, Teige u. s.w. bereitet.

5. Wird aus ihm durch Behandlung mit Salpetersäure
die Zucker- oder Sauerkleesa u r e dargestellt.

6. Endlieh wird er als äusserliches 3Iittel in Pulver¬
form zum Eiriblasen oder Appliciren mittelst eines Haar¬
pinsels ins Auge bey Hornhautflecken und im ersten Grade
des Augenfelles, wie auch als Zusatz zu eröUhenden Kly-
slieren gebraucht.

Saccharum lactis.
Milchz ucke r.

Dieses Educt aus süssen Molken wird vorzüglich
bey hektischen und phthisischen Fiebern mit chronisch
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entzündlichem Zustande der Lungen, bey Bluthusten und
chronischen Katarrhalafl'eclioncn, am häufigsten aber als
Constituens zu Pulvern gebraucht.

Den Homöopathen ist der Milchzucker das ausschliess¬
liche Vehikel, womit ihre, namentlich die antipsorischen
Arzneystoffe in Pulverform his zur millionfachen P o-
tenzirung, und dann in Wasser und Weingeist aufge¬
löst in flüssiger Gestalt zu noch höhern Potenzirungen
gebracht werden.

Da der Milchzucker eigentlich nur die eingedickte
süsse Molke ist, so kann man sicli seiner in Wasser aufge¬
löst, statt der Molken bedienen, z. B. nach folgender

Formel.

/?. Sacchar lactis.

yy alb. Tta 3 uj,
Solvc in :

Aquae comm, ebullient. Ltbr. j.
D. S. Vormittags Tassenweise zu verbrauchen.

Sal amarus.
Bitters alz.

Das käufliche und das gereinigte Salz: Sal amarus
depuratus • Suljas magnesiae purus.

Dieses Salz, der Hauptbestandteil der natürlichen
Bitterwässer, namentlich des Saidschützer, Seidlitzer,
Biliner, Epsomer u. a., ist in kleinen Gaben Digestiv-, in
grössern sicher und bald wirkendes antiphlogistisches Ab-
fiibrungsmiltel, dessen Anwendung in allen Fällen Statt
findet ? wo Entleerung durch den Stuhl angezeigt ist.
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Pringle und Richter empfahlen es vorzüglich bey
Ileus und spastisch eingeklemmten Brüchen in Verbindung
mit Leinohl, Opium und Cilronensaft. In der Bleykulik
leistet es in Mixtura oleosa mit finita amygdal. amar,
bisweilen gute Dienste.

Als Digestivmittel zieht man ihm die natürlichen Bit¬
terwässer vor, doch kann es als solches zu 9 j — s j einige
Mahl des Tages gegeben werden ; zum Abführen ist die
Dosis 5<3 — § 13 > ln beyden Fällen meistens in Auflosung.

Formeln.

1. R. Sulfat, magnes.
Mann, elect. ä~a %j.

Inf chamomill. ex ^>jj
Jlor. parat. 5 vjj.

Solf. et col.
S. Jede Stunde das Drittel

zu nehmen.

2. R. Rad. gramin. consc.U
Coq. c. s. q. aquae per

'/j hör. sub fin. coct. add.
Fol. sennae.
Sem.Joenicul. ä~a ojj.

St. in infus. Jerv. per
'/ 4 hör. was. claus., dein
col. c. expressione et Co-
lat. 5 PJjj add.

Sulfat, magnes. §_/.
Syrup. simpl. ? ß.

M.S. Alle 2 Stund. 1 Schale
volL

3. R. Flav. cort. aur. ojj.
Infund. ins. q. aq.Jeri'.

per '/ 4 hör. was. claus. in
Colat. ? fj solf.

Sulfit, magnes. ? ,3.
Tarlar. stibial. Gr.j.

Adde:
Syrup.cort. aur. ? ß.

S. Alle 2 Stund. 2 Ess-

l-j-

M.
löflel voll.

4. R. Sulfat, magnes. §y.
Solve in

Aquae comm.
Add.

Ol. Uni reo. press. ^jj.
Extr. opii Gr jj.
Succ. citri.
Sjr. rhoead. eia \j.

M. S. Gut aufgeschüttelt
alle '/j Stunden 1 Esslüll'cl
voll. Richter.)

I
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5. R. Ol. amygd. duie. ?/, | D. S. Alle3 Stund. % Schale

Pult' abic.
Sj rup, comm.Tul 5 p.

Sttbig, et add. sensini
Aqaae comm. 5 vjjj.

„ amjgd. aniur.
conc. 3 ß.

Sulfat, magnes. g p.
Af. in emuls.

?■6- /?. •S'»//rtt. magn
Solu, in

Deroct. alth. ? iy

o/. iiai jyp.
M. S. Zum Klistier.

Sal ammoniacus.
Sa Imi a Ä.

Das fabrikmassig bereitete Salz, und der gereinigte
Salmiak fSal ammoniacus depuratus s. äfurias arn-
moniae purusj , welcher zum innerlichen Gebrauch«

verschrieben wird.

Dieses zu den reizend - auflösenden Mitteln gehörige
Salz ist vorzüglich den schleimahsondernden und 6erÖsen
Häuten zugewandt, beschränkt die krankhafte Thäligkeit
und befördert die Absonderung derselben; es schwächt
Weniger als andere Salze die Digestionsorgane, erregt
nicht so leicht wie diese Durchfall, sondern hält in klei¬
nen Gaben den Stuhl eher an. Wohlthätig ist seine Wir¬
kung in katarrhalischen, rheumatischen und exanthemati-
schen Fiebern mit adynamisch-nervösem Charakter, in
Wechseltlebern , bey chronischen KatarrhalafFectionen
und asthenisch-entzündlichen Leiden der Luitwege. IS'arli
Erfahrungen deutscher Arzte in neuester Zeit erweist
sich der Salmiak in grossen Gaben als ein sehr wirk¬
same! Mittel bey "Verengerungendes Schlundes und Mast-
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darmes t bey veralteten ScirrhositÜten der Prostata, wie
auch bey Vereiterungen der Blase. Dr. Fischer in Die¬
nten und Dr. Gramer zu Uönsahl sind geneigt, ihm
überhaupt eine sneeifische Wirkung bey allen Lei¬
den heyzulegen, die von der innern gemeinschaftlichen
Bekleidung, der Schleimhaut der Blase, Prostata und
Harnröhre ausgehen, (lluieland's Journ, 1823. Jul.
S. 124. Sept. S. 3. — 1824. Decemb. S. /j5.)

Auch ä'usserlich wird der Salmiak bey Quetschungen,
Sugitlationen, Verrenkungen, kalten Geschwülsten, be¬
sonders der Drüsen, bey katarrhalischen Halsentzündun¬
gen, Milchstockungen und Milchknoten, zu kalten und
warmen Fomentationen, Gurgel- und Waschwasser mit
Nutzen angewendet.

Durch anhaltend fortgesetzten Gehrauch lauwarmer
Umschlage mit einer Auflösung von 1 Unze rohen Salmiak
in 16 Unz. Wasser verschwand eine langwierige Verhär¬
tung der Brust, die Verdacht einer scirrhösen Entartung
erregte. (Schmurr in Hufeland's Journ. 182^. CKt.
S. i3f>.)

Man gibt den Salmiak zu 5—10 Gran einige Mahl
des Tages als Pulver, jedoch seilen in dieser Form, son¬
dern gewöhnlich in Aullösung zu 9j—^j in 6 — 8 Unzen
Flüssigkeit. Gegen die ölten angeführten Rrankheitsfor-
men des Schlundes, Mastdarmes, der Prostata u. s. vr,
sind jedoch grosse Gaben (5p—j'alle 2 — 3 Stunden) und
lange fortgebraucht, aber auch krallige Verdauungsorgane
nöthig, denn bey manchen Kranken dieser Art, zumahl
im höhern Alter, sind, wie ich mehrmahls zu beobachten
Gelegenheit hatte, Zusätze von bittern und andern der
Verdauung nachhelfenden Mitteln nicht im Stande, die
feindseligen Angriffe so grosser Gaben Salmiaks auf den
Magen zu entkräften.

I
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F n n » e i b.

1. Ä. Muriat. ammon. pur.
3/

Flor, sulfur. 3 ß.
Extr.opiiaquos. Gr.

ii-
Puh>. gummös. 3 v]*
Eiaeos. foenic. ojj.

M.f. Pull:
D. S. Taglich 3 MahliKaf-

fehlöffel voll.
Zur Beförderung des Answur-

fes. K i c h i e r.

2. R. Mur.amm.pur. $fj.
Gumplivr.
Extr. opii aq. üa Gr.

iii
Piilv.fior. arnic. q ß.

„ sacch. alb. 3 vj.
M-f. Pulf. D. in vitro.
S. Täglich 3 — 4 Mahl

I Kaiiehlöllel voll.
Zur Beförderung des Auswur¬

fes und der Katamenien.
B eremlf,

3. R. Muriat. ammon. pur.
Pulv. rad. liquirit. TTa

M. f. Pulf. divid. in
pari, ix aequal.

D. in charta errata.
S. Alle 3 Stunden i Pulver

mit Haferschleim.
(Gegen chronische Schleimflüsse

und \ erdicltungcn der Schleim¬
häute, besonders in denllarmverk-
zeugen.) Büttner.

4. R- Muriat. ammon. pur.
ojß-

Soli', in
Decoct. alth. ex ? ß

rad. parat 5/.r.
Adde :

Roob sambuc.
Oxymell. simpl. 7171

M.S. Alle 2 Stund. /, Schale
voll.

In rlteiimatiscli. unii katarrl).

5. R. Muriat. ammon. pur*
5ß-

Solf. in
Decoct. salep. ^ vjjj.

Adde:
I.aud. liq. Syd. Gtt.

xv.
Tinct. rhei aq.
Sjrrup. diacod.ää\j.



IM. S. Alle 2 Stund, i Ess-
löffel voll.

Bey Diarrhöen. Richter.

0. Ä. Muriat. ammon.pur,

Tartar. emet. Gr.j.
Solf. in

Aq. ehamomill. ? iy\
^<Me:

Oxymell. simpl. Zj.
M. S. Alle 2 — 3 Stunden

2 Esslöfiel voll.
Bej' VerscVdeimungen.

ficrendl.

7. i?- Muriat.ammon.crud.
3/;.

y/ce«. scillit. ^/'.
Aquae comni. ? ly.

M. S. Zu Unischlägen.
Durch diese Umschlage wur¬

den geringere K o ri f li l u t g e-
schwulste der Neugebornen
bald zertheilt. (Gräfe'i Journ.
d, Chir. und Augcuh. B.a5. H. 3.)

8. Jl. Sal. ammon. in pul f.
triU %j.

Acel. vin.
Spir. vin. rectif. äü

§/*
M. D.
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Mit dieser Flüssigkeit wird

beym Wasserbruche Lein¬
wand befeuchtet, durch ein ge¬
wöhnliches Suspensorium um den
Hodensack befestigt, und täglich
3 Mahl erneuert. Es soll dadurch
die Operation entbehrlich 'ge¬
macht werden. (T. Reale. Falle
des "Wasserbruches. A. d. Engl.
Prag. 1796.)

ty.R. Anvygd.dulc. exeort.
„ amar. aa 5 j3.

Aquae rosar. ^ vjjy
» naphae §;>*.

F. I. a.Emidsio; in Co-
lat. solv.

Sal.ammon. crud.^j,
Adde :

Ttnct. benzoes 3jj.
IM. S. Wascliwasser.

liev chronisch. Hautausschlä¬
gen.

LO. R- Muriat. ammon. pur.
Gr. xv,

Sulfat* zinci pur. Jß.
Solve in

Aquae com/n. destill.

Adde:
Camphor. in Z.j ulco-

hol. gravitat. 0,850
solut. Gr. jx.



i

316

Croci austr. minut. plus agitand adperf. Cro-
consc. Gr.jj. cl exiract. Refriser* filtr.

Mixt, diger.calore therm, et exhib. usui.
Rectum, -f- 30°—35° sae-\

Dieses ist das durch Grafen G 1 a m-M a r ti ni tx er¬
kaufte, und der medic. Faeultät in Prag zur Untersuchung
und Bekanntmachung mitgetheilte eheraahüge Geheimmit-
tel ge^en den chronisclienAugenJiede r-S c h I e i m-
f 1 u s s (filepharo-blcnnorrhoea chronica) , das Collyrium
adstringons luteum. Es wird mit ausgezeichnetem Erfolge,
gewöhnlich mit gleichen Theilen deslillhten Wassers ver¬
dünnt, drey IWahlj lä^licli zum Befeuchten der Augenlie-
derr ander, gebraucht, oder man Jä'sst auf dieselben damit
befeuchtete Läppchen legen. (Prof. Fischer'« klinisch,
Unterricht in der Augenheilk. Prag, i83i. S. ^9-)

Die Formel zu Schmucker*« kalfen Fometitalioncn
aus Salmiak, Salpeter und Essig ist schon oben S. 4- an¬
gegeben worden.

Sal communis.
Kochs alz.

Zu therapeutischen Zwecken wird dieses Salz wenig
benutzt, leistet aber bey gefahrdrohendem Bluthusten,
nach Rush (Medic. Untersuchung und Beobaoht. S. 208).
in Pulverform trocken zu 1—2 Kaffehlöffel voll gereicht,
oft augenblickliche Hülfe, und verschluckte Blutegel wer¬
den durch ein Brechmittel fortgeschafft,nachdem man vor¬
her eine Auflösung von Salz in Wasser oder Essig hat neh¬
men lassen. Ausserlich kann das Kochsalz als reizendes,
zertbeiletides Mittel in ttrockner Gestalt und in Auflö¬
sung in denselben Fallen, wo der Salmiak nützlich ist,
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angewendet werden. Häufig dient es zu V, — i Unze als
Zusatz zu eröffnenden und reizenden Klystieren. Künst¬
liche Salzbader wirken kräftig rpizend auf das äussere
Hautorgan, und das von diesem resorbirte Salz erregt das
gesammle Lymph- und Drüsensvstem, Dalier der grosse
Kutzen dieser Bäder bey chronischen Hautkrankheiten,
asthenisch rheumatischen und gichtischen AfFeclionen,
Khacliitis, Coxalgie, Scroplieln und bey lymphatischen
und Drüsenkiankheiten Überhaupt. I>ie Quantität de»
Kochsalzes zu einem Vollbade ist von i—^ Pfund. End¬
lich dient das Kochsalz, um aus ihm mittelst conecnlrir-
ter Schwefelsäure salzsaurcs Gas zu entwickeln, als Mittel
zur Verbesserung verdorbener Luft und zur Zerstörung
des Ansteekunssstoßes contagiöser Krankheiten.

Formel n.

1. R. Muriat. sodae 5 ,3.
I^ap. cancr. prucpav.

Gr. xv-
M. f. Pah. subliliss.
V.

Prof. Rosas.

2- R- Muriat. sodae 3 £.
sllunün. Gr. yV.
Conch praepar. 5y-

M,Jl Pult*. subUlüs.
D.

Pr»f. Fabj 11i.

Bewle Pulver gepen Verdun¬
kelungen der Hornhaut, taglicä
1 — i Mali! et»a> davon itjs Auge
zu Lljseu , oder mittel»t einet
Haarpinsels auf die Cornea zu
bringen.

3. R- Muriat. sodae * £3.
I'ell. tauri recent.

Vii-
Ol. nuc.Jttgland. Öjj-

M. S. Mittelst Charpio öf¬
ters aufzulegen.

GfE**n scro^'liul. Geschwulste,
11u n c a 11 i.
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Wal mirabilis Glauben, Sulfas sodae.
Glaubersalz, schwefelsaure Soda t

Dieses sogenannte Wundersalz, welches in Kry-
stallqestalt (Sulfas sodae crystallisatusj und seines Kry-
stallwassers beraubt als Pulver (Sulfat sodae siccatusj of-
iicinell ist, hat unter allen Salzen die grösste abfahrende
Kraft, wird als antiphlogistisches Abführmittel am häufig¬
sten benutzt, und eignet sich seiner Wohlfeilheit wegen
besonders für die Armennraxis,

Die Dosis des krystalüsirten Salzes ist I-—i ]/3 Unze
in Auflösung; das getrocknete dient zur Pulverform, und
Wird in dieser auch als Digestivmittel verordnet. Da es
gegen die Hälfte seines Gewichtes an Krystallisalionswasser
verloren hat, so äussert es auch in halb so grosser Do¬
sis dieselben Wirkungen wie das kiyslallisirte Salz.

F O K M E L N.

Extr. gramin. liq* §/.
M. S. Alle 2 Stund, i Tasse

voll, bis Wirkung- erfolgt.

1. R. Sulfat, sodae crjst.
sii-

Exlr. taraxae. liq. 5/.
Aquaecomm. 3/.
Syr. eich, c. rheo 5 ß.

M. S. Alle 2 Stund, i Thee-
löflel voll.

Key der Gelbsucht Neugcbor-
ner mit SluMvcrlialtung.

G ö ü i.

2.R- Sulfat, sodae cryst.

A<i' ft- chamom. ~ vi.
Sollte, aild.

3. R. Sulfat, sodae cryst.
Sacch. alb. aä \j.

Solve in
Aq. commun.

oder Dccoct. hord. crud.
Libr. jß.

Add.
Succ. limoniae 5,3.

M. S. Zum Getränke.
Alflubii'ud« Limoaaite.

Keil.



4. R. Sulfat, sodae crjst.
3;.

Nitr. pur. oj?-
Solf. in

Decoct. allh. ex ^ j3
rad. parat. Libr.j.

Add.
Oxymell. slmpl. %jß

M.S. Alle 2 Stund. '/2Schale
voll.

In Entzündungskraukheiten
mit Verstopfung.

Chronische Blutflüsse in und
ausserhalb der Schsvaugerschaft •
so wie während und nach dersel¬
ben , hat Oesterlein häufig,
wo ihn andere Mittel im Stiche
Iiessen, mit füllendem Bitleitiaiike
gehoben :

5- -ß. Sulfat, sodae cryst.
U

Fol. sennae.
Summet, inillef'ol.

„ centaur. min.
ää g ,3.

Sem.jbenicul. 3jjj.
M.
Miese Snecies werden 'locker

in ein Tuch gebunden, mit l/a
Mass siedenden Wassers ijifundirt,
die Nacht über zugedeckt stehen
g(.4as>eii und nach Beschaffenheit
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der Constitution Morgens DÜch-
tern, oder wo diess nicht vertra¬
gen wird, 2 Stunden nach dem
Frühstücke eine halbe oder gnn/.e
Tasse voll davon getrunken. (K le i-
n e rt's Repert. Jahrg. 5. H. 4-)

G. R* Sulfat, sodae sicc.
Pulv. rad.jalapp. ~ää

, dJ':
Ol. Jhenicul. Glt. jj.

M. S. Abfuhrpulver auf ein¬
mahl zu nehmen.

Carba
' 0' J

>on. magnes.
Pulf. rhei chin. acl

3/0.
Elaeos. macis 3/«

M. f. Pulv. D. in scat.
S. Täglich 2-3 Mahl

2 Kaffehlötfel voll.

8. £• Sulf. sodae sicc. 5 ß.
Bicarbon, sodae 5/.
Acid. tartric. 3jj.
Elaeosacch. citr. 5 vi.

M.f. Pulv.
S. Tägl.3-4MahIiThec-

lüffel voll.
Abführendes Pulver oaeuSun-

d e 1i n.

:
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S a I e p.
S a l e p würzet.

Die Wurzel (Radix salepj von zwey, sowohl in Eu¬
ropa , als vorzüglich im Mittelasien wachsenden Oi-

chisarlen, nämlich: Oichis Jlorio und Orchis
711!scula L inn.

Ein wegen seiner besänftigenden, einhüllenden und
nährenden Eigenschaften bey Heiserkeit, Husten, Luu-
gensucht, Durchfall, Ruhr und hektischen Fiebern sich
empfehlendes Mitlei. Es wird gewöhnlich in Abkochung
mit Wasser, Milch, Fleischbrühe oder Wein gegeben.

Formel k.

1. R. Pul,', rad. salep. 3y.
Coq. c. s. <f. aq. comm.

odper/ect. Solution, usfjue ,-
Colat. 5 ix add.

j4cel. ammon. sol.dil.
Extr. gramin. liq.
Syrap allh. au 5 ß.

M. S. Alle 2 oder 3 Stun¬
den '/., Schale voll.

2. R. Pulf. rad. salep 3/.
Coq. c. s.q. aquae eonim.

ad perj'ecl. sohlt, usque ;
tuhjin. coct. add.

Rad. ipecac. cont. 3j3.
St. in injits. J'erv. per

'/( hör. vas. claus. Colat.
Zfjjj add.

Tinct. opii simpl. Gtt.
xjj.

Syrup. diacod. \j.
M. S. Alle 2 Stund. 2 Fss-

löffel voll.

3. R. Vulv. rad. salep. 3 ß.
Solve in

Aquae calid. ^-jj.
Md.

Aquae naph. sjj.
Exü'.liyosctam. Q.u.
S\rup. altk. xj.

AI. f. 1AUCt.
S. Otters l Theelbflel voll.



Bey allen Arten der Perl-
Pneumonie, selbst bey noch vor'
hanJener slbenischer Dialhesis,
wenn den Kranken ein trockne
Reizhusten belästigt, der von ei¬
ner zu grossen Reizbarkeit der
Bronchien herrührt , und durch
die öftere Erschütterung das Fie
ber sowohl als die entzündliche
AfTeclion sehr vermehrt. (11u f e-
1 a n d's Svst. der prakt. ileük.
R. 3. Abth. i. 5. 170.j 5

4./?. Puli'.rad.salcp. 5y.
/**. c. aquae comtn.Jiig.

s. q, sub conlin. triturat*
massa pullacea , cui sen-
sim uffunde

Lactls vaccin. ehul-
lient, Libr.jß.

Ebull. per aliquot mo-
menta et frigej'act. add.

Aq- cinnam. cotrim.
Sjiup. cott. aur.üa

V-
M. S. Alle »Stund. % Schale

voll.

321
Hey Anszehruugski'onkheiter! ,

wenn kräftigere Nahrungsmittel wa¬
gen zu schwacher Verdauung oder
zu sehr gereizten Zustaudes nicht
*ertragen werden.

5. H- Pidi>. rail. sab p. $jj.
Affund. sensimsubcon-

ünua Irilitralione Aquae
corum. f'rig. Libr. jj , dein
coque sub conlin. agitalio-
ne ad remanent. Libr. j,
cui posl rejriger. admisc.

P ini rlienan onlim.
(oder „ auslriac. vetust.

°i>l-J oüi-
Tinct. cinnam. ijj.
Elaeosacch. cort.citr.

r HÜ'
ALS, Öfters einigeKaifeii-

tÖfi'el voll zu nehmen.
Eine «ehr wohlschmeckende,

aber nur Reichen zu versrlirei¬
bende , Gallerte in Ab2ehiuuj;s-
krankhciten mit aussersler Schwa¬
be. (Nach May in dessen Stol-

pertus. T. 3. S. io3.)

21
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8 a I i c a r i ii,
We ide rieh.

Das Kraut (Herba salicariae s, Lysimachiae purpu-
reaej einer perennirenden , an Buchen , Flüssen,

Gräben und andern feuchten Orten wachsenden
Pflanze: Ljtkrum Sahcaiia Linn,

Ein schleimig-adstringirendes, in früherer Zeil bey
chronischen Diarrhoen, asthenischen Ruhren, Bluthusten
und weissem Flusse zu 3$—j in Pulverform täglich 2 — 3
Mahl und inDecocl zu '/a bis 1 Unze auf 9 Unzen Colatur
verordnetes Mittel, welches aber jetzt in den Apotheken
nicht den mindesten Abgang hat.

Salix alba.
Sa klweide.

Die Rinde der Äste fCorlex Salicis albaej und das
wässerige Extract (Extractum Salicis albaej einer
vorzüglich am Ufei" der Bache und Flüsse, an feuch¬
ten und sumpfigen Stellen wachsenden AYeideuart:

Salix alba L i n n.

Ein vermöge seines hitlern Extractiv- und Gerbeslof-
fes krallige* und wohlfeiles Tonieum , das in allen Fällen,
wo bitler- adstringirende Stärkungsmittel angezeigt sind .
namentlich in adjnamiseh - nervösen und besonders fauli¬
gen Fiebern, bey atonischen Blut- und Schleimflüssen,
Dyspepsien von Schwäche des Magens und in der Reeon-
\aiescenz nach schweren, erschöpfenden Kiankeiten mit
Nützen angewendet wird. Wenn diese Rinde auch die
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antifebrilischen Eigenschaften in dem Grade wie die China
nicht besitzt, so verdient sie doch besonders in sumpfigen
Gegenden, wo Wechselfieber meistens endemisch sind,
um so mehr benutzt zu werden, als eben dort der Wei-
denbaum am häufigsten vorkommt, und sie eignet sich ih¬
rer Wohlfeilheit wegen, sowohl zum innern als äussern
Gebrauche, besonders für die Armenpraxis.

Man gibt die Weidenrinde zu £) j—?jj p. dos, selten
m Pulver- oder Latwerge form, gewöhnlich zu '/a—i Unze
in Decoclj das Extract zu 53— j—jj des Tages in Auilü-
sung oder Pillenfoim.

Formeln.

1. R. Pulv.cort.sal. alb.Qj.
» „ aurant.
n raä. acor. ~üä

M f. Pulv. dispens. tat.
No. t'jjj.

S. Alle 3 Stunden i Pulver.

2. R Pulf. cort. salic. alb.
ÖJJ-

„ nur. %ß.
Sj rup. cort. am. q. s.

utj'. Elecluar.
S. Während der Apyrexie

zu verbrauchen.
(Richter.)

3. R Pult', cort. salic. alb.

-Flor, sulfiir. 5 j -jj»
Syrup. diacocL (f. s»

utjl Elecluar.
S. Täglich 3-4 Mahl 1—2

Theclöüel voll.
Diese Latwerge wurde in der

Seh lei mschwiod sucht hey zncy In-
tiiv iduen mit dem glücklichsten
Erlolge angewendet

^üerlhoff.)

4. R. Cort. salic. alb. ^/.
Cont. coij. c.s.q. aq. per

'/, hör. sub Jin. coct. add.
Rad. angelic. consc.

St. in infus, ferv. per
'/j hör. i>as. claus. Colat.
0 "JJJ add-

Spir. aeth.sulf. $J.

■
1
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Syrup. timpl. ^j.
M. S.AlIe 2 Stund. % Kaf-

fehschale voll.
rtjnai] scli Denoscc Fie¬

bern mit grosser Schwache.

5. Ji. Cort. salic. alb. g ja.
Contus. coq. c. s. q. aq.

per'/, hör. Colal.^ij add.
Tinct. cort. aur. ojj.
Syrup. menlh. ^ ,3.

M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-
löfl'el voll.

6. /?. Exlr. cort. salic. ~>/.
Aq. menlh. pip. gyV.
Tinct. amar. 3y/.
Spir. aeiher. nilr. 3j.

M. S. Alle 3 Stund, i—2Ess-
löffel voll.

7. R. Exlr. cort. salic. 3/'j3.
Alumin. 3$-
Aq. cinnam. comm.

Sjrup. ruh. id. 5/.
M. S. Alle '/J —% Stunde

2 Esslöffel voll.
Hey heuigen IViuUerblulflüs-

sen. (Oslander.)

8. li. Pub', cort. salic. alb.
„ rad. zineib.

Oxydul, /irr, nigr. au
3/-

Exlr. cort. salic. 5jjj.
M.f.l. a Pil. Gr.jj,

consp. cinnam.
S. Täglich 2—3 Maul 4-6

Pillen.

9- R. Pulv.cort. salic. alb.
„ heib. rutae a'a

§;>'•
Spir. camphor. 5y.
Aceti q. s. ut f. Ca-

taplasma.
D.
Cataplasma anliseptic. (Neues

prakt, Fuimulare. S. na.)
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8 a 1 v i a.
Salb ey\

Die BlUtler (Folia salviae) eines im südi. Europa
perennirenden , bey uns in Gärten angepflanzten

Strauches : Salvia officinalis Linn.

Sie besitzen flüchtig reizende und zugleich ndstringi-
rende Kräfte. Imierlich werden sie vorzüglich bey erschö¬
pfenden Schweissen, die sich bey Zehrfiebern einstellen,
oder nach schweren Krankheiten zurückbleiben, angewen¬
det. Van Swieten (Commeutar. Tom. I. §. i33g.pag. 6\">.J
heilte mit einem starken Salheyaufgusse einen, nach Ent¬
wöhnung des Kindes mehrere Wochen anhaltenden, und
mit verschiedenen Mitteln fruchtlos behandelten Milch-
fluss. Auch beym Fluor albus leistet ein solcher Aufguss,
anhaltend gebraucht, gute Dienste. Häufiger ist jedoch
der örtliche Gebrauch des Salbeys zu Mund- und Gurgel-
wä'ssern bey scorbutischem Zahnfleische, Aphthen, bey
der auf Erschlaffung beruhenden Verlängerung des Zäpf¬
chens, Anschwellung der Mandeln, chronischen Hals¬
entzündungen u. s. w.

Man bedient sich der Blätter zu 5 jj — 2 3 im Aufgusse,
oder der Präparate, nämlich des wässerig. Extractes,
des destill. Wassers und des destill. Ohles, dieses
letztern jedoch nur als Zusatz zu reizenden Salben,

Formeln.

l.-fi. Fol. saU'iae consc.

l'ifund.ins q. aq.ferv.

per '/, kor. vas. daus. Co-
lat. \ vjjj add.

Vin. rubrigener.^jj.
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;_

Sacch. alb. öi J -
M. S. Alle 2 Stund. '/, Schale

voll.
Gegen übermässige auf Schwa¬

che beruhende Scbwcissc.

2. R. Extr. salviae 3/-
Aquae salciae 5 v,
Tinct. cort. aur. $jj.
Syr. cort. aur. 5 ß.

M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-
lüfi'el voll.

3. R. Extr. salviae 3 fß.
Aq. menlh. crisp 5>y.
Spir. aelh. nilric. 5 ß-
S) rup. menlh. ^j.

M. S. Wie No. 2.

4. J{. Fol. salviac ennsc.

In/Und. in s. q. aquae

ferc. per '/, hör. vas. claus.
Colat. 5 iqjj add.

Tinct. myrrhae 3/.
oder Acid. sulf. dilut. 3|3.

Meli, rosar 2/,3.
IM. S. Mundwasser.

5. /?. T^o/. salinae consc.
Semin. sintipens Tili 5 ß.
Infiind. in s. q. aq.Jerv.

per *A\hor. vas. claus. Co¬
lat. 5 jx add.

Spir. chlear
M. S. Zum Gurgeln.

(Heck, er.)

6. R. Aquae salfiae ^jj.
Acid. muriat. dilut.

iß-
Syrup. moror. \j.

M. S. Bey Mundgeschwu-

S 3 III I) II C II S.

Hulder.

Die Blutlien (Flores sambucij und Beeren flinccae
sambucij des allenthalben an Zäunen, in Gebüschen

und Gürten wachsenden, strauchartigen schwarzen
Holderbaumes: Sambucus nigra Linn.

Wirkung (der Blutlien und Beeren ausgezeichnet dia¬
phoretisch, der letztern auch dturetisch und gelinde
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eröffnend, beyde in allen Fallen anwendbar* wo es ilar¬
auf ankommt, auf die peripherischen Endungen des Ge-
fässsystems einzuwirken , um die Ausdünstuni; zu beför¬
dern, Seh weiss zu erregen. Ausseilich dienen die Blütlien
als gelinde reizendes und zertheilendes Mittel hey erysi-
pelatösen, rheumatischen und ödematösen Geschwülsten,
trocken in Säckchen aufgelegt, hey leichten katarrhali¬
schen Entzündungen des Halses zu Gurgelwasser.

Wir haben von den Blütlien ein destill. Wasser Chattet
Jlor. snmbuci), von den Beeren das Mus (llooh sainbucij
und den Zuckersaft CSyrupus sambucL)

Man verordnet die Blütlien zu * ]j im Aufgüsse, den
man als Thee trinken Iä'sst, oder so wie das Wasser als
Vehikel zu diaphoretischen Mixturen benutzt, denen auch
das Roob und der Syrup heygemischt werden,

Formeln.

V.R. Flor, sambuc.

M tiliae ää $jj,
Inf und. in s. q. aquae

Jvri'. per ,/ i hor„ uas. cluus,
Colat. Libr. j add.

Sal. arnmon. de pur.
5?-/

Rnoh sambuc.

Oxj'niell. simpl, ä~äU
M.S. Alle 2 Stund.'/, Schale

voll.

'i. R. Aijuae fior. sambuc.

Acet. amnion. sol. <H-

tut. |S.
Syrup, sambuc. $/'.

M. S. Alle 2 Stund. 2 F.ss-
löfl'el voll.

3. R. Flor, sambuc.
Ä ckamom. vutg,

Co n. lu/Jid.
I'artn. fabar. ää~ ~y.

M. f. Fulv. gross.

S. In Säckehen abgenäht»
(nach Umständen mit Kam¬
pher bestrichen) warm auf¬
zulegen.



328
4. R. Infus, sambuc. ex —|3

fior. parat. Libr.j.
Nitrat, lixiv. -Jy.
Roob moror. i*j.

M. S. Zum Gurgelu,

Sapo venalis albus.
Jf eis s c Seife

und

Sapo venetus.
f'cncdische Seife.

Beyde besitzen säure tilgende und auflösende Eigen-
schiiden, und werden bey Saure in den ersten Wegen,
Stockungen \n rlen Hingen eiden des Unterleibes und daher
entspringenden Übeln, bey Lilhiasis, Gicht und Vergütun¬
gen durch ätzende Sauren, Arsenik und Sublimat ange¬
wendet.

Zum innerlichen Gebrauche bedient man sich der ve-
nedischen und noch zweckmässiger 'der medicinischen
Seife CSapo medicinalisj, zumäusscrlichen der im Handel
vorkommenden weissen Seife als eines hautreinigenden,
gelnde reizenden,zertheilenden und maturirenden Mittels
hey chronischen Hautausschlägen , Drüsenverhäitungen ,
Gichtknoten und als Zusatz zu eröffnenden Klystieren.
Ausserdem dient die venedische Seife zur Bereitung des
Seifengeistes (Spiritus saponalus) und des Seifenpflasters
(Kmplasirum saponatum) , die gewöhnliche Seife aber
zur Darstellung des Opodeldocs (Linhnentuui saponato-
( amphoralumj.
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Dosis. Innerlich zu 5 — 20 Gran täglich 3 — 4 Mahl,

selten in Pulver- gewöhnlich in Pillenform; bey Vergif¬
tungen 6 — 8 Unzen in 2 Pfund Wasser aufgelöst, alle
5 Minuten eine Kaffehschale voll.

Formeln.

1. R. Supon. uenet. ras. 3/-
Carbon, magnes.sjfi.
Puh>. rad. r/iei chin.

__ 0 p.
Elaeos.Jbcnic. o jjj-

M.f. Pule. D. in vitro.
S. Täglich 3 Mahl 1 Thee-

löfl'el voll.
Als säuretilgencleff auflösen¬

des und Digestivmittel.
(lSehrends.)

2« R. Sapon. medic.
Pulv. rad. rhei chin.

im 5y.
Extr. taraxae. q. s.

ut f. Pilul. Gr. jjj, consp.
pulv. rad. ir. ßor.

D.S. Tägl. 3 Mahl 3—5 St.

3- R. Sapon. venet. sjj.
Gumm. ammoniac.
Extr, fellis

„ fUlnar. Tiä 3/.
M.f. Pilul. Gran, jjj ,

consp. puli>. rad. liquirit.
S. Tägl. 3 Mahl 5-7 Pillen.

4. R. Sapon. venet.
Galban.
Extr chelidon.aa\^jj.
Pulv. liquirit. q. s.

ut f. Pilul. Gr.jjj consp.
1} copod.

S. Täglich 3 Mahl. 5—8 St.

5. R. Sapon. medic.
Carb. sodae alcal.

sicc. Tlä öjj.
Extr. tri/bl. fibr. q. s.

ut f. Pilul. Gr. jj, consp.
pulv. rad. liquirit.

S. Tagl. 3 Mahl 3—10 St.
Als auflösendes, absorhirendes

und lithoiiliiptische* Mittel.
Bclircnds.

G. R. Sapon. ven. alb. ras

Pulv.herb.cicut.vulg.
Vi-

Spec. emoll. pro ca-
tapl. Libr.j.

M.S. Zum ßreyumschlage.
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7 Ä. Sapojt.venal.ulb ras.
Pu U'.herb Jiyoscyam.

,, sal. ammoniac.

bar, Sem. Uni Libr.

M. S. Zum Breiumschläge.

8- R' Sapon. ven. alt. ras.
A/ellis aa ? j.
Carb. lixiv. alcal. 3y.
Aq fumar. 3 ,3.

M. intime.
S. Zum Einreihen.

Zur Zcrtlteilnni; iinempfim?-
liclier Geschwülste. (Neues uralt.
Formulare. S. a5o.)

Dr. Reisich in Berlin empfiehlt als ein neues und
äusserst heilsames Mittel hey sowohl intensiv als extensiv
bedeutenden Verbrennungen die verkäufliche weis¬
se Seii'e. Dieselbe wird geschaut mit etwas Wasser bis
zur Consistenz eines recht weichen Pflasters gebracht, in
der Stärke eines Messnrrückens aufweiche Leinwand ge¬
strichen, und so auf die durch Verbrennung verletzten
Theile und ihre nächste Umgebung sorgfaltig auf^eleiit-
Dabey ist vorzüglich darauf zu sehen, dass die Seife auf
allen Puncten der verletzten Theile genau anliege, u d
durchweinen zweckmässigen Verband , wo es thunlich, so
wie durch unbedingte Ruhe des Kranken in dieser Lage
erhalten werde. Dieser erste Verband bleibt 18 — 2^ Stun¬
den unverändert, wenn nicht zufallige Umstände es an¬
ders erfordern, liegen, wo er dann vorsichtig und mit
möglichster Schonung der gelösten Oberbaut abgenom¬
men und mit einem neuen vertauscht werden niuss. Auf
diese Art wird 4 ~~6, höchstens 8 Tage fortgefahren, in
welcher Zeit R. die bedeutendsten Verbrennungen ohne
Eiterung und Narbenbildung bat heilen gesehen. Kleinere
und weniger intensive Verbreunu' gen heilen auf dieselbe
Weise behandelt schon in i —3 lagen vollständig. So¬
gleich nach Anwendung der Seife lassen die luftigsten
Schmerze» nach und verschwinden bald gänzlich. Ist so-
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gleich nach geschehener Verbrennung das Mittel gebraucht
worden, so folgt gar keine Entzündung oder nur ein sehr
geringer Grad derselben »ach; ist diese jedoch schon ein¬
getreten, so wird sie durch die Anwendung der Seile am
schnellsten beseitigt. Eben so verhält es sich mit den
Brandblasen, welche ebenfalls diesem Mittel, selbst hey
späterer Anwendung desselben weichen. Sind sie sehr gross
und stark angefüllt, so dass sie durch den Druck Schmer¬
zen erregen, so ist es gut, sie zuvor durch einen kleinen
Einstich zu entleeren. Auch selbst die Abstreifimg der
Oberhaut gibt keine Contraindication gegen die Anwen¬
dung der Seile ab ; in diesem Falle entsteht nach dem
Anliegen derselben ein leichtes Brennen auf der entblüss-
ten Stelle, jedoch ganz verschieden von dem eigentlichen
Brandsehmerz, welches aber sehr bald und zugleich mit
demselben verschwindet. Auch in diesem Falle hat R. kei¬
ne Eiterung, sondern schnelle Überhäutung eintreten ge¬
sehen. Bey Verbrennungen im höchsten Grade, wobey
Brand und gänzliche Verkohlung der a flüchten Organe
Statt linden, halte 11. noch keine Gelegenheit jene Be-
handlungsweise anzuwenden, glaubt aber, dass auch in
diesem Falle die Seife nicht ohne günstigen Erfolg ange¬
wendet werden könne und müsse (Uufeland's Journ.
18J2. Jul. S. 117.)
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8 a p o n a r i a.
Seif ankrau t.

Das Kraut (Herha saponariaej , die Wurzel (Radix
taponariaej, und das aus ersterm bereitete wässerige

Extract (Extractum saponariaej von Saponaria
qfficinalis Linn.

Diese Pflanze galt von jeher als auflösendes und blut¬
reinigendes Mittel, und wird auch jetzt noch als solches
bey Unterleibsverstopfungen, Gelbsucht, Gicht und chro¬
nischen Hautausschlägen mit Nutzen angewendet, und
zwar in Decoct zu i Unze auf i Pfund Colatur, das Ex¬
tract zu 3J — jj des Tages iu Pillen und als Excipiens an¬
derer Mittel.

F O B M E L N.

1. R. Herb, saponar.
Rad. saponar.

„ gramin.
„ cichor.aa 5yy.

Conc.
M. S. 2 Esslöffel voll mit

i Grossseitel Wasser bis auf
i Seitf-I einzukochen und den
Tag über zu trinken..

2. R. Rad. saponar. 5/V
Consc. cotj. c. s. tj. afj.

per y^ hör. Col. 5 t'jjj add.
Acet. lixiu. sulitt.
Tinct. rhei ac/uos.
Syrup.foenic. äa ^j3.

M. S. Alle 3 Stunden eine
halbe Schale voll.

3. R. Pul», g. r. guajac. nat. 3/-
„ anlimon. crud.

Extr. saponar. 7m Zjj-
IM. f. I. a. Pilul, Gr. jj, consp. pulf.

rad. liquirit.
S. Tigl. 3 Mahl 5 Stück.
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Satureja.
Sa t urey:

Das Kraut fHeiha saturejaej einer einjährigen Pflanze
des südlichen Europas und unserer Gärten:

Satureja horlensis Li'in.

Ein aromatisches Kraut, das einen Bestandtheil un¬
serer Species avomaticae ausmacht, sonst aber wohl ent¬
behrlich ist, und der Küche als Gewürz überlassen wer¬
den kann.

Scammonium.
Scajnm o nie.

Das an der Luft eingetrocknete Gummiharz fGummi
resina scammonüj einer im Orieute einheimischen

Schlingpflanze: Convolvulus Scammonia Linn.

Ein energisches, schnell wirkendes, drastisches Pur-
girmittel, das in altern Zeiten beyharlnäckigen von Träg¬
heit des Darmcanales herrührenden Obstructionen, Was¬
sersuchten, Geisteszerrütlungen, Bandwurme u. s. w. häu¬
fige Anwendung fand, jetzt aber nur sehr selten gebraucht
wird.

Man gibt davon 2 — 5—10 Gran in Pulverform oder
in llarzmixtur.

Formeln.

1, R. Scammonii Gr. vj.
Calomtll. Gr. ji>.
Elaeosacch. anis. 9/.

M.J. PuL>. divid. in part. jj aequal.
S. Binnen einer Stunde aufs Mahl zu nehmen

■
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2. R, Scammon. Gr. tj.
Tartar. depur. 3 j3.
Etaeosaccfi.co/ t.cilr.

M. f. Pulvis.

S. Auf ein Mahl zu nehmen.

3- R Scammon |
Calomell. 7ta Gr.xjj.
Gummi gut Uze Gr. \>.
Consc/t*. rosar.

utjl Bolus.
S. Aul ein Malil zu neljnien.

Nacli N o nffcr zum Austrei¬
ben des Uandwurmes.

'/•

4. R- Scammon. Gr. v.
Subige c. vilello osi et add.

Infus. HqiurU. satur. ^j/j-
5. Auf ein Malil zu neumeu.

s

m

c i 1 I
Meerzwiebel.

a.

Die Zwiebel (Bulbus oder Radix Scillae oder SquillaeJ
eines au den Gestaden des atlantischen und mittel-
ländischen Meeres einheimischen Zwiebelgewächses:

Scilla maritima Lina»

In übel beralhener Gabe ein heftiges, mit Cardialgie
und Bauchgrimmen, Erbreclien und Purgiren erregendes
Beizmittel, in angemessener Dosis ein ausgezeichnetes
Diureticum und kräftiges Stimulans für die Schleimhaut
der Bronchien; daher die \ortheilhaite Anwendung dieses
Mittels hey torpider Wassersucht, wo es um so entschie¬
dener auf den Urin wirkt, je weniger esseine Wirkun¬
gen auf den Darmcanal entfaltet. Wo aber Verstopfungen
der Eingeweide, besonders der Leber, zum Grunde lie¬
gen, oder auch j^ur mit dem h) dropischen Zustande ver¬
bunden sind, ist seine Anwendung ebne Erfolg, und wenn
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im glücklichsten Falle das Wasser ausgeleert wird, so
bleiben die "Verstopfungen doch zurück, und der Kranke
stirbt gewöhnlich an Tabes, (Störk jinmis medic, \mus
pag. 83j. Die Scilla ist ein vortreffliches Expeclorans bey
chronischen Krankheiten der Respirationsorgane vonSchwa-
che und Erschlaffung ihrer Schleimhaut mit stockendem
Auswurfe, daher bey Brustverschleimung, schleimigem
Asthma , veraltetem Katarrh, wie auch im letzten Stadium
asthenischer Pneumonie, wenn der Auswurf sehr zähe
ist, und der Schleim sich schwer ablöset.

Wir haben von der Meerzwiebel drey Präparate: den
eingedickten Saft (Ex tr actum scillaej, den Essig (Rectum
Scillae) und den Sauerhonig (Oxjmcl scillaej.

Die Dosis der getrockneten, oder wirksamem frischen
Zwiebel ist iür Kinder von % — % Gran, für Erwach¬
sene von '/^—2 und mehreren Gran 2— 3 Mahl des Tages
in Pulver- oder Piilenioim, bisweilen mit Wein digerirtj
das etwas gelinder wirkende Ertract wild in derselben

In der Regel soll die Scilla in solcher Dosis verordnet
werden, dass sie keine fSeigung zum Erbrechen, am we¬
nigsten letzteres selbst verursache. «Solet plerumaue >
sagt Yan Swieten von dem Meerzwicbelweine , seaui
levis nausea, absauc i'omitu, et subito adest magnum uri-
nae proßuvium , ita ut intra paucas horas sex , octo ,
imo duodeeim Libras exeretas viderim, sitmmo cum aegro-
tantium leramine. Mi/iuittir vel augetur remedü dosis pro
varia aetate et tolcrantia aegri. Attente entm expiscari
conabar, ouaenam stij/tceret dosis, ut seyueretur levis
nausea tantum • tunc enim cerlus eram de diuresi secu-
tura. Siautem inde vomerent aegri, uon se~
i] u eb atur tanta urinae exer e t io ; nee succedebat
etiam, si null am omnino nauscam sentirentP (Comment.
in BoerhaavG aphorism. Tom. IV. §. I&J3. pag. %5$.j
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Indessen können bey copioser Schleimsecretion in den er¬
sten Wegen, mit Unvermögen sich des exeernirtenSchlei¬
mes zu entledigen, selbst brechenerregende Dosen die
diuretische Wirkung der nachfolgenden Gaben vergewis¬
sern, tmd Home reichte die Scilla in der Wassersucht
immer bis zur B rech Wirkung, und behauptet, dass'von
zehn wassersüchtigen Kranken si eb en durch diese Me¬
thode gebeilt wurden, drey aber, die kein Erbrechen
Lekamen, ungeheilt blieben. (Klinische Versuche. S. /]ii
und 427.)

Der Meerzwiebelessig, ein sehr kräftiges Präparat,
wird nur als Zusatz zu Mixturen von 3 jj — ^ß verordnet.
Mit kohlensaurem Kali, Natron oder Ammonium bildet er
JNeutralsalze, die den pharmakodynamiscben Charakter
der Scilla beybehalten, und von Stoll besonders bey den
nach Wechsel fiebern entstehenden Wassersuchten ange¬
wandt wurden.

Der Meerzwiebelsauerhonig, in seiner Wirkung gelin¬
der als das vorige Präparat, dient vorzüglich als Ex-
pectorans bey Verschleimungen der Brust, und wird diu-
retischen Mixturen und Latwergen zugesetzt.

F O R*M EIN.

1. R, Rad. Scillae rec, Gr.
/»•

Pulv. rad. acor. 3 j3.
„ sacch. alb. 3/.

M. J. Pult', divid. in
pait. uj aequai.

S. Täglirh 2^3 Mahl
i Pulver,

2.R. Puiv.rad.scilLGr.jv.
» opiipur.Gr.j-jj.
y) corl.cinnam. 9/.
>y sacch, alb.tyjj.

M. diu. in part.jv aeq.
S. WieNo. 1.

Wenn die Scilla Durchfall er¬
regt, ist 0|>ium das beste Cor-



X R. Rad. Scillae rec. Gr.
"J-

Pulv./bl. digital. Gr.
in-

„ tarlar. depur.
Elaeos. Jbenic. 7ia 5/*

i\f. f. Pulv. divid. in
part. vj aequal.

S. Wie No. I.

4. R. Rad. Scillae rec.
Pulv.Jbl. digital. Ttü

Gr. vi.
„ cort. cinnam.

Gr. xjj.
„ rad. liquirit.

Tartar. boraxat. TJä
3/

(H. dest. junip. Ott.
xjj

31. f. Pub. divid. in
part. vj aequal.

S. Täglich 3 Mahl ein Pul¬
ver. H u f e 1 a n d.

5. R. Pulv. rad. Scillae Gr.
Jjj-

Sulfur. aurat. antim.
Gr. vj.

Elaeos. anis. 3/-
M. f. Pulv. divid. in

part. vi aequal.

317
S. Alle 3 Stalljen l Pulver

In der Wassersucht sowohl als
ljej Vtrscbleiiuuus der lirust.

G- R. Rad. Scillae rec. $j.
Sulfat, lixiv. 5 ja.
Pulv. cort. cinnam.

„ sem. Jbenicul.
„ sacch. alb. a~ä

ojjj-
31. f. Pulv. D. in scalul.

S. Alle 3 Stunden a Thee-
löflel fall. Richter.

7. R. Rad. seilt, rec. Gr.vj.
„ zingiber. Gr.xjj.

Nilr. pur.
Sulfat, lijiiv. aa^j.

31. f. Pulv. divid. in
part. vj aequal.

S. Täglich 2—3 Mahl i Pul¬
ver, Sundelin.

8. it. Pulv. rad. Scillae.
„ Jol. digital, äa

Extr.genlian. J};'.
Ol. dest.juniper.Gtt.

31. f. c. Syrup. simpl.
s. q. Pttul. No. xjj, consp.

S. Taglich 3 Mahl I Pille.
Pea rion,

22

■
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9. R. Rad. Scillae g/.
Fol. digital. 9 p.
Extr. chelidon. maj

7?a(i. scnegae 3/«
A/. /: /. « Pi/uZ. Gr.j;,

consperg.
S. Täglich 3Mahl 3 Stück.

C li o u 1 a li t.

!0. R. Pul», rad. Scillae.
Gumm. arnmoniac.

att 3/.
Sapon. medic. ^jj.
Ol. destill, juniper.

Gu. x.

M. f. Paul. Gran.jj,
consp. lycopod.

S. Früh und Abends ioSt.
Batdiiiger.

11. R. Rad. Scillae rec. 9 A
I' otJ'S-

Bacc. junip.
OJJJ-

Consc. contus. coq. c.
Aijuae Libr. j ad rema-
nettt. ^ »j. Colat. add.

Aether. nilric. 5 ß.
M. S. Zweystüudlich '/ 1—i

Esslöffel voll.
ISacli dem neuen pralu. For¬

mulare [S, a5^.) auncrsl diuretiacu.

12- 72. Rad. Scillae rec. 5,3.
y, calam. arom

Cort. aurant.aä 5/*
Injund. in

Vini alb. generös.
Libr. y,5.

Digere per 3 dies. Co¬
lat. add.

Oxymell. scillit. 5y.
M. S. Alle 2 Stund, i Ess-

löiTel vull. Richter.

13. 7t. Extr. Scillae 9 j3.
Acelat. lixiv. sohlt.

_ 377.
^17. petrosel. S/ 1"-
<Sy/'. ci'c/i. c. r/ieo * |3.

M. S. Alle 2 Stund, 1 E)>s-
löüel vull. Q u ari 11.

14. 7i. Carbon, lixi». alcal.
37-

Acet. scillit. q. s. ad
perfect. saturat. Adde :

Aq. ceras. nigr. % j».
Aeth. aceüc. 5 p-
Laud. liq. Sjd. Gtt.

xv.

Syrup. cort. aurant.li-
M. S. Alle 2 — 3 Stunden

1 Esslöfl'cl voll.



15» R> Acet. scillit. $vj.
Carbon, animon. al-

cal. fj. s. ad Saturation.
Acjuae junifjer. 5yV.
linct. acori $]}•
Sjrrup. cort. aur.^j.

M. S. Alle 3 Stand, i Ess-
Ioil'el voll. ß e fir en d s.

iß. R. Gunun. ammoniac.
3/

Soli*, in
Acet. scillit. s. q.

Add.
Acjuae Joenic. 5/V\
Extract. liquirit. liq.

Syntp. altli %?■
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M. S. Alle 2 oder 3 Stun¬

den i —2 Esslöü'el voll.
Zur Beförderung des Ausntir-

17. R- Acet. Scilla.
Oxymvll. scillit. act

Aq.hi ssop. 5yV.
S)r.Jl. rhoeud.^vj.

S. Alle 3 Stunden I Ess-M.
löffel voll.

Zu dcms Iben Zwecke.

18. -ß. Oxjmell. scillit.
Mucil. gumm, arab.
Sjr. diacod. ä~ä 5 j.

M. S, Kafleuluflelweise zu
nehmen.

19. Gerhard in Philadelphia liess nach d>ei* enuer
malischen Methode täglich 3 Mahl 4 Gran gepulverte Meer¬
zwiebel auf eine in der Hegio epigastrica durch ein Vesi-
cans von der Epidermis enthlösste Stelle bringen, und
brachte dadurch in einer Bauchwassersucht einen sehr
reichlichen Harnabgang hervor. (Frorlep's Notiz. B. 32,
i832. J\o. 19. S. 297).

I

■
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S c o r (1 i u m.
Lachcnhnoblajtch.

Das Kraut (Herha scordii) einer auf feuchten. "Wiesen
und andern nassen Stellen perennirenden , bitter¬

aromatischen Pflanze: Teucrium Scordium Linn.

Ein sehr altes, in früherer Zeit als Diaphoreticum und
Anlisepticum gegen bösartige Fieber, selbst in der Pest
hochgeschätztes Mittel, das aber jetzt nur äusserlich im
Aufgusse mit Wasser, Essig oder Wein zum Waschen ,
Bäben, Gurgeln und Einspritzen bey unreinen und bran¬
digen Geschwüren, entarteten Wunden, Fisteln und gan¬
gränöser Braune verordnet wird.

F O R M E t N.

1. ii« Puli'. herb, scordii,
;> >y tutue cTÜ

Warin, sem. Uni 5 vi,
SaL ammoniac. cont.

Ojjj-
M. S. Mit der Hälfte Wein

oder Essig , und der Hallte
Wasser zu eiuem Breyum¬
schlage anzumachen , und
warm aufzulegen.

2. R. Herb, scordii.
„ salviae üa^j'j-

Consc. in/und. in s. rj.
aquaeferv. per %/ A hör. vas.
claus. Colat. %jx add.

Acid. muriat. dilul.

Meli rosar. ij.
M. S. Zum Gurgeln (oder

Einspritzen.
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S e n e g
Sencsawurzel.

Die Wurzel (Radix senegaej einer ia Virginicn und
Peiisylvanien iu Nordamerika einheimischen Pflanze :

Poljrgala Sencga Linn.

Tennent, ein schottischer Arzt,machte diese Wur¬
zel in Europa 1736 zuerst bekannt. Sie wird nach seinem
Berichte von den Amerikanern als ein sicheres Mittel ge¬
gen den Biss der Klapperschlange angewendet. Die nach
diesem Bisse erfolgenden Zufalle gleichen vollkommen je¬
nen einer Lungenentzündung, und aus dem Leichenbe¬
funde der daran Gestorbenen ergibt sich, dass der erfolgte
Tod mit Pneumonie in Gausalverbindung steht. Dieses gab
Tennent die erste Veranlassung zu Versuchen mit der
Senegawurzel in Lungen- und Rippenfellentzündungen ,
und der Erfolg entsprach seinen auf analogischen Schluss
gegründeten Erwartungen. (■>!. s. Media Versuche und
Bemerk, einer Gesellschaft in Edinburgh. B. 5. Th. 2.
S. 1186.) Spätere Erfahrungen, besonders französischer
Arzte, sprachen zu Gunsten dieses .Mittels, und ihm ver¬
dankte L in ne seine Genesung von einer Pneumonie.
(L inne Dissevt. de rad. senega.ffolm, i~-t[)J Auch in neue¬
rer Zeit hat sich die Wirksamkeit der Senega in Lungen¬
entzündungen bestätigt. Hufeland sagt: «Ich bin über¬
zeugt, dass ich mehrere Pleuriticos nicht vom Tode würde
gerettet haben, wenn ich dieses Mittel nicht gekannt halte,
denn für die schmerzhafte Brustentzündung passt es ganz
besonders. JVach einem gehörigen Aderlass, wenn es die
allgemeine Diathesis mßammatoria erfordert, ist ein Ve-
sicator auf die schmerzhafte Stelle und der Gebrauch der

I
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Senegawurzel (siehe unten Formel No. 7.) meine gewöhn¬
liche und mehrentheüs hinreichende Methode. Ist kein
Aderlass nothwendig, ist es mehr Pleuritis nervosa, be¬
sonders von rheumatischer Ursache, so hat man oft vom
Anfange bis zu Ende nichts weiter nöthig, als die Senega.»
(Hufeland's Journ. B. g. St. 3. S. io;j.)

Bey chronischen Katharrhen, Keichhusten, schleimi¬
gem Asthma, unter gewissen Verhältnissen in der Lungen¬
sucht, und überhaupt in allen BrustalTectionen, denen
Schwäche der Lunge zum Grunde liegt, und wo auswurf-
befordeinde Mittel angezeigt sind, kann die Senega mit
wahrscheinlich gutem Erfolge verordnet werden. Zu grosse
Empfindlichkeit des Magens, eine hoch gestiegene Dialhe-
sis inflammatoria und ein grosser Verfall der Kräfte sie¬
ben der Anwendung entgegen; grosse Dosen erregen leicht
Erbrechen und Durchfall.

Bouvart beobachtete zuerst ihre harntreibende
Kraft, und der JSulzen ihrer Verbindung mit andern «Ka¬
relischen Mitteln in der Wassersucht, besonders.beyn»
llydrolhorax ist bewährt. (M. s. Burckhard. Diss. de
rad. senega, Argent. 1750. — Keil hörn Diss. de radi-
Ctb. senegae et saiep. Frank/, ad f'iad. i;6.). — Hel-
muth Diss. de rad. senega. Erlang. 1782.)

Man gibt die Senega in Puher zu 5—10—20 Gran,
sie ist aber in dieser Form widerlich zu nehmen und leicht
brechenerregend; am gewohnlichsten wird sie in Decoct
zu - jj__23 auf 6 — 8 Unzen Colatur verschrieben.

Formeln.

1. R. Pul f. rad. senegae.
„ gummös. Tili 3/-

Extr. hyoseyam. Gr. j'jj.
M. f. Pulv. divid. in pari, vj acqual.

S. Alle 3 Stunden 1 Pulver.



2. R. Pa.lv, rad. seneg.
y, sacch. alb. aci

Gr. xv.
Camphor. ras. Gr.j.

Jir. J] Palv. dispens.
tat. dos. vj.

S. Wie Ko. i.
In der Lungenentzündung, wenn

nacli gcliun^er Bluteutleerung der
Auswarf nicht erfolgt, aäev Sta¬
tus neri'osus eintritt.

Richter.

3. R. Palv. rad. seneg. $ ß.
„ >( Scillae Gr.

Sulfat, lixiv. 5/.
Ol.juniper. Gtt. xvj.

M. f. Ptiiv. divid. in
pari, jv aequal.

S. Alle 4 Stund, i Pulver.
H e ck e r in der Wassersucht.

4. R. Palv. rad. seneg. § j3.
Tartrat lixiv. 3 vi.
Carbon, magnes. $jj.

M.f.Pulv.D. in vitro,
S. Früh und Abends i Thee-

löflel voll.
Schmalz in;Pirna empfiehlt

dieses Pulver gegen Pannus ocitli,
und in der Berliner Charile' wurde
dasselbe in mehreren Fallen, be¬
sonders hey scrophulosen Sub-
jeeten mit auffallend günstigem
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Erfolge gegeben ; vorzüglich wirk¬
sam ist es hey drey Kranken,wel¬
che ausser dem Pannus noch hef¬
tige Lichtscheu und periodisch wie¬
derkehrende Entzündung der Au¬
gen halten , befunden worden.
(Rust 3Iagaz. Bd. .4. i8a3. H. 3.
S.54U

5..Ä. Gumm. ammon.^jp.
Pulv. rad. seneg. o]j-
Sulfl aur. antimon.

Rad. Scillae Gr. xv.
M.f. c. Extr. tataxae.

s. q. Pil. Gr. j'j.
S. TägL 3 Mahl 5—8Stück.

B e h r e n d s.

6. R- Rad. senegae contus.

Coq. c. s. q. aq. conim.
per '/, kor. subßn. coelion.
adde

Rad. liquirit. consc.
öjj-

Stent in infus.ferv. per
'/l hör. Colat. ^ vjjj adde

Muriat. ammon pur.u
Mucil. gumm. arab.

li-
M. S. Alle2 Stund. 2Esslof-

fel voll.

H
ff

m
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7. R- Pulf. rad. sencg. 7>jj.
Cor/, c. jtquae comm.

5 xvj ad ^ vjjj. Cotat add.
Sal. ammoniac- pur.

ojj.
Pulpae tamarind."~j
Tartar. alibial. Gi.i.
Syrup. allh. \j.

M. S. Alle 2 Stunden 2 Ess-
löffel voll.

II uf claiid.

8. R. Rad. scncg. conlus.

Coq. c. s. fj. aq. comm.
per ■/„ hör. Colat. ? ry add.

Roob Juni per.
Aeetal. lixiv. sohlt.
Oxy mell. Scilla. Tiä

2 o
Ol""

M. S. Alle 2 oder 3 Slun-
den 2 Esslofful voll.

9. R. Rad. seneg. cont. ojj-
Cotj. c. arjuae comm. s. q. ad Colat.

§ "ijj i adde :
Ichlhyocollac q. s.

ut f. Getalina, cui add.
Syrup. cort. aurant. ~j.

M. S. Tlieeloflelwcise.
Cho ul an t.

S e n n a.
»V e n n e s b l ä t t e r.

Die Blatter (Folla sennacj einer in IVubicn poren
nirenden , staudenartigen Pflanze: Cassia

lanc< olata Forshai.

Ein sehr gewöhnliches und sicher wirkendes Purgir-
mittel, das aher wegen seiner reizenden Eigenschaft für
schwächliche, zu Krämpfen geneigte Individuen mit gros¬
ser Empfindlichkeit des Magens und der Gedäime so we¬
nig, als hey entzündlichen Zustünden passt. In kleinen
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Gaben wirkt die Senfia gelinde reizend aul die Schleim¬
häute der Luftwege, und wird in Verbindung mit andern
Mitteln bey Brustverscldeimung und chronischem K.atarrh
benutzt. Sie ist ein Ingredienz unseres Wienertränkchens
hifusum laxativum oder Atjua laxativa viennensisj und

des Elcctuaviuni lenitivum.
Mail gibt die Sennesblätter als gelinde reizendes, auf¬

lösendes Mittel zu 5—10 Gran 2 — 3 Mahl des Tages in
Pulverform, zum Abfuhren aber am zweckmässigslcn im
Aufgüsse zu ~jj — ?3> gewöhnlich mit Salzen, und zui
Vermeidung der Coliksehmerzen mit etwas Aromatischem
oder einigen Tropfen einer ätherischen Flüssigkeit. Die
Dosis der Aipia laxativa ist 2— 4 Unzen, des Eleetnarium
lenitivum i — 2 Unzen.

Formeln.

1 R. Pu.lv. fol sennae^jß
„ gummös ^j.

Flor, sulfur. 5/-
Elaeos. Jbenic. sjj

M f. Pulvis. 1). in scat.
S Tag!.2-3 Mahli Thee-

löflel voll.
fBrmtpulTer.)

2. li. Fol. sennae § ß.
Flat'ed corl.-anrant.
Herb, centaur. min.
Seinin. Jbrnicul.
Rad. rhei chin. aä qj'j.

M.f. Species.

S. Einen Esslüffel voll mit
3 Tassen Wasser anzubrüllen,
und davon früh und Abends
die Hallte zu nehmen.

3. fl. Fol. sennae ojj
Rad. rhei chin. 3/.

('crisc in/und. in s. tj.
aq.ferv. per 'Alior. in Co-
lat. <"J soll'.

Sulfat, magn. depur.
3r-

Mannne clect. ij.
IM. S. Alle 2 Stund. 2 Ess¬

löffel voll. (Frank.)
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4. R. Rad. gramin. consc.u
Cotj. c. s. fj. aquae per

f/ 2 hör. sub Jin. coction.
adde:

Fol. sennae.
Sein. Jbenicul,
Rad. liquirit. consc

Ha o/7-
Stent In infus.Jerv* per

V+ hör. vas. claus., dein
cola c. express, et in Co-
lat. § fjjj solve :

Sulfat, sodae crysl.

M. S. Alle Stund, i Schale
voll.

Ein fiir Belir torjiide Indivi¬
duen sieber wirkend« Ablubi mit¬
tel.

5. R. dquaelnxativ.T^jjj.
Sal. poljehr. Seign.

3;>'-
Sjrup.foemc.oÜJ.

M. S. Nüchtern hinnen ei¬
net Stunde auf 2 Mahl zu
nehmen.

6. R Electuar. lenith-. 5y.
Flor, sulfur. ~,jj.
Exlr. gramin. lief. 5^3.

M. V. injiclil.
S. Täglich 2—3 Mahl j —2

Kaflehlöflel voll.

7. Dr. Cohen zu Posen empfiehlt hey habitueller
Verstopfung folgendes einCache Purgirmittcl. Man über-
giesse Abends pj;3 Fol. sennae mit kaltem Wasser, lasse
dieses die Nacht über verdeckt stehen, und bereite mit
dem von den Blattern abgegossenen Wasser den Morgen-
kafieh. Der Geschmack desselben weicht wenig von dem
des reinen ab, und hat die gewünschte Wirkung. (Aus
Casper's Wochenschr. No. 35. i83}. in Schmidl's
Jahrbuch. i835. B. 6. H. 2. S. ,53.)
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Serpentaria Virginia na.
J'irginische Schlangen-Wurzel.

Die Wurzel ("Radix serpentariae P'irginianaeJ einer
in Nordamerika, besonders in Virginien, Pensyl-
variien und Carolina einheimischen, perennirenden

Pflanze: jlristolochia Serpentmia Lina.

Ein kräftig erregendes, ganz vorzüglich die Hautaus¬
dünstung beförderndes Mittel , das in nernösen und fauli¬
gen Fiebern, Exanthemen und Entzündungen mit typhö¬
sem Charakter, Neigung zur Gangiänescenz und andern
das Leben bedrohenden Erscheinungen oft die vortreff¬
lichsten Dienste leistet.

Man verordnet selten das Pulver dieser Rinde Z1193 —
33) gewöhnlich, den Aufguss aus gjj — 2ß auf 6 — 8 Un¬
zen Col.itur.

Formeln.

I.A. Rad serpenlar. vir-'I.R. Rad. serpent. i'irg.
gin. conlus. $jj.\ Öjj.

Infand, in s. q. aquae\ Contus.in/und.s.<]. aq.
ferv. per '/ t hur. i'as. claui. 'J err - P cr
Coliit. 5 vj add.

jlcet. aromal. ~ ,3.
Syrup. sambuc. ~j.

M. S. Alle 2 Stund. 2 Ess-
lollel voll.

hör. t>as. etaus.
C'jlat. 5/V add.

Camphor. mucil. g.
aritb. subacl. Gr.jv.

Reiher, sulj'ur. 3jr°.
Sj rup. iht-nth. 5 ß.

M.S. Alle Stuud. 1 Esslöffel
voll. |
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3. i?, Rad. scrpenl. fkgin.

H valeiian. sylv.

Conttts. infund. s q. aq.
fen>. per '/ 4 hör. eas. claus.
Colat. 2 vj add.

Liq. C. C. succ. 3 |3.
Sji up. chamom. 5 ß.

M. S. Alle 1—2 Stunden
2 Esslüliel voll.

4. II. Cort. peruvlan. rud.
las. IJ.

Coq. c. s. q. aqtuie per
y a hor. sub ßn. cod. add»

liad. serpent. t>ir%in.
cont 3jj.

St. in irt/iis. feiv. per
'/ 4 hör. vas. claus. Cot. 5 vj
add.

Spir ni t/i. sulf. 5/'-
Sjr. cotl. aitr. 5/\

M. S. Alle 2 Sund, j Ess-
löue] \oll.

S c r p y 1 1 u m.
Quendel (in Osterreich Kuttelkraut).

Das Kraut flterba serpyllij des auf sonnigen, trocli.-
nen und grasigen Anhöhen perennirenden Quen¬

del tli ym i a n s: Thymus Serpjllum L i n n.

Ein bitter-aromatisches Kraut, das (iir »ich gar nicht
mehr gebräuchlich ist, aller zur Bereitung dos nicht sel¬
ten zum Einreiben paralytischer Theile verordneten Spi¬
ritus serpyüi, dann als Zusatz des geistigen Wund-
w ais eis und der aromatischen Species in unserer Phar¬
makopoe be} behalten wurde.
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Simar u b a.
Sim a Tab a.

Die Rinde der Wurzel fCortcx simarubacj eines in
America, besonders iu Guiana, häufig vorkommen¬

den Baumes, Quassia Simaruba Linn*

Diese Wurzel kam im Jahre 1713 nach Europa. Jus-
sicu stellte mit ihr bey einer imjJ. 1718 herrschenden
Dysenterie die ersten Versuche und zwar mit günstigem
Erfolge an, und erklärte sie nach mehrjährigen Versuchen
und Beobachtungen, die er in den Schriften der Pariser
Akademie vom Jahre 1729 und in einer Streitschrift: Au
in inveteratis alvifluxibus Simaruba? Paris 1730 bekannt
machte, für ein ausgezeichnetes Mittel bey lang anhal¬
tenden Durchfällen und Ruhren. Sie hat zwar
später einen Theil des ihr anfangs beygelegten übertrie¬
benes Lobes verloren, bleibt aber immerhin eines der
vorzüglichem Mittel in jenen Krankheitsformen, und ich
kann nach meiner Erfahrung Güllen, der sie für ein
einfach bitteres Mittel hält, das vor andern Bitterkeiten
keinen Votzug habe, nicht beystimmen. «Worin es aber
an dieser Kinde Hege, dass sie vorzugsweise, wie kein an¬
deres rein bitteres Mittel, chronische, schleimige und blu¬
tige Se-und Excretionen ausschliesslich beschränke, bleibt
noch eine Aufgabe für den Forscher.» (J. Ad. ScUniidl
a. a. O. S. 480.)

Man verordnet die Simaruba gewöhnlich inDecact zu ^jj
auf 6 — 8 Unzen Colatur; ein mehr saturirter Absud erregt
leicht Erbrechen, wie auch häutig abmattende Schweisse.
Jussieu's Bemerkung, dass ein häufiger und besser ge¬
färbter Urin, und eine vermehrte Absonderung der Haut

*
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ein Zeichen der Wirksamkeit sey, habe icli in der Mehr¬
zahl der von mir behandelten Fälle bestätigt gefunden.

Formeln.
1. R. Curt. simarub. rud.

com. ojj.
Coq. c s. q, aq. comni.

per'/Jior. Colat. ifjadd.
Aq. cinnam. spirit.
Syr. menth. au ? |3.
Tinclur. opll si/npl.

Glt x.
M. S. Alle 2 oder 3 Stund.

2 Esslöilel voll.

2. R. Cort. simarub.
„ cascatiLl.

(oder Rad. arnic.J all ojj.
Rudit. cont. coq. c. s. q.

aq.comm. per '/^hor. Co¬
lat. g vjjj adde

Spir. aelher. sulf. oy.
Syrup. diacod. 5y.

M. S. Wie No. I.

I

8 i n a p i s.
Schwarzer Senf.

Der Same fSemen sinapeos oder StnapisJ einer auf
steinigen und andern wüsten Stellen wachsenden,

wie auch häufig angebauten, einjährigen Pilanze:
Sinapis nigra Linn.

Ein scliarf reizendes , äusserlich angebracht die Haut
röthendes und selbst Blasen ziehendes Mittel, dessen in¬
nerlicher Gebrauch sehr selten ist, aber in der Wasser¬
sucht und heym schleimigen Astlima bisweilen mit er¬
wünschtem Erfolge angewendet wird. Man gibt den Senf
ganz oder zerstossen, zu i — 2 Kaffehlöfl'tdvoll in der
Frühe und Abends; auch wohl im Aufgusse mit Milch
(Senfmolken) oder mit Wasser.

Die wichtigste Anwendung des Senfs ist zu Senfteigen
fSinajiismusJ, dann zu Arm- und Fusshädern, örtlichen
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und ganzen Badern ; 2 — 4 L°th Senfmelil zu einem Arm-
oder Fussbade, 12 — i8Lotkzu einem Vollbade.

Formeln.

1. R. Sem. sinapeos cont.
Rad. armorac. ras-

äa 377.
Vin. alb. gener. \vjjj-

Macer. per triduum sae~
pius agitalo vase , dein li-
t/uori per subsident. depu-
ralo add.

jtq. clnnam. coinm.
Sj~rup. siinpl. ää ~j.

M. S.,Alle 3 Stund. 2 Ess-
löfl'el voll.

2. R. Sem. sinapis cont. ?/.
Lact, vaccin. Libr.jA

Coq. ad Separation, ca-
sei, tunc colentur , et Se¬
rum colalum per chaitam
empöret, ßltrel,

S. Senfmolken tassenweise
zu nehmen.

3. R. Farln. sinapeos \]j.
Rad. armorac. ras.

Sal. commun. x j3.
jicet. viril </, s.

ad consisl. iinapismi.
S. Senfteig nach Beliebt

aufzulegen.

Dieser Senftei^ äussert, wenn übrigens das Senfmehl
frisch, und der IWeerreltig nicht ausgetrocknet ist, eine
solche Wirksamkeit, das* wir keines englischen, durch
Auspressen seines fetten Ohles berauhten Senfpulvers be¬
dürfen, wie solches in Casper's Wochenschiift 1834-
No. 3. anempfohlen wird. Wozu das beständige Haschen
nach JVeuem, wenn das schon vorhandene Alte, zumahl
Einheimische, dieselben Dienste leistet?

■

u
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Spaiura ponderosum.
Seh wersp ath.

Ein aus Baryt und Schwefelsäure bestehendes, it> der
Natur schon gebildet, und zwar in mehreren Provinzen
des Österreichischen Kaiserstaates, wie auch in Sachsen
und andern Landern häufig vorkommendes Mineral, wel¬
ches für sich als Arzneymittel keine Anwendung hat, und
nur zur Bereitung des salzsauren Baryts aufgenom¬
men ist,"wovon in der 2,Abtheüung unter Marias barvtac
die Rede seyn wird.

Sperma Ceti.
Spermacct, Wall rat h.

Diese eigenthümliche, zwischen Fett und Wachs in-
nestehende, in der Kopiliohle des grossküpügen Puttii-
sches Physeter macroeepkalus Linn. enthaltene flüssige ,
nach dem Tode desselben sich verhärtende Substanz wurde
sonst wie andere fettstoifhaltige Körper als erweichendes,
linderndes und einhüllendesMUtcl beyRatarrhalafTectionen,
Heiserkeit, Entzündung der Gedärme, Durchfällen u.s.w.
von 5 jj—Sj3 mi t arabischem Gummi oderEydoüer inForm
von Emulsion und Linctus benutzt, ist aber jetzt nur äus-
serlich, gewöhnlich mit Mandelöhl verbunden, bey auf¬
gesprungenen Lippen und Brustwarzen, Hautschrunden
an Händen und Füssea gebräuchlich.



1 R. Sperm. ceti ^jfj.
Soli>e caloris ope in

Ol. amjrgd. dulc. $t'j.
Tere cum

Gumm. arahic. Öjjj.
jiqtiacjoenic. 5 i>.

EmuU. adde:
Syrup. allh, ?y.

M. S. Alle 2 Stunden2 Ess-
Ioflel voll.
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Formeln.

2. R. Sperm. cell ojj-
Leni igne in mortario

lapid. liquato admisc.
Vilcll. ovi ]\To. f.
Aquae naphac ojjj-
Sjrup. diacod. %]\3.

M.f. Linclus.
S. KaiFelUöfielweise.

3. R. Sperm. ceti g ß.
Leni igne in morlar. lapideo Juso adde:

Ol. amygdal. dulc. ?y.
„ dest. Invandul. Ott. xx.
„ bergamolt. Glt. x.

31. f. Unguent.
S. Zum Einreiben.

Spina cervina.
Kr e u zb ccrc.

Die aus den Beeren eines in Hecken und Gebü¬
schen häufig wachsenden dornigen Strauches, des
Purgirdornes : Rhamnus catharticus Linn. bereitete

Salse fRoob Spinae cervinae.J

Dieselbe wurde in früherer Zeit wegen ihrer purgiren-
den und harntreibenden Eigenschafthäufigin der Wasser¬
sucht zu Sß—jj meist in Latwergeform mit andern Mitteln

■23
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verbunden angewendet, wird aher jetzt sehr selten mein
gebraucht.

Formel k.

1 R. Roob de spin.cervin.
lii-

Jtcet. colcliic.

ISlell. depur. äa 3 j3.
IM. S. Täglich 3 —^ Mahl

2 KalfehloUel voll.

2. Ji- Roob spin. ceri'in.
,, ebuli.

s p o n
La ds chwa m m

jun
mell.

per.
scillit. tfa

M. s w ie No i.
%)■

i a.

Die durch Brennen des gemeinen Badschwammes
(Spongia offlcinalis Li n n.J in einem verdeckten
Schmelztiegel gewonnene Kohle; Spongia usta $.

Carlo spongiae.

Vorder Entdeckung der Jode das allgemein gebräuch¬
liche, und bey beharrlicher Anwendung last specinseh
wirkende MilleL gegen den Kropf, insofern derselbe nicht
schon veraltet, und in Pseudoproductionen ausgeartet ist.
Üb die Scbwammkohle ihre Wirksamkeit dem kleinen
Anlheüe an Jodnatrium verdankt, ist noch nicht entschie¬
den; aber gewiss hat sie vor diesem den "Vorzug, dass
sie bey jedem Alter und Geschlechle mit Sicherheit
kann gegeben werden. Die feindselige Einwirkung auf
die Verdduungsorgane und verschiedene Bmstallectio-
nen, die man auf ihren Gebrauch will beobachtet ha¬
ben, dürften wühl auf Rechnung des Missbrauches und
zu grosser Gaben zu schreiben se\n. Gibt man sie zu 5—
10 — 3o Gran täglich?- — 3 Mahl mit etwas Gewürzuaftem
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in Pulverform oder nach der Formel 5 in Decoet, so wird
man keine nachteiligen Folgen zu fürchten haben,

Formeln.

1. R. Spong. uslae.
Pult*, cort. cinnam.

aä 9yy.
„ sacch. alb. Qjv.

M. f. Pult', dirid. in
pari, vjjj aequal-

S. Tägl. 2 .Mahl i Pulver.
(AllmaUi'g zu huliern Dosen,

ta^licli .-iMahl steigend.)

2- R. Spong* uslae ojfi.
Calomell. Gr. jjj.
Sacch. alb. ^jj.

M. J'. Puli>. divid. in
pari. \n acqual.

S. Früh u. Abends i Pulver.
N;icli MubltJjacb >on aus-

pezeicluiel^r \\ üksdinlieit, (Der
Krujif narli seiner Ursache, Ver-
liütang iiml Heilung. \Sini, lSaa.
S. 5-0

3. R. Spong. ust. \j.
PuU>. g. arab. Jy«

s> cinnam. Gr.xu.
Syrup. cort. aur. q. s.

uty. I. a. Trochisci xxjv,
D. S. Morgens ein Zelt¬

chen im Munde zeriliessen
zu lassen.

Nehstbey folgendes Lini¬
ment:

4.7?. Fell.taur.rec.Zj.
Nalr. niuriat. 5,3.

Solv. in aq. comm. s. q
et add.

Ol. oliuar, q, s.
ut J\ Liniment.

S. Zum Einreihen.
Wy Üe.

5. R. Spong. ustae 5 <y".
Coq. c. aquae comm. ? .r ad Colat. 5 vj ,

cui adde:
jlquae cinnamom. comm.
Sjrup. cort, aurant. aä 5/.

M. S. Früh und Abends i EsslöfTel voll. (Allmälilig
bis 2 Esslöffel voll, täglich 3 Mahl, steigend.)

i

.
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S t a n n u in.
7. i n n.

Die Ziunfeilo fLunatum stanni s. Stctnnuni lima-
tumj und das granulhte Zinn (Slannum

granulatumj.

Bcyde Präparate bloss gegen Eingeweidewürmer, nn-
mentlich gegen den Bandwurm zu ^jj — §3 des Tayes in
Latwerge- oder Bolusform gebräuchlich. Man verbindet
damit sogleich ein Abführmittel i oder gibt solches nach
dem einige Tage fortgesetzten Gehrauche des Zinnes. Bey
schwächlichen, zu Magenkrämpfen geneigten Individuen
erfordert das granulirte sowohl als das gefeilte Zinn Vor¬
sicht, es belästigt leicht den Magen, und Geischlöger
beobachtete von hlzlerm sogar ein nicht unbedeutendes
Blutbrechen. (Hufeland's Jonrn. B. 10. St. 3. S. i65.)

Wach Dr. May or in Gent' ist das Zinn sowohl als die
Kinde der Granatbaumwurzel das sicherste Mittel gegen
die Taenia armata, nicht aber gegen Taenia bothrioce-
phalus. fjourn. de pharmac. iSo^.ilJars. im Allgem. Journ.
f. med. chir. Kenntn. a. d. Franz. v. Lochner i834- H.8.
S. 195, und in Sc hm i dl" s Jahrb. 1834. B. 3.H. 2. S. 167.)

Formeln.
2. R. Limat. stann.

Pule, tad.ßlic mar.
aü ojj-

Roob junip. 17. s.
utf massa, e tjua formen
tur Boli No.ji'j consperg
pult', rad. lit/u ril.

b Vier Mahl im Tage 1 Si

1. S. Stann. limat. g/.
Pidv. rad.jalap. Qjj.
Meli, deepum. q. s.

ulj~. Electuar. submolle.

S. Alle 4 Stunden 3 Kaf-
fehlollel voll.

(Rio cb.)



3. /(■ Limat.slann.pur. '£].
Pulv. rad ßlic. mar.

„ sem. clnae ? (3.
M rad. jalap. res.
J( sal. jioljchrest.

äa 5/.
M, f. c. mellis comm.

s. </. ElecLuar.
ö. Ko. i.
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4» R> Puli\ rad. jalap. res,
„ sal.pol) cJirest.

>s scammon.alepp.
8y-

„ gumm.gult.'$?j t
AT. J\ c. melle conitn.

Electuar.
S. INo. a.

Matt.hieu's Mittel gegen Taeiüa.

Bey der Anwendung dieses Mittels ist es nÖlhig, dass
der Kranke mehrere Tage zuvor eine sparsame Diät füh¬
re, salzige Speisen, dünne Brodsuppen und leichte Ge¬
müse 'geniesse. Zur Cur wird die Latwerge No. I, alle
2 Stunden i TheelöfFel voll, genommen, und so 2—3 Tage
fortgefahren, bis Empfindungen des Wurmes in den Ge¬
därmen bemerkbar werden. Dann bekommt der Kranke
von der abführenden LatwerffeNo. 2, ebenfalls alle 2 Stun¬
den i Theelöflel voll, bis der Wurm abgeht. Sollte die¬
ses niebt erfolgen, so gibt man einige EsslöfFeJ frisches
Ricinus ohl nach, oder setzt ein KJystier von diesem Olde.
(Hufeland's Journ. B. io. St. 2. S. 199.)

5- /?. Liniat^stann.tenuiss.

Vitriol, comm. Gr.j'j.
Sacch. alb. 5/-

M. f. Pulv. sublilisi.
Caeritl. BoerUaavc.

6- R. Limat. stann. alcoh.

9,3.
Pto-ac. venet. 5y.
Sacch. alb. 3J]'.

M. f. Pulv. subliliss.
R o ja s.

Beyde Pulver zum Einbringen ins Auge bey hartnä¬
ckigen, mit dem Charakter des Torjiorä verbundenen
Verdunkelungen der Hornhaut.

II
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S t i I) i u ra.

Spiessg lanz.

Der im Handel vorkommende rohe Spicssglauz
('Antimonium crudum) , eine Verbindung des regu¬
linischen Sj>iessglanzes mit Schwefel, daher dessen

Name : Sc hwefelspiess glänz: Sulfuretum
stibii ; Stibiitm sulj'uratum nigrum.

Das mildeste unter den Antimonialmittcln. Es entwi¬
ckelt zwar wegen seiner Schwerauflosliehkeit seine V\ ir-
kungen langsam, g" eift aber die Verdauungsorgane weni¬
ger an, und kann desshalh anhaltender und in stärkeren
Dosen als andere An 1im niiialpt'ii parate gegeben werden.
Daber findet auch seine Anwendung nur in langwierigen
Krankheiten Statt, und zwar vorzugsweise bey allen For¬
men chronischer Hantausschlage, chronisch rheumatischen
und arthritischen AfFectionen; dann bey Scropheln, Läh¬
mungen und Gliederreissen nach Missbrauch des BJeyes",
Quecksilbers und Arseniks.

Man gibt den Spiessglanzschwefel zu 5 — 10 — 20 Gr.
2 — 4 M a ^l täglich in Pulver- oder Pillenfbrm, seltener
Air delicate Personen in Zellchen (S. Formel No. 8 und 9.)
Wahrend des Gebrauches müssen Säuren, wie auch der
Genuss des Kochsalzes in Speise:) vermieden werden, und
wo sich Symptome von Säure im Magen äussern, dieser
durch Absorbentien begegnet werden.
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Forme

1. R, Pultf. anlimon. crud.
Magnes. carbon.
Cort. cinna/nom, alt

3/
Sacch. alb. ojj.

M. /.' Pul f. difid. in
pari, xjj aeqnal.

S. Tägl. 3 Mahl I Pulver.

2. R. I'uU'. antimon. crud.
Flor, sulfur.
3fagms.carb.WS. 9//.
Elaeos. fbenic. 3/V».

31. /.' Palu. divid. in
pari, vjjj aetjaal.

S. Wie No. i.

3- R. j4nlin*in. crud.
Gurnmires. guajac.

nat. au 9y/.
Sacch. alb. 3/7.

.1/. /: ZW.*. diVW. in
pari, x. aequal.

S. Alle3Standen i Pulver.

4- R. Pulv. anlimon. crud.
v g. r guajac. na-

liv. aä 5 t3
Extr. taraxae. q. s.

ut f. Pilul. pond. Gr. ]j .
consp. hcopod.

S. Alle 3 Stunden 4 Stück.

5. R. Pulf. antimon. crud.
„ slip. dulcamar.

ns 5j.
Extr. dulcamar. $jj.

M.J'. Pilul. pond. Gr.jj,
consp. pulv. / ad. iiquiril.

S. T8gL 3 Maid 12 Stück.
11i c h t e r.

6. R- Puli'. antimon. crud.
3.5-

„ gummircs.gua¬
jac. nativ.

Extr.J'umariae Tili 3/.
M. f. c. Tinct. rhei s. q.

Pilul. pond. Gr.jj, consp.
pulv. cinnamom.

S. Täglich 4 Mahl 5 Stück.
Richter.

"• R. Anlimon. crud.
Gurnmires. guajac.

naliv.
Extr. dulcamar. liä

3/-
„ laraxae. q. s.

\
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iit/'.Pilid. pon/i. Gr. jjj ,
corisp. pulu. cinnamoni.

fc>.Alie 3 Stunden 4 Stück.
l'urmut. med. p. ig.

8. It. Pulv. anlimon crud.
5 P-

Elaeotacvh. til/i 1zj.
Pidu.ßor. cassiae^-l.

M, /.' c. mucdag.gumm.
tragacanth. <]. s. Trochisci
Ko. 43.

Ein jeiles ZeltclieD enthalt 5

Gran rohes Spiessglanz , wonach
die Gaben zu bestimmen.

Ri cht er.

!J. R. Pu.lv. alcoh. anlimon.
crud. 3 vj.

» S- r. guajuc. nat.
%?■

Exir. aconit. oj.
Saccli. alb. o x '
ßlucil.g. tragacanth.

q.s. iitj'llclui.fond. Gr.xv.
S. Täglich 4 Mahl 1 Zelt-

olien. VVeika fei.

Styrax calamita.
S tor ax.

Das an der Luft erhärtete Harz (Resina styracis)
von Styrax ojjlcinalls L i n n. , einem in Syrien, Pa¬

lästina und auf den Inseln des Archipels einheimi¬
schen Baume.

Ein reizend balsamisches Mittel, das in älterer Zeit
]jey Biustkranlvheilcn, namentlich chronischem Katarrh
und Lungensucht sehr gebräuchlich war, und später ei¬
nen Best.iiitUheil verschiedener zusammengesetzter Arz-
rreyen, z. B. der Tinctura balsamica oder des Balsamits com-
mcjulatoris und der Pilulae de styrace unserer Pharmako¬
poe vom J. 1794 ausmachte, jetzt aber nur als Raucher-
mittel bey halten und wässerigen Geschwülsten, chronisch-
rbfumalisehen und arthrilisehen Schmerzen, dann in den
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Apotheken zu Räucherjmlver, Räucherkerzchen, soge¬
nannten Franziskerln, und Ofenlack angewendet wird.

F 0 n U E l.

R. Stjrrac. ealatniU
Olihan.
Benzocs,
Succi/ii.

Baccur. Junip, äa x j3.
Iiudiler contusa D.

S. Zum Räuchern.

m

Saccinum.
Berns t e in.

Unsere Vorfahren verordneten den Bernstein als ein
reizendes, krampfstillcndes und nervenstärkendes Mittel
bey katarrhalischen und rheumatischen Afl'ectionen, Man¬
gel der monathlichen Reinigung, hysterischen und hypo¬
chondrischen Zustanden. Jetzt dient er als äusserliches
Mittel zum Räuchern in Fallen, wo trockne aromatische
Räucherungen angezeigt sind; (siehe die Formel beym
Vorigen Artikel.) dann vorzüglich zur Bereitung der
Bernsteinsäure und der brenzlich-Öhligen
berns teinsauren Ammoniakflüss i gk ei t, wovon
in der 2. Ablheilung unter Ac'uhnn sueeim und Succinas
ammoniae pyro-oleosiis die Rede seyn wird.

■

I
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S u 1 f u r.
Sc h wcf e l.

Der aus den verkäuflichen ScWcfelblumen durch

wiederhohltes Auswaschen dargestellte gereinigte
Seh w e f e 1 fSulfur depuratum s. Flores sulfuris lotij
und der aus diesem bereitete Schwefelnieder-

schlag, die sogenannte Scliwefelmilcli fSul¬
fur praecipilatuni] Lac s. 3Iagisterium sul/'urisj.

Gleichwie der Schwefel einen Naturkörper eigener
Art darstellt, so ist er auch hinsichtlich seiner dynami¬
schen Eigenschaften ein für sich bestehendes Mittel. Er
wirkt io massiger Gabe zunächst auf den Darineanal, und
bringt einen etwas weichem Stuhlgang, bey fortgesetztem
Gebrauch« auch wohl Abführen hervor, wobey sowohl
die Ausleerungen als die abgehenden Winde einen hepa¬
tischen Geruch annehmen. Er vermehrt und verändert qua¬
litativ die Ausdünstung, wie der ebenfalls specitische
Geruch derselben und das Schwarzanlaufen der Finger¬
ringe zu erkennen gibt. Ähnlich wie auf das äussere Haut¬
organ scheint er zugleich auf die Schleimhaut der Luft¬
wege zu wirken, und nicht nur eine vermehrte Absonde¬
rung derselben , sondern auch eine eigenthümliche Ver¬
änderung der abgesonderten Stoffe zu veranlassen, wie
wir dieses wieder am Gerüche des Athems derjenigen be¬
merken, die eine Zeitlang den Schwefel einnehmen. Er
erregt im Allgemeinen gelinde das Arteriensystem , wess-
wegen ihm die altern Praktiker nicht ohne allen Grund
erhitzende Eigenschaften zuschrieben. Weit stärker aber
ist seine bethätigende Einwirkung auf die venösen Ge-
fasse, besonders auf jene des Unterleibes, und er erregt
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auf eine eigenthümliche Weise einen Bluttrieb nach den
Beckenorganen , vorzüglich nach dem Mastdärme und den
Ha morrhoi dal ^efassen.

Endlich hat der Schwel 1 noch das Eigenthümliche ,
die Intensität der VVirksamkeit aller metallischer Mittel
zu vermindern und zu beschranken, und selbst in \ielen
Fallen ihre Wirkungen rückgängig zu machen.

Schwefelblumen und S c h wef ei mi I c h kom¬
men in diesen Wirkungen im Allgemeinen überein , je¬
doch befördert diese weniger die Ausdünstung und die
Absonderung in den Schleimmembranen der Respiralions-
organe, mehr hingegen die Absonderung der Darm-
schleimhaut, wesswegen sie bey Unterleibsstockungen der
Schwefolhlüthe vorgezogen wird.

Diesen allgemeinen Wirkungen zu Folge wird der
Schwefel vorzüglich angewendet: i. in allen Formen
chronischer Hautkrankheiten, zumahl rheuma¬
tischen , gichtischen und hämorrhoidalis eben Ursprunges,
jedoch ohne wahlhaft entzündlichen Zustand und ohne
CompÜealion mit Syphilis. Tourtuel zu Münster will
die Bemerkung gemacht haben, dass alle Kratzigen und
Andere, die aus irgend einer Ursache Schwefel nah¬
men, in einer Masernepidemie verschont blieben,
und hat somit den Schwefel als Präservativ gegen die Ma¬
sern empfohlen (Hufeland's Journ. 18;3. Febr. S. 107.) ;
allein bis jetzt ist diese Schutekraft noch nicht durch hin¬
reichende Erfahrungen bestätigt worden. — 2. Bey chro¬
nischen Brustkrankheiten, namentlich langwieri¬
gen Katarrhen, Schleimasthma, Keicbhusten nach beseitigter
entzündlicher Diathesis, Stockschnupfen, bey dem nach häu-
tiger.Bräune und Masern zurückbleibenden Ueizhusten, und
besonders bey der von zurückgetretenen acuten oder chro¬
nischen Exanthemen entstandenen Schleimach windsucht,—
3. In chronischem Rheumatismus und bey Gicht-

■
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beschwer de ki. Nur passt er nicht für Gichtkranke mil
scorbuÜscher Dtatbesis ; solche Individuen verschlimmern
.sich auch immer in Schwefelbädern, werden nicht selten
von der Necrose befallen, und unbedeutende Geschwüre
gangränesciren. —■4- Bey Hü m o r r h oi d alb esc h wer¬
den, vorzüglich in Verbindung mit gereinigtem Wein¬
steine, zumabl bey Verstopfung', Neigung zu Wallungen
und hartem Pulse. — 5. Gegen die der Anwendung des
Quecksilbers und Arseniks nachfolgenden üyskrasien ,
Speichelfluss, Nervenkrankheiten u. s.w.

Man verordnet die Schwefelblumen und den prä'cipi-
tirten Schwefel von 2— 5 — 10 — 20 Gian 2—3 Mal täglich
n Pulverform, selten in Pillen, Bissen oder Latwerge.

Ausserlich wird der Schwefel in Salbenform bey
chronischen Hautkrankheiten, vorzugsweise bey der Krä¬
tze angewandt. Die einfachste Rrätzsalbe ist eine Mischung
aus 1 Tlieüe Schwefelblumen und 4 Theilen Schweinefett.
Das Unguentum sulfurattim s. Vnguent, ad scabiem un¬
serer Pharmakopoe besteht aus Schwefelblumen, Schwe¬
fels. Zink und XJnguent. simplex. Man lässt diese und an¬
dere Krätzsalben täglich Abends zu 53 — j> abwechselnd
an zwey Gelenken der Extremitäten, oder in die Hand¬
flächen oder Fusssohlen einreiben, die eingeriebenen Tiicile
mit Leinwand bedecken, und am folgenden Morgen mit
einem starken Seifenwasser abwaschen. — Das Bestreuen
der schmerzhaften Theile mit Schwefel bey atonischer
lieberloser Gicht ist in neuerer Zeit empfohlen worden,
und hat sich oft bewährt. (W e n d t's urakt Mater, medic.
S. 307.)

F O R M F. J. N.

1. R. Sulfur. depur.$jj\
Pult>, gummös. 5 ty.
Ekieos. Jbenic. ojjj.

M. f. Puli'. D. in scat.
S, Täglich 3 — 4 Mahl

Theeloffel voll.



2 R- Sulfur, depur, 5jj.
Pult*, gummös*

„ Sacch lad. aä
?>?■

j, rad, ireos Jlor.
3/-

„ fol. sennaesß.
M. f. Pah', ü. in scat.

S. Wie Ko. I.
Bcvde Pulver iu Brustbe¬

schwerden.

3-/?. Flor, sulfur. §ß-j.
Pult', rad iffecae.Gr.

/"•
„ sacch. alb, 9yV.

M. f. Pul», divid. in
pari, i'jjj aeqttal.

S. Tigl. 3 Mahl t Pulver
Für Kinder im Kettcbbust.cn,

Das dadurch bisweilen erregle Er¬
brechen ist elter \orllieilliaft als
nacblbcilig, notbigen Fall« ver-
niiudert man die Dosis der Ipc-
cacuanha.

4. R. Flor, sulfur. * ,3.
Pults, sern.Joenic.^j.

w sacch. alb,
>y glimm, arabic.

m =/.
Jlf. exaet. D. in scatuL

Sf Alle 3 Stunden i Tliee-
löfTel voll mit Wasser.

305
Ho fr. S c h m i t j a n zu Hit-

desbeim siebt den Schwefel als
ein Hauplmittel iu der Ruhr ohne
Status phliiLii.tliciis an, und mt-
sichert, er habe hey sehr vielen
Kranken mit dem besten Erfolg«
nichts anderes angewendet, als im
Anlange die Ipecaeuanba, im fer¬
neren Verlaufe obiges Pulver, und
Abends ein demuleirendea Kljstier.
(Hufeland's Journ. B. 5. S. 2^Q.)

5. R. Flor, sulfur» 9yV.
Exlr, aconit.
Carb.magnes. Tia %i,
Sacch. lacLts ~y.

M.j: Pulvis.
S. Alle 3 Stunden i Mes¬

serspitze voll.
Vogler iu der Gicht.

ß R. Flor, sulfur. $j.
Cremor. tarlar.
Sacch. alb. Tia o//*

M. f. Puli'. dii'id. in
pari, uj aequal.

S. Alle 3 Stunden i Pulver.
Foivxul. med, p. lÜ,

7. 7t. Lact, sulfur.
Carbon, magnes.
Elaeos. citriäa ojj*
Puh*. tartar. dep. g £3.

MJ'. Puh'. D. in scatuL
S. Täglich 3—4 MahliRaf-

fehlöfiel voll

1

I
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8. R. Flor, sulfur.
Nilii pur. ä~a 5 //•
Pulf. tartar. depur.

&■
iacch. alb. 5 p.

M. /.' Pulvis.
S. Wie No. 7.

9. R- Flor, sulfur. 5 jj.
Pulp. laniarind. xjj.
Syrup. simpl. q. s.

Ulf. Eleuluar.
S. Wie No. 7.

10. R.Flor, sulfur. 3jj.
OL amygdal. dulc-

reo. UJ-
Spermat. cell Qjj.

Leid igue collitiurfact.
ad/nisce

Bals. copaw. 5/.
Ol. dest. anisi 9 ß.

Sjrrup. diacod. 5 fj.
M. S. Täglich 2 — 3 Mahl

1 Theelüfl'el .voll mit Mileh
zu nehmen.

(Fr. Iloffmann's Sohwefel-
Lalsam gegen Luiigeusuchl,)

S y in j) h y t u m.
S c h w tt rzwu r z e l.

Die Wurzel (Radix symphyli) einer auf sumpfigen
Wiesen , an Giaben und Bächen perenuirenden

Pflanze: Symphj lum ojficinale Linn.

EinhüllenJe, zusammenziehende und wundheilende
Kralle werden dieser Wurzel zugeschrieben, die sonst
in Pulver und Abkochung zu '/, — 1 Unze auf 1 Pl'und
Colatur bey passivem Bluthusten, Durchfallen, Rubren
und ISierengeschvvuren, aussei lieb bey atonischen, unrei¬
nen Geschwüren verordnet wurde, jetzt aber kaum mehr
gebraucht wird, uud auch wohl entbehrlich ist.
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T a m a r i n d u s.
Tama r in den.

Die voa ihren Hülsen hefteten , und zu Mus zu-
sammengestossenen Früchte fFructus tamarindorumj
eines in Arabien, Ost- und YVestindien einheimi¬

schen Baumes: Tamarindus indica Linn,

Ein antiphlogistisches , gelinde abführendes, eine qua¬
litativ und quantitativ anomale Gallenabsonderung verbes¬
serndes und bescliiänkendes Mittel, welches in Entzün¬
dung«- und Galleiifiebern, entzündlichen und biliösen
Durchfallen, Rubren, activen Hamorrhoidalzufullen , bey
Blulilussen, zumabl von einem galligen oder gastrischen
Keize vortreffliche Dienste leistet.

Man verordnet die Tamarinden im Absude zu 1—2 Un¬
zen auf 8 Unzen Colatur. Die durch Auflösen in Wasser
und Durchseihen von Samen, Fasern, Häuten und Balgen
gereinigten und wieder eingedickten Tamarinden (Pulpa
tamarindorumj bedürfen bloss der Auflösung und werden
auch in Latwergefbi m gegeben. Beabsichtigt man eine si¬
cher eröffnende Wirkung, so verbindet man damit ein
Mitlelsalz, namentlich Bittersalz und gereinigten Wein-
Stein, da die meisten andern Neutralsalze durch die Säu¬
re der Tamarinden mehr oder weniger zersetzt werden.

Form

1. R. Fructus tamarind.

Cor/, c. s. q. aq. comtn.
/'er '/ 4 hör. in Colat. Zjx
iolve:

EIN.

Sulfat, magnes. g p.
Add.

Sjritp. rub. id. ^J.
M. S. Alle -2.Stunden i Kaf-

fchsiliale »oll

I
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2R. Frucl.tamarin I. \jj,
Cr)-stall, tartar. 5y.

Cnn. c, s. cj. aq, comm.
per '/ 4 kor. in Colat. Libr.j
solve :

Nitri. pur. oj.
Adde :

SyiLip. ribes. 5/.
M. S. Alle 2 Stund. '/, Ivaf-

fehscüale voll.

3- R. Jtjaclit vacein.JLibr.fj,
Kbull. in vas.Jigulino s

lunc add.
Fruct.lamarind. 5/i'.

Coq.sub crebra a^iLal.

ad plenar. casei separat, ,
tnnc serum coletur.

S. Alle 2 Stund. '/2 Schale
voll.

Diese TamarinJeumolkcn wer¬
den mit Nutzen in chronischen Le-
berkraukheilen angewendet.

4- R- Pulp. lamarind. ^jj.
Pulv, tartar. dep. ij.

n rad, rhei ekln.
oj-

Dielt, despurn. q. s.
Ulf. Electuar. motte.

D. inßctil.
S. Täglich i Mahl i Thee-

loll'el voll.

Tanacetum.
/« a i n fa rrn.

Das blühende Kraut ("Herba florida tanacelij einer
perennirenden, an Graben, Zäunen nnd Ackerraineu

wachsenden Pflanze: Tanacetum vulgare Li n n.

Ein eben so kraftiges Antispasmodicum, als Anthel-
mintieum, welches vorzüglich gegen Spulwürmer ange¬
wendet wird, und daher auch den Namen Wurmfirii
hat.

Wir haben davon ein destillii les Wasser (Aqua tana-
cetij nnd das atheiische Ohl (Oleum destill. tanaceti.J

Das blühende Kraut wird zu 3 jj — 5j3 im heissen Aul¬
gusse, wie auch zu 10 — 20 Gran in Pulver- oder Latwci-
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geform verschrieben. Das Jestillirte Wasser, ein kräftiges
Präparat, wird als Vehikel krampfstillender Mixturen, be¬
sonders bey hysterischen Krämpfen, mit Nutzen ange¬
wendet. Die Dosis des Öhles ist 2—3Tropfen auf Zucker
oder Pulvern beygemiseht; öfter dient es aber als Zusatz zu
wurmwidrigen und aromatischen Salben.)

■I

Formeln.

1. /i. Herb.flor. tanacet.
Sein, cinae äü ojj-

In/Und. s. q. aq. comni.
fen>. per '/ hör. va.s. claus.
Colal. •7 ad,/.

Spir. aelh. sulf.<jp.
Syrup cort. nur. 5y\

M.S. Alle 3 Stunden2Ess-
loflel voll.

2. R. Pul f. herb.flor. ta¬
nacet. 'djj-

Sulfat, ferri pur. Gr.
"JÜ-

Ratl. jalap.
Sacch. alb. 77a 3/«
Ol. tanacet. Gtt.jv.

M. f. Pulv. diidd. in
pari, jv acqual.

D. in charta cerata.
S. Tägl. in der Früh nüch¬

tern i Pulver,

Berde Mittel gegen Spulwür¬
mer anwendbar.

3. R. Pulv. herb.flor. tana¬
cet. g p.

„ rad. valer. sylv.
37/-

». » jalap- 3f3-
■djj-

Sulfat, lixiv. 3/|3 -jj.
Oxy niell. scillit. q. s.

ut J. l'llectiiar.
S. Tigl. 2 —3Mahl 1 Kai-

fehlöfrd voll.
VVmmlatwerge von ßr em ie r.

4. R. Ei tr. chamomUl. 9y.
Aquae tanacet. iJ"

,, caslor. 3 jj,
7'irict. valerian. 5y.

Syr. cnamomill. ? r5.
M. S. Alle 2 — 3 Stunden

— 2 Eselöffel voll.
ßcv kraninfliafleu Affcctiuuen.

24

I

4

•*JW-
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5. R. Extr. nuc. jugland.
„ feliis ää Öjj.

Mise, leni igne c. axung. porc. §/,3, add.
Ol. tanacet. 9y.

M. f. Unguent.
S. Zum Einreiben.

Dorffurt's Wurmsalbe.

Taraxacum.
L Owen sahn.

Das Kraut und die Wurzel fHerhae et Radix tara-
xaeij des auf allen Grasplätzen und Wiesen zu fin¬

denden Leontodon Taraxacum Linn*

Ein kräftig auflosendes, gelinde stärkendes Mittel von
ausgezeichneter Wirkung hey aionischen Unterleibshe-
M'Uwerden, besonders Inflationen und Obslructionen der
Leber, Milz, Gekrbsdrüsen, und hey den mannigfaltigen
daraufheruhenden Leiden, als Gelbsucht, Wassersucht,
Hypochondrie, Atrophie, Hämorrhoidalaflectionenu.s.w.

Man gibt im Frühjahre den ausgepressten Saft der
ganzen Pflanze zu 2— 4 Unzen für sieh allein oder mit
ähnlich wirkenden Krautersäften ; am gewöhnlichstenabei
die getrocknete Wurzel in Dccoct zu 1—2 Unzen, das
ofiiciiielle flüssige Extract (Exlractnm taraxaei liquidum
s. Mcllago taraxaeij zu 3 jj — ^P des Tages in AuflÖsuuj:.
Latwerge oder als Bindemittel zu Pillenmassen,
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F O H JVI F. L K.

1. R. Succ.rec.herb. et ratl,
tarax.

* >. » fUlnar.
» >. >. nifol.

fibr.
,, „ ,, millefbl.

m li-
M. S. Täglich mit Fleisch¬

brühe zu verbrauchen.

2- R Rad. taraxac. consc.

Coy. c. s. q. aq. comm.
per Va hör. Colat. Jbrtlt.
express. xjx add.

Tanral. lix'w. 2 ß.
Syr.Jbe.ilc. 5y.

M. S. Alle 3 Stund. % Kaf-
f'ehschale voll.

3. 7?. llud. taraxac.
w ciclior. äa \j.

Ci>nsc. eoq- c. s. q. aq.
comm. per '/, hör. Colat.

j'oit. expr. Libr.j add.
Sal. (immon. de]). 5/-
Syr. cichor. c. rlieo xj.

M. S. Alle 2 oder 3 Stun¬
den i Schale voll.

4» R. Extract. taraxac. liq.
Öjj-

„ centaur. mi¬
nor. 5y.

An.foenicid. 5/V.
jteetat. lix.solut.äjji.
Tlnct. rhei aquos.
Sjrup. simpl. ää ^ ß,

M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-
löfl'el voll.

fvr

5.R. Extr. taraxac. liq. 5ß.
„ gramin. §/.

Aquac menlh. pip. \jjj.
M D.S. Alle 3 Stunden i Esslofi'el voll.
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Tartarus depuratus s. Crystalli tartari.
Gereinigter Weinstein} ffieinsteinkry stalle.

Ein in seinen Wildungen den Tamarinden ähnliches
Salz. Es wirkt gelinde auf die Stuhlentleerung, vermin¬
dert die überwiegend« Thätigkeit des Gefasssystems, be¬
schränkt eine zu starke Gallenabsonderung, und beför¬
dert die Secretion des Urins.

Man braucht daher den gereinigten Weinstein in al¬
len Fällen, wo die Tamarinden anempfohlen worden,und
letztere sind in-der Armenpraxis durch eine Verbindung
des Weinsteins mit Pulpa prunorum vollkommen zu er¬
setzen. Der Weinstein leistet oft, zumahl mit Salpeter
oder Digitalis bey erethischen, noch nicht lange dauern¬
den Wassersuchten mit Fieberbewegungen, nach acuten
Exanthemen und vom Missbrauehe geistiger Getränke, mit
Jalapa als Purgirmittel in torpiden Wassersuchten, und
mit kleinen Gaben Brechweinstem in solchen, denen Un¬
terleibsstockungen zum Grunde liegen , gute Dienste. Mit
Zucker in Wasser genommen bekommt er Plethoiischen
bey Wallungen und Congestionen sehr wohl.

Die Dosis zur Beförderung des Stuhles ist '/^—i Unze
als Temperans oder Diureticum i—2 Drachmen des Ta¬
ges in Pulver, Auflösung oder Latwerge.

Formeln.

1. R. Pulv. tarlar. dep. ^ j,
Carbon, magnes.
Elaeos. citri atl ojj>

Bf. f. Pulvis.
S. Tägl.3-4 Mahl 1 Thee-

löffel voll.

2. R. Pulv. tarlar. dep. ^jj.
w hitri pur.
„ sacch. alb. aa 5/'-

ßf. divid. in part. vj
aequal.

S. Alle3 Stunden 1 Pulver.



3. R- Pulv. tartar. dep.^ß.
Tartar. stibiat. Gr.

j-jj-
Sacch. alb. 9yV.

M. f. Puir. diidd. in
part. i'jjj aequal.

S. T a gl. 3—4 Mahl ( Pulver.

4-R- Puli'.tartar, dep.^ß.
„ nitiipur. 9yV.
„ tad. acori 5/-
„ „ Scillae Gr.

<jjj-
31. f. Puli'. divid. in

part. i'jjj aequal.
S. Alle 3 Stund, i Pulver.

5. R- Puh'. tartar. depur.
Magnes. carbun.
Flor, sulfur.
Rad. rhei.
Flor, cliamom. vulg.
Elaeos.Joenic. ä~ä~?iß>

M. f. PuU>.
I). S. Täglich einige Mali!

i Theelöilel voll.
S e 1! e's Pulvis ecj'ht nclicus.

Bey ^ erslopfungen und .Schwa¬
che der Eingeweide des Unterlei¬
bes, besonders wo eine Plethora
abdominalis ist, leislctdieses Pul¬
ver nach Seile sehr gute Dienste,
Es befordert den oft sehr miuli-
cheu Hamorrhoidalfluss, und ist
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daher nur da nmimenden, noman
von diesem Blutilusse Nutzen za
erwarten hat. (Medic, clin. S. 53o.)

6.7t. Cremor. tartar. g ß,
Puli'. rad. jalap. o/'.

„ „ zingib. Gr.
xv .

Roob samluc. 3(3.
Oxymell. sc'dlit. q. s.

ut f. Elecluar.
D. S. Täglich einige Mahl

i Kafichlüflel voll, his etliche
Stuhle erfolgen.

7. R. Tartar. depur. fjjj.
Aq. comm, Libr. jj,

Coque ad solulionem
usque , dein add.

Meli, despum. 2/'j3.
S. Zum gewöhnlichen Ge¬

tränke.

8. R. Rad. petrosel. 3 ß.
Consc. coq. c. s. q. aq.

comm. per '/ i hör. Colat,
3 "JJ ad 'L

Cremor. laitar. ?y.
Borac. 5y-
Oxymell. scill. %.jj.

M. S. Alle Stunden 1 Ess-
löffcl voll.

Sachtleben. Klinik der
Wassersucht. S. 180.

i\

1 r

■



■
1V

I

374

9- /?• Lact, vaccin. IJbr.jj.
Ebulliant in vasejigu-

lino , dein adnüscc
Pulv. tartar.dep. q. s.

ut f. sab agitatione coa~
gulum j dein sero albumi-
ne ovi clarificalo odd.

Sacch. alb. gß -j.
M. S. Alle 2'Stund. 1 Kaf-

fehscliale voll.
Pie so in der Apotheke berei¬

teten Wcinsteinmoltcn sind
nur für t ermögliche Kranken , da
die Bereitungsart sie theuei* macht,
für wenige» Bemittelte lasst man
sie zu Hause bereiten , und nur
durch dichte Leinwand durchsei¬
hen.

10. R. Crcmor. tartar.
Doli alb,
Sacch. alb. 7Tü 5 3-

M. f. Pult*, subtiliss.
S. Etwas weniges davon

mittelst eines Federkieles ins
Auge zu blasen (oder mit ei¬
nem Haarpinsel auf die Cor¬
nea zu bringen.)

?ocli Baidinger cremen die
von Blattern entstandenes weissen
Flecken der Humbaut.

11. R. Cremor. tartar.
Sacch. alb.
Oss. scpiaeTTa Gr.xv,

M.J'. Pub', subtiliss.
Mbenfalls Lr\ Hornhautflecken.

Prof. R 05 a s.

T a u r 1 fei.
Ochsengalle.

Ein die Verdauung und Chilusbildung beförderndes,
säurelilgendes und kräftig auflösendes Mittel, das bey
Schwäche und Säure des Magens, Stockungen und An¬
schoppungen der Unterleibseingeweide und den darauf
beruhenden Gelbsuchten, Hypochondrie, Hysterie, Ab-
dominalscropheln u. s. vr. von guter Wirkung ist.

Die frische Ochsengalle wird wegen ihres widrigen
Geschmackes und geschwinder Verderbniss kaum ge¬
braucht; gewohnlich gibt man die eingedickte Galle
CFcl tauri iuspissatum s. Exlracium felUsJ zu 93 —j
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einige Mahl des Tages mit andern schicklichen Mitteln in
Pi Uenform.

Formeln.

1. R. 'feil. taur. inspiss.
Pulf. rad. columb. aa

Vi-
v „ rhei chin.

3/
M.f l. a. Pilul. ponä.

Gr. jj. consp. pulf. cort.
cinnamom.

D. S.Tägl. 3 Mahl7—io St.

2. R. feil. taur. inspiss.
Extr. centaur. min.
Sapon. mcdic.
Puli'. rhei chin. Tai 5/.

M.f. I. a. Pilul. pond.
Gr. jjj, consp. pull', rad.
acori.

D. S. Täglich 4 Mahl 5 St.

3. R. feil. taur. inspiss.
Gumm.' ammoniac.
Sapon. med. aä 3jj.

M.f PU. Gr. jjj, consp.
lycopod.

D. S. Wie No. 2.

4- R. feil. taur. inspiss.
Ass. j'oetid. ää~ ojj.
Pulf. rhei chin. 3 3-

M. f. Pilul. Gr. jjj,
consp. puli'. cort. cinnam.

S. Täglicb 3| Mahl ^—8 St.

5. R. feil. taur. inspiss.
Sapon. fenal. alb.aU

pjj-
Unguent. alth. gj3.
Ol. destill, lafitnd.

Gtt. xx.
M. in Unguent.

S. Zum Einreiben des Bau¬
ches.

6. R. feil. taur. inspiss. cij.
Meli, despum. ^>jjj.

M. S. Mit einem Haarpin¬
sel täglich einige Mahl auf
den verdunkelten Fleck der
Hornhaut zu bringen.

R i c b 18 r.

I

i
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■

i

T i 1 i a.
Z i n d e.

Diu Blülhen (Florcs tiliacj der bekannten gemeinen
Linde : Tilia europaea Linn.

Ein erweichendes, schwach analeptisehes und gelinde
diaphoretisches, hey leichten rheumatischen und katarrha¬
lischen Afledionen iniTheeaufgusse gehräuchliehes Mitte).

Formeln.

I . R. Flor, tiliae *>jj'
Inj und. in s. q. aquae

ferv. per '/ 4 hör. vas. cluus.
Colat. ~ fj add.

Acetat. ammon. sol.
dil. Zjjj.

Sirup, rhoead. ^f
M. S. Alle 2 Stund. 2 Ess-

luffel voll.

Tonnen tili a.
Torm en tille.

Die Wurzel {Radix lormenlillaej einer auf Grasplä¬
tzen, "Wiesen und in "Wäldern pcreimirenden Pflanze :
Tormcnlilla erecla Linn., und ein -wässeriges Ex-

tract derselben (Extractum rad. tormentiliaej.

Ein kräftiges Adstringens, welches hey passiven
Blutflüssen, chronischen Blennorrlioon,Diarihoen undlluh-
len angewendet wird, für die Armenpraxis die ihm in

R. Flor, liliac %/ß-
w uci Latc.
„ rhoead.
s malv.

Sem. anis. stell. «77

Bt S. Thce.
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allen sinnlich warhnehmbaren Eigenschaften analoge Ra-
tanhiawurzel vollkommen entbehrlich macht, und ausser-
lieh zur Stärkung eines lockern Zahnfleisches, erschlaff-
len Zäpfchens und eines jeden an krankhafter Erschlaf¬
fung leidenden Theiles, wie auch zur Beschränkung einer
zu häufigen Eiterabsonderung in aionischen Geschwüren
sehr gute Dienste leistet.

Man gibt die Tormentillwurzcl zu 20 — 3o Gran
täglich einige Mahl in Pulverform, oder zu 3jj — 3' m
Decoct; das Extract zu 5 —io Gr. w. cl, in einem aromati¬
schen Wasser aufgelöst.

Formeln.

LA, PuU'.rad.toimentill.
37);

„ Do wer. Gr.xjj.
„ nuc. moschat.
„ sacch. alb.7Tä~)j.

M. f. Puh>. dudd. in
pari, vjjj aequal.

S. Täglich 3-4 Mahl i Pul¬
ver,

2. R. Rad, lormenüll. oj'j.
Contus. coq. c. s.q. aq.

comm. per '/,hor. subßn.
coction. add.

Flav. corl. aur. ojj.
St. in infus. J'erv. per

'/ 4 hör. t'as. claus. Colat.
3 vj add.

Tinct. cinnam. ^jj.
Sjrrup. cort. aur. 5 ß.

M. S. Jede Stunde, oder
2.—3. Stünde 2 Esslöflel voll.

3. R. Rad. lormenlill. o vj.
Cort. cass. ligit. ojjj.

Contus. coq. c. s. q. aq.
comm. per '/, hör. Colat.
Libr.j add.

Sjrrup. simpl. §/.
M. S. Alle 2 — 3 Stunden

'/, Sehale voll.

4. R. Extract. tormentill.
oj-

Aqua menlh. crisp.
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Tincl. aromal. acid.

5?.
Syritp. menth. % j3.

M. S. Alle 2. Stund. aE^s-
iöffel voll.

5. R Rad. tormentill.
Cori. auercus Tfa 5 j3.

Cont. coq. c. s. q. aquae
conun t per l/ % hör. Colat.
O fW add '

DJ
M. S. Zum ausserliehen

Gebrauche.
Dieses Decocl kann alsMunil-

oderGurgolwauer »Innen, und mit
Weglassang des Roob moror. bev
Voi füll des Mastdarmes nacli dessen
Ziiruckhriugimg Früh und Abends
zu einer Schale (voll eingespritzt
werden.

6.7?. Rad. tormentill. §,3.
Corj. c. s. q. aq. comni,

per */ hör. Cot. Libr.j add.
Gumm. arabic. ? j3.
Camphor. Gr. vjjj%

M. S. Ein Drittel davon als
Klystier zu brauchen.

Nach Quarin in der Dysen¬
terie, nenn kein entzündlicher Zu¬
stand mehr zu furchten ist, dia
Stuhlentlcertingenfortdaacrn, Puls
und Kräfte immer schwacher wer¬
den. (Animadv. pract. p, 23 I.)

7. R. Rad. tormentill.
Cort. ulml äa 5/.

Coq. c. s. q. vini rubr.
sub Jin. coction. add.

Herb, cicut. \j.
St. in infus. Jen', per

xLhor. Colat. Libr.j add.
Sacch. saturn* 5/ß'
Sptr. f'ormicar. Zjv*

M. D.
Dürr brauchte diescsDccoct

mit ausgezeichnetem Erfolge gegen
Jnrices an den Füssen schwange¬
rer oder durch mehrere Wochen¬
bette geschwächter Personen. Die
kranken Theile winden damit meh¬
rere Mahl im Tage gewaschen und
damit angefeuchtete Lon gueilen
längs dem Laufe der varicosen Ge-
fasse aufgebunden, (H uf e lii n d's
Journ. 1Ö23. May. S. 47.)
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Tragacantha.
Tra San ih.

Das an der Luft erhärtete Gummi fTragacanlha
s. Gummi IragacanthaeJ zweyer in Kleinasien wach¬
sender Strauche: Jtstragalus gummijer La b ill a r-

dibre und Astracalus cielicus Ij a ma r k.

■
I

Dieses Gummi hat mit dem arabischen Gummi gleiche
Wirkung, nähert sich aber sonst mehr dem Amjlum und
ist weit i eicher an Schleim, indem man zu dem offi ein ei¬
len Mucilago tragacanthae nur 10 Gran Traganth auf 2
Unzen Wasser, zum Mucil. g. arab. aber 1 Unze arabi¬
sches Gummi auf dieselbe Quantität Wasser bedarf.

Der Traganth wird innerlich, häufiger in Frankreich
nls l>ey uns, und zwar in Loochfurmbesonders bey Brust-
aflectionen und hektischen Fiebern, bey uns am gewöhn¬
lichsten äusseilich angewendet, und zwar der Tragantli¬
schlei 111 in Kly stieren, vorzugsweise bey collkjualivcn
Durchfallen, Rühren und Innern schmerzhaften Hämorrhoi¬
den, wie auch nach B 1 a i s e bey Verbrennungen auf Lein •
wand oder Fliesspapier gestrichen übergeschlagen, wel¬
ches nicht mehr abgenommen, sondern vier Mahl des
Tages aufs Neue kalt und von Aussen befeuchtet wird.
Es soll schnelle Heilung bewirken und den Narben vor¬
beugen.
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Formel

i. R. Gumm. tragacantlu
M arablc,

Amyli aä Zjjj*
Sacch. alb. 5 vj*

M.f. Pulvis,

I). S. Einige Mahl im Tage
i Kaflehlüflel voll in einem
Tliee zu nehmen.

Pnliis tragacanthtie compo¬
situm der Pkttrmncop. Louduic/is.
h«j trockenem Reiihusten sehr
woMllmtig wirkend , besonders
wenn man dasselbe trocken, ohne
ein flüssiges Vehikel nimmt, und
im Monde langsam auflösen lajst.

2. li. Pult*, g. tragacanth.
Gr. xvj.

Ol. amygdal. dulc*
,ec.~<3.

Sacch. albiss. 5/.
Aquae coinm. 5jf//\

„ naphae ^jj.
M. terendo in mortar,

marmor. ut J\ Eclegma.
S. KaffehlöUelweise zu neh¬

men.
Das Looch absque emulstone

paratum der P/iarmac- Paris., eine
sehr wohlschmeckende Mischung,
die ebenfalls bev Ileiilmslen und
andern BrustafTcclionen mit Nu¬
tzen gegeben wird.

Trifoliu in fibri num.
Bitterklee.

Di«1 Blätter (Folia trifoliißbrini) einer in sumpfigen
Gegenden perennirenden Pflanze : Menj anlhes

trifbliata hin n.

Ein bitler - tonisches und gelinde auflösendes Mittel,
dessen Wirkung hey schwacher Verdauung, vermehrter
Schleiinsecielion in den eisten Wegen, bey Leber-und
Bfilxgeschwüislexi,sowie hey manchen aus diesen (entsprin¬
genden Übeln alles Loh verdienet, und in Wechseln"ebei'H
ihm den Namen Ficberklee erworben hat.
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Wiv haben davon ein wässeriges Extract C^tractiun

trifolä fihrini), und die Blatter sind ein Ingredienz der
Tinctura amara.

Mau verordnet den ausgepressten Saft der frischen
Blatter für sich allein oder mit andern Kräutersäften zu
einer halben bis ganzen RafTehsehale, in Fleischbrühe
oder in einem aromatischen Wasser zu nehmen; gewöhn¬
lich aber die getrockneten Blätter zu 3jj —5j3 im heissen
Aufgusse oder Decocte; das Extract zu ^j—jj des Tages
in Auflösung; ausserdem wird dasselbe häufig als Binde¬
mittel stärkender und auflösender Pillen angewendet.

Form

1. R. Fol. trifol. fibrin. $j\
Sunimit. millefol. 5 ^3.
Flau, cort. aurant.
Rad. acori aa 3//*

Consc. m. f. Spec t
S. Zum Theeaufgusse.

2. R- Fol.Irifbl.ßbr.consc.
Cort. cassiae Hgn.

cont. äa djj.
In/und. in s. q. aquae

comm.Jeri>. per y^ hör. vas.
claits. Colat. $ vj add,

Spir. aeih. niLr. 3 &•
S/rup. menth. 5 j3.

M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-
löfffll voll.

3. Ä. Extr. trifot. ßbr. 5y-
A<j. mentk* pip. 2 ,y.

I E I. N.

Tinct. aromat. aci<l t
3/-

Sjrup , cort.aur • Bf"
Bf. S. Alle 2 odei'3 Sturulen

2 Esslüfiel vo 11.

4 .11. Jixtr. trifol. fiht ■oi-
Ai/. ceras. nigr. li"-
l'inct. iliei (h/uos. ^/.
Acetal . lixiv. so tut.
Syntp, cichor. c.

tut
theo

31. S. Wie No. 3.

5. R. Extr. trifol.ßbr.^j.
Aq. petrosel. ? vi.
Roobjuniper. 5 vj.
Oxjmell. scillit. ? (6,

M. S. Alle 3 Stuud. 2 Ess¬
löffel voll.

^r
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6. R. Extr. Irijol. ßbr. 3y/-
Gumm, ammoniac.
Sapon. medic.
Puli\ rhei 7fa 3/*

M.f. I. a. Pilul. pond. Gr.jjj,
consp. puli*. corc. cinnamom.

D. S. Täglich 3-4 Mahl 5 — 8 Stuck.

T r i t i c u m.
TVe itzen.

Das aus den Karyopsen des gemeinen Weilzcns :
Trilicum vulgare, bereitete Stärk-oder Kraftmelil

(AmylumJ.

Innerlich selten gebräuchlich, höchstens als Zusatz
zu Brustmitteln , wie im Pulvis gummosus Pharm, yluslr.
und Pulv. tragacanthae compositus Pharm. Londin. (oben
S. 38o.), gewöhnlich, als Zusatz zu einhüllenden, schlcimer-
selzenden und schmerzstillenden Klystieren bey erschö¬
pfenden und colliciuativen Durchfällen, Ruhren und be¬
sonders bey dem dieselben begleitenden und so lästigen
Stuhlzwange.

Formein.

1. R. Amyli gß.
Tere c pauxillo aquae frigid., dein sub

continua Irituratione sensirn udde:

Infus. J'erv. chamomiLl. vulg. ex ^ (3
flor. parat. Libr. j.

Tinct, anodjn. simpl. 3y.
M. S. Auf 4 Klystiere abzutheilcn und alle 4 Stun¬

den eins zu gehen.
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2. R. Capit. papat'. alb. %j.
Se/nin. Uni $jj.

Consc. cont. cntj. c. s. q. aqyae comm. per
'/i hör. Colat. Jen', ijx admisc. sensit»

Amyl. c. pau tillo aquac J'rig. subact.

M. S. Auf 3 Rlystiere abzutlieilen und alle 3 Stunden
eins zu geben.

Das Stärkmehl erhebt die Wirkung des Brechwein¬
steines und die Verbindung von beyden gibt Hufeland's
infallibeles Brechmittel. «Der Brechweinstein, sagt
derselbe, erhalt dadurch eine solche Kraft, dass ein Gran
schon eine gar zu angreifende Gabe werden kann , über
die ich Niemand in dieser Verbindung zusteigen rathe,
und dass es in allen den Fallen, wo die gewöhnlichen
Brechmittel uns verlassen, das gewisseste Mittel bleibt.»

«Man weiss, z. ß. wie unempfindlich die Mägen man¬
cher robuster Landleute von Natur gegen das Brechen
sind, wie oft bey nervösen, gastrischen Fiebern eine sol¬
che Unempfindlichkeit des Magens eintritt, dass trotz des
grÖssten Bedürfnisses zum Brechen, dennoch kein Brech¬
mittel wirken will; wie ferner bey gastrischer Phrenitis,
bey fllelancholie und Manie, bey VergiAnngen mit narko¬
tischen Substanzen oft kein Brechmittel wirken will und
doch Alles darauf ankommt, dass es wirke. In allen die¬
sen Fällen kann ich aus Erfahrung diese Mischung em¬
pfehlen. Die beste Form ist folgende :

R. Tartar. emet, Gr.j.
Pulv, amyti 9/.

M. f. Pulvis.
S. Auf ein Mahl zu nehmen.»

(Hufelaud'j Journ. B. 5, S, i'i"
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I.

U 1 in u s.
Rüstern.

Die innere Rinde (Cortex interior ulmij von Ulmus
campestris Linn.

Ein schleimiges, schwach bitter- adstringirendes, auf
die Haut und Nieren wirkendes Mittel, welches sich in
Heilung chronischer Hautkrankheiten , namentlich Flech¬
ten und veralteten Fussgeschwüren einigen Ruf erworben
hat, auch in Schleimflüssen nicht unwirksam ist. Es muss
eine geraume Zeit fortgebraucht werden, wenn es etwas
leisten soll; von seiner äusserlicben Anwendung hat man
mehr als von der innerlichen zu erwarten.

Formel

1. R. Cort. inter. ulmi %j.
Consc. coq.c. aq. comm.

Libr.jj adremanent. Libr.
j , lunc. adtle :

Rad. liquiiit. consc.
377-

St. in infus, ferv. per
•/i hör. et Colat. Det.

S. Den Tilg über su ver¬
brauchen.

Zum äusscilichcn Gebraut
mcntilla No. 7.

2. R. Cort. ulmi inter. ? ß.
Rad, bardan.
Stip. dulca/u. (Tu 3/7.

Consc. coq. c. s. q. aq.
comm. per l/ 3 hör. subfin.
coction. add,

Rad. liquiiit. 3/.
St. in infus.Jerv. per 'A

hör. Colat. Libr.j Det.
S. Alle 2 Stund.

voll.
Schale

siebe oben unter Tor-
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Urtica.
Brennessel.

Das frische Kraut der grossen Nessel: Urtica dioica
JLinn.j zum Auspressen des Saftes fSuccus herbae

urticaej.

Die Alten schrieben diesem Safte adstringirende Kräfte
zu, und wandten ihn beym ßlutharnen, Hamorrhoidal-
flusse und vorzüglich beym Bluthusten an. Amatus La-
sitanus sagt, es seyen mit diesem Husten behaftete
Kranken, die von andern Ärzten bereits für verloren gehal¬
ten worden, durch den blossen Saft der Brennessel ge¬
heilt worden (Curation.medic, Cent. ty. p, 162. Curat, U'j.
Eben so rühmten ihn später Lanzoni (Opera omnia,
Tom. 111. p. 4Ö7.J UI1d Lazerme (Curation. morbor.
Monsp. i;5o. T. I. p. 188.J. Pi tschaft hat aus al¬
ten Schriftstellern mehrere IVolizen über die Wirkung
der innerlich gebrauchten Brennessel gesammelt (II u 1 e-
I a n d's Journ. 1811 Juny. S. 3.). In einigen Fallen von
Bluthusten versuchte ich dieses Mittel mit erwünschtem
Erfolge, und es verdient, so wie das Kochsalz besonders
auf dem Lande, wo man oft wegen Entfernung der Apo¬
theke in dringenden Fällen die Arzneyen nicht geschwind
genug haben kann, und vorzüglich auch hey Armen an¬
gewendet zu weiden.

Man gibt davon täglich 2 — 4 Unzen. Amatus Lu-
sitanus gab durch 5—ÖTage immer in der Frühe nüch¬
tern 4 Unzen.

Das Peitschen mit Brennesseln, die Urtica t Ion,
um einen äusserlichen Keiz und eine Ableitung auf die
iiaut zu bewirken, ist ebenfalls sehr alt. Schon Celsus

25

w
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bediente sich desselben bey Schlafsüchten und Lähmun¬
gen (De re medica. Libr. J. Cap. ti.J* und in jüngster
Zeit hat man es wieder bey diesen.so wie beym Hultwehe,
andern rheumatischen AfJ'ectionen und fieher ha fleu Krank¬
heiten mit günstigem Erfolge angewendet. (Hufeland's
Journ. B. u. St. 3. S. 115. — Rust. Magaz. B. i5. S. 333.
— h 20. H. 3. S. 4?4.)

U v a u r s i.
Sandbeere.

Die Blätter (Folia uvae ursij eines auf dürren Sand¬
heiden , trocknet«, gebirgigen und steinigen Stellen

percnuirenden, kleinen immergrünenden Strauches,
der gemeinen Bärentraube : drbulus Uva ursi Liinn.

Die Einwirkung dieses bitter-adstringirenden THillels
ist besonders gegen die Harnwerkzeuge gerichtet, und
ihr kraftiger EinHuss auf die Absondeiung des Urins nicht
zu bezweifeln. (M. I. Smith. Barion iu Samml. auserl.
Abb. B. 20. St. 2.8.3^9) Sie werden vorzüglich bey den auf
Scbwäche und Erschlaffung jener Organe beruhenden Enu¬
resis, Ischurie, Blasenkatarrh, weissem Flusse, Blutbar¬
nen und selbst bey Geschwüren der ISieren und Blase an¬
empfohlen. Steinauflüsende Kräfte besitzen sie nicht, aber
sie befördern die Ausleerung von Schleim, Sand und Grics
und sind ein Linderungsmittel bey Steinschmerzen, nur
muss ihr Gebrauch lange und unausgesetzt &cyw,(De Haeu
l\at, medend. P. li. Cup. XU. pag. i5o — '71.— Parti}*.
/>, 234 — 2?);).)

Man gibt die Bärentraube zu 20 — 3o Gran in Pulver¬
form , täglich 2 —3 Wahl, oder zu 3 jj — ?p in Decoet.
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O B. M E l K.

1. R. Fol. uvae ursl ajj.
Flaeos. menth, 3/'

31. f. Pulv. dlvid. In
part. i>j aequai.

S. Tägl. 2 —3 Mahl i Pul¬
ver.

2. R. Pulv. fol. ui'ae ursi.
„ sacch. alb. TTct

„ gum. arab. ^jj.
„ rad. jalap. 3y\

O/. cort. aurant. 9 3.
ü/. div. in pari, xrj aeij.

S. Früh u. Abends i Pulver.
Q aar in bev Stcinbesclmer-

den. Er heilte damit Kranke, tue
täglich unter Strangurie nud Ko-
likschmerzen .Saud und Grtes aus¬
warfen.

3. R. Pulr, fol. uvae ursi

„ rad. petroseL
Vi

nehmen, und jedesmahl eine
Sehale Eibischthee mit zer¬
st ossenen rlagebuttenkörnern
gekocht, nachzutrinken

Nach Hcinlein \ erschafft
dieses 3tittel bey Nieren- und ßla-
sensteinen , ohne Entzäudungsza«

Ifalle , Linderung, manchmal]! \ oll-
kommcne (ji'iii'suag, fMcdic. jia-
thol. Vorlesebuch f. d. Wundärzte.
Wien iSo5.)

4. R- Fol. uvae ursi,
Herb, heder. terrestr.

Coq. c. s. q. an. cornm.
per '/^hor.subjin.coction.
add.

Flau. cort. aar. jjj.
St. in infus.Jervid. per

'/ 4 hör. uns. claus. Colat.
i uin add -

Mucil. eumm. arab.

Sjrup. alth. äa xj.
M. S. Täglich 4 Mahl eine

halbe Sehale voll.

Ostracoderm. Calcin.\ Bey Harnbluten, Blasen**-
-^ - jtarrh und weissem Flusse nach
5 P' meiner Erfahrung Tun guter Wir-

Sodae depur. '5y. ktmg.
Elueos.Jociila. ojß-

U.R. Fol. uvae ursl 5 p.
Coq. c. s. q. aq. comm.

M. f.-Pulvis.
S.iTiglich 3 Mahl = Kaf-

I

felilöö'cl voll in Wasser za\per'/ i hör. Col.^vjjj add.
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Carbon, sodae alcal.

crjslall. 3/
Sjrup. corC. aur. ^y.

S. Alle 1 Stund. '/, Schale
■voll.

Gegen SteiDbescliwerJen.

6. R- Fol. uvae uisi 3 ß.
Coq. c. s. q. aq. comm.

prr 1/ i /ior. sub fin. coclion.
add.

Baccar. juniper.cont.

St. in infus. fervid. per
'/j hör. vas. ciaus. Colat.
\}x add.

Spin nitr. dulc. 5/.
Sjrup. simpl. Zj.

M. S. Wie No. 5.
Ein wirksam« Diureiicum.

'S

\

Valeriana celtica.
Speike.

Die ganze Pflanze des auf den höchsten Gebirgen
von Österreich, Steiermark, Kärnthen, Tyrol, der
Schweiz und in Italienperennirenden Alpenbaldrians:

Valeriana celtica Ja cqui n.

Derselbe hat mit dem zunächstfolgenden, gemeinen
Baldrian gleiche Wirkung und Anwendung, und soll noch
reichhaltiger an ätherischem Ohle und kräftiger als dieser
seyn; ist jedoch hey uns so wenig als im übrigen DeulscU-
laude gebräuchlich.



3S9

Valeriana sylvestris.
Baldrian.

Die Wurzel (Radix ualerianae sylvestrisj der so¬
wohl auf Bergen und andern trocknen Orten (wo die
Wurzel am kräftigsten ist), als in ebenen sumpfigen

Gegenden wachsenden Valeriana officinalis Linn.

Ein auf den ganzen Organismus, besonders auf das
Nervensystem einwirkendes, sowohl flüchtig reizendes
als gelinde stärkendes, vorzugsweise aber beruhigendes,
und krampfstillendes Mittel, welches in adynamisch-ner¬
vösen Fiebern, chronischen Nervenkrankheiten, und bey
allen auf Nervenschwäche beruhenden Krampfformen mit
Vortheil benutzt wird, und nur gegen die höhern Grade
des tonischen Krampfes, wie Tetanus, Tnsmus nicht kräf¬
tig genug ist. Ausserdem gehört der Baldrian zu den wirk¬
samem (Mitteln gegen Wurmer und die mannigfaltigen
davon abhängenden Zufalle.

Wir haben davon 4 Präparate: i. sffjrta valerianae ,
9. Oleum destUL Valeriana* A3. Extractum raleria/iae und
4- Tinctura valerianae*

Man gibt die Wurzel zu 9ß— 3j täglich 3 — 4 Mahl
in Pulver- oder Latwergeform, zumahl in chronischen
Fällen, vorzugsweise in der Epilepsie und tief wurzeln¬
den Krämpfen; gewöhnlieb aber und besonders in acu¬
ten Krankheiten zu f? jj—2 (3 im Aufgusse auf 6 Unzen
Colalur. — Das Wasser dient als Vehikel oder Zusalz zu
Mixturen; das Ohl wird zu 1 — 3 Tropfen p. d,, das Ex-
tract zu ^i—3j des Tages in Auflösung oder Pillen ge¬
geben. Der durchs Kochen und lange Abdampfen der Wur¬
zel veilorcn gegangene Antheil an flüchtigen Theileu kann

■

;jfftj
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dem ExtraeteJ durch einen Jkleinen Zusatz von Baldrian-
ohl beym Verschreiben wieder [ersetzt werden.

Formeln.

1. R. Rad. valerian. sylv.
Stipit. dulcaniar.
Sununit. ntilie/ol. Tili

Flor, aurantior ojj-
Consc,

M. S. Einen Esslöffel voll
mit i Seitl siedenden Wassers
zu übergiessen, einige Mahl
aufwallen zu lassen , und
durchgeseiht jdavon "3 Mahl
im Taqe eine Schale voll zu
trinken.

Diesen Tliee Vaun ich nach
vieljähriger Erfahrung als ein wohl-
lliatiji wirkendes Mittel in nervö¬
ser Migräne, j/.umahl bev Frauen
zimmern , -die vor oiler vi ihrend
der IMenstriiitlionsperiode an die¬
sem Uebel leiden , anempfehlen.

% R. Puli'. rad. valerian.
*ylv.

Elaeos, macis lia tijfj.
J\T. diu.in part. vi aeq.

S.TÄgL 3 — 4 Mahli Pulv.

3. R* Pulv. rad. valerian.
sylv.

% fol. aurant.

Pulv. sacch. alb. aa

Oxyd, zinci Gr.jv-

M. f. Pulv.* divid. in
part. vjjj aecj'tal.

S Täglich 3 Mahl i Pulver.
Nach 3 wöchentlichem Ge-

hranche dieser Pul» er verschwand
ein durch Schrecken bev einem
4 j.ihrigen Rinde entstandener
Veitstanz für immer.

4. R* Rad. valerian. sylv.
5;)'.

T^isci qu crcin 5 /'•
Oxyd.zinci Gr.xi'jjj-

5,3-
Cupri ammoniac. Gr.

in - "/•
M. ß Pulv. divid. in

part. vj acquat.
S. Früh und Abends i Pul¬

ver.
In der Epilepsie.

5. R- Pulv, rad. valer. sylv.
3/-



Olei cujoput Gtt.jj]-
M. dispens, tat. dos. vjjj.

S. Täglich (JMahl i Pulver.
Mit diesem, durch ti Wochen

fortgesetzten, Pulver wurde eine
Fallsucut, die \ Jahre den Uaf-
ligslen Mitteln nicht weichen
wollte, geheilt. (R i c h t c r\s sjiec.
'J htrip. R. 5.)

Der Baldrian galt seit den äl¬
testen Zeiten für eines der wirk¬
samsten Mittel gegen die Fall¬
sucht. In dem berühmten Geheim--
mittel: AntepUepticum ßagoloi ,
wodurch liai tnäcluge und veraltete
Fallsüchten gaheilt ivunlti , macht
der Baldrian den Hanptbestand*
theil aus i Q u ir i n heilte mit
demselben *u 2 his 5 Drachmen
im Tage durch lange Zeit furtge¬
geben, mehrere Kfiilep tische, und
befreyte sogar »wer Säuglinge von
der Fallsucht dadurch , dass er
den Baldrian bloss von den Am¬
men reichlich nehmen liess (Ani-
macLv,pntet. p.\ i5.)

6- It. Rad. i'alerian. syh'.
3/-

,, ireos fiorcnl.
3/?.

„ liquirit. 3//'.
Semin. anis 5 J3.
Oroci opt. Cr. i'jjj.

M. f. Pulvis.
oj-
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S. Täglich 1 — 2 Messer-
pitzeTi vd!I z — 3 und meh¬
rere iMalil zu geben.

Ein Pulver, dessen sicli H Li¬
feland bey den gewöhnlichen
Zufallen der Kinder im I. Jahre
immer mit acMgtweicbnetem Nu»
tzen bediente. (Journal B.i}. St. i.
S. >*i.)

7- /?• Pulv. rad. i'alerian.
sylv. 5j j.

Ol. destill, i'alerian.
Glt. vjjj.

S\ rup. cort. aar. q. s.
ttt f. Elecillar.

S. Tag!. 3 Mahl i Esslöfly
voll.

8. R. Rad. valcr. sj Ir. 5 ff.
„ ipecac. Gr. vj.

Consc. com. in/und. s.a.
ar/uae comtn. J'erv. per '/
kor vas. claus. Colat. ? vj
add.

Acel. ammon. solat.
dit.

Sjrup. alth. äa 5 ,3.
M. S. Alle 2 Stunden i Ess-

lüQ'el voll.
In adynamisch-nervösen Fie¬

bern zur Rufo.deruiJ^ der llauL-
krise.
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9- R. Rad i'aler. sylf. 5 ß.
Cont. in/und. in s. q.

aq. Jerv. per '/ 4 hör. i>as.
claus. CoLat. "Zvj add.

jicet. concentrat. sjj.
uicther. acelic. 5,3.
Syrup. cort. am. iß-

M S. Zweistündlich i Ess-
löfl'el voll.

Bcrends im Nervenfieber.

10. R. Pule. rad. valer.sylv.
5 >7-

„ „ serpenlar.
vire- 3/)'-

^ M Scillae
oder Fo/. digital. 3|3.

Dimere c aquae fervid.
per '/ i hor. Colat. ivj add.

Spir. Minder. ?/.
„ nilr. dtUc. 3jj.

Syrup. diacod. ?y.
M. S. Alle Stund i—2Ess-

löüel voll.
Hu fei and hey eintretenden

Symptomen dei Wassersuehl in der
Absclmppungspcriode des astheni¬
schen Scharlachs. (Syst. d. prakt.
Heilt. B. a. Ahlh. a. S. 139.)

11. R. Rad. valer. sjlv.
„ serpent. virg.

Cor!, chin. reg. § ,3.
Consc. cont. injiind. aq,

ferv. s. q. per '/, hör. Colat.
§ vj add.

Spir muriat. aelli.$j.
Sjrrup. cort.' aur. ?/■

M. S. Zweyslündlicli 1 Ess-
löliel voll.

]! e r e n tl j
trrn.

eh. Fie-

\.%R.Rad. valer *ylv.
Semin. santon.aa xß*

In fand, in s. q. aq.Jen>.
per '/ 4 hör. uas. claus. Col.
O "jjj adä '

Ass. Joet. yitell. ort
solul. 5/»

M. S. Aufgeschüttelt für a
Klistiere abzutheilen.

Gegen Wurmer ; ohne Santo-
nicum hev spastischen Zustanden.

13. R- Extr. valcrian. 3 ß«
jäfjuaeflor. chamom*

Liq. C.C.succ.'d /•
Syrup. chamom. 5 ß.

M. S. Alle 3 Stunden iEs«-
löllcl voll.



14. R. Extr. valerian. o ß-
Ol. valerian. c. sac-

char. trit. Glt.v.
Aq. tanacet. ?yV.
Sjrup. diucod. 5 ß.

M. S. Wie No. i3.

15. R. Aquae valerian.
„ rutae äa ^jj.
„ caslor. Zjj.

Syr. eich. e. theo * ß
M. S. Eben so wie No. i3.

16- R- Extr. valerian.
Ass. Joelid, aa 3fj.
Ol. valerian. Ott. v

M.f. I. a. Pilul. Gr. jj,
consp. pulv. cort. cinnam.

S. Täglich 3 Mahl 5—8 St.

17. R. Pulv. rad. valerian.
syiv. %j.

Limal.ferri Qjjj.
Myrrh.
Oliban.

393
Extr. lormenlill. 7m

3;>
M.f. Pilul. Gr.jjj.

S. Tägl. 3 Mahl 7—io Stück.
Quarin hey einer von Ona¬

nie eben erst entstandenen Falt-
suclit mit Ansfluss einer schleimi¬
gen Feuchtigkeit aus den Genita¬
lien und taglicher Ahnahme der
Kräfte. Nehsthej wurden geistig
aromatischeEinreibungen ins Huck ~
grath gemacht. (A. a. O. S. 29.)

18- II- Ol. valerian. dj.
Solv. in

Aelher. acetic. 5 ß.
S. Stündl. 10—15 Tropfen,

(Schneider in Fulda hey
nervösem halbseitigen Kopfweh
und Gesichtsschinerz,)

L9. R- Tinct. valerian.
w castor.

L'tq. C. C. succ. IIB 3/.
Tinct. opii simpl. 9y.

IVT.S. Täglich 3 Mahl 15 —
a5 Tropfen in lauwarmem Ka-
millenthee.

Uey Krampfiufüllen.

' -^ f 'flflM
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Verbascu in.
Wollkraut.

Die Blumen (Flores verbascij und die Blätter fFolia
i'erbascij der auf Irc-ckuen, sandigen Stellen und an
Wegen häutig wachsenden , 2 jährigen gemeinen und
phlomisähnlichen Königskerze : Verbascum Thapsus

und phlumoiäes Linn.

Blumen und Blätter erweichend, einhüllend; erstere
im Theeaufgusse hey leichten KatarrhalaBectionen, letz¬
tere nur zu erweichenden , schmerzlindernden Bre\ um¬
schlagen , Fomentationen und Klyslieren gebräuchlich;
daher auch BestantUheil unserer Species emollicntes.

Formeln.

1. lt. Flor, uerbasc. ~,jj.
Sem. anis. stell,

llad. liquirit. äa~ 5/-

In/und. in s. q. aquae
ferv. per l,\ hör. i'as. claus.
Cvlat. Libr. j.

D S. Zum Gelranke.

2. li. Flor, uerbasc.
„ liliue au ~,jj.

Infund. in s. q. aquae
ferv. per '/ 4 hör. vas. claus.
Colat. \jx add.

Sut. amnioniac. de-
pur. yy.

Sjruj). rhoead. \j.
M. S. AlleaStuud.'/, Schale

voll.
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V e r o n i c a.

Eh r eup r e is.

Das Kraut fHerba ueronicaej von Kcronica oßici-
nalls Linn.

Ein gelinde erregen des, elw;is adstringirendes und
vorzüglich auf die Lungenschleimhaut einwirkendes Mit¬
tel, welches in früherer Zeit bey Brustkrankheiten von
Erschlaffung der Lungenschleimhaut, in ehronischem Ka¬
tarrh, schleimigem Asthma, Schleims chwindsueht und
ähnlichen mit zäher Schleimbildung verbundenen Formen
häufig angewendet wurde: jetzt aber nur sehr selten ge¬
braucht wird.

Man verordnet es zu y.2 Unze im Aufgusse oderDecocte
auf i Pfund Colatur für sich allein oder mit andern Brust-
mitteln,

Formel r.

1. A\ Herb, veronic.
„ heiler, Lerrestr.
^ hjssqp, au *^-

Sem. anis. stell.

Rad. liqiiuit.aädjj.
Consc.

M. S. Einen Esslöflel voll
mit i Seilei siedenden Was¬
ser zu iibergicssen , 'einige
Mahl aufwallen zu lassen und
als Thee zu trinken.

2. /?. Horb, veronic*

Lieh, island. äa ? ß.

Consc. cnq. c. s. q. acj.
comm. per '/+ kor. Colat.
JLibr. j add.

Meli despuni. §/ß.

D.S. Alle 3 Stund. '/Schale
voll.

■
Am
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Viola.
Blaues Teilchen.

Die frischen von ihren Kelchen befreyten Blumeu-
kronen fFlores violarum) des allbeliebten März-

veilchens : Viola odorata Linn.

Sie dienen zur Bereitung des Veilchensyrups fSyru-
pus violarum) , welcher für sich allein oder mit MueU. g.
arahic. kafFeldöffeUveise,besonders Kindern, bey Heiser¬
keit und Husten gegeben wird. Mixturen gibt er im All¬
gemeinen eine blaue Farbe, wenn dieselben aber Säuren
enthalten, z.B. Elix. acid. Hall. y^fcid. sulfur, dilut.u. s.w.,
so werden sie rotli, die alkalihnltigen hingegen grün ge-
iarbt. Es gehört daher dieser Syrup auch unter die Rea-
gentien auf Säuren und Alkalien. Die getrockneten Blü-
then werden wohl bisweilen Brustspecies zugesetzt, nicht
so sehr wegen der Heilkräfte, als zum Aufputzen.

Viola tricolor seu Jacea.
Dr eyfa Itigke itsblum e.

Das Kraut (Herba violae tricoloris s. jaceaej einer
einjährigen, auf sonnigen Plätzen, vorzüglich auf
sandigen Äckern wachsenden Pflanze, des drey-
farbigen Veilchens: Viola tricolor a. Linn.

Viola aruensis M ur r ay.

Ein vorzüglich auf die Haut, das lymphatische System
und die INieren wirkendes Mittel, welches in chronischen
Hautkrankheiten, namentlich Kopfgrind, Flechten, Ku¬
pferausschlag, dann bey Drüsengeschwülsten und Ohren-
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flüssen, vorzugsweise aber in dem Milchschorfe (altdeutsch
Freisam genannt) mit .Nutzen angewandt wird, woher
es auch den Namen Freysam kraut hat. Strack
CDisscrt. de crusta lactea infantum, ejusdemq. speeif
retnedio etc. Erfurt. 1776.) hat es der Vergessenheit entzo¬
gen; denn Fuchs sagt schon in seinem im Jahre 1542
herausgegebeneu Kräuter buche: «Das Üreifalligkeits-
kraut mit Wein gesotten und getrunken, treibet aus hösse
Früchten und benimpt das Fr aissam im Leibe , sonderlich
so mau es jungen Kindern in Bray zu essen giebet, oder
so sie dasselbe Wasser davon trinken. Das Kraut gedürt,
gepulvert, mit Honig vermischet und angestrichen, heylet
die Räuden und das Jucken, dann hiezu ist es sonder¬
lich gut,»

Spätere Erfahrungen haben die Wirksamkeit dieses
Mittels bestätigt, nur muss dasselbe unausgesetzt geraume
Zeit, bis die Haut ganz rein ist, fortge braucht werden.
Nach achttägiger Anwendung wird der Ausschlag gewöhn¬
lich stärker, es erfolgt ein gelinder Durchfall, und der
Urin bekommt einen dem Katzenharne ähnlichen Geruch,
welches als ein Zeichen guter Wirkung anzusehen ist.

Man gibt das Pulver zu 5—3o Gran täglich 2 Mahl
mit Milch oder unter Kindsbrey gemischt, dann das De-
coct aus 3 Ü—Üj m ^ Milch oder Wasser, auf 6 Unzen
Colatur, tassenweise zu nehmen. Althof lässt für Kin¬
der von 1 Jahre 2 Drachm. gepulvertes Kraut mit '/ a Pfund
Wasser so lange kochen, bis letzteres grösstenlheili ver-
sotten ist, dann den Rest noch ein Mahl mit so viel Milch
aufkochen, als das Kind in einem Tage zu verzehren
pflegt.
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Formeln.

1, R. Pulv. hcrb.jaceae ^5.
Carbon, magn.es,
Sacch. alb.ua ojj'

M f. Puh>.
S. Früh und Abends <Rafl'e-

toÜ'cl voll in Milch zu geben-

2. R. Pult', herb.l jaceae
Sacch. lactts Tia 5 7/7.
Sidj'ur. praecip,
Carbon, magnes. Wa

5,3.
M.f. Pulo.

S. Alle 3 Stund.
löflel voll.

Kall'eli

(Jahn in chronische]) Haut-
kranldiciteu uLcrliauj>l.)

3--ß. Herb, jaceae.
Fol. J'atjar.
Slip, dutcam. 77775/ß.

Consc. JI. div. iri\ pari,
t'j aequal.

S. Ein Packet mit i Gross-
seitel Wasser '/^ Stunde sie¬
den zu lassen und durchge¬
seiht wahrend des Tages zu
verbrauchen.

4> R. Herb, jaceae
'In.

Consc. M.
S. Den teilen Theil mit

i Grossseite] Wasser '/^ Stun¬
de sieden zu lassen, und
durchgeseiht als bahung zu
brauchen.

Viscum quercinum.
/;' i c h c iLm i s t e l.

Die jungen Äste und Zweige der strauchartigen, auf
den Ästen der Eichen pereunirendeu Schma¬
rotzerpflanze : Loranllius europaeus Li nn. , unter

dem Namen E i ch e n m i s t elh o 1 z (Ltenum
visci quercinij.

Ein uraltes Mittel, das %on jeher für ein Specificum
gegen die Fallsucht galt. Wie es hier wirkt, wissen wir
nicht, am wenigsten wühl als Emollicns, wie wir es in



399

mehreren pharmakologischen Lehrbüchern unter Eibisch,
Käsepappeln, Wollkraut, arabischem Gummi u. s.w.auf¬
geführt linden Der dumpfige, ekelhafte Geruch der fri¬
schen Pflanze, so wie der bitterlich«, schwach gewürz¬
hafte, an bittere Mandeln erinnernde Geschmack im ge¬
trockneten Zustande lassen nicht ohne Grund einen blau-
säurehaltigen Stoff vermulhen, die Wirkungen seihst aber
das Dasejn eines narkotischen Princips nicht bezweifeln.
Die Ausdünstung der irischen Eichenmistel verursacht an
engen verschlossenen Orten Kopfweite, Schwindel und
Übelkeiten. Diese und andere Erscheinungen treten noch
weit stärker auf den innerlichen Gebrauch derselben;} in
uuherathenerDosis ein. «Eine nach zu profuser Menstrua¬
tion von dem Veitstanze befallene Person bereitete sich
einen Absud der Eichenmistel, deren Menge sie nach ei¬
genem Gutdünken bestimmte. Obgleich sie bald eine drü¬
ckende Betäubung fühlte, so setzte sie doch das Mittel,
aus Zutrauen nicht nur 14 Tage fort, sondern verstärkte
auch läßlich die Dosis desselben. Ihr Veitstanz wurde da¬
durch zwar geheilt, aber sie litt nun an täglichem Er¬
brechen und kränkelte trotz der jetzt angewandten ärzt¬
lichen Hülfe an Mattigkeit, grosser Düsternheit der Sinne,
iuMent schwachem Gedächtnisse und beständigem Sausen
in den Ohren, von welchen Zufallen sie erst im dritten
Monate befreyt wurde.» (IVaturgesch. der Giftpflanzen, die
in d. österr. Pharmakopoe oßlcinell sind. Von einer Ge¬
sellschaft von Ärzten und Kräuterkennern. Mit illum. Ku¬
pfern. Wien i8o5 S. 440

Zahlreiche Beobachtungen älterer und neuerer Zeit
bestätigen den Pfützen der Eichenmistel in lein nervösen,
noch nicht veralteten Fallsüchten, besonders bey gracilem
Korperbaue und grosser Reizbarkeit in der Sensibililäts-
sphäre , wie auch in Fallen, wo mit der Epilepsie Durch¬
falle oder ein unangenehmes, Schmerzhaftes und kram-

■
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pliges Gefühl im Magen abwechseln. (Colhatch's Ab-
bandl. v. d, Mistel und deren Kraft in der Epilepsie. A. d.
Engl. Altenb. 17^8. — Pfund el. Dissert, observat. cjuae-
dam de spasmis tonicis visco albo persanatis. Jen. 1783.—
Lobenstein-Löbel. Wesen und Heil, der Epilepsie.
Leipz. 1818. S. 265. flg.)

Ausserdem ist die Eichenmistel im Yeitstanze und an¬
dern krampfhaften Aifectionen empfohlen worden. Soll sie
aber unsern Erwartungen entsprechen, so muss die, auf
den Asten der Eichen in Osterreich, Ungarn, Istrienund
Italien ziemlich häutig vorkommende , europäische
Riemenblume (Loronthus europaeus L.J und nicht
die auf Apfel-, Birn-und andern Bäumen wachsende wei sse
Mistel {Viscum album L inn.J angewendet werden.
Auch soll man sie nach Colbatch, ihrem eifrigsten Lob¬
redner, nicht im Frühjahre, sondern im Christmonate
einsammeln, auf einem Bäckerofen in gelinder Wärme
trocknen und dann in gut zu verschliessenden Gläsern
aufbewahren.

Am wirksamsten ist das Pulver, nach Verschiedenheit
des Alters zu 93—^j täglich 3—4 Mafalj Colbatch gab
es zu q3 mit Uichtrosensyrup alle 6 Stunden. Dr. Hilde-
br and zu Berlin theilt folgendes Mittel gegen Epilepsie
mit: So viele Blätter von yiscum album (quernum s,
ffuercusj , als getrocknet 6 Pfund betragen, werden so
lange an einem warmen Oite stehen gelassen, bis sie ge¬
pulvert werden könneu. Sind sie nun gepulvert, so wer¬
den halbe Pfund-Portionen gebildet und eine jede dersel¬
ben in einer wohl verschlossenen Flasche gegen die Ein¬
wirkung des Lichtes und der Luft verwahrt. Zu Anlange
eines jeden Monates wird eine solche Portion mit einen!
beliebigen Syrup in Pillen form gebracht, deren eine so
grosse Anzahl angefertigt werden muss, dass der Kranke
den ganzen Monat hindurch eine gleiche Menge Morgen»
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und Abends nehmen kann. Während des Gebrauches die¬
ser Pillen, hey welchen eine besondere Diät nicht zu be¬
folgen ist, nimmt der Kranke, je nachdem er von stärke¬
rer oder schwächerer Constitution ist. alle 5, 6 oder 7 Tage
ein Purganz von Glaubersalz oder einem andern Mittel,
und setzt diese Cur ein ganzes Jahr ohne Unterhrechung
fort, kann aber dann auch mit grosser Wahrscheinlichkeit
aut einen glücklichen Erfolg derselben rechnen. B erends,
Struve zu Frankfurt a. d. O., in neuester Zeit Fr az er,
der auch die nur von Eichen und um Weihnachten zu
sammelnde Mistel in Pidverform zu g jj p. cl. entweder
rem oder mit Kampferjulep , Valeriana oder Assa foetida
zu verordnen und bis auf ■?jj p. d zu steigen pflegt, be¬
wirkten damit mehrere vollständige Heilungen. (Aus C a-
sper's Wochensch. 1834 No. 3o. in S c hmid t's Jahrbuch.
i835. B. 2. St. 1. S. 80 )—Übrigens kann die Eichenmistel
auch zu y^ — [ Unze in Decoct verschrieben werden.

Formeln.

1. R. PuU'.lign.fisc.quere.
„ rad. valerian.

sylt'.
w lapid. cancror.

"" 5jj-
M. divid. in vart. xjj

aequal.
S. Täglich 2-3 Mahl 1 Pul¬

ver.

2-R. Pulv.lign.visc.quere.

„ fol. aur. $jj.

Pulv. sacch. alb. 9yV.
Ol. dest. chamomill.

Gu. vjjj.
M. divid. in part. vjjj

aequal,
S. Wie No. 1.

3. R. Lign. fisc. quere. ?/.
Cuntus. coq. c. s. q. aq.

comrn. per '/ %hor. subßn.
coclion. add.

Herb, eherwpod. am¬
bro*. 5 ,3.

26

• ■
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Rad. liquirit. Zjj-
St. in infus, ferv. per

'A hör. vas. claus. Colat.
Libr.j.

D. S. Alle 3 Stund. / a Kai-
fchschale voll.

4. R. Sal. anglic. (Sulfat.
magnes.J §/.

J^isc. fjuerciri.
Fol. aurant. Tcuzp.

Rhei opt. 3;)-
M. f. Pulvis.

S. Taglich 3 Mahl 1 Tbee-
löflel voll.

Oslander (Entwicklun^s-
krankheiteii B- 2. S. 3op.) em¬
pfiehlt den anhaltenden Gebrauch
dieses Pulvers als vorzüglich heil¬
sam, wenn bey leichten Anfallen
von Krämpfen junger Frauenzim¬
mer ein (unordentlicher Appetit t
bald Verstopfung, bald Durchfall
aufgetriebener Unterleib , kacbek-
tisches Ausseben , Neigung zur
Bleichsucht u, dgl. zurückbleiben.

Z i n c u m.
Zink.

Ein Metall, welches für sich keine arzneyliche An¬
wendung hat, sondern nur zur Darstellung zweyer Prä¬
parate, des Zinkoxydes und des schwefelsauren
Zinkes bestimmt ist, wovon in der 2. Abthcilung unter
Oxydum sinci. und Sulfat ziuei eiu Mehreres.

Z i n g i b e r.
Ingwer.

Die geschälte Wurzel (Radix zingiberis albij einer
iu beyden. Indien einheimischen Pflanze: Zingiber

ojjicinale Roscoe,

E'"u brennend gewürzhaftes, kräftiges Stimulans, be¬
sonders für die Verdauungsorgane, das vorzüglich bey
Magenschwäche, Blähungsbeschwerden und Verschlei
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mutigen des Darmcanales sowohl als der Lungen, dalier
im schleimigen Astlima und sogenannten Magenhusten em¬
pfohlen wird, jedoch häufiger in England als in Deutsch¬
land gebräuchlich ist, und bey uns meistens als Gorri-
gens schwerverdaulicher Arzneystoffe, und als Kaumiltel
bey Lähmungen der Zunge dient.

Die Dosis desselben ist 5—10 Gran in Pulver oder Lat¬
wergeform ; auch gibt man es im Aufgüsse mit Weia oder
Wasser zu 5 } — jj auf 6 — 8 Unzen Colatur.

F O R, M E L K.

1. R. Pulv. rad. zingiber.
s> cort. aurant.

Carbon, magnes.
Elaeosacch. /nach aa

djr-
M. f. Pali>. divid. in

part. vjjj aequal.

S. TägIich2-3 Mahl i Pul¬
ver.

(Bey dyspeptischen mit Ma¬
gensaure , Blahungcu und Ver-
schleimuug verbundenen Zufallen.)

2- R. Pu.lv. rad. zingiber.
„ frond. sabin. 27«

3/
Bor aas 5/ p-

31. f. Pu.lv. divid. in
pari. ly aequal,

S. Früh und Abends i Pul¬
ver in Wein zu nehmen.

Nach H artmann als Emme-

nagogum bey der #auf Leucopbleg-
matic beruhenden Amcuorrllue,

(Formul, remed. p. l3a.)

3. R. Pulv. rad. zingiber.

Meli, despum. q/jj.

M. S. Täglich 2 — 3 Mahl
i Kaffehlöflel voll.

Bey chronisch. Lungcntalar-
rlieu. (Neues j>rakt< Furnutlatc.
S. i8a.)

»•«©>
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4- -ß. Rad. %ingiber.
^ angehe*
;v calam. arom. äa 3/ß*

Corl. peruvian. ? j3.
Flav. cort. aurant. 5//*

Consc. cont. infund. in
J in. alb. generös. Libr.jp,

St, in loco lepid. per nychlhemerum >
saepius agilant. Colat.

D. S. Täglich 4 Mahl '/, Schale voll.
Nacli Hart mann (a. a. O.) im Anfaoga der au* Wecliselfic-

berii entspringend«! Wassersucht.
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ANHANG.

A u r u m.
Gold.

Dieses hochgeschätzte und allheliebte Metall wird in
der Medicia noch bisweilen in Form von Blattern (Blatt¬
gold: Aurum foliatumj zur Pillenvergoldung benutzt,
was auf dem Recepte mit: Obducantur foliis auri ange¬
zeigt wird. Die Homöopathen geben von dem Blattgolde
in chionischen Fällen */I0O und l/ 100OO, in acuten Leiden
und bey sehr reizbaren Subjecten einen kleinen Theil der
12. Verdünnung. Dann dient das Gold znr Darstellung
des salzsauren Go1doxyd-Natrons , welches im
Anhange zur 2. Abtheilung unter Murias auri et sodae
vorkommt.

Bolus armen a.
Armenischer Jiolus.

Die Alten legten den sogenannten medicin ischen
Kr den, namentlich dem Sphragit (Terra lemniaj,
dem weissen und rolhen Bolus, vorzugsweise aber
dem armenischen Bolus demuleirende und adstrin-
girende Eigenschaften bey, und wandten letztem häutig
sowohl bey Schleim- als Blutilüssen an.
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Alsaharavius, ein Araber, empfiehlt den armeni¬

schen Bolus bey zu häufigem Monatflusse (Alsahara-
vii, qui vulgo Acararins dicitur, Liher theoreticae
nee non practicae. Ed. Sigism. Grimm. Fol. August.
Vindel. i5ipj. Fol. CVI. Cap.xvjjj. De fluxu menstruo in-
debito.), lind Lazar. Riverius (Opera omnia med.
Lugd. 1698. Fol.) im Diabetes (p. 36l), bey zu stark flies-
seiulen Lochien (p. 4°6), >m Bluthainen (p. 358) und Ge-
bärmutterblutflusse (p. 3;Gj. Fr id. II offmann sagt im
Capitel: De mictu crueuto: «Ncque minus egregii ad de-
mulcendum et consolidaudum usus erit lac amygdalinum,
praesertim sibolus armena cumipso ceu vchiculosumaiur.»
(Mcdic. rational. System. T. IV- Sect. I. Cap. Fl. §. IV.
pag. i44J. Yan Swieten endlich zahlt ihn unter die
blutstillenden Mittel in Hacmorrhagia uteri (Comment. in
H. Boerhaave aphorism. T. IV. §. iJ°7- p- 5oö.), und lobt
ihn besondersin der fauligen Ruhr: nJCncia una emulgendo
quasi in Libra aquae dilula, dein cochlcalim sumla, pul-
cherrimos ejfectus praestat.» (L. c. T. I. % 88. pag. 228.J

In neuester Zeit ist der armenische Bolus wieder in
atonischen Metrorrhagien von Prof. Eill. v. II i 1 d e n b ran d
CAunal. schul, clin. Ticincns. P. 1. Cap. III. pag. 168.) und
von Rust in demselben Blutflusse, wie auch gegen chron.
Vaginal- und Uterinalschleiniflüsse mit IV'utzen gegeben
worden (Magaz. B. 3. S. &3.)

Auch äusserlich dient der armenische Bolus bey Augen¬
krankheiten , namentlich Flecken und Geschwüren der
Hornhaut, bey Yerschwärungen des Nabels kleiner Kin¬
der aufgesprungenen Brustwarzen, Excoiiationen u. «. w.

Man verordnet denselben innerlich zu 3j — ij des Ta¬
ges in Pulverfoim oder Schüttelmixtur; äusserlich als Pul¬
ver, als Salbe oder in flüssiger Form.
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Formeln.

I.A. Bol. armen.
Itfagnes. alb.
Elaeos. macis aci £>jj.
Pult', rhei $j.

M. f. Pulvis.
S. Drey Mahl im Tage

I Theeliiffel vull.
R u s t in den oben angeführ¬

ten Fallen.

Die dieser fast gleiche Formel
von Prof. V. H i 1.1e n h r a n d fin¬
det sieb unter Bheum. No. 3.

2. B. Bol. armen. 3 /)'
Syrup. diacod. ^ ß.
Aq. fi. rlioead. 3 vjj.

M. S. Alle Stund. 2 Esslöf¬
fel voll. ■

Störck bey Diarrhöe und Run
(Unterricht f. Feld- und Land
Wundärzte. li. 1. S. 2o5. jof) und
3l4- — B- 2. Formel N. 940'

3. jR. Bol. armen.
Merc. praeeip. rubr

äa 5ß
Sacch. alb. ?j.

M. f. Pulv. subtiliss.
S. Täglich ein Mahl etwas

davon zwischen die Augen
lieder zu blasen.

Benedict 1} Pulver gegen
Pannus. (A m m o n's Zeitschr. für
die Ophthalmologie, li. 1. l83l.
II. a. S. 3o.)

4. ß. Hydrarg. oxyd.rubr.
Gr.j?, -jj.

Bol. armen.
Flor. zinc. aa Gr.jjj.
Axung. porcin. $j.

M. S Ta'cileh 2 Mahl ei¬
nen Stecknadelkopf gross
zwischen die Angenliederauf
die Cornea zu bringen.

Well er {Die Krankheit, d.
mcnscbl. Anges. Berlin l83o } ge-
geu die nach Augenentzundtmg der
Neugehornen sich bildenden Trü¬
bungen der Hornhaut.

5. B. Merc. praeeip. alb.
SP-

Bol. armen,
Tutiae praep. TTä 5/.
Axung. porci $jj.

Hf. exacCiss. in ungucnU
S. Täglichii — 2 Mahl wie

No. 4 anzuwenden,
Un^uentum Ophthalmie um Ja-

nini gegen ebron. Ophthalmien ,
Bleuorrhöen, Flecken und Ge¬
schwüre der Cornea,

■
Ell

I

♦ifi..
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l.R. Liilutrgyr. 5 if
Ulf. armen,
lilaslich.

Öl-

Mjrrrh. r»3ß.
Acet. i'ini Lihr. j.

Coq. per 'A Äo/\
S. Mit dicken Compressen

Jauwarm überzuschlagen.
Von bester'Wirkung bcy Knie-

schw.inmien und \\ assergeschwüJ*
sten auf der Kniescheibe, (S cli p e-
ger's chirurg. Versuche, fturnb.
1818. B. 2.)

406
(i. R. Jini, armen.

f itriol. rottian. ä~ä
ojjj-

Camphor, ojf*
Inf und- aq.ferv. ^ \>jjj ;

Stent indigest. per aliquot
tempus. Colat.

S. Mittelst einer kleinen
Spritze zwischen die Angen-
iieder zu spritzen.

Nach Scarpa hey eiterartL
gen Ausflusseu der Augenlieder.

Schmierige und klebrige Wolle von dem Hodensacke
eines Schafbockes mit Bolus bestreut, in den eisten 8 Ta¬
gen nach dem Vollmonde in der Dicke zweyer Finger um
das Kniegelenk gebunden, diesen Verband regelmässig
alle 4 —5 Tage wiederhohk und 6 — 12 Wochen lang fort¬
gesetzt, wird als ein wirksames Mittel beym Gliedscbwam-
me empfohlen. (Hust Magaz. 1826. B. 23. H. 2. S. 3i2.)

Cassia fistula.
R 0 h r cass 1e.

Das Mark ("Pulpa cassiaej der Früchte eines in hey-
den Indien, Egypten und Arabien einheimischen

Baumes: Bacty tolobium Fistula Linn.

Ein kühlendes, gelinde eröflnendes, zu 1 — 2 Unzen
in Latwerge oder Auflösung in denselben Fällen zu ver¬
ordnendes Mittel, wo die Tamarinden angezeigt sind, das
aber wegen der Tbeure nur bey Vcrmöglichen anwend¬
bar ist.
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F O II IH E L K.

1. R. Pttlp. cassiac 3Ljj>
Pult', lartar. depar.

$?■
Sj ruf), rub. id. \j.

M. /.' Electaar.

S. Alle 2 Stund, l Esslöfiel
»oll.

1. R. Pulp. cassiae S/,3.
Mann, elect. 5y.
Tartar. boraxat. § j3.

Soli: m
Ar/Uae Jefi: ^ i^/))'.

Coletur.
S. Alle 2 Stunden'/ a Schale

voll.

Colchicum.
Zeitlose.

Die Zwiebel (Bulbus colchicij und der Same fSemen.
cnlchicij eines im mittlem Europa auf feudi teil "Wie¬
sen und Triften perennirenden Zwiebelgewächses:

Colchicum autumnale Linn.

Auch dieses schon den ältesten Ärzten, wie P i t-
sehaft nachgewiesen hat, als heilkräftig gegen die Gicht
hekannte Mittel,wurde von Storck CLibellus de colchi~
co. f'indob. 1763 aus dem Lateinisch, übers, von Sah
S c h i n z. Zürich 176-j.) der Vergessenheit entzogen , und
in verschiedenen Formen der Wassersucht, wie auch hey
Verschleimung der Brust mit Nutzen angewendet. In neue¬
rer Zeit haben ihm, zumahl dem Samen, englische Arzte
in Rheumatismen und Gicht einen besondern Ruf ver¬
schallt, und wenn ihm auch der Name eines Specilicums,
den Ware und Home ihm in diesen Krankheitsformen
beilegen wollen , nicht zukommt, so sprechen doch die
damit seither angestellten Versuche in \ielcn Fallen zu

u*m.
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seinen Gunsten. Besonders wirksam zeigt sich das Colchi¬
cum bey chronisch rheumatischen und arthritischen Lei¬
den; in der acuten Gicht aber, und bey empfindlichen,
reizbaren Individuen wirkt es leicht nachtheilig, und in
unberathener Dose bringt es Übelkeit, Erbrechen, Durch¬
fall, Schwindel, Betäubung und selbst den Tod hervor,
wie wir hier in Wic-n vor mehreren Jahren nach einem
aus Unwissenheit genossenen, mit den Samen angesetzten
Malagaweine ein trauriges Beyspiel gehabt haben.

Bullock schreibt dem Colchicum eine speeißsche
Wirkung auf das arterielle System zu,^wodurch die Tuä>
ligkeit des Herzens und der Andrang des Blutes gegen
die Capülargelä'sse vermindert werde. In Folge dessen soll
dasselbe mit grossem JVutzen im Erysipelas gegeben wer¬
den. Er lägst die Herbstzeitlose in Pulverform zu 5 — io
— r5 Gran, und in Verbindung mit kohlens. Soda (£)jj
— lz\) in Zwischenräumen von i—4 Stunden nehmen, und
will die überraschendste Besserung, bisweilen schon nach
2 Gaben, gesehen haben. Er belegt'seine Behauptung mit
dem Ergebnisse von fünf auf diese Art behandelten Fällen
von Erysipelas. Bey einem wassersüchtigen und einem
phthitischen Kranken wurde die Complication mit Erysi¬
pelas durch Colchicum schnell und vollkommen gehoben.
(Aus dem Meäical quaterly Review, i83:j. April, in
Schmidt's Jahrb. 183^. B. 4. H. 2 S. 1^3.)

Auch nach Carminati besitzt die Zeitlosenwurzel
eine direct entzündungswidrige Kraft, besonders in Form
des Oxymcl colchici, welches zu £j—jj alle 3 Stunden,
und später drachmenweise zu 2j — jj des Tages gegeben,
in drey Fallen sehr heftiger Peripneumonie mit serösen
Erpressungen durch Beförderung der Urinsecreüon und
des Auswurfes die besten Dienste leistete. Eben so wirksam
fand er dieses Mittel in der Wassersucht, wenn zugleich
Entzündung einzelner Eingeweide vorhanden ist, oder
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die Wassersucht in Folge derselben oder nach dem Schar¬
ia chfieber eintritt. (Omodei 9 Annal. uinvers. di Medic.
Milano 1823. Gcnnajo.J

Kitton verordnete die Wurzel des Colchicum au-
tumn. einer Frau, die an einem profusen weissen Flusse
litt, wegen anderer Krankheitserscheinungen. Die Leu¬
korrhoe, die bis dahin mannigfaltigen Mitteln getrotzt
hatte, verschwand hierbey alhnälig. Seit der Zeit wurde
dieses Mittel in sehr vielen Fällen von Leukorrhoe , und
zwar mit einem fast unveränderlich günstigen Erfolge,
gebraucht. Ritton erinnert sich kaum eines Falles, der
dieser Arzney zuletzt widerstanden hätte, fLancet. Lon¬
don »833. Vol. IL JS'o. 19. iu Schmidt's Jahrb. i835
ß. 1. H. 2. S. i55.)

Die Samen werden für sich nicht verordnet; die Zwie¬
bel gibt man in Pulver- oder Pillenform zu 2— 5 Gran
2—j Mali! im Tage. Am gebräuchlichsten sind jedoch die
heyden oflicinellen Präparate : I. der mit der Zwiebel be¬
reitete Essig (Acetum colchicij und 2. die Tinctur der Sa¬
men (Tinctura colchicij. Erstem gibt man zu 3 j—jj alle
3 — 4 Stunden mit einem Zuckersaft, oder in Mixturen
zu %?j —jj des Tages, letztere zu i5 —4° Tropfen täglich
einige Mahl, oder bis zu ^j binnen 24 Stunden.

Formeln.

I.A. Pulv. \bulb. colchic
Gr. xv-oft.

„ lap.cancror 3/»

M. f. Puli'. divid. in
pari, i>j aequal,

S. Tägl.2—4 Mahl 1 Pul¬
ver.

2. R* Pulv. bulb, colchic.

w sapon. medic.
57,3.

M.f. c. s. (j. nquae liest.
piluL pond. Gri-.jjj, consp.
lycopod.

S. Täglich 3 Mahl 4 Stück.

■

1
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Nach I.ittoii im weiiseu

Klusse.
Die Dosis der Pillen wird

nach und Dach liis n Stuck ge¬
steigert.

3. R. Lirpid. cancror.
Acut, colchic. ~aä 3//'/'.
Sjrrup. allh. 2 ß.
Ai/uac Joenic. 3 uff.
lÄfj. tc'rr. Jol. tartar.

ojj.
Spir. nitr. dulc. Ou.

xx.
M. S. Alle 2 Stunden 2 Ess-

lüil'el Null.

Nach Störek ju der Wasser¬
sucht.

4- R. 7 inet, colchic.
„ digital, äS $jj.

Spir. aeih nitric. 9y.
1VI. S. Früh und Abends

2o Tropfen ;auf Zucker i zu
nehmen.

In derselben KrankUeitsforDi.

5. R. Tinct colchic. 3jj.
„ guajac. 5y.

Amnion, pur. liij. 9^.
M. S. Wie No. 4-

In der atonischen Gicht.

1

i

Granatnm.
G r a n a ta pfe l.

Die Rinde der Wurzel fCortcx radicii grunatij des
im nördlichen Africa einheimischen, im südlichen
Europa, Italien und Spanien häufig vorkommenden

gemeinen G r a u a t h a u m e s : Panica
Granalum L in n.

Ein uraltes, aber in Vergessenheit gerathenes und
erst seit etwa 10 Jahren wieder in Anwendung gebrachtes
Mittel wider den Bandwurm. Mau sehe in den medic. Jahr¬
buch, des k. k. üsterr. Staafes ß. i3. St. i. S. 8.p). Über die An-
wend. der Rinde der Wurzel des Granatbaumes gegen den
Bandwurm, von Dr. Kostler, k. k. Polizevbezirksarzte
in Wien.
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Dr. Mayor unterscheidet 3 Arten von Bandwurm:
J. die Tema armata, 2. den Bothriocephalus mit langen,
und 3. den Bothriocephalus mit kurzen Gliedern.
Nach ihm sind es die 1. und 3, Art, welche den Gebrauch
der Granatwurzelrinde erfordern, die 2. Art aber fast un¬
ausbleiblich von dem Farrenkrautohl ausgetrieben wird.
(Man vergleiche oben Filix mas S.i43. und Stannum S.356.)

Man verordnet die Kinde Kindern zu 3j , Erwachse¬
nen zu 9Jjin Pulverform, gewöhnlich aber die Abkochung.

Formeln.

1. R. PuU\ cort.rad. gra-\$. R. Cort.rad.granat.^jj.
nat. oyy-§(S.

Elaeos. mentk. 3/.
AJ. f. Pulv. diuid. in\Lihr. j. cui add

Consc. coq. c. aquae
comm. Uhr. JJ ad Colat.

part. vj aequal.
D. S. Nüchtern jede halbe

Stunde 1 Pulver 5 — 6 Mahl
nach einander zu nehmen.

2. R. Puli'. cort. rad. era-gr
nat.

Meli.
ut f. massa > ex qua Jbr-
ment. Boh No. vj 9 consp.
lycopod.

D. in scatul.
S. Nüchtern alle %/ %Stund.

1 Stück.

Sacch. alb. ojjj-
S. Alle '/, Stunden '/ Kaf-

fehschale voll nüchtern zu
nehmen.

Robusten Indn iduen kann man
i.l;ts Ganze iu .*>otlcr .( Oabcniuit
1/2 sLuudigcm Intervall nehmen
lassen.

4. ff. Cort.tad.granat. ^jj.
Rad.jiüc. mar. g j3.

Consc. coq c. aq.comm.
Libr. jj ad Colat. Libr.j ,
cui add.

Sacch. alb. $jjj.
S. Wie No.3.

Über den günstigen Erfolg der Anwendung der Gra¬
natrinde im kön. poliklin. Institute zu Berlin, lese man
Hufeland'» Journ- i83o. Supplcmenlhelt S. 5i u. ~].

■
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Helmintochorton.
Wurm in oos.

Die ganze Pflanze: Sphaerococcus Helmintochorton
Achardh. aus der Familie der Algen, auf Felsen
im mittelländischen Meere, besonders an der Küste

von Corsica.

Ebenfalls ein sehr altes Anthelminticum, besonders
gegen Spulwürmer, welches zwar als solches viel von sei¬
nem frühem Rufe verloren hat, und jetzt seilen benutzt
wird, dagegen aber wegen seiner, wie man glaubt, der
in ihm enthaltenen Jode zuzuschreibenden, guten Wir¬
kung in carcinomatüsen Krankheiten wieder zu besonderm
Ansehen gelangt ist. Die erste Idee zu seiner Anwendung
in diesen Krankheiten kam von Napoleon, in dessen
Vaterlande die wurm treibende Kopialge sehr häu¬
figwächst, und schon seit Jahrhunderten gegen Würmer
gebräuchlich ist, daher auch in Italien Coraltina cor¬
sica genannt wird. Napoleon hatte die Beobachtung
gemacht, dass während der Anwendung dieses Mooses in
Wurnikrankheiten Geschwülste nach und nach zertheilt
wurden, und äusserte in einer Unterredung mit O'Mea-
ra sein Befremden, dass es in dieser Absicht noch nicht
von den Ärzten versucht sey. O'Meara theilte diese Be¬
merkung Hrn. Farr mit, der sogleich Versuche damit
bey sciirhösen Verhärtungen anstellte, und seine kühnsten
Erwartungen über troffen sah. (An Essay on the effects of
the Fuchs Hclmintocorthos upon Cancer, more particu-
htry in the stagc deaominatedoecult etc. ; by ffili. Fa r r,
Membr. of the roy. College of SWtgeons. LoruL 1822. —
Horn's Archiv. 1S23. May. Juny S. 5u<j.)
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Man gibt das Wurmmoos in Pulverform Kindern zu

aß — j, Erwachsenen zu 3,3—jj j auch in Latwerge oder
als Gallerte. Hauiiger aber wird es im Aufgüsse oder De-
eocte verordnet.

■

Formeln.

1. E. Pult', helmintochort.
öjj-

„ rad. jalap. 5|3-
Semin. cinae oj.
Syr. eich. s. rheo q» s.

ut j. Electuur.

S. Täglich 2 —3 Mahl 1—2
TheeioJIel voll.

2. it. Helmintochort. §/'.
Ichtkjocoll. 3 p-

Coq. c. s. </. aq. com/n.
ad Colat. %} v > cui add.

Sacch. alb. $y.
S. Kindern theelöilelweise

zu geben.

3. R- Helmintochort. sjj-
Coc/. c. aquaecomm.per

'/1 hör. Colat. SyV add.
Meli, despum. i j3.

S. Früh und Abends 2 Ess-
löffel \oll.

4. R. Helmintochort. 3 ß.
In/und. in aquae conun.

ferv. 3 xtj.
St. tn digest. per 12 hör.

et col.
S. Täglich 3 Mahl 1Wein¬

glas voll.
Naih einigen Tag*» wird die

Dosis des Mooses zu (i Drachm.
genommen, und der Kranke nimmt
taglich 4 Mahl 1 Weinglas voll.

(F a r r.)

o d u
Jod.

in.

Ein erst seit i5 Jahren bekannter, und bisher noch
linzerlegter Stoff, welcher in kleinen Gaben im Allgemei¬
nen zu den reizenden Arzneymitteln gehört, im Ueson-
deru den Uesur[iliousjnouess klüftig befördert, die Vcge-

■

*>.**»>.
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tation drüsiger Gebilde rückgängig macht, und die weib¬
lichen Sexualorgane zu grösserer Thatigkeit anregt; in
zu grosser Dosis oder zu lange angewandt Diücken und
Schmerz im Magen, Übelkeit, hartnäckiges Erbrechen,
Gehässigkeit, Zittern der Glieder, trocknen Husten, Brust¬
schmerzen , Blutflüsse aus der Lunge und Gebärmutter,
Abmagerung und besonders eine Veikleinerung der weib¬
lichen Brüste, selbst bis zum gänzlichen Schwinden der¬
selben *) hervorbringt. In der Versammlung der Westmin-
ster meäic. Society am 2. November i833 erwähnte Dr.
Rpscoe, dass zwey Patienten währenddes Gebrauches
der Jode au Amaurose zu leiden angefangen haben , und
Dr. Bradley versicherte, dass man in Savoyen , wo Jod
wegen des häufig vorkommenden Kropfes sehr viel ge¬
braucht werde, dasselbe Ubc-1 oft darnach bemerke. (Aus
London medic and snrgical Journal. Vol. lf\ i833. JYo-
vemb. No. <j3. in Schmidt's Jahrb. 1834. B. 1. H. 3.
S. 353.) In der medic. Zeitsch. v. Vereine f. Heilk. in Preus-
sen i834- N. 19. wird erzählt, dass eine 3a jährige, etwas
hysterische Frau gegen bedeutende Kropfgeschwulstmehr¬
mahls verschiedene Jodpräparate und andere jodhaltige
Wiltel genommen hatte, worauf man zwar jedesmahl nach
ungefähr i4 Tagen merkliche Abnahme des Kropfes wahr¬
nahm, zu gleicher Zeit aber sich auch eine ungemein er¬
höhte Emplindlichkeit der Retina, eine Art von Photopho¬
bie einstellte, so dass am Tage die Gesichtsobjecte in
flammiger, feuerrother, das Auge blendender Beleuchtung
erschienen, und Abends das künstliche Licht gar nicht

In eiaem solchen von Dr. M o m b e r t zn Wanfried in Kui-
hessen beobachteten Falle bej einem jungen Mädchen Lehnen
jedoch die Brüste nach Bcseitignng der Jodine untl beym häu¬
figen Geuusse des Fenchellhees zur Normaljjrosse lui'iick. (Hu-
i'eUc d't Jouid, 1833. Sent. S. 92.}
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Vertragen wurde. Setzte man die Jodine aus, so verloren
sieh diese Erscheinungen, der Kropi nahm aber wieder üu.
(SchmidL's Jahrb. i834- B. 3. H. i. S. 10.)

Nach diesen Beobachtungen scheint das Jod auch eine
besondere Einwirkung auf das Sehorgan zu äussern, wei¬
che bey den an AugenschwScbe leidenden Individuen sehr
berücksichtigt zu werden verdient.

Die Krankheiten, in welchen das Jod und seine Prä¬
parate mit vorzüglichem Erfolge angewendet werden, sind •
Kropf, Drüsenanschwellungen der weiblichen Brüste,
Eyerstocke «n"d Hoden, Scrupheln *) der Mercurtalsa-
livation. In diesem letzten, so lastigen, so entkräftenden
und nicht selten schwer zu hebenden Übel, wie auch bey
SpeichelAuss und Mundfäule scorhutischen Ursprunges
sah Dr. Rnod von Helmens treitl, Professor zu
Aschaffenburg, vom Jod inme ireren Fallen die erwünsch¬
teste Wirkung **), (Hufelan d Journ. 1832.May S. 20. llg.)

') lieber die Anwendung der Jodine in Scropheln von Lügol,
Arzle am Ludwigshospitale 111Paris, lese man Froriep's No¬
tiz. i83l. No. 3. S. 4 1 > Uö*l >m i- Hefte des 3;. Bandes von
Kusl's Magazin Dr. Kurti's zu Landeck. in Schlesien Auf¬
satz: Ueber die Anwendung der Jodine in sorouhulös. Krank¬
heit., nach eigenen Eifahrungen und mit vorzüglicher Berück¬
sichtigung der Versuche und Beobachtungen Dr. L ü g o !*j.

"*) Seitdem hat er die Jodine noch in mehr als 10 Fallen von
Mercurialspeichclfluss alUeit mit gunstigem Erfolge angewendet,
und es bestätigte sich, da« sie als Gegengift des Mercurs in
grossem Dosen vertragen wird und gegeben werden raus» , als
wenn sie in andern Krankheiten, wo keine Mer< urialubersalti*
gung vorherging, angewendet wird.

Das KaUkjdrojodiiueum wurde auch ein Mahl versuch!, aber
nach 5 Tagen, obsebun der Patient ein halbes Quentchen d:i-
\on genommen, halle es den SpeicbelHuss nicht vermindert ;
es wurde daher die Jodine gegeben , worauf es »ich bald bes¬
serte. (A. a. O. S. 3i.) '

27
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Mach ihm wandte Geh. Rath Kluge dasselbe in der
Charite zu Berlin bey siebzehn Kranken mit dem ausge-
zeicbnetsten Nutzen an. Schmerzen, die heftigste An¬
schwellung der Di üsen und der stärkste Speiehelfluss hor¬
ten ebenso, wie in den von Helmenstreitt behan¬
delten Fallen, nach ^—6 Tagen des Gebrauches auf, selbst
die Mercurialgeschwüre heilten dann bald. (A. d. O. i833.
April. S. 12"».)

Ausser den oben angeführten Kranlvheilsfoimen finden
wir noch einige andere, in welchen das Jod mit günsti¬
gem Erfolge verordnet wurde. Die meisten derselben be¬
stehen wie jene in Ailectionen des Drüsen- oder Lvmph-
systems, oder-auch der schleimabsondernden Häute.

In eineui bey einer 3o jährigen Frau nach Abwohnung
des bereits z'/ a Jahr alten Kindes entstandenen Milcu-
fiusse, der bakl ein wahres Zehrlieber nach sich zog,
gab Dr. Lolatte aus B-ovino nach fruchtloser Anwen¬
dung mehrerer Mittel t'ie Jode zu l/ A Gran />. d. täglich
4 Mahl in Pillcnfoim unter Nachtrinken einer Emulsion
mit Gummi arabicum, und stieg, nachdem er binnen
13 Tagen bey merklicher Besserung bis zu 3 Gran täg¬
lich gekommen war, bis zu 10 Gran täglich. Am 28. Tage
hatte die Frau i^4 Gran Jodine verbraucht und ihre Ge¬
sundheit völlig wieder erlangt. Symptome von Jodvergif¬
tung fehlten ganz; nur sehn erzten die Brüste noch etwas
einige Zeit in Folge des frühern Strotzens. (Aus L'Osser-
vatorc medic. di jSapoli.dpril i83.| in Schmidt's Jahrb.
1834. B. 2. II. 3. S. 265.)

Dr. Jahn in Meinungen empfiehlt die Jodine als ein
ausgezeichnetes u-Jntihydropiviun. Den ersten \ ei su< \.
machte er bey einer ffj drocele t wo Einreibungen des Un-
guentum Kali fn di ojouui. nichts zu wünschen übrig Hes¬
sen. Später benutzte er die Salb« last in allen ihm vor¬
kommenden Fallen von Scheuiehautvasbei stuhl, auil;
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bey der der Neugebornen, bald mit Quecksilber, bald
mit Cicutaextract verbanden, und sie zeigte sich stets
hülfreich, wenn das Übel nicht veraltet war. Schädlich
wirkte sie nur insofern einige Maid, als sie ein tempora¬
les Schwinden der Hodensubstanz und einen sehr nässen¬
den Ausschlag am Hodensacke erzeugte. Auch in despe¬
raten Fallen von Brust- und Bauchwassersucht,
namentlich hey Hydropsien nach exanthernatischen Krank¬
heiten leistete der innerliche und aus serliche Gehrauch
der Jode, einfach und vorzüglich in \ erbindung mit ei¬
nem eigentlichen Diureticum (S. Formel 2 ) mehr als die
berühmtesten Antihydropiva, Ganz vorzüglich aber be¬
währte sich.das Jod sowohl in der chronischen als acuten
Gehirnwassersucht der Kinder, und zwar im Ex¬
sudationsstadium gewöhnlich in der Form des Kali hydro-
iod. als Einreibung auf den Kopf; doch gab er es auch
häufig innerlich. (Medic. Conversalionsblalt von Holin-
h a um und Ja h n. i832.) — ß r a dii el d in London heilte
schon früher eine bereits mehrmabls abgezapfte und sca-
rificirte Wassersuchtige durch die taglich 3 mahlige Gabe
von 8 Tropfen Jodt inetur in einem Glase kalten Was-
sers, und liess zugleich ein Liniment aus 2ß dieser Tinc-
tur und 5jjjj3 Littitu. sapon. compos. 2.— 3 Mahl täglich
einreiben. (Frorien's JNotiz 1829.1X0. 5. S. 80.) — End¬
lich wandte Coster das Jod innerlich und äusserlich
in einigen Fallen von allgemeiner und partieller Wasser¬
sucht mit gutem Erfolge an. In finer Bauch- und begin¬
nenden Brustwassersucht bey einem -5 jährigen Greise wur¬
den nebst den unter Formel INo 4- vorkommenden Tro¬
pfen, zwey auf die Schenkel gelegte B lasen pflaster mit
einer Salbe aus 5,3 Jodkaliutn, i5 Gran Jod und ~\ Fett
verbunden, und überdtess mit derselben Salbe täglich Ein¬
reibungen in die Fusssonlen und Achselhöhlen gemacht*
(Aus dem Bulletin gener. de Therapeut. Paris 1834. Tom.} IL

Mla
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Z/Vr. a. in Schmi«! t's Jahrb. i835. B. a.H.i.S. 12 ) — End¬
lich empfiehlt Elliotson die Jode, als ein die Absorp¬
tion am kralligsten bethktigendes Mittel, selbst in der
Eierstockwassersucht, wo noch kein anderes, we¬
der pbarmacculisches noch akiurgisehes Mittel Yottheil
brachte. Er sah unter dem Gebrauche derselben grosse
Geschwülste kleiner werden,und manche ganz verschwin¬
den. (Aus The Laricet. JLond. i83i January in Berend's
Reperlor. 1831. July und December.)

Nach Coindet gehört die Jodine zu den wirksam¬
sten Emmenagogen ; als solches wurde sie von mehreren
andern Ärzten empfohlen, und Prol. Brera hat in seinem
Sagio clinico suW Jodio zahlreiche Thatsachen aufgeführt,
■welche die gute Wirkung des Jod in der Amenorrhoe dar-
thun. Desshalb wandten Recamier und Trousseau
dieses Mittel ebenfalls an, und bedienten sich gewöhnlich
der Tinctur. Die Dosis ist am \. Tage i5 Tropfen, dann
wird nach und nach bis zu 25, 28, selbst bis zu 72 gestie¬
gen. Die Tinctur wird in einem aromatischen, stark ge¬
zuckerten Tbee 4 Mahl in 2.'j Stunden gel eicht. Die un¬
mittelbaren, höchst interessanten Wirkungen des Mittels
finden sich bey mancher Kranken alle zusammen, bey
mancher nur diese oder jene. Es zeigt sich das Gefühl
.von Brennen im Magen, dem bald Klopfen der Kopfge-
fässe, einseitiger Kopfschmerz, Drücken in den Augen,
mehr oder weniger heftige Schmerzen in Armen und Bei¬
nen folgen- darauf fiequenter Puls, Hitze und Jucken
in der Haut, zuweilen selbst mancherley Ausschlage; der
Schweiss und Uiin wird reichlicher abgesondei t. JNiemabls
sah Trousseau auf vorsichtige Anwendung des Mittels
"Übelkeiten, Erbrechen oder Diarrhoe eriolgen. Dagegen
treten sehr oft Koliken auf, welche den Schmerzen, die
vor dem Eintritte der Menstruation sich zu zeigen pfle¬
gen, sehr ähnlich sind. Alle diese Zufalle weichen oder
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vermindern sich sehr, wenn die Menses zu fliessen anfan¬
gen, und die Dosis des Jod bis dabin die nämliche ge¬
blieben ist. Hat das Mittel seinen Zweck erreicht, so
mnss man es noch 2—3 Tage lang, jedoch in verminderter
Gabe fortsetzen. ]\ie, sagt Tr o us se a u, wagten wir das¬
selbe wie Brera gegen Amenorrhoe in einein fort i5,
3o Tage, sondern nur io Tage lang zu reichen, in der Be-
sorgniss, wir möchten Zufalle hervorrufen, die zwar sel¬
ten, doch öfters dann eintreten, wenn dieses Mittel lange
Zeit in grosser Gabe genommen wird,— Nach Anführung
einiger, die belobte Wirkung bestätigenden , Falle heisst
es : «So oft wir aber in der Amenorrhoe von der Jodtinc-
tur die schönsten Erfolge erhielten, so fehlen doch auch
nicht solche Fälle, wo sie unsern Erwartungen nicht ent¬
sprach, wo indes« auch all' die Mittel, denen man sonst
vertraut, nichts wirkten, so dass wir keineswegs das.Tod
als ein infallibles Mittel, sondern nur als ein solches an-
rühmen wollen, das uns Öfter half, als andere. 0 — Als prak¬
tische Vorschiitt wird noch erwähnt: das Jod nur zu der
Zeit zu geben, wann der Wiedereintritt der Regeln hatte
Statt haben sollen, oder nicht mehr als ^ — 5 Tage nach¬
her; und sollten etwa Kreuz- oder Untcrleibsschmerzen,
ein Gefühl von Vollseyn, ein starker weisser Fluss , der
Eintritt eines Hämot rhoädalflusses oder eine Diarrhöe die
Wirkungen der Natur nicht erkennen lassen, so müssen
reizende Fussbäder, das Ansetzen von 1 oder 2 Blutegel
an jeden Schenkel , ein Stuhlzäpfchen aus Aloe u. s. w.
den Andrang des Blutes gegen den Uterus befördern hel¬
fen, und erst dann gibt man das Jod eine Woche l»ng;
darauf setzt man i5 — 20 Tage aus, und greift dann von
Neuem zu dem Mittel. (Allgem. Journ. f medic. und chir.
Kenntnisse von Trousseau, Lebaudy und Go ur a u d
a. d. Franz. von Lochner x834- H. 3. S 71.)

M

1
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Jeffray zu Liverpool versichert, dass er die Jode
in verschiedenen Fällen von Psoriasis und den ver¬
schiedenen Varietäten von Herpes mit f;ist nie fehlen¬
dem Erfolge angewendet habe. Er gab die Tinetur, an¬
fangs zu 2 Tropfen 2 Mahl im Tage, dann bis 3o Tropfen.
steigend. (Froriep's Notiz i83i. IVo. 11. S. 176). — In
derselben Dosis und eben so oft, aber nur bis auf 5 Tro¬
pfen steigend, gab Berrun in Guben die Tinctm einem
ujährigen, etwas scrophulüsen, mit einem äusserst stin¬
kenden Ausflüsse ans der Nase und theilweiser Ulceralion
der Schneider'schen Haut bebafteten Mädchen, und be-
freyte dasselbe von beyden innerhalb 5 Wochen. (Med.
Zeitschrift v. Vereine f. Heilk. in Preussen i83^. No. 19.)
.Lemasson rä'lh eine Salbe aus Jod und Opium (Formel
No. 10.) zum Verbinden scrophulöser Geschwüre (Revue
med. franc. et etrang. i83t. ^fo&tj ß und Bermond in
Bordeaux heilte eine Ulceration im Gesichte mit allen Kenn¬
zeichen des krebsigen Geschwüres, nach vergeblicher An¬
wendung vieler Mittel , mit einer ähnlichen Salbe, womit
das Geschwür bedeckt, und die benachbarten Tlieile ein¬
gerieben wurden , in \\ Tügen vollständig, (Aus Lancette
franc. No. 2. i83^. in Schmidt's Jahrb. i834- B. 4. II. 3.
S.3a6.)

Bey krankhaften Auflreibungender Gelen¬
ke leistet die Jode vortreffliche Dienste, und Bucha-
nan empfiehlt bey allen Gelenkkrankheiten, so wie bey
sich nicht vereinigenden Knochenbrüchen die aussei liehe
Anwendung der Tinetur (An Essay on a newMode ofireat-
ment Jbr diseased Joints 9 and ihe Non-union of Frac-
ture etc. Lond. 1828.), und Bayle hat dieselbe, inner¬
lich gegelten und ausser lieh das XJnguenU hydrojod. ange¬
wendet, zur Heilung oder doch Verbesserung der weis¬
sen Gelenkgeschwulst nützlich befunden (Revue medic.

franc. et etrang. Paris 1829. T. I. /'. 237. T. IL p t zfö.J
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Endlich wird die Jode von Richoud im Tripner

empfohlen (jlrchiv. gener. de Meäec. Paris 1824. Mars.j,
und Ztudoi'ico Broglio dal Persico bediente sich derselben
in 0 Fallen mit erwünschtem Erfolge. Ei* gab die Tinctur
zu 12 Tropfen Früh und Abends in 4 Unzen Wasser oder
Gerstendecoct. C^lunal. univers. di Mcdic. i83i. Gennajo,
in Berond's Repertor. l83l. Septembj

Wir haben von der Jodine 2 Präparate: die Tinctur
(Tinctura fodiij und das jodsaure Kali (Hydrojodas llxivae
sau Kali jodatum.}

Die Jodine wird für sich allein verordnet zu */l3 — '/$
'/$ — 1 Gran täglich 2—4 Mahl in Pillenform oder in wäs¬
seriger Solution, zumaUl in Verbindung mit jodsaurem
Kali, wodurch auch die Schwerauflöslichkeit der Jodine
in Wasser gehoben wird. Die Tinctur gibt man eben so
oft zu 3 — 5—io — 20 Tropfen, und das jodsaure Ka¬
li, welches weniger kräftig als die Jodine seihst wirkt ,
wird nach Magen die in Auflösung: Gran, xw in gß
yfi/uae destHL, wie die Tinctur gegeben; dient aber vor¬
zuglich in Salbenform zum äusserlichen Gebrauche.

Aus dem oben Angeführten ergibt sich zwar, dass die
Jodine sowohl als ihre Präparate von manchen Arzte \ in
weit grösserer Dosis ohne Nachtheil gegeben wurden ; am
sichersten ist jedoch, mit kleinem Gaben anzufangen,
dann allmähUg au steigen, und das Mittel in einem reich¬
lichen Vehikel, Zuckerwasser oder einem schleimigen De*
cocte einnehmen, allenfalls auch eines derselben nach¬
trinken zu lassen.

F o a m
L R Jodii Gr. j.

Sacch. tdb. 3 ß.
Micae pan. alb. 9y\

M.f. c. aquaedest. s. y.

E L N.

PUul. No

Ij copod.

S. Täglich 2—4
•2.— 4 Slücki

xvj, consperg.

Mahl

I
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'.J.-R. Jodii Gr. j.
Calomel.
Pulv.Jbl. digital. Wä

G r. xx.rjj.
„ sacch. alb. ? p.

IM. f. Pulf. divid. in
part. xi'j aequal.

S. Alle 3 Stunden 1 Pulver.
Nach Jahn bey Wasseran¬

sammlung.

3. R. Jodii Gr. i>.
Soli', in

Spir. t'ini ^jj.
Add.

Aq. cinnam. ^jj ,3.
Syrup. timpl. ~p.

S. Täglich 4 Mahl / a Ess-
löfl'el -voll.

(Knod T- Helmenstrcitt
hey Mercurialsalivalion.)

U.R. Kal.hrdrojod. Gr.vj.
Judii Gr. jjj.

Solvc in
Aquae destill. ^j.

S. Tagl. 3 Mahl 5—6 Tro¬
pfen in Zuekerwasser.

(AllmaMig bis l5 Tropfen au
steigen.— C oster in der Was¬
sersucht.)

5-R. Kal.hrdrojod. $j.
Tinct. digital. Gr.

Aquae lactuc. %jj.
,, naphae 3 ß-

Syrup. alth. ^ ß.
M. S. Früh und Ahends

I Esslöffel voll.
Magen die gibt diese Mii-

tur mit Wasser in der Hypertro¬
phie des Herzens mit,vermehrtem.
Herzschlage.

6- R- Kai hydrojod. 3 ß.
Aq. destill. §/.

Dissolu. et add.
Jodii 3£.

M. S. Tätlich 3 Matt 5 —
io und i5 Trujjfen mit einem
Glase Zuckeiwasser.

C o in d e t.

7. R. Jodii Gr.jj -jjj-jt>.
Kai. hydrojod. Gr.

jv-i>j-vjjj.
Solve in

Aq. destill. Libr. j.
S. Zum äusserliclien Ge¬

brauche.
Nach Lügol in obigen tlrey

Gradationen tu Bähungen , Uni¬
schlagen , Colljrien , Einspritzun¬
gen Lev scrt>[thulosen Geschwuren,
0|'hth.iluiien | Fisteln u. *. w.



8. R. Hydrojod. Uxiv.'dP-
Gr. xv.

Butyr. cacao*
OL amygdal. dulc.

aä öjj.
M. in Ungucnt*

D. S. Vor Schlafengehen
(auch taglieh 9. Maid) einer
Bohne bis Haselnuss gross
einzureihen.

Die gewöhnlich gebräuchliche
Jodsalbe bey Kropf, tcrophulösen
Drusen gesellwühlen und Hoden-
anscliwellungcn. Bcv derEyei stock-
was»ersurht nimmt Elliolson
l Quentch. b\diojods, Kali auf
l Unze Fett.

9. R. Hydrojod. lixw. 9y.
Jodii Gr. v.
Ung. rosal. 5 f!.

M. in Unguent,
S. Wie No. 8, aucli zum

Verbände bey Geschwüren
zu benutzen.

10 R. Jodii Gr. xv.
Kai. jodinic. 3/.
Laudan. ajj.
Axung. recent. ^jj.

M. in Unguent.
L e m a s s o n's Salbe bey scro-

phulosen OescUwurcu.
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IL R.Kal.hydtojod. 3ß.
Extr. opii an, 3 ]3.
Cerat \j.

M. in Unguent.
B e r m o n d's oben erwähnte

Salbe bey einem krebsigen Ge¬
schwüre.

12. R. Ungt. hydrarg. ei¬
ner. §;;.

Jod in OJJJ-

M. S. Täglich 3 — 4 Mahl
einen Theeloflel voll in den
Unterleib einzureihen.

Jahn heilte durch den fünf¬
monatlichen Gebrauch dieser Sal¬
be zwey kopfgrosse Geschnallt«,
(wahrscheinlich degenerirtc Ova¬
rien) , die bey einer 3o jährigen
Frau die ganze UtHcr leibshohle
einnahmen. (Medio. Cum ersations-
hlatt von II o h » b a u m und
Jahn, i. Jahrg. i83o.)

A n m «■r k. Die Auflösungen
sowohl als dir Salben sollten in
keiner zu grossen Qnanttt&t ver¬
schrieben werden, und zu den letz¬
ten hat mau als Goustituens reines
Stearine empfohlen, jedoch sind
Cacaobutter und frisches Mandel-
obl in gleichen Tlictien eben so
zweckmassig.
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L a c t ii c a s a t i v a.
Bunds a In t.

Der ausgetrocknete Milchsaft (Laclucarium) des
Gartenlattigs : Lactuca saliua Linn.

Ein beruhigendes Mittel, das jedoch keine Narkosis
Wie das Opium bewirkt, und ge^en Schlaflosigkeit, Kräm¬
pfe, Schmerzen und Hustenreiz besonders bey Lungen¬
süchtigen zu i—3 — 6 Gran in Pulver- oder Pillenform,
Emulsionen oder Mixturen mit Nutzen gegeben wird,

Formeln.

1. R. Lactucarii Gr. vi.
Palf. gummös. 3/j-

M. divid. in part. vj
acqual.

S. 2 — 4 i*la!il l Pulver.

2. A\ Lacliicar. 9 ß.
Pulu. extr. tiquirit»

»/•
Ex lr gramin. liquid.

q. s. utj\ massa et aqua
fbrment. PUitt ffir.x, con-
sperg. puli*. rad. tiquirit.

S. 2 — 4 Maul l Stück.

3*R. Lactucarii ^ ,3.
Aq. comin. dest. x {

Solve.

S. Alle 3 Stund. 20 Tropfe

4./?. Lactucar. Gr.v.
Subig cum

Afucil. summ. aral*.
Syrup, allh. ää z. fJ»

Ad de:
Aq. fl. tiliue ?/e.

M. S. Alle 2 oiler 3 Stun¬
den 1 — 2 Essloflel voll.
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Lauroccrasus.
Lorb e er kirsch c.

Die frischen Blätter eines vorzüglich au den
Küsten des schwarzen Meeres einbeimischen, und

im südlichen Europa angepflanzten immergrünen
Strauches: Prunus Laurocerasus Linii., zur Berei¬

tung des destillirteu Wassers (Aqua laurocerasij.

Dasselbe ist in grossen Gaben ein narkotisches Gift,
in kleinen wirkt es vorzuglich auf das Nervensystem ,
stimmt eine erhöhte Sensibilität herab, stillt krampfhafte
Bewegungen und beruhigt das Gemeingeföhl; dabey ver¬
mindert es die arterielle Thäligkeit und wirkt dagegen er¬
regend auf die Venen» besonders auf das Pfortadersystem.
Seine Anwendung findet daher Statt bey krampfhaften Lei¬
den der Brust- und Untetleibseingeweide, wie Krampf¬
husten, jisthma convuhivum, Cardialgie, Icterus spas-
modicus u s. w.; bey den nach Entzündungen der Lun¬
ge, Luftröhre, Leiter und anderer Organe von erhöhter
Empfindlichkeit zurückbleibenden Schmerzen und Nerven-
ziifa'Ilen; gegen mannigfaltige von Verstopfung der Unter¬
leibseingeweide und Stockungen im Pfortadersysteme her¬
rührende Übel, Melancholie , Minie , Hysterie, Hypo¬
chondrie u. s. vr. T h i 1 e n i ti s sagt: «Das schwerflüssige,
die Gelasse belästigende, die Seele trübende, seines wäs¬
serigen Vehikels beraubte Blut aufzulösen, zu verdünnen,
und wieder in gesunde Mischung zu bringen, ist nach
meinen hundertfältigen Erfahrungen kein besseres, un¬
trüglicheres Mittel in der ganzen, mir bekannten Mate¬
ria medica als das K.ir«chlorbeerwas$er. B (Medio, ehirurg.
Bemerk. Tbl. I. S. ty3.) Bey Anschwellungen und Verhür-
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tun gen drüsiger Gebilde, vorzüglich icrop biliösen Ur¬
sprunges, bey schmerzhaften chronischen Hautafleetioneu
und krebsartigen Geschwüren wirkt es nicht weniger vor¬
teilhaft, als bey organischen Fehlern des Herzens und
der grössern Gefässe, beym Herzklopfen und in der Lun¬
gensucht, liier besonders zur Beschwichtigung des oft an¬
haltend quälenden, trocknen krampfhaften Hustens.

Auch äusserlich angewendet hat sich das Lorbeer¬
kirschwasser in manchen Fällen als ein ganz vorzügliches
Mittel bewährt. Dr. Hargens zu Kiel sah bey Flecken
der Hornhaut, wenn sie nicht gar zu dichter Art, oder
zu tief eingewurzelt waren (vorzuglich also nur bey den¬
jenigen Arten, die man Achlys und Nephelium zu nennen
pflegt), mehrmahls von der aussei liehen Anwendung des¬
selben allein, besonders aber in Verbindung mit der salz¬
sauren Schwererde die trefflichsten Dienste. (Hul'e-
1 a n d's Jotirn. B. 9. St. 2 S. 200.) — Prof". Wattmann
empfiehlt, wenn bey krebshaflen Entartungen im Gesichle
noch keine vollkommene Krebskacbexie eingetreten ist,
nach der Operation durch das Messer oder Gluheisenzur
Vertilgung der zurückbleibenden, durch einen leichten,
speckigen Anflug in der Wunde sich venathenden Anlage
das täglich, 1 —2 Mahl, wiedei höhlte Eintröpfeln des un¬
verdünnten Lorbeerkirschwassers in die Wunde (Watt-
mann's Versuche zur Heilung des sonst für unheilbar er-
klailen Aoli me tätigere, Innsbruck 1825), und Schwei¬
zer in Rnon;iu will sogar mit der Aqua laurocerasi , in¬
nerlich täglich 3 Mahl zu 20 — 24 Tropfen gegeben, und
äusserlich als Umschlag applicirt, einen offenen Krebs
gebeilt haben. Ausserdem befreite er in 6 Wochen eine
öojähiige Frau von einem krebshaften Geschwüre in der
Mundhohle dadurch, dass er \o\\ einer Mischung aus
Aaua laurocerasi und Tinct. jodii 3 Mahl täglich 3o — 4°
Tropfen nehmen, und täglich 4~6 Mahl mit derselben
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Mischung mit leinenen Lappchen auf das Geschwür an-
hringeu liess. (Verhandl. d. ärztl. Gesellsch. d. Schweiz.
Jahrg. 1829. H. 1. S. 107.) — Hufeland heilte einen
Ileus spasticus von einem eingeklemmten Bruche, der duich
andere Mittel nicht gehohen weiden konnte. mit^</«a lau-
rocerasi. Der innere und äussere Gebrauch desselben
bewirkte, dass die Taxis , welche vorbei vergebens ange¬
wendet wurde, den Bruch sehr leicht zurückbrachte.
(Journ. B. 9. .St. 3.S. 109.) —Eine nach einem anhaltenden,
heftigen Ritte entstandene starke, sehr schmerzhafte Ent¬
zündung der Damm gegen d hob Carron du Villa r ds,
da die Anwendung von Blutegeln verweigert wurde, durch
das 2 stündlich wiedeihoblle Auflegen von Compressen,
die mit sfaita laurocer. getränkt waren, in weniger als
2.J Stunden. Eben so wichen bey einer sehr milch reichen
Frau, deren 6 Monate altes Kind starb, die trotz der
strengsten Diät an dun Seiten der Brüste entstandenen,
bedeutenden EnUündungssymptome in wenigen Tagen dem
innerlichen und äusserlichen (mit gleichen Theilen Oleum
amygdalar, amarar. aufgeträufelt) Gebrauche dieses Mit¬
tels. Nicht weniger vorlheilhaftbewährte sich der alieinige
Gebrauch desLoi beerkirschwaaiers bevm Pruritus partium
genital, der Weiber , beym Pruritus scroti und der Ge¬
gend um den After herum, wie man dieses bey einigen
Hämorrhoidariern findet, und bey dem in der Dissecations-
periode der (vorzüglich zusammenfassenden) Blattern sich
einstellenden heftigen Jucken (hier in der Form von Bä¬
dern in einer Abkochung von Kalhsfüssen gebraucht). Aus
dem Bullet, gener. de Therap. Fevr. \%'6\. in Schmidt'«
Jahrb. i83|. ß. 2. II. 2. S. \Q.

Man gibt das Lorbeerkirschwasser von 5 — 20 Tro¬
pfen und darüber 3 — \ Mahl im Tage, in acuten Fallen
aut:h öfter, auf Zucker oder in einem aromatischen Thee,
oder Mixturen zu £j — jj — 3j zugesetzt.
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OHME I. N.

m

I

J. 7i. jifj, laurocevas. j/J-
lind. Üicbaic. 9y.

IM. S. Alle 2 Stunden 10—
i5 Tropfen.

Hofr. Pitscliaft sagt: „In
der Angina pectoris ist d«?r Ge¬
bräu rli des h irs ciiSorbeerv. assers
das erste Mittet ([ 20 jährige Er¬
fahrung bat mirs bestätigt." Ist das
Uebe' alt, so gibt er bej starken
oll wiederkehrenden Anfallen obi¬
ge Tropfen. Da sich aber später
immer zu dem Uebel träger, ve¬
nöser Kreistauf gesellt, und Lahm
hett in dem Darmeanala \om Cue-
cum bis zum After sieb einstellt,
so lasst er jeden Abend, oder einen
um den andern 2 Gran Aloe. Kx-
1racl nehmen, (il nf eland'i Jour¬
nal iS3a. Sept. S. 34.)

2. -Tu Aquac lauroceras,
Tnicl. digital, a~U 5y*

INI. S. Tfiglicti 2—4 Wahl
5 —15 Trojifen in Gersten-
sclileim.

Oft habe ich dieses Mittel in
der Lnngensuebt I»ey trockenem,
anhakendem krampfhaften Husten,
grosser Beängstigung und Bruit-
Krämpfen mit dem besten Erfolge
angewendet, Lben so:

3- /?. Mucil. g. arahic.
Sj i äff. alth. äff jy.

j4q. launwer. 3y*.
M. S. Alle 2 oder 3 Stund.

1 Kafleulöüel voll.

4. R, J<]. f. tiliae §/c.
„ lauroceras. 5 3«

Mucil. g. arub.
Sj r. diacod. lia i- 3.

M.S.AHea—3 Stund, i Ess-
löüel voll.

5.Ä. Eoilr. centaur. nun,
3/'

u4q.\ceras. nigr, 5/V.
>( laut oceriis/z)j-^j.

Liiq. tVrr. /bl. tat t.
1\nct. /hei an. 71a

S} r. eich. c. rheo 5y.
M. S. Alle 3 Stund. 2 Ess-

löffel voll.
Vun sehr guter Wirkung im

6. R. Aq.fl.cliamom.3iji>.
„ lauroceras. y j.
v cnstor. 5/)'.

Sjt. chamomill. \p.
IM. S. Alle 3Stunden2 Kss-

löffel »oll.



l.R. Aq. lauroceras.
M co ffim, dest. a~a

M. D. U
Gegen die nach Bindehautent¬

zündungen zurückbleibende erhöh¬
te Sensibilität des Auges als Fo-
njfiil lauwarm auzuweuden.
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8. R. Borac. $j.
SoIpc in

Aq. lauroceras. \jj.
S. Zum Waschen.

Pruritus /""- S'-
nitalium bevdcrlej Geschlechtes.

M

N u x v o m i c a.
A r ahcii a ug cn.

Die Samen: Krähenaugen, Brechnüsse fNuxvomicaj
ciues in Ostindien einheimischen Baumes: Slrych-
nos Kux vomica Litin., und das aus denselben be¬
reitete weingeistige Extract (Extraclum nucis vomi-

cae alcohol.J

Ein reizend - narkotisches , vorzüglich und fast speci-
lisch aul das Rückenmark und dessen Nerven einwirken»
des Mittel, da« auch in massigen Gaben leicht Schwindel
Flimmern und funkeln vor den Augen, Erweiterung der
Pupille, Ameisenlaufen dem Rückgralhe entlang, auf den
Armen und Schenkeln , schmerzhafte Zuckungen vom Hu¬
cken aus nach auf- und abwärts durch die Extremitä¬
ten, oder ein Gefühl von Erschütterung oder Schlägen
durch die ohern und untern Extremitäten , bey stär¬
kerer Einwirkung eine plötzliche Ermattung des gan¬
zen Körpers, heftiges Erbrechen und Abführen, grosse
Beängstigung, Convulsionen, Starrheit der Glieder her¬
vorbringt, und selbst schnellen Tod herbe}fühlen kann •
wesswegen der Gebrauch der Krähenaugen grosse Vor»
sieht und Behutsamkeit erheischt,

wr
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Hufeland empfahl dieselben besonders in der Ruhr,

und andere Arzte haben ihre gute Wirkung sowohl in
dieser Krankheit als bey hartnackigen Rheumatismen und
gichtisehen Aß'ectionen bestätigt. Jetzt braucht man das
geistige Extract vorzugsweise gegen Lähmungen der
obern und untern Extremitäten, zuoiahl rheumatischen
und arthritischen Ursprunges, wie auch nach der Bleyko-
lik. Selbst gegen die von Entzündung, Eiterung und Ver¬
krümmung in der Wirbelsäule abhängende Lahmung hat
man dasselbe, besonders in Verbindung mit Cauterien,
wodurch die Reizung gemildert, das Eiter abgeleitet wird,
mit günstigem Erfolge angewendet. Ein 10 jähriges Mäd¬
chen, rhachitisch, mit Verkrümmung der Wirbel und
Beckenknochen und einer nussgrossen Ausbiegung in der
Gegend des 2. Lendenwirbels verfiel in eine Lähmung der
untern Extremitäten. Durch Anwendung derBrechaiua zu
'A — ' Onn täglich, bey stärkender Dial und unterhalte¬
ner Eiterung zweyer Cauterien neben Jen. m Wirbel, wurde
die Lähmung binnen 12 Tagen völlig, und die allgemeine
Krankheit so weit gehoben, dass man von festgesetzter
Behandlung eine durchgreifende Verbesserung der Con¬
stitution erwarten durfte. (Gazette medic. de Paris No. 25.
1834. in Schmidt's Jahrb. i835. B. 1. II. 1. S. 10)

Man gibt entweder das Pulver der Krähenaugen, oder
gewöhnlicher das weingeislige Extract anfangs täglich zu
% Gran, dann allmählig zu ,_-3_5 e ran ;n pill en form
oder Auflösung. Stellen sich narkotische Symptome, Zu¬
ckungen oder Schläge durch die Extremitäten ein, so
muss das Mittel ausgesetzt, oder doch die Dosis desselben
vermindert werden; so lange aber dergleichen Zufalle
nicht erscheinen, kann dieselbe versichtig gesteigert wer¬
den ; gewöhnlich fängt bey ihrem Eintritte die Besserung
an. Mein verehrter Collcga, Hr. Hofmedicus Dr. v.Rinna,
behandelte einen an heftigem rheumatischen Lenden- und



Uüftschmerz schon anderthalb Jahr leidenden Mann, des¬
sen Biegung ]>eym Sieben im Hüftgelenke von der Art
war, dass der Oberkörper mit den Füssen einen rechten
Winkel bildete, und frey vorzuschreiten gar nicht möglich
■war. Auf die Anwendung einer Mischung aus i Unze aro¬
matischen Wassers mit i Quentchen Tirictura wie. vomic.
anfangs täglich zu i5, dann zu 20 — 3o — 70 Tropfen
zeigte sieb in der 7. Woche ein undeutliches Gefühl von
Ameisenkriechen, in der 9. Woche aber bekam der Kran¬
ke in der Nacht 3—4 schmerzhafte Zuckungen vom Ru¬
cken aus nach auf- und abwärts durch rtie Extremitäten ,
und von diesem Zeitpuncte an kehrte allmahlig mehr
Warme in die untern Extremitäten zurück, seine Streck¬
muskeln fingen an, thätiger zu werden, und bey allmäli-
liger Verminderung des Mittels wurde er vollkommen her¬
gestellt. (Rinna von Sarenbach, ttepertor. der vor¬
züglichsten Kur arten , Heilmittel etc. B. 2. S. 83.) — Bey
einer ins konigl. poliklin. Institut zu Berlin aufgenomme¬
nen Kranken war die Empfindung der rechten obern und
untern Extremität wenig verringert, dagegen die Bewe¬
gung und Kraft beyder so geschwächt, dass sie ohne Un¬
terstützung nicht einen Schritt thun , leichte Gegenstände
nur sehr kurze Zeit, schwere gar nicht mit der rechten
Hand halten konnte; die Temperatur des rechten Armes
und Fusses war auffallend vermindert, doch ohne d.iss
ihre Ernährung gelitten hätte. Die Kranke bekam nach
vorheriger mehrwöchentlicher Anwendung eines Infus, ff
aruicae mit Li(f. C. C. srtecin. das K.vtr. nuc. vomic. spi-
rituos. in Pilrenform, mit 2 Gran täglich angefangen, bald
a-ber bis auf 4 und 5 Gran gestiegen. Unter dieser Zeil
beobachtete die Kranke-eine eigentümliche ziehende Em -
plmdung, die von dem Rückenmarke atrs den rechten
Fuss und rechten Arm entlaug sich erstreckte,und gleich¬
zeitig nicht bloss Vermehrung der Empfindung, sondern

?S
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Ijeti aclilliche Zunahme an Kraft des rechten Fusses unr!
Armes hevviikte, Wegen wiederhohlt eintretender narko¬
tischer Erscheinungen musste das Mittel bald ausgelas¬
sen, bald die Dosis »ermindert werden, wobey nach etwa
2 Monaten der Arm vollkommen helgestellt wurde, de
untere Extremität aber nicht ganz ihre vorige Kraft und
Bewegung erhielt. (Hul'el a n d's Journ, i83o Supule-
mentheft. S. 54.)— Die Tochter von Dr. Trinius wnrde
durch das Extractvon einer, in Folge einer zugigen Woh¬
nung eingetretenen gänzlichen Lähmung der untern Ex¬
tremitäten unter Tetanus- und Trismuszufäilen binnen 6
Tagen vollkommen hergestellt. (Verm. Abhandl. a. d Ge-
biethe d. Heilk. von einer Gesellten, prakt. Arzte in St. Pe¬
tersburg. i83o.)

F O R M E t K.

1. R. Pult', nuc. vomic.
Gr.jjj.

„ g.arabic.Öß.
„ sacch. alb. 5/.

M. divid. inparl. viaeq.
S. Früh und Abends 1 Pul-

\ er.

'2. R. Pulv. nuc. vomic.
Flor, zinci aä Gr. vi.
Pult', rad. valer.sylv.

„ sacch. alb. 5/.
M. J. Pult'- divtd. in

/..; f. vi acqual.
S. Wie Ko. I.

Im\ labtnuugsarligcr Sclma-

clic der Glieder mit gleichseitigen
krampfhaften Uesehwerden.

3- R. Pulv. nuc vomic. 5,3.
Succ. liquirit. (/. s.

ulf. Pilul. No. 60, cou-
sperg. lycopod.

S. Täglich 2 Mahl 2 Stück.
Die im kon. polikÜn. Institute

zu Berlin der oben ei n.ihnlcu l'a-
tientinu veiordueten Pillen.

4 R- Extr. nuc. vomic.
Pulv. nuc. vu/nic. ää

oj-
M j: Pilul. pottd.Grjj

D. S AllniiihÜ^ steigern)
Morgens und Abends 6 Stück.

1 I I UI II>,



Wenn auch 31 .1g e 11d i « (Vor¬
schrift, f. d. Bereu, einiger neuen
Arzncym. a. d. Franz, a. Aufl. Leip¬
zig t833) die Dosis des JExlr. nuc.
vom. alcoh. bev Lähmungen aller
Art tob i-2f-3o Gr. Liglich an¬
gibt, so dürfte doch nicht nur
diese, sondern auch die von T r i-
nius angegebene Dosis grosse Be¬
schränkung erleiden. Die Tochter
des /.et/iern wurde zwar durch
obige Pillen geheilt, aber auch ein
tetanischer Zustand mit Tiismiis
herbeigeführt. Daher ist es rätb-
licher , mit kleinern Dosen anzu¬
fangen, und damit bis zum Ein¬
tritte narkotischer oder leichter
tetanischer Erscheinungen zu stei¬
gen, etwa nach folgender Formel :

5. H. Extr. nuc. vomic. al¬
coh. 3 ß.

PaW, su.ee. liquirit.

M. f. c. s. q. aq. destill.
PUul. No.xx, consp.pulv.
nid. liquirit.

S. Täglich 1 Pille und all-
miililiff zu steigen.
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6. M. Extr nuc. vomic. al¬

coh. Gr.jj.
Aquae meliss. 5/>'-
jlfucil. g. atah.
Sjrup. alüi. <m Zfi.

M. S. Alle 3 Stund, i Ess-
löffel voll.

. It. Extr. nuc. vomic. 3,3.
Aquae Jlor. sambuc

5-7-
Mucil. g. arab.
Sjrup. alth. ä~a ?y.

M. S. Alle 2 Stund. 2 Eß¬
löffel voll.

II n f e I a n d in der i Iieumat.
Ruhr (Journ. R. i. S. i i 2.) — Das
hier verschriebene F.xtiart , wenn
auch das schwacher wirkende E>-
trnet. ar/iio.t,, dürfte wühl eben¬
falls in der angegebenen Dosis und
Wiederhohluug , für Manche an¬
fänglich zu stark se^n , and uiiuii-
genehma Zufalle erregen.

■

■

• *^c.
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Sarsaparilla.
Sarsa pavillc.

Die AVurzel {Radix sarsaparillaej mehrerer in Si'id-
america einheimischen Smilaxarten, namentlich Smi-

lax syphilitica Humboldt, Smilax sarsaparilla
Linn. und Smilax officinalis Kunth.

Eine vorzugsweise auf rlas äussere Hautorgan, die se¬
rösen und fibrösen Häute, so wie auf das lymphatische
System kraftig einwirkende Wurzel, deren ausgezeichnete
Heilkraft in veralteter und entarteter Syphilis, eingewur¬
zelter organischer Gicht, hartnackigen chronischen Haut¬
krankheiten und Metallvergiftungen , zum ah I bey Mercu-
rialdyskrasie von alter bis zu unserer Zeit »ich erproht
bat, und welche durch keines der sogenannten Mutreini¬
genden Mittel, seihst durch die einst so hochgepriesene
Carcx arenaria nicht zu ersetzen ist.

Man verordnet die Sarsaparille in Decoct zu 1—2 Un¬
zen auf 1 Pfund, und lässt davon ein, auch mehrere, Pfund
des Tages trinken Einige verschreiben sie auch wohl in
Pulver, als der wirksamsten Form, zu 1 Quentchen 3 Mahl
im Tage, und sie soll dann in der Syphilis eben so schnell
als Quecksilber helfen. (Maughan. Diss. de virib. rad.
sarsaparillae antisyphil. fiteb. i8o3.) Die in Frankreich
häufig angewendete Ptisane von Feltz (Formel No. 7.)
und das in neuester Zeit wieder in besondern Ruf gekom¬
mene Decoctum Zittmanni (Formel No. 8.) enthalten Sar¬
saparille als HauptbcsLandtheil.



437
F 0 R M E L N.

1. R. Rad. sarsapur. consc.

Rad lign.guajac.^j.
Slip, dulcam. consc.

Coq. c. s. q. aq. comm.
per '/i hör. subßn. coclion.
add.

Rad. liquirit. consc,

Sl in infus, ferv. per
'/, hör. Colal. Libr.j.

D. S. Tägl.3 Malil i Schale
voll.

(Ia chronischen rheumatischen
und arthritischen Allcctionen.)

2- R* Rad. sarsaparill.^ju t
Antimon, inpetia /<-

gat. 3 ty.
Coq. in Libr. xj aquae

ad dimidii consunuionem.
Adde :

Rad. liquirit. ^y.
Sem.^anis. $jj.

In/und. per S vam hör.
partein. Colat. exhibeatur.

Q u a r i n sagt, er kenne ge¬
gen chronische Gicht kein vortreff¬
lichere« Mittel als dieses Decoct»
ohne die Art, wie es genommen
wird) anzugehen, bemerkt er, dasa

sowohl die Menge der Ingredien¬
zen als die des zu nehmenden De-
coctes nach Verschiedenheit des
Kranken und der Hartnäckigkeit
des Uebcls bestimmt werden müs¬
se. ( Animadv. pract. p. a^J).)

Mehi-mahls habe ich dieses
Mittel in den dazu geeigneten Fal¬
len mit .Nutzen verordnet, und in
gewohnlichen Fallen lasse ich die
Hälfte des Decoctes in einem Ta¬
ge verbrauchen.

3. R* Rad. sarsapar. consc.

Consc. coq. c. Aquae
comm. Libr. xjj ad rema~
nent. Libr. vjjj. Kersusßn.
coction. add.

Rad. liquirit. consc.

Post infusionem tii/Ji-
cient. et refrigerat. cola.

Dieses Decoct wird nüchtern und
lauwarm Vormittags verbraucht»
Man trinkt jede Viertelstunde ein
Glas voll , oder aucli alle halbe
Stunden, oder nur alle 3/4 Stun¬
den , und geht dabev im Zimmer,
oder selbst in freyer Luit herum.
Eine Stunde nach dem letzten
Glase kaun man zu Mittag essen.

Nach Sainte-Marie bejjr
invetcrirter Syphilis. ^Leh. d. Heil.
\ er alt. vener. Krankh. ohne Queck¬
silber. Mit Zusätzen und einem
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Nachtrage von il c u B i d. I.ei^z.
183a. S. I[3.)

4. R. Rad. sarsaparill.^jjj.
Cort. mezeiei "§]}•

Consc. coq. in aquae
comni. Libr.jjjad Libr.jj-

Sub Jin. coclion. adä.
Rad. liquirit, \j.

Colat. D.

S,T»gl. 3-4 Mahl'/,Pfd.
Snsdimer,

'(Gegen veraltete S_*philis, Kno-
chcnleidcn und chronische Haut¬
krankheiten.)

5. R. Raih sarsaparill. 5/.
Lieh, island lot. §7.

Consc. coq. c. s. q. aq.
comm. ad Colat. §•*/*' ct
add.

Sj rup. satchar l^j.
M. S. In 2 Portionen tag-

licli 2.U \erbrauchen.
CDrcoctum atitisrphilit'tcttmnu-

triens aus T a d d c i's h'armaco-
pea generale.)

fi. R.Rrid.sarsapaiilt. g/e.
M liquiiit. g ß,

Consc in/und.
jiquae calcis Lihr.jj.

Stent per hoi asxxji» in

vitro bene clauso in loco
/rigido obsewo. Turn cola.

S. Taghell die Hälfte in
getheilten Dosen zuneLmen.

Dr. O'Beirne nilimt dieses
durch längere Zeit forUubrau-
ilietide, kalte Infusum der Sarsa¬
parille mit Katkwasser als einsehr
treffliches Mittel j;egen die ohelo
Folgen von Uncwcckm ästigem Ge¬
brauche des QuccJ-silLcrs, so wie
auch als ein mächtiges Hülfsmilttl
zur Bekämpfung tun Kei . enki ank-
heiten , scrouhulosen Drüsenan-
srhwelInnren , und chronischem
Katarrh der Harnblase.' Die gün¬
stigen Wirkungen dieses Mittels
sollen jedoch selten vor der drit¬
ten Woche seiner Anwendung ein¬
treten.

(Aus d. 'Dublin Journnt of
mcdic. and cfremic. scirnec. IVIny
i834- in S chm idt's Jahrb. i835.
B. 2. II. 'S. S. 2Ü;.)

7. R. Rad.sarsaparill. \jjj.
Iththy ocolt, ^ Z.
Siilni sulj'h. nier, in

petia Ugat 5jfV.
Coq. c. jiqttae comm.

Libr. vjad Colat. Lihr.jjj.
S, Morgens tun 7 Uhr nüch¬

tern , Nachmittags um 2 Uhr
und Abends um 9 Uhr jedes
Mahl V» Pfund zu verbrau¬
chen.

Die Titan« von Fol tz in \ct-



altcter Syphilis ;
lang zu nehmen.

a4—3o Tage

8. R- Rad. sarsapar. ? xjj.
Consc. infund, in lebete

stanneo c. jiauae com/n.
Libr. LXXJj , diger. perho-
ras xxjf. Dein infuso im-
mittatur saeculus, quiin-
cludit

Alumin. saccharat
(Alnmin. et sac-

char.ääj lijfj
Hydrargyr, muitat.

mit Jß.
dnnahar. antim. 5/,

Coque ad remanent.
Libr. arjV.

Subfin. coction. add.
Semin. anisi ,

„ J'oenic.a5\ J3-
Fol- sennae ^jjj-
Rad. liquirit 5/j3«

Ebullilione decocti ex-
orta redundaüo evitetur.

Colatura S. Deco c-
tum fo r ti us.

R, Resid.decoct. fortior,
Rad, sarsaparill. cont.
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Coq. 0. an. corttm. Libr.

LXXJj ad. remanent. Libr.
xxjv.Subßn.coction. add.

Coitic. citri,
w cinnamom.

Cardamom. min.
Rad. liquirit. Tili Zjjj-

Colat. S.Decoctum
m dius.

Dieses ist Jas Decoctum Zitt-
manni , welches in neuester Zeit
wieder häufig in veralteter Syphi¬
lis , pha gada Buchen Geschwüren
aus unbekannter Ursache u. s> w.
angewendet wird.

Der Kranke trinkt, nach ei¬
nem Tags zuvor genommenen Ab-
fuhrungsmittet, im Bell« 1 Pfund
des g e w a r m t e n Startern
Decoctes, und wartet diu
achweiss treibende und abführende
VVirlung ab. Nachmittag) werden
3 Pfund des s chwach eil und
vor Schlafengehen wieder 1 Pfund
des starken D e e tötet, brv-
des nicht gewärmt getrun¬
ken. In derselben Art wird fort¬
gefahren, bis die panze Portion
verbraucht ist. Dann ruht der Kran¬
ke ti— 8 Tage aus, und wendet,
wenn er noch nicht geheilt i>l ,
die ganxe Cur zum zwevten Mahl
an. Er genieste nur duune Sup¬
pen, etwas mageies, gebratenes
Fleisch, Weissbrot mit frischer
Rutter. Die erfolgenden Stuhlen!-
leernngen sind, wenn sie nicht gar
zu häufig kommen, nicht zu furch¬
ten.

•^H»-»
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Secale cornutum.
M u 11 erkor u.

Der durch einen kleinen Pilz fS/ihacelia segetutn
L eveille) entartete und vergrösserte Fruchtknoten

der Roggenblüthe..

Ein scharf reizendes , narkotisches, vorzugsweise und
specilisch auf das Uterinsystem einwirkendes Mittel, das
besonders in neuerer Zeit zur Beförderung der durch zu
sehwache, mangelnde oder perverse Wehen verzögerten
Gehurt, zur Ablösung und Fortschaflüng der wegen Man¬
gel an Contraclionskraft der Gebärmutter zurückbleiben¬
den Placenta, und zur Stillung der nach Abortus, künst¬
lichen und natürlichen Geburten eintretenden Metrorrha¬
gien und übermässigen Katamenien mit ausgezeichnet gün¬
stig ein Ei tulge angewendet wird. Nicht weniger nützlich bat
man die Anwendung des Mutterkornes befunden bey Blu¬
tungen aus derlS'ase, den Lungen und andern innern Or¬
ganen , bey Amenorrhoe , Vaginalsclileimflüssen der
Flauen und in Scideimilüssen der Urethra bey Männern ,
vorzugsweise in eingewurzeltem rS'achtripper. (Weil zu
Zwingeuberg, in Buscb's, Mendels undRitgen's ge-
meins. deutsch. Zeitschi- f. Gebuitsk. B. 5. H. 2. i83o. —
Löwen bar dt zu Prenzlau, inSiebold's Journ. f.
Geburtsh. B. 10. St. 2. — S chn eider in Fulda, a. a. O.
B. 11. St. 2. — Müller zu Stettin, über einige Wir¬
kungen des Mutterkorns: in Rust's Magaz. B. ^o.
i833. H. 3. — Negri über die Wirksamkeit des
Mutterkorns in Blutflüssen, Gonorrhöe und
Lcucorrköe; vorgelesen in der med. Gesellsch. zu
London am 25. Novemb. i833. aus d. London medic. and
siirgie. Journ. Aofbr. i833. in Schmidl's Jahrb. l83^.
ü. 1. II. 3. S. •.•99.)
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Man gibt das Mutterkorn zur Verstärkung und Nor-

malisirung der Wehen, irisch gepulvert anfanglich
zu 5 Gran, alle Stunden mit i% — 2 Gran bis zu io Gran
steigend. Dr. Löwenhai-dt (a. a. O.) gab das Pulver
gleich zu i Scrup. bis x/.1 Quentch., nur einige Mahl eine
zweyte Dosis von \ Scrupel, und hat davon nie eine
schädliche Wirkung für die Mutter oder das Kind gese¬
hen. — Dr. Weil (a. a. O.) will sogar in Fällen, wo er
es zu 2 — 3 Quentch. in 2 Stunden anwandte, nie einen
INaclilheil für Mutter oder Kind gesehen haben. Dagegen
Verwirft Dr. L o renz die grossen Gaben zur Förderung
der Geburtsthätigkeit. Nach ihm gehört das Mutterkorn
zu den scharl narkotischen Mitteln, welche auf die Sen¬
sibilität und Irritabilität zwar kräftig einwirken, indessen
auch bey höherm Grade der Wirkung, mithin relativ
stärkerer Dosis , sehr leicht und schnell einen Lähmungs¬
zusland herbeyfuhren. Nach grossen und in kurzen Zwi¬
schenräumen wiederhohlten Gaben dieses Mittels werde
die Lebensthätigkeit im Allgemeinen beträchtlich erhöht,
das Sensorium exaltirt, vor Allem aber die Geburtsthätig¬
keit excessiv erhöht, und gewöhnlich das Kind mit einer
oder einigen sehr lange andauernden und stürmischen
Wehen, nicht selten zugleich mit der Nachgeburt aus-
gelriehen. Kaum aber sey diess Werk vollendet, so \er-
lalle die Wöchnerinn in grosse Schwäche und Niederge¬
schlagenheit, und der Uterus sinke in eine völlige Uu-
thätigkeit und Ermüdung zurück, so, dass alle Lebens¬
thätigkeit derselben völlig consumirt scheine. Die gefähr¬
lichste und häufigste Folge dieser Atonie des Uterus sey
Gebäimutterblutiluss , der nur durch die kräftigsten Mit¬
tel, Zimmt mit Säuren , kalte Überschläge über die Geni¬
talien, geistige Einreibungen in den Unterleib, und das
Einbringen der Hand in die Gebärmutterhöhle noch zu
stillen wäre. Daher glaubt Dr. Lore na durch kleinere

m
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Gaben zwar langsamer, aber sicherer denselben Zweck zu
erreichen, zumahl da in Fallen, die schleunig beendet
werden müssen, andere Hülfe anzuwenden sey.

In Gebärmutter- und andern Blutflüssen gilt dieselbe
Dosis, nach Verhältnis« der grossem oder geringern Ge¬
fahr, halbstündlich oder jede Stunde , alle 2 oder 3 Stun¬
den , auch nur 3 oder 2 IVIahl im Tage gereicht. Bey
Schleimflüssen aus den Genitalien und bey Amenorrhoe
ist eine 2 — 3 mahlige Wiederhohlung der Dosis während
des Tages hinreichend.

Einige verschreiben das Mutterkorn auch zu 3.3—j
iin Aufgusse oder Decocte auf 4 Unzen Cohitur ; Dr. Mül¬
ler aber erklärt alle flüssigen Formen desshalb für unpas¬
send, weil sie 1) alle wirksamen Theile nicht genügsam
auszuziehen vermögen, und 2) den Übergang in die fau¬
lige Gährung befördern. Nur zum äusserheben Gebrauche
bey heftigem .Nasenbluten kann diese Form Statt haben.

Formeln.

1. R. Secat. cornut. pulv.
3;'-

Sacch alb. 3 |3.
M. f. Pul f. divid. in

part. tjjj aequal.
S. Alle 3 Stunden 1 Pulver.

Dr. SpajraniizuPavia ge¬
gen Mnlterblutüüssc,

Nach ihm übertrifft das Mut¬
terkorn nicht nur in Metrorrha¬
gien . sondern auch beym Nasen¬
bluten , Bluthusten und Blutbar¬
nen alle andern hochgepriesenen
Mittel. (Aus Oniodti's Annal.

univtn. tii meMc» i83o. *Marso ,■
in Froricp'i Notiz. i83o. Jul.
S. 2.1.):

2. R. Secat. corttuL Gr.jf.
Sacch. alb. 9/

M. J\ Pulf* dispens.
tal. dos. fj.

S. Zweystündlich 1 Pulver.
S p a j r a n i.

Diese Pulver hohen ein , hey
einem 5jäbrigen Knaben seit meh¬
reren Tagen anhauendes Nasen¬
bluten in wenigen Stunden.



3. Ä. Pub', secal. cornut*
M sacch. alb. ää

M. dU>* in pait.jjj aeq.
S. Früh und AUends i Pul¬

ver.
In Menostasic. (Formal, med-

V- 6*0

4- /?• Secal. cornut. j/-
Opii pur. Gr.jt

M. /.' Pulv. dU'id. in
pari, uj aequal.

S. Alles Stunden i Pulver,
liis kräftige Wehen eintreten.

(Sun dcliu's Rcceptirk. 2#
nach. s. io.j

5- /?. Secal. cornut. rcc.
cont. 3/.

Coq. in aquae comm
\vjadcolat. XJv, euiadd.

Spir. sal. littlc. 5 j3.
Sjrup. rub. id.±fi.

M. S. Alle % Stunden
i Drittel zu nehmen.

Sehn eitler {». a. 0.) wen¬
det auf diese Art da* Mutterkorn
als Gehurt befördernd« Mittel
stil 15 Jahren stets mit Erfolg
an. Niemalit* sah er daton einen
Nachlbeil für Mutter oder Kind.
Bleibt das Mittel unwirksam, so
war es nicht indicirt, oder zur
unrechten Zeit angewendet wor-
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len, oder man hatte es mr iin-
■eebten Zeit eingesammelt *), in
nicht gut verschlossenen , dem

hte ausgesetzten Gefassen, oder
an einem nicht temperirten oder
feiiehlen Orte aufbewahrt, oder
ich veralteten Mutterkornes (es

soll durchaus nicht über i Jahr
alt sein) bedient.

6. R. Secal cornut. (jj.
Cort. cinnam. acut,

5 p-

*) Nach den in der Charite'-Gc-
baranstalt zu Berlin angestell¬
ten \ er uchen ergibt sieb ,
i) dass nur das vor der Ernte
gesammelte Mutterkorn wirk¬
sam , das nach derselben ge¬
sammelte ohne ärztliche Wir¬
kung ist; 2) dass enteret durch
die wehenerregende Kraft die
Zange oft überflüssig machte ,
besonders wo Krampf oder
Alonie die Kntwickclung der
\\ eben hinderte; 3) dass es
Blutungen in der 5. Geburts¬
periode verhütete, und daher
bei Erschöpfung der Weben,
wo die Notwendigkeit der
Zange vorausgesehen wurde ,
mit Vortlieil pro nbylaclisch
angewendet werden konnte ;
/|1 dass es zu to — 3o Gran
( pru Vom i o Gran alle i o Mi¬
nuten) weder fur Mutlernorb
Kind nachteilig se_v.(Medic.
Zeit. v. Vereine f. Ileilk. in
Vrnissen. No. 3.)



444

Contus. ebull. in aqua 7. fl. Secal. cornut. cont
comm. ^v ad colal. |yV,
cui add.

Syrup. cinnam. 3 ß.
M. S. Esslöffelweise zu

nehmen.

(ChouUnt. S. 44. 3.)

§7-7,3.
Infund. in aquae comm.

ferv. Libr. jjj -jv, ebulliant
pautisper et filtr.

S. Zum äusserlichen Ge¬
brauche.

Als Einspritzung bey Multcr-
blutfliissen und iu heftigem Nasen¬
bluten kalt anzuwenden.

S t r a in o ii i u m.
Stech apfel.

Die Blätter und Samen fFoUa und Semen slramoniij
einer einjährigen , hey uns auf Schutthaufen , au un¬
gebauten und wüsten Orten vorkommenden narkoti¬

schen Giftpflanze : Dutura Stramonium Linn.

Ein von Störck (Libcllus de stramonio. Vienn. 1762)
wiedereingeführtes, von Hufeland als stärkstes Stu-
pefaciens bezeichnetes Mittel, dessen grosse Wirksam¬
keit in Geistes- und Gemüthsstbrungen : Melancholie, IVIa-
nie, Tobsucht, bey kratripfhaften und schmerzhaften .Ner¬
venkrankheiten: Epilepsie, Veitstanz, Prosopalgie u. s.w.
wie alt eh bey veralteten rheumatischen Leiden durch viel¬
fältige Beobachtung ausser Zweifel gesetzt ist, dessen An¬
wendung aber die grbssie Vorsicht erheischt, da man auch
auf kleine Gaben bedenkliche, seihst lebensgefährliche
Zufälle beobachtet hat. Man lese Dr Amelung's Aalsatz
über die Anwendung des Stechapfels in der Geisteszerrut-
tung und verschied, and. Krankheiten in Hufeland's
Journal 1828. JNo\br. S. 74—io3. und i832. JJecember
S. 3 — 53.
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Die Blätter lind Samen werden seiton für sich zu Y&—

I Gran, behutsam steigend, i—3 Mahl täglich in Pulver¬
oder PHlenform verordnet; gewöhnlicher gibt man die
aus den Samen hereilete, hey uns aber nicht offieinelle,
Tinclur zu 5 — io — 20 Tropfen 1—4 Mahl im Tage, oder
auch eben so oft den eingedickten Saft der Blatter (das
Extractum stramonii der Österreich. Pharmakopoe vom
Jahre 179^) »u l/\ — < Gran.

Ausser!ich dienen die Blätter zu auflösenden, schmerz-
und kramp/stillenden Bähungen und Cataplasmen. C u n-
ningham in Nordamerika versichert, hey Anschwellun¬
gen der Milz mit letztern und gleichzeitigem innern Ge¬
brauche der schwefeis. Bitlererde (Epsomer Salz) immer
glücklich gewesen zu seyn. Das von demselben wie auch
von englischen Ärzten hey asthmatischen Beschwerden
an gerühmte Rauchen der Blatter aus einer Pieife habe ich
seihst in mehreren dazu geeigneten Fallen mit ausge¬
zeichnetem Erfolge versuchen lassen. (Meine Ei lauter, d.
österr. Pharmakopoe. S. 232.)

Formeln.

■

1. R. Fol. slramon. Gian.
))■

Sacch. all). 3/V.
M. f. Pulv. dit'id. in

part. vjjj aequal.
S. Täglich 2— 3 llalil ein

Pulver.

2. R. Extr. stramon. Gr.

Elacos, mcnlh 5/-

M. f. Pulv. divid. in
part. vj aequal.

S. Wie No. i.

3. R. Sem. stramon. 9 ß.
Conserv. rosar. sj(j.

Contund. exacliss. in
mortar. et add.

Pulv, rnd. alth. fj. s.
utf. Piliä. No. CO.

S. Täglich 2 Mahl i— ioSt.
Stmdelin.



416

H.H. ßxtr. slramon. 3p.
Succ. liquirit.inspiss.

SÜ-
Bf. f. Paul. No. 60.

S. Hie No. 3.
Behrendt*

Ö. Ä. Ejctr. slramon. Gr.
fj-xfj.

Sacch alb. 5 p.
Solu, in

A'juae conim. deslill.
§>"•

S. Täglich 3 Malil i Ess-
löilel voll.

II off man fiefrevfe mit die-
»er Mixtur einen lüjahrig. Baaern-
Jtmgcn *o" einer tltircli S riireclt
entstandenen uml allen Mlttclu
hartnackig wiileriteiicmleii Fall-
Sucht.

6. H. Ejitr. stranton, Gr.
i'h

Solv* in

Aquaecomni. tlestiU»
5 i'Jj/'

S. Alle Stunden i Esslöllel
voll.

Van Nii ffel her c],ioni-
scliem Ivlieuniatisnius. [\ebsl dem:

7. R. E.ttr. slramon. 5 ,3.
OL vli.'ar. xjv.

M. S. Früh und Abends die
schmerzhaften ;SteIlen damit
einzureiben.

(Revue metlicale franr. et
elraiig. Mal iSj7. jj. 1^0.)

8. R. Fol. slramon, %j.

Gerne atb, ?/,
M. f. L a. Ungt. lern

ebultititi/it; in vuse JiguUno*
S. Täglich 3 —4 Mahl ein¬

zureiben.
Piacli Zollik offer zu Bal¬

timore ebenfalls iu chronische m
KliCUniatÜniUS.



447

T o x i c o (I e n (I r o d.
G ifts u mach.

Die Blatter (Folia toxicodendri seu Rhois radican-
tisj eines in Nordunierica einheimischen, bry uns

hier und dort in Aulagen vorkommenden giftigen
Strauchgewächses: lihus radlcans Linn.

Eine schon durch ihre Ausdünstung Brennen, Entzün¬
dung und Blasen auf der Haut erregende Pflanze, deren
Blätter unter die scharf-narkotischen Gifte gehören, und
in starken Dosen Cardialgie, Kopfschmerzen, grosse
Entkräftung, heftigen Schwindel, Verwirrung der Sinne,
Zuckungen u. s, w. hervorbringen, für welche aber , als
Arzneymittel in kleinen Dosen gegen Lähmungen und
hartnäckige flechtenartige Ausschläge angewandt, viele
glückliche Erfahrungen der neuern Zeit vorhanden sind.
Man lese hierüber: Dujresnoy, des car acter es, du
trattement et de la eure des dartres et de la j> a r a-
lyse etc. Paris, stn Vffl. — A 1d e r s o n's Versuch über
das Uhus Tojcicodendron; nebst Krankenges eh., welche
die Wirksamkeit dieses Mittel* in paralytischen Krank-
h"it. beweisen ; a. d. Engl, von Froriep. Jena 1799, und
eine Abhandlung von Van-Mons in den Actes de la
sockte de Medac. Chirurg, etc. de Bruxelles T. I. P. 11
vag, 136".

Man gibt die Blatter zu V4— -\ Gran und drüber täg¬
lich 1—3 — f-\ Mahl in Pulver, auch wohl im Aufgüsse mit
heissem Wasser; Alderson (a. a. O.) zieht jedoch die
Pulverform allen andern vor. Ein günstiges Zeichen ist,
wenn sich während des Gebrauches in dem paralytischen
1 heile eine schmerzhafte, küchelnde Empfindung einstellt.

I

vi

m
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Es gibt in den Apotheken auch ein Rxtractam toxicoden-
dri, das in derselben Dosis wie die Blätter verordnet wird,
hey uns aber nicht oilicinell ist.

Formeln.

1. R. Fol. toxicodendr. Gr.
Ü-

Sacch. alb. 9yV.
M. f. Pul», divid. in

part. vjjj aequal.
S. Täglich i — 3 Pulver.

2. R. Fol.toxicodendr.dß-

In/und. in s. q. aquae
Jcrv. per '/ 4 hör. Col. 5 vj.

D. S. Täglich 3 — 4 Mahl
I Esslöflel voll.

3. R. Pulv. fol. toxicod.
Gr.,.

» Uquirit. 9y.

Roob samhuc. q. s,
ttt f. Pilul. JYo. jv, consp.

S. Täglich zu verbrauchen.
(Taddei, Farmocojt. generale.)

4> R Extr. rhois radicant.
Camphor.ras. 7777Gr.

xt>.
Extr. arnic.

„ valei ian. 77775,3.
Puli'. rad. acori q s.

ut f. massa, e qua Jor-
ment. PUul. Gr. jjj, con-
sperg. Ijcopod.

S. Alle l\ Stunden 3 Stück.
In Hemiplegie.

(Formul. weil. />«£, G8.j
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